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Warum laufen 
Krabben seitwärts?  

 ♦  Weil sie sonst stolpern würden. 

Vorwärts oder seitwärts?
Es gibt über 50!000 verschiedene Krebstier-Arten. 

Sie alle gehen vorwärts. Einzig die Krabben  
haben sich für eine andere Gangart entschieden: 

Sie bewegen sich meist seitwärts fort.

Viele Beine, wenig Platz
Wer eine Krabbe umdreht, merkt bald, warum 
Krabben seitwärts flüchten. Ihr Panzer ist kurz  

und breit. Neben den beiden grossen Scheren,  
die nichts anderes als umfunktionierte Beine  

sind, verfügen sie über acht Beine. Im Gegensatz 
zu beispielsweise Hummern, deren Körper  

lang gestreckt ist, liegen bei Krabben die Beine 
auf beiden Körperseiten eng aneinander.

Seitensprung
Der seitliche Abstand dagegen ist viel grösser – der Ansatz  
der rechten und linken Beine liegt weiter auseinander. Das 
bedeutet nicht nur mehr Bewegungsfreiheit, sondern auch 
keinen Beinsalat und höhere Geschwindigkeit. Praktisch: 
Verliert die Krabbe ein Bein, so wächst es wieder nach.

Stolperbeine
Droht Gefahr, muss die Krabbe 

flüchten. Würde sie dies nun vorwärts 
tun, geriete sie bald ins Straucheln, 
weil ihre Beine so eng beieinander- 

liegen. Das arme Tier hätte also den 
sprichwörtlichen Knoten in den 

Beinen.

Neu auch als Sammelband erhältlich!

Hesch gwüsst?
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Was geschieht mit 
Wolkenkratzern bei 
Erdbeben?   

 ♦  Sie schwanken, ohne einzustürzen.

Die berühmten Wolken- 
kratzer in New York  

bestehen doch aus Stein!
Ja, aber nur die Aussenhaut, die Fassade. Fassade kommt  

von lateinisch facies = Figur. So wie deine Figur vom Skelett  
aus Knochen getragen wird, so wird die Fassade der 

Wolkenkratzer von riesigen Säulen und einem Skelett aus  
Stahl getragen. Der Würfelzuckerturm stürzt nicht ein, wenn  

ihn durch Gümmelis zusammengehaltene Trinkhalme stützen. 
Sie wirken wie Stahlsäulen. 

Auch Kirchtürme schwanken, stürzen aber ein. 
Dabei sind sie weniger hoch.

Richtig. Unvergessen ist das Erdbeben von 1356. Türme aus Holz blieben  
unversehrt, die steinernen Türme des Basler Münsters aber stürzten ein wie  

ein Turm aus Würfelzucker, wenn der Tisch wackelt. Die Wolkenkratzer  
wackeln auch, kollabieren aber dank ihrer Stahlkonstruktion nicht. 

Wird es den Bewohnern nicht 
schwindlig?
Manchmal schon. Man spricht vom Erdbeben-Rausch.  
In Wolkenkratzern werden darum oft schwere Pendel  
aufgehängt. Sie beginnen bei einem Erdbeben selber  
zu schwingen. Das dämpft die Schwankungen.

Hesch gwüsst?

Auch als Sammelband erhältlich!

Wie stark schwanken 
Wolkenkratzer?
Der 105 Meter hohe Messeturm in Basel, 
für die Schweiz schon fast ein 
Wolkenkratzer, schwankt bei Wind  
maximal 20 cm, der höchste Wolkenkratzer 
der Welt, der 828 m hohe Burj Khalifa  
in Dubai, etwa 1,5 m. Bei Erdbeben kann  
es mehr sein.

Sauerstoff

Kohlendioxid

Sonnenlicht

Wasser

Traubenzucker
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Warum  
werden im Herbst 
die Blä!er bunt?   

 ♦  Weil das Grün Platz macht.

Vorsorge
Im Winter wird die Sonne weniger scheinen, werden die Tage 
kürzer und wird der Boden frostig sein. Der Baum könnte nicht 
genügend Wasser aufsaugen, um seine Blätter zu versorgen. 
Deshalb wirft er sie ab und zehrt von seinen Vorräten. Das 
wertvolle Grün zieht er in Äste und Stamm zurück.

Trauben- 
zuckerfabrik
Erstaunliches geschieht in den  
grünen Blättern eines Baumes:  
Sonnenlicht, Wasser und Kohlendioxid  
(ein Gas aus der Luft) wandeln sich  
mithilfe des grünen Farbstoffs zu  
Traubenzucker und Sauerstoff.  
Der Traubenzucker ernährt den Baum,  
den Sauerstoff brauchen Menschen  
und Tiere.

Sonnenschutz
Rot wirkt auch wie ein UV-Filter  

in einer Sonnencreme und  
schützt den Baum. Kalte Luft und  

helles Licht an herbstlichen  
Morgen könnten ihm schaden  

und die Blätter frühzeitig  
zerstören. Die Fachleute der 

Naturforschung sind daran, die 
Geheimnisse um die herbstliche 

Laubfärbung zu entschlüsseln.

Hesch gwüsst?

Insektenschutz
Verschwindet das Grün aus den Blättern, 
erscheinen Gelb- und Orangetöne. Sie 
waren schon immer im Blatt vorhanden, 
wurden aber vom kräftigen Grün 
überdeckt. Neu gebildet wird  
das Rot. Es hat vermutlich die  
Aufgabe, gefrässige Insekten davon 
abzuhalten, ihre Eier auf dem Baum 
abzulegen.

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

   A
uch als Sammelband erhältlich!

ernten

trocknen knacken

waschen sortieren

Naht

Querschnitt

Schale

Kern
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Wie knackt  
man Walnüsse,  
ohne dass der Kern  
zerstört wird?

 ♦  Mit dem Hammer und mit einem Trick. 

Geschü!elt, gesaugt,  
gewaschen, geföhnt?
Zur Erntezeit werden die Nussbäume mit einem speziellen Gerät  
geschüttelt, danach sammelt ein Riesenstaubsauger die herabgefallenen 
Nüsse auf. In einer grossen Waschmaschine werden sie gereinigt, dann 
auf Gitterrosten mit heisser Luft getrocknet. 

Maschinell zerquetscht 
Die schönsten und grössten Nüsse werden in der Schale 
verkauft. Die andern fallen durch einen Trichter in die 
Knackmaschine und werden zwischen Metallteilen gequetscht, 
bis sie aufspringen. Dabei gehen die Kerne aber oft zu Bruch.

Sortiert und gesiebt
Jetzt werden die Schalen entfernt und die Kerne mit Lochsieben 
nach Grössen sortiert. Gut erhaltene Hälften werden abgepackt, 

zerbrochene für Backwaren verwendet. Um wirklich makellose 
Hälften zu erhalten, werden die Schalen noch heute von Hand 

geöffnet. Profi-Nussknacker verwenden  
einen Holzhammer, ein normaler Hammer  

tut es aber auch.

Hammer und Stein
Damit die Nuss nicht davonrollt, wird sie auf einen Stein gelegt, der 
eine Vertiefung aufweist. Und zwar nicht mit der Naht nach oben, 
sondern mit der Wölbung. Die Kerne liegen nämlich um 90° verdreht 
in der Schale. Durch den Hammerschlag zersplittert diese, aber die 
Hälften bleiben ganz. Das ist der Trick! Etwas Übung braucht es auch.  

Hesch 
gwüsst?

   A
uch als Sammelband erhältlich!
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WETTERSTATION

Fr.

Do.

Mi.

Di.
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Wie entsteht eine 
We!ervorhersage?

 ♦  Durch das Auswerten und  
    die Interpretation von Millionen von Messwerten.

Messen
Die Wetterstationen liefern weit mehr als nur Temperatur 
und Wetter. Sie erheben auch Daten wie Luftdruck, 
Feuchtigkeit, Taupunkttemperatur, Windgeschwindigkeit 
und -richtung, Böen, horizontale Sichtweite, 
Wolkengattung, Wolkenhöhe, Bedeckungsgrad, 
Erdbodentemperatur, Niederschlagshöhe, Dauer der 
Sonneneinstrahlung, Gesamt- und Neuschneehöhe  
sowie viele andere Messwerte.

Auswählen
Bei Meteo Schweiz treffen so Tag für Tag  
Millionen von Messdatensätzen ein. Dort  

durchlaufen sie eine automatische  
Qualitätsprüfung, bevor sie in der  

zentralen Datenbank abgespeichert  
werden. Der Computer berechnet dann, 

wie sich die Atmosphäre verändern wird.

Interpretieren
Der Computer liefert verschiedene Wettermodelle. Doch das  
ist noch keine Wettervorhersage. Diese entsteht erst durch den 
Meteorologen oder die Meteorologin, welche(r) die Modelle  
mit den aktuellen Messwerten vergleicht und anschliessend 
aufgrund seiner/ihrer Erfahrung eine kurzfristige 
Wetterprognose sowie eine für die folgenden Tage erstellt.

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

   A
uch als Sammelband erhältlich!

Sammeln
Die Wetterkundler – in der Fachsprache Meteorologen 

genannt – können für die Erstellung einer Wetterprognose auf 
unzählige Wetterdaten zurückgreifen. Meteo Schweiz zum 

Beispiel verfügt über 136 Messstationen in allen Landesteilen 
und Höhenlagen in der Schweiz. Darüber hinaus werden die 

staatlichen Meteorologen mit Wetterdaten von Messstationen 
aus der ganzen Welt, von Satelliten und auch von Wetter-, 

Handels- und Passagierschiffen versorgt. Die Daten der  
Schiffe sind deshalb so wichtig, weil die Erde zu zwei Dritteln 

von Wasser bedeckt ist und die Ozeane daher grosse 
Bedeutung für die Entstehung des Wetters haben.
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Sand

Alpen

Erosion
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Wie und wo  
wachsen Steine?

 ♦ Dort, wo gelöste oder geschmolzene  
Teilchen fest werden und sich ablagern. 

Was für Orte sind das?
Zum Beispiel Höhlen. In Höhlen des Aarmassivs 

findet man Bergkristall, in Höhlen des Juras 
Tropfstein und in Mundhöhlen Zahnstein. Tropf- 

und Zahnstein wachsen relativ schnell. Der 
Bergkristall aus Quarz braucht Jahrtausende.

Sind auch  
die Berge so  
gewachsen?

Nein. Die Alpen entstanden  
nicht durch Wachsen, sondern  

durch den Aufprall der riesigen 
tektonischen Platte im Süden,  
auf der Afrika liegt. Das führt  

seit rund 100 Millionen Jahren  
zur Auffaltung der Alpen.  
Seither verkleinern Wind,  

Wasser und Eis die Berge, die 
sonst viel höher wären,  

und formen sie laufend neu.  
Das nennt man Erosion.

Wo geht das  
zerkleinerte  
Material hin?
Ins Meer. Sandstrände  
sind abgetragene Berge. 

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Und der Kalk an der 
Duschbrause?
Ist wie Tropfstein. Enthält Wasser Kalk, bilden sich an 
Austrittsstellen Kalkablagerungen. Man nennt sie 
Sinter. Neben einer Quelle «versteinert» das Moos. 
Tierfreunde können ein Präparat ihres verstorbenen 
Lieblings in eine solche Versteinerungsquelle stellen. 
Nach einigen Monaten ist eine Sintermumie als 
bleibende Steinskulptur entstanden.

     
Auch als Sammelband erhältlich!
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~1 µm

Zellteilung

Bakterium = Wirt

BAKTERIUM

VIRUS

Reproduktion

Virus

Erbsubstanz

Zellwand

Eiweisshülle

Ausstülpung

Geissel
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Was ist der Unterschied 
zwischen Bakterien  
und Viren?

 ♦ Bakterien zählen zu den Lebewesen. 

Au!au 
Bakterien sind Einzeller, haben einen Stoffwechsel und können 

sich selbst reproduzieren (fortpflanzen). Viren bestehen nur aus 
einer Eiweisshülle, in der sie ihre Erbsubstanz aufbewahren. 
Bakterien können bis zu hundert Mal grösser sein als Viren.

Vermehrung
Bakterien vermehren sich durch Zellteilung. Viren besitzen 
keinen Stoffwechsel und können sich daher nicht selbst 
vermehren. Sie benötigen eine lebende Zelle – zum Beispiel 
ein Bakterium – als Wirt, in die sie ihre Erbsubstanz einbauen. 
Der Wirt sorgt für die Reproduktion des Virus.

Erkrankung
Nicht alle Bakterien machen krank.  
«Gute» Bakterien befinden sich in 
unserem Darm. «Schlechte» Bakterien 
verursachen Krankheiten wie die  
Pest, Typhus oder Cholera. Viren 
verursachen Mumps, Masern, Grippe 
(Influenza) und das gegenwärtig  
in Afrika wütende Ebola. 

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Behandlung 
Gegen Bakterien verwendet man Antibiotika, welche  

die Zellwand zerstören oder die Vermehrung hemmen. 
Gegen Viren werden spezielle Medikamente –  

sogenannte Virostatika – eingesetzt, die das Eindringen 
des Virus in eine Wirtszelle verhindern oder das Erbgut  

des Virus zerstören. Gegen Bakterien und Viren 
 helfen manchmal auch Impfstoffe.
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Hesch 
gwüsst?

Zentrales Nervensystem

Bewegungszentrum

Einschlaf- Traum und 
Aufwachphase

Oberflächlicher Schlaf

Mitteltiefer Schlaf

Tiefschlaf

Stunden

Schlafphasen

einschlafen

träumen

aufwachen

Schlaftiefe nimmt ab

schlafwandeln
10 2 3 4 5 6 7 8
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Was ist 
Schlafwandeln?

 ♦ Schlafen und gehen..

Nervensache?
Im Tiefschlaf ist der Körper entspannt, Herzschlag 
und Atmung sind verlangsamt. Bei Schlafwandlern 
erwacht für kurze Zeit jener Teil des Gehirns, der 
für die Bewegungen des Körpers verantwortlich 
ist. Die anderen Gehirnareale schlafen aber weiter.

Nächtlicher Ausflug
Schlafwandelnde Menschen verlassen ihr Bett im 
Tiefschlaf, bewegen sich mit offenen Augen meistens 
geradeaus, murmeln manchmal vor sich hin, öffnen 
Schränke oder Türen. Sie kehren schlafend ins Bett 
zurück oder erwachen unterwegs. Sie haben keine 
Erinnerung ans Wandeln.

Ruhig bleiben
Gibt es Schlafwandler in der Familie, sollte man 
Hindernisse vorsorglich aus dem Weg räumen und zum 
Beispiel Balkontüren abschliessen. Schlafwandelnde soll 
man nicht brüsk aufwecken – sie erschrecken sonst heftig 
– sondern ruhig zurück ins Bett bringen. 

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Uneinigkeit im Gehirn
Das Geheimnis des Schlafwandelns ist nicht ganz erforscht. 

Möglicherweise ist das zentrale Nervensystem eines 
Wandelnden noch nicht ganz ausgereift und ruft diese 

Aufwachstörung hervor. Das würde erklären, warum mehr 
Kinder als Erwachsene betroffen sind. Schlafwandeln wird 

oft von den Eltern an die Kinder vererbt.
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Hesch 
gwüsst?

I

November

Sousaphon

mittelalterliche Langtrompete

Basel
11.11. um 11:11 Uhr

11.11. um 11:11 Uhr

11.11. um 11:11 Uhr

11.11. um 11:11 Uhr

11.11. um 11:11 Uhr

Luzern

Mainz

St. Gallen

Zürich

Köln

Düsseldorf
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Was passiert am 
11. 11. um 11 Uhr 11?

 ♦  Dann beginnt an vielen Orten die Fasnacht.

Warum ausgerechnet der 11. 11.? 
Erklärungen gibt es viele. Greifen wir die drei Wichtigsten heraus:

1. Martinstag
Am 11. November, dem Tag des 
Heiligen Martin, werden vielerorts 
Martinimärkte abgehalten. Schon 
im Mittelalter traten dabei Gaukler 
und Musikanten auf. Manche 
sehen hier eine Verbindung zu 
den Guggenmusiken, die heute  
in vielen Städten ab 11 Uhr 11 für 
Stimmung sorgen.

2. Schräge Zahl
Die Bibel kennt 10 Gebote. Die Zahl 11 galt früher 
als Narrenzahl, als Sinnbild für Sünde und 
Masslosigkeit. Närrischer als der 11. 11. um 11 Uhr 11 
kann ein Zeitpunkt also kaum sein.

3. Gleich und gleich
8-mal die 1 hintereinander kann auch als Symbol 
für Gleichheit angesehen werden, wie sie an der 
Fasnacht gilt, wo es zwischen Arm und Reich für 
ein paar Tage keinen Unterschied gibt.

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Wo?
Der 11. November wird seit Langem in 

vorwiegend katholischen Gegenden als 
Fasnachtsauftakt gefeiert. Wichtige Städte  

sind Luzern sowie Köln oder Mainz im 
deutschen Rheinland. Orte mit jüngerer 

Fasnachtstradition wie Zürich oder  
St. Gallen feiern seit einiger Zeit begeistert  

mit. Nur Basel, die wichtigste Fasnachts- 
stadt der Schweiz, tickt da etwas anders.

   A
uch als Sammelband erhältlich!
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Alpen (50 Mio. Jahre alt)

Schwarzwald (300 Mio. Jahre alt)

Rigi

Piz Badile
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Warum sind 
Berge mal spitz, 
mal rund?

 ♦ Weil sie verschieden alt sind und aus 
unterschiedlichen Gesteinsarten bestehen.

Sind nicht alle Berge gleich alt? 
Nein. Die Alpen wurden vor 50 Millionen Jahren aufgefaltet,  
der Schwarzwald vor 300 Millionen Jahren. Seine abgerundeten 
Formen und die geringere Höhe zeugen vom längeren Abbau durch 
Eis, Wasser und Wind. Das nennt man Erosion.

Und wenn die Gesteine 
nicht kompakt sind?
Dann zerfallen selbst die Härtesten. Sie  
werden gesprengt durch Wasser. Es dringt 
tagsüber in Ritzen ein, gefriert in der  
Nacht und dehnt sich dabei aus.

Manche Berge 
sind gestrei!
Gut beobachtet! Berühmt ist  
die Rigi. Ihre wechselnden 
Gesteinsschichten sind 
unterschiedlich hart. Harte 
Schichten aus Nagelfluh bilden 
graue, steile Felspartien. Die 
weicheren Mergel- und 
Sandsteinschichten  
verwittern zu  
Terrassen. Das  
ergibt grasgrüne  
Streifen im  
Sommer,  
schneeweisse  
im Winter.

Mehr «Hesch gwüsst?»  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Welche Rolle spielt die Gesteinsart?
Harte Gesteine wie Dolomit oder Granit bilden, wenn sie kompakt sind, 

Berge mit schroffen Spitzen und steilen Wänden. Der Piz Badile aus Granit 
im Kanton Graubünden und die drei Zinnen aus Dolomit im Südtirol  

gehören zu den beliebtesten Kletterbergen. Piz ist rätoromanisch und 
bedeutet Spitze oder Gipfel. 

   A
uch als Sammelband erhältlich!

Reibungswärme

Wasserschicht

Wasserfilm: befreite
 Wassermoleküle

Eis: gebundene Wassermoleküle

Reibungswärme durch bewegte Sohle

Hesch gwüsst?
FAMILIE

Te
xt

: U
lri

ch
 R

ot
h;

 Il
lu

st
ra

tio
ne

n:
 S

ib
yll

e 
He

us
se

r u
nd

 M
ar

cu
s M

os
er

/w
w

w.
at

el
ie

r-o
cu

lu
s.c

h

Warum ist  
Eis glitschig?

 ♦ Weil es zu Wasser schmilzt.

Warum schmilzt Eis, wenn die 
Temperatur unter null ist? 
Im Innern von Eis sind die Wassermoleküle allseitig gebunden und 
damit fest. An der Oberfläche aber sind sie nur seitlich und von 
unten her fixiert. Dadurch können sich einige lösen, das heisst, sie 
werden flüssig und liegen als dünner Wasserfilm auf dem Eis.

Beim Curling 
wird das Eis 
immer gewischt.
Nur im Freien zur Reinigung!  
In der Halle dient die Besenarbeit 
vor allem der Erzeugung von 
Reibungswärme. Je heftiger man 
wischt, desto dicker wird die 
Wasserschicht und desto 
glitschiger das Eis. Der Stein 
gleitet dann schneller und weiter.  

Warum rutscht der Spieler nicht aus?
Seine Schuhe haben verschiedene Sohlen. Auf der Glatten gleitet er  

bei der Steinabgabe, die Raue gibt ihm Halt beim Herumgehen.  
Ähnliche Sohlen hat der Eisbär. Sie sind rutschfest dank rauen  

Fussballen und dichter Behaarung.

Mehr «Hesch gwüsst?»  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Reicht das für Bob 
oder Curling?

Fast. Wenn Schlitten oder  
Curlingsteine angestossen werden,  

entsteht zusätzlich Reibungswärme, die 
das Eis schmelzen lässt. Kufen und 

Steine, aber auch die Schuhsohlen der 
Unglücklichen, die auf Glatteis stürzen, 

gleiten auf dieser dünnen 
Wasserschicht.

Melanin
DNA-Strang

Hesch gwüsst?
FAMILIE

Link  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

Te
xt

: C
la

ud
ia

 T
hi

er
st

ei
n;

 Il
lu

st
ra

tio
ne

n:
 S

ib
yll

e 
He

us
se

r u
nd

 M
ar

cu
s M

os
er

/w
w

w.
at

el
ie

r-o
cu

lu
s.c

h

Warum 
werden Haare 
grau oder 
weiss?

 ♦ Weil Luftbläschen 
entstehen.

Gefärbt
An der Wurzel jedes Haares wird der 
Farbstoff Melanin produziert. Durch 
feine Leitungen gelangt die Farbe in 
jedes einzelne Haar. Je nachdem, 
welche Gene dir deine Eltern vererbt 
haben, bekommst du blonde, braune, 
schwarze oder rote Haare oder einen 
gemischten Farbton. 

Ausgebleicht
Im menschlichen Körper bildet sich das 
Bleichmittel Wasserstoffperoxid, das in Wasser 
und Sauerstoff abgebaut wird. Beim 
Älterwerden gelingt aber dieser Abbau immer 
weniger. Das Bleichmittel verhindert, dass 
Melanin entsteht. Luftbläschen lagern 
sich stattdessen in den Haaren ein.

Farblos
Das passiert nicht auf 

dem ganzen Kopf 
gleichzeitig. Die 

Umwandlung beginnt 
meist bei den Haaren an 

der Schläfe. Sobald es 
kein Melanin mehr gibt, 

wächst das Haar ohne 
Farbe aus der Kopfhaut. 

Weil es aber noch von 
farbigen Haaren 

umgeben ist, wirkt es 
grau.

Weiss
Sobald nur noch Haare mit Luftbläschen wachsen und alle Haare von der Wurzel bis 
zur Spitze entfärbt sind, empfinden wir die Haare als weiss. Wann Haare «grau» 
werden, wird von den Genen bestimmt. Manche Menschen haben schon mit 20 
einzelne entfärbte Haare, andere erst mit 50 oder später.

   A
uch als Sammelband erhältlich!

Greenwich

Nullmeridian 180. Meridian: Datumsgrenze

New York Basel Tokyo

- 6 h + 7 h

Nordpol

Greenwich

Nullmeridian

180. Meridian: Datumsgrenze

Nullmeridian
Greenwich, London

Hesch gwüsst?
FAMILIE
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Warum gibt  
es eine Datumsgrenze?

 ♦ Weil man sonst bei einer Erdumrundung einen Tag verlieren 
beziehungsweise gewinnen würde. 

Einteilung  
in Zeitzonen
Von Greenwich (als Nullmeridian), 
einem Stadtteil von London, 
ausgehend, wurde die Erde in  
24 Zeitzonen eingeteilt: Jede 
Zeitzone beträgt eine Stunde.  
24 Zeitzonen deshalb, weil der Tag  
24 Stunden hat und sich die Erde in 
einem Tag einmal um ihre Achse 
dreht.

Die Datumsgrenze liegt 
am 180. Längengrad

Nach der ersten Weltumsegelung 1519 bis 1522 
durch Ferdinand Magellan wurde die 

Datumsgrenze geschaffen, die seit einer 
internationalen Vereinbarung im Jahr 1884  

auf dem 180. Längengrad verläuft. Überquert 
man diesen in östlicher Richtung, landet man 

im vergangenen Tag (gestern), bei einer 
Überquerung in westlicher Richtung  

dagegen im nächsten Kalendertag (morgen). 

Mehr «Hesch gwüsst?»  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage

12 Uhr mi!ags hier ist  
6 Uhr morgens anderswo 

Ist es bei uns 12 Uhr mittags, ist es in  
New York erst 6 Uhr morgens und  

in Tokio bereits 19 Uhr abends. 
Deshalb stellen wir bei einer Reise  

in die USA unsere Uhr entsprechend 
zurück (also um 6 Stunden  

für New York), aber nach Asien 
entsprechend vor. 

   A
uch als Sammelband erhältlich!

Verschiedene Geburtszeiten
Wegen der verschiedenen Zeitzonen steht nicht bei allen Kindern, die im selben 
Augenblick zur Welt kommen, die gleiche Geburtszeit im Geburtsschein. Erblickte 
also in Basel ein Baby am 1. Januar 2014 um 8.23 Uhr das Licht der Welt, wurde bei 
einem gleichzeitig geborenen Kind in Peking (China) die Geburtszeit 15.23 Uhr und 
bei einem Neugeborenen in Sydney (Australien) 18.23 Uhr notiert. Schenkte eine 
Frau im selben Moment jedoch ihrem Kind in Los Angeles (USA) das Leben, so 
lautet sein Geburtsdatum: 31. Dezember 2013 um 23.23 Uhr. Und in Papeete 
(Französisch-Polynesien) wurde der 31. Dezember 2013 um 21.23 Uhr eingetragen. 
Verschiedene Geburtszeiten, verschiedene Geburtstage und sogar verschiedene 
Geburtsjahre – obwohl alle Babys gleichzeitig ihren ersten Schrei taten.

«Meeresrauschen»

Umgebungs-
geräusche

FAMILIEHesch 
gwüsst?

Wie kommt 
das Meeresrauschen 
in die Muschel?

 ♦ Weil sie ein wunderbarer Resonanzkörper ist.

Schall und Rausch
Inzwischen haben Wissenschaftler 

das Rätsel gelöst: Das Rauschen 
stammt aus unserer Umgebung.  

Fast immer und fast überall gibt es 
eine Vielzahl von Geräuschen.  

Halten wir uns nun eine Muschel  
oder ein Schneckengehäuse  
ans Ohr, bringen die von der 

Umgebung eindringenden 
Schallwellen die Luft im Innenraum  

zum Schwingen. Dabei werden  
bestimmte Frequenzen der Umgebungs-

geräusche verstärkt, andere dagegen 
abgedämpft. Und aus dem Mix der 

verstärkten Frequenzen entsteht dann  
das «Meeresrauschen».

Das Meer im Ohr
Grosse Muscheln und Meeresschnecken-Gehäuse sind wunderbare 
Erinnerungsstücke an Ferien am Meer. Nicht nur wegen ihrer Schönheit, 
sondern auch wegen des Meeresrauschens, das man hört, wenn man sie 
ans Ohr presst. Aber kann man tatsächlich über Tausende von Kilometern 
Entfernung das Meer hören? Nicht wirklich. Was also rauscht dann?

Weitere Hesch gwüsst? 
www.coopzeitung.ch/

kinderfrage

Unblutige Sache 
Jahrhundertelang dachten die Menschen,  
sie hörten das Strömen ihres eigenen Blutes  
im Kopf, welches vom Herz durch die Adern 
gepumpt wird. Legen wir jedoch die Muschel 
oder das Schneckengehäuse auf einen Tisch 
und halten wir ein Mikrofon an die Öffnung, 
erklingt ebenfalls das typische Rauschen –  
und dies, obwohl keine Adern in der Nähe  
sind. Das Geräusch kann also nicht vom Blut 
stammen, das durch unsere Gefässe rauscht.

   A
uch als Sammelband erhältlich!Te
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Woraus besteht 
die Milchstrasse?

 ♦ Aus über 100 Milliarden Sternen.  
   Einer davon ist unsere Sonne.

Es könnte aber auch Staub sein.
Milch? Staub? Nebel? Niemand wusste es, bis Galileo Galilei 1609 

mit dem von ihm erfundenen Fernrohr feststellte: Es handelt  
sich um eine Unmenge von Sternen, die man von Auge nicht 

unterscheiden kann.

Wie gross ist unsere Galaxie? 
Im Durchmesser 100 000 Lichtjahre. Der bekannteste Nachbar, 

die Andromeda-Galaxie, ist 3 Millionen Lichtjahre entfernt.  
Das Licht, das wir von ihr sehen, hat sie also verlassen,  

als es noch keine Menschen gab. Bis heute hat man über  
100 Milliarden Galaxien entdeckt.

Warum sind diese Sterne so eng 
zusammen und nicht besser verteilt?
Weil die Milchstrasse, auch Galaxie genannt, vom Weltall aus gesehen die Form 
von einem Spiegelei hat. Auch Sonne und Erde stecken drin. Die Milchstrasse am 
Himmel, das sind die unendlich vielen Sterne, die wir sehen, wenn wir gegen das 
Zentrum blicken, das Spiegelei also quasi von der Seite betrachten. Auch die 
Sterne am Himmel neben der Milchstrasse gehören zu unserer Galaxie, etwa jene 
im Sternbild Orion, das momentan gut zu sehen ist. 

Warum der Name 
Milchstrasse?
Weil sie wie eine milchige Strasse den 
Nachthimmel in zwei Teile teilt. Gut  
zu sehen ist sie in mondlosen Nächten 
und fernab von Beleuchtung.nden.

Mehr «Hesch gwüsst?»  
www.coopzeitung.ch/ 

kinderfrage
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Hesch gwüsst?

Eierhöhle
Die Weinbergschnecke gräbt mit dem Fuss 
ein Loch in die Erde und legt 30 bis 60 kleine 
weisse Kügelchen hinein. Anschliessend ver-
schliesst sie die Höhle mit Erde und kümmert 
sich nicht mehr darum. Im Ei entwickelt sich 
ein Embryo, dieser verwandelt sich zur Larve 
und dann zur Jungschnecke.

2Hesch gwüsst?
Wie bekommen Schnecken Junge? 
Sie legen Eier und verschwinden.
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Minischnecken
Nach rund 25 Tagen 
schlüpfen aus den 
Eiern die Schnecken. 
Sie tragen ein  
kleines Gehäuse auf 
dem Rücken. Es ist 
weich und bietet 
noch keinen Schutz 
vor Feinden. Seine 
Wände sind fast 
durchsichtig. Da- 
runter erkennt man 
die Schläge des 
Schneckenherzens.

Kalk fürs Haus
Die ersten Tage nach dem Schlüpfen 
bleiben die Schnecken in ihrem Erd-
loch und fressen die Überreste der 
Eier. Einerseits ernähren sie sich da-
mit, andererseits benötigen sie den 
in den Eierschalen enthaltenen Kalk, 
um ihr empfindliches Häuschen  
fester werden zu lassen.

Männchen und Weibchen
Alle Weinbergschnecken können Eier legen – sie 
sind Zwitter. Das heisst, sie haben sowohl weibliche 
als auch männliche Organe. 

3

5

Ans Licht
Schliesslich fressen sich die Jung-
schnecken durch die Erde, die ihre 
Höhle verschliesst, und gelangen 
zum ersten Mal ans Licht. Sie  
klettern an Pflanzenstängeln hoch, 
um dem Angriff von Ameisen  
und anderen Insekten zu entgehen. 

4

Neu auch als Sammelband!

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Wie entstehen Kugelblitze? 
Darüber rätseln die Wissenschaftler noch immer.

2

1

Glück oder Zufall?
Lange Zeit war die tatsächliche Existenz von 
Kugelblitzen umstritten, heute jedoch wird  
sie nicht mehr in Zweifel gezogen. Erst kürz- 
lich ist es chinesischen Blitzforschern zufällig 
gelungen, einen Kugelblitz zu filmen und  
dessen Existenz endgültig zu beweisen.  
Allerdings gilt das Phänomen  
nach wie vor als  
sehr selten. 

Erde oder Wasser? 
Seit vielen Jahren versuchen Forscher aus aller Welt, dem 
Phänomen Kugelblitz auf die Spur zu kommen. Im Labor ist  
es schon ein paar Mal gelungen, Kugelblitze oder etwas  
Ähnliches zu erzeugen. Die Entstehung natürlicher Kugel- 
blitze ist jedoch nach wie vor ungeklärt. So könnte er beim 
Einschlag eines normalen Blitzes in Sand oder Kieselerde  
entstehen. Oder aber er bildet sich über Wasserflächen  
durch elektrische Ladung in einer gewittrigen Atmosphäre. 
Eine weitere Annahme lautet, dass ein Kugelblitz geboren 
werden kann, wenn ein Blitz in eine Wasserpfütze einschlägt. 

4
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Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

3
Laut oder leise?
Kugelblitze sind je nach Augenzeugenbericht 
leuchtende, weisse, gelbe, orange, rote oder blaue 
Bälle mit einem Durchmesser von weniger als ei-
nem Meter. Sie erscheinen wie aus dem Nichts und 
verschwinden ebenso schnell wieder – mit oder oh-
ne Knall. Sie können in Gebäude eindringen, sind 
meist wirkungslos, können aber auch Zerstörungen 
und Verletzungen hervorrufen.

Legende oder Wahrheit?
Seit Jahrhunderten ranken sich viele Legenden um Kugelblit-
ze. Gleichzeitig gibt es jedoch bereits seit der Antike Augen-
zeugenberichte: Neben «gewöhnlichen» Menschen sollen 
auch der griechische Philosoph Seneca (1–65 n. Chr.), der rö-
mische Gelehrte Plinius der Ältere (23–79), der fränkische Kö-
nig Karl der Grosse (747–814), der englische König Heinrich II. 
(1133–1189), der russische Zar Nikolaus II. (1868–1918) sowie 
der dänische Physik-Nobelpreisträger Niels Bohr (1885–1962) 
das Phänomen mit eigenen Augen beobachtet haben. 
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Vier Blutgruppen
Nach der Auswertung der Ergebnisse stand für Karl Landsteiner fest:  
Es muss vier verschiedene Blutgruppen geben. Er gab ihnen die Namen 
A, B, AB und 0. Das noch heute gebräuchliche AB0-System war geboren.

Gefährliche Verwechslung
Verwechslungen von Blutkonserven können dramatische Folgen haben. 
Im Extremfall stirbt ein Mensch, wenn er eine falsche Konserve erhalten 
hat. Darum müssen sowohl die Blutgruppe, als auch der Rhesusfaktor 
von Spender und Empfänger übereinstimmen.

Der Rhesusfaktor
Damit eine Bluttransfusion  
erfolgreich verlaufen  
kann, muss neben der  
Blutgruppe allerdings auch  
noch der Rhesusfaktor stimmen. Diesen  
entdeckte Karl Landsteiner zusammen mit  
Alexander Solomon Wiener im Jahr 1940. Der  
Rhesusfaktor beschreibt weitere Merkmale der  
Blutgruppen. Im Serum von Kleintieren, denen das Blut 
von Macacus-Rhesusaffen gespritzt wurde, fanden die 
Forscher dieselben Stoffe, die auch bei 85 Prozent der 
Menschen für eine Verklumpung der roten Blutkörper-
chen sorgen. Diese Personen bezeichneten die Wissen-
schaftler als Rhesus positiv (Rh+), die restlichen 15 Pro-
zent als Rhesus negativ (Rh-).

5

Hesch gwüsst?

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Was ist eine Blutgruppe?
Eines der wichtigsten Erkennungsmerkmale 
deines Blutes.

Meilenstein der Medizin
Der österreichische Arzt Dr. Karl Landsteiner (1868–1943) 
schrieb am 14. November 1901 Medizingeschichte, als er  
seine Forschungsergebnisse über die verschiedenen  
Blutgruppen der Öffentlichkeit präsentierte. Zuvor war es 
rätselhaft gewesen, weshalb so viele Menschen nach einer 
Bluttransfusion gestorben waren. Landsteiner hatte darauf-
hin mit Blutproben von sich und seinen Laborkollegen  
experimentiert und herausgefunden, dass sich sein Blut  
nur mit dem eines einzigen Mitarbeiters vertrug.

1

Verträglichkeiten
Aufgrund seiner Blutgruppe verträgt der Mensch nicht jedes 
Blut, weil sonst die Blutkörperchen verklumpen. Personen 
mit Blutgruppe 0 vertragen A, B und AB nicht, Leute mit Blut-

gruppe A können kein AB oder B bekommen, 
Blutgruppe B funktioniert nicht mit A und 

AB. Interessant: Menschen mit Blut-
gruppe 0 können allen anderen  

Personen Blut spenden, Leute  
mit Blutgruppe AB dagegen 

von allen anderen Blut  
empfangen. Im Idealfall 

bekommt aber jemand 
Blut mit derselben 

Blutgruppe, die er 
selbst hat.

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Wie funktionieren Vulkane? 
Wie die Milch beim Überkochen oder die 
Sektflasche beim Schütteln. Gase sind schuld.

2

1

Warum kommt die Lava heraus?
Aus dem Magma können Gase austreten. Das gibt Druck,  
wie in der kochenden Milch. Die Milch kocht über durch den 
Druck des eingeschlossenen Wasserdampfs, die Lava des 
Vulkans Ätna auf Sizilien durch jenen der vulkanischen Gase.

Kann man einen Ausbruch vorhersagen?
Als der Vulkan Vesuv bei Neapel im Jahr 79 die  
  römischen Städte Pompeji und Herculaneum  
    zerstörte, waren dem Ausbruch starke Erdbeben voraus- 
       gegangen. Heute würden Geologen und Vulkanologen  
          das als Zeichen für einen drohenden Ausbruch deuten.

4

Manchmal explodieren Vulkane.
Richtig, wenn die Ausgänge verschlossen sind.  
Es ist wie bei der Sektflasche beim Autorennen.  

Der Druck des herausgeschüttelten Kohlendioxids jagt den 
Korken explosionsartig heraus und spritzt den Sekt herum.  
So explodierte 1883 der Vulkan Krakatau mit der Gewalt  
von 10 000 Atombomben.

Aber Vulkane speien Feuer, nicht Gas!
Doch. Man kann die Gase nicht sehen, aber 
riechen. Was aussieht wie Feuer, ist glühendes 
Gestein, die Lava. Sie stammt aus dem  
flüssigen Erdinnern, dem Magma.  
Feuer gibts, wenn Lava auf Holz trifft.

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

Hesch gwüsst?
Warum ist es auf dem Berg kälter als im Tal?   
Weil nicht nur die Sonne eine Rolle spielt.

Hoher Druck – hohe Temperatur
Die Atmosphäre – die gasförmige Hülle um  
die Erde – drückt mit ihrem Gewicht  
auf die Erdoberfläche. Je stärker  
der Druck, umso wärmer ist es.  
Wie bei einer Velopumpe: Je  
kräftiger du pumpst, desto  
wärmer wird sie. Am Meer  
drückt am meisten  
Atmosphäre auf die  
Erde – darum ist es  
dort wärmer als in  
den Bergen. 

Von der Sonne  
    zur Erde zur  
       Atmosphäre …
          Die Sonne er-
            wärmt die Erd-
              oberfläche.  
               Die erwärmte
                  Erde gibt 
                ihrerseits 
                    Wärme an 
                  die über ihr
                   liegende  
                  Atmosphäre
                ab, so wie ein
               Ofen die Luft 
              im Zimmer 
            erwärmt.

Je mehr Wasserdampf,  
umso mehr Wärme
Je mehr Wasserdampf die Atmosphäre 
enthält, desto mehr Wärme kann sie 
speichern und wieder abgeben. Bei höherem 
Druck im tief liegenden Tal ist viel Wasser-
dampf vorhanden. Hier ist die Bettdecke dick 
und es ist wärmer. Bei tieferem Druck auf 
dem Berg ist weniger Wasserdampf vorhan-
den. Die Bettdecke ist dünner, deshalb ist 
es kälter. 

… und zurück
Die Atmosphäre 
enthält gas-

förmiges Wasser, also 
Wasserdampf. Dieser speichert 
nicht nur die von der Erde erhaltene 
Wärme, er gibt selber Wärme ab, 
auch zurück zur Erdoberfläche.  
Wie eine Bettdecke, die deine  
Körperwärme aufnimmt und wieder 
an dich zurückgibt.
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Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

Hesch gwüsst?

Farbtöne entstehen durch Licht
Licht besteht aus elektromagnetischen Wellen. Im 
weissen Licht sind alle Farben enthalten. Treffen 
die Lichtwellen auf einen Gegenstand, werden sie 
von diesem teilweise absorbiert, also geschluckt, 
teilweise reflektiert, also zurückgeworfen. Ein 
gelber Briefkasten zum Beispiel reflektiert 
die gelben Lichtanteile, darum sehen wir ihn als 
gelben Gegenstand.

Beispiel 
knallrotes T-Shirt
Trockenes rotes Gewebe 
reflektiert sämtliche ro-
ten Lichtanteile. Wir neh-
men das Kleidungsstück 
als knallrotes T-Shirt 
wahr.

Die Lichtwellen 
teilen sich auf
Ein Teil des Lichts wird bereits 
an der Wasseroberfläche re-
flektiert. Ein Teil dringt durch 
die Wasseroberfläche und wird 
absorbiert oder reflektiert. 
Ein Teil dringt bis zum roten 
Gewebe vor und wird dort 

absorbiert beziehungsweise 
reflektiert. 

Das T-Shirt wird 
nass
Treffen Wassertrop-
fen auf das Gewebe, 
breiten sie sich da-
rauf aus und dringen 
in die Fasern ein. 
Jetzt werden nicht 
mehr alle roten 
Lichtanteile reflek-
tiert.
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Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Hesch gwüsst?
Warum werden Stoffe 
dunkler, wenn sie nass sind? 
Weil das Wasser einen Teil des Lichts 
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Das Wasser als Barriere
Insgesamt wurden vom nassen T-Shirt weniger rote 
Lichtanteile reflektiert. Darum sieht es für uns weniger 
rot aus. Das Knallrot ist zu einem Dunkelrot geworden.

5

Hesch gwüsst?
Warum klebt Kaugummi? 
Weil er sich in allen Ritzen «festkrallt».

2

1

Flach und fest
Spuckt ein Mensch seinen Kaugummi auf den Boden,  
so ist das zwar nicht die feine Art, doch noch lässt er  
sich problemlos ablösen. Schwierig wird es erst, wenn  
jemand drauftritt und der Kaugummi somit in sämtliche  
Asphaltritzen gedrückt wird. Zudem trocknet er an der Luft  
und wird steinhart – zwischen Kaugummi und der Unterlage ist  
eine dauerhafte Verbindung entstanden. So bekommt man den  
Kaugummi kaum mehr weg. Zieht man daran, löst sich die Haftung  
zwischen Kaugummi und Oberfläche nicht, sondern die Moleküle  
der Kunststoffe im Kaugummi dehnen sich –  
er zieht Fäden. Dasselbe geschieht  
auch auf anderen Flächen mit 
kleinsten Löchern oder Ritzen.

Neu und natürlich
Die Rufe nach einem Kaugummi, der nicht mehr  
überall klebt, werden immer lauter. Die gesuchte  
Alternative könnte Chicza («Tschicktsa» ausge- 
sprochen) heissen. Basis dieser Kaumasse ist von 
einem Regenwaldbaum in Mexiko gewonnener Natur-
Latex, der mit natürlichen Wachsen verschmolzen, bio- 

logischen Süssmitteln sowie natürlichen Geschmacksstoffen 
vermischt und anschliessend zu kleinen, schokolade- 

ähnlichen Tafeln gepresst wird. Dieser Natur-Kaugummi 
klebt nicht und ist zu 100 Prozent biologisch abbaubar.

4

Klirrend und kalt
Weder Bakterien noch UV-Strahlung  
noch Wärme können Kaugummis etwas  
anhaben. Bei gleichbleibenden Temperaturen  
dauert es ungefähr fünf Jahre, bis sich der  
«Chautschgi» zersetzt. Einzig Kälte verträgt er nicht.  
Darum legt man auch kaugummiverseuchte Kleidungsstücke  
oder Schuhe am besten für ein paar Stunden in den Tiefkühler –  
danach lässt sich der Kaugummi problemlos entfernen.

Weich und wasserabweisend
In der Verpackung ist Kaugummi hart.  
Erst im Mund wird er durchs Kauen  
und die Körperwärme weich. Weil Spucke  
zu 99 Prozent aus Wasser besteht, Zähne und Mundschleimhaut  
so ständig von Wasser umgeben sind und zudem die Kaumasse 
wasserabweisend ist, klebt Kaugummi jedoch nicht im Mund fest.
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Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Hesch gwüsst?

link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

1

3

4

Gibt es wieder eine Eiszeit?
Eigentlich ja, aber die Wissenschaftler sind 
sich da nicht so sicher.

Zwei Extreme
Von einer Eiszeit (Glazial) spricht man, wenn es während 
Jahrhunderten oder sogar Jahrtausenden deutlich kühler 
ist und sich die Gletscher in den Bergen sowie die Eis-
schicht an den Polen stark ausbreiten. Der Zeitraum  
zwischen zwei Eiszeiten heisst Warmzeit (Interglazial).

Hoch- und Tiefpunkt
Im Moment leben wir in einer Warmzeit, denn die letzte 
Eiszeit ging vor rund 10 000 Jahren zu Ende. Ihren  
Höhepunkt erlebte sie aber bereits vor 21 000 Jahren. 
Während dieser Zeit gab es bis zu drei Kilometer dicke 
Eisschilde und es war weltweit durchschnittlich fünf bis 
sechs Grad Celsius kälter als heute. Weil sich so viel  
Wasser in Eis verwandelt hatte, lag der Meeresspiegel 
ungefähr 130 Meter tiefer als jetzt. 32 Prozent der  
Erdoberfläche waren eisbedeckt; heute sind es gerade 
einmal zehn Prozent.

2

Ewiger Zyklus
In der Erdgeschichte haben sich Warm- und Eiszeiten regelmässig 
abgewechselt. Eine der wichtigsten Ursachen sind die Veränder-
ungen in der Erdbahngeometrie. Diese wird durch die Anziehungs-
kräfte im System Sonne, Erde und Mond bestimmt. So wechselt 
die Form der elliptischen Erdumlaufbahn innert etwa 100 000 
Jahren, bei der Neigung der Erdachse zur Umlaufbahn dauert  
es ungefähr 40 000 Jahre und bei der Tag-Nacht-Gleiche circa  
20 000 Jahre. Ebenfalls grossen Einfluss haben Meeresströmun-
gen wie zum Beispiel der Golfstrom, welcher warmes Wasser vom 
Golf von Mexiko bis nach Nordnorwegen transportiert.

Störenfried Mensch
Der von den Menschen verursachte Treibhauseffekt bringt 
das Klima durcheinander. Steigen die Temperaturen,  
verringert sich an den Polen die Eisschicht und riesige 
Mengen Süsswasser fliessen ins Salzwasser. Der Salz- 
gehalt des Meerwassers sinkt, weshalb der Golfstrom 
nicht mehr bis ganz in den Norden gelangt. Die Folgen  
dieses Wärmemangels: Überschwemmungen, Stürme,  
lange Winter, kürzere Vegetationsperioden. Manche  
Wissenschaftler denken sogar, wegen dieses Klimawan-
dels werde es keine Eiszeit mehr geben.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

Hesch gwüsst?

Baum oder Pflanze
Bananen wachsen in den Tropen, wo
es während des ganzen Jahres warm 
und feucht ist. Sie haben keinen festen 
Stamm wie Bäume, sondern grosse, steife
Blätter, die dicht aneinanderliegen. 
Diese sogenannten Bananen- 
pflanzen können je nach Art bis 
zu sechs Meter hoch werden. Wie alle 
Früchte (Bananen sind botanisch gesehen 
eigentlich Beeren), entstehen Bananen aus 
Blüten und so ist es nur ein einziges Mal 
in ihrem Leben, dass die Bananenpflanzen 
Früchte tragen. 

2

Hesch gwüsst?
Warum ist die Banane krumm? 
Schwerkraft und Sonne sind daran schuld.
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Schwerkraft und Sonne
Die heranwachsenden Bananen sind zunächst von Deckblättern 
umschlossen, die sie schützen. Da sie mit zunehmender Grösse 
auch immer schwerer werden, senken sich die Stauden nach unten, 
Richtung Boden. Die Deckblätter fallen ab, sobald die Bananen 
gross genug sind und ihren Schutz nicht mehr brauchen. Wie alle 
Pflanzen streben sie jetzt der Sonne entgegen und wachsen nach 
oben. So bekommen sie ihr krummes Aussehen.

Warum ist die Banane gelb? 
Sie enthält den gleichen Farbstoff (Xanthophyll), der 
bei uns im Herbst die Blätter an den Bäumen gelb 
werden lässt. Damit sie bei uns in den Läden mit der 
richtigen Reife ankommen, verwendet man einen Trick: 
Bananen werden grün geerntet, auf ihrer langen Reise 
kühl gelagert und dann in Reifehäusern mit Ethylen 
begast. Durch Ethylen kann man die Gelbfärbung und 
den Reifevorgang steuern und sogar beschleunigen.

3

Bananen sind 
gefährdet
Leider macht ein 
giftiger Schimmel- 
pilz einigen 
Bananensorten zu 
schaffen. Er lässt die 
Pflanzen verkümmern 
und macht die Früchte 
ungeniessbar. Bisher konnte 
noch kein Gegenmittel 
gefunden werden.

4
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Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Weshalb produzieren Tiefseefische Licht? 
Um sich zu tarnen oder Beute anzulocken.

Neu auch als Sammelband!

 

2

1
Viele Leuchten
Die Tiefsee birgt noch viele Geheimnisse. Doch man 
schätzt, dass 15 bis 20 Prozent aller Fischarten dort le-
ben. Und dass 90 Prozent der in dieser Dunkelheit 
wohnenden Kreaturen irgendeine Art von Licht produ-
zieren. Man nennt dieses Phänomen Biolumineszenz. 
Zwar können Tiefseefische nicht selbst leuchten. Doch 
sie «halten» sich Bakterien, welche das Licht erzeugen, 
indem sie einen Leuchtstoff (Luziferin) mithilfe eines 
Enzyms (Luziferase) oxidieren lassen, wodurch Energie 
in Form von Licht entsteht. Nicht alle Tiefsee-Bakterien 
verwenden jedoch dieselben Luziferine und 
Luziferasen, weshalb Licht mit unterschiedlicher 
Wellenlänge beziehungsweise Farbe – grün, blau,
rot – produziert wird. Da diese Bakterien aber ständig 
leuchten, haben die Fische spezielle Organe entwickelt, 
um das Leuchten ein- und ausschalten zu können.

3

Weitverbreitet
Die Biolumineszenz ist nicht der Tiefsee vorbe-
halten. Von den Einzellern bis zu den Fischen 
kommt sie überall vor. Auch einige Pilzarten wie 
der Hallimasch können leuchten. Einzig auf dem 
Land lebende Wirbeltiere und höhere Pflanzen 
kennen dieses Phänomen nicht.

4

Verschiedene Techniken
Das Licht hilft bei der Beutejagd: Der weibliche Anglerfisch beispielsweise trägt ein solches Köderorgan 
(Angel) auf der Stirn. Beutetiere halten den hellen Punkt etwa für eine leuchtende Garnele – und werden 
selbst gefressen. Der Schwarze Drachenfisch dagegen verfügt über einen roten «Suchscheinwerfer», 
der aber für andere Tiere unsichtbar ist. Paradoxerweise kann das Licht auch Tarnung sein: Beilfisch und 
Laternenfisch erhellen in der Übergangszone zwischen absoluter Dunkelheit und Dämmerlicht ihre 
Bauchseite, sodass sie von unten betrachtet für Fressfeinde nicht auszumachen sind.

Dunkler Abgrund
Ab einer Meerestiefe von 1000 
Metern ist es stockdunkel. Doch der 
tiefste Punkt der Meere liegt mit 
11 034 Metern im Marianengraben, 
einer Tiefseerinne im westlichen 
Pazifischen Ozean.
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Hesch gwüsst?

Vielfache  
Verwendung
In Ruhestel-
lung sind 
Ein- und 
Ausatmen 
gleich lang. 
Beim Sprechen 
ist die Ausatem-
phase erheblich 
länger als das 
Einatmen. Beim 

Singen dauert 
das Ausat-

men noch-
mals viel län-
ger – bis sich der 

Brustkorb zu-
sammenzieht.

Wohldosierte Luft
Je weniger Luft aufs Mal beim Sin-
gen durch die Stimmlippen dringt, 
umso reiner erklingen die Töne. 
Das erfordert viel Übung. Gesang 
bedeutet: Gefühle in Klänge zu ver-
wandeln und in wohlartikulierten 
Worten rüberzubringen – eine hohe 
Kunst. 

Wie funktioniert Gesang?
Ähnlich wie Sprechen, aber 
mit wichtigen 
Unterschieden. 

4

5

3

2
Mund im Hals
Im Kehlkopf hat es zwei dicke Muskeln, die Stimmlippen. Nor-
malerweise sind sie geöffnet, damit die Atemluft ungehindert 
fliessen kann. Beim Sprechen und Singen wird Luft gegen die 
geschlossenen Stimmlippen gepresst, wodurch sie in Schwin-
gung geraten und sich mehrmals pro Sekunde öffnen und 
schliessen. Die Luft, die dabei ausströmt, erzeugt ein Geräusch.
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Dieselben Körperteile
Beim Sprechen und Singen 
kommen Zwerchfell, Lunge, 
Stimmlippen und Vokaltrakt 
zum Einsatz. Das 
Zwerchfell trennt die 
Bauch- von der 
Brusthöhle und ist 
der wichtigste 
Atemmuskel. 
Beim Einatmen 
füllt sich die 
Lunge mit Luft.

1

Töne entstehen
Dieses Geräusch wird im Vokaltrakt – 
den Hohlräumen in Mund, Nase und  
Hals – verstärkt und als Ton hörbar. Da 

diese Resonanzräume individu-
ell verschieden sind, hat je-

de menschliche 
Stimme ihre 

eigene 
Klang-
farbe.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!
www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Hesch gwüsst?
Was passiert bei einer Allergie? 
Das körpereigene Abwehrsystem spinnt.
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Bösewichte
Was bei einer allergischen Reaktion  
geschieht, sei hier anhand des Heu-
schnupfens beschrieben: Die auslösende 
Substanz (Allergen), beispielsweise  
Haselpollen, wird von der betroffenen 
Person eingeatmet. In den Schleimhäu-
ten der Luftwege und der Augen reagie-
ren bereits früher gebildete Antikörper 

– sogenannte Immunglobuline – mit  
dem Allergen. Über das Blut gelangen die 

Antikörper in die Mastzellen im Bindege-
webe von Haut, Schleimhaut und verschie-

denen Organen.

Explosion
Die Mastzellen platzen und setzen Botenstoffe frei, 
welche die für eine Allergie typischen Symptome 
hervorrufen – Rötungen, Schwellungen, Juckreiz.  
In extremen Fällen können aber auch Atemnot, 
Schwindel bis hin zu Bewusstlosigkeit oder sogar 
Tod auftreten. Zum Glück tritt dieser sogenannte 
anaphylaktische Schock aber nur selten in seiner  
lebensbedrohlichen Form auf. 

3

Verteidigung
Menschen mit einer Allergie bleiben nur drei Möglichkeiten. Entweder sie 
vermeiden den Kontakt mit den Allergenen, auf die sie reagieren, oder 
sie bekämpfen die durch die Reaktion des Immunsystems hervorgerufe-
nen Symptome mit Medikamenten. Eine dritte Variante ist die Desensibi-
lisierung, bei der die allergieauslösende Substanz in immer höherer Dosis 
unter die Haut gespritzt wird, um das körpereigene Abwehrsystem an das 
Allergen zu gewöhnen und die Antikörper zu blockieren.

4

Neu auch als Sammelband!

Körperpolizei
Das menschliche Immunsystem hat die Aufgabe, schädliche  
Eindringlinge wie Viren oder Bakterien unschädlich zu machen.  
Bei entsprechend veranlagten Menschen – Allergiker genannt – jedoch 
spielt das Abwehrsystem verrückt und reagiert auch auf mehr oder  
weniger harmlose Substanzen. Das können so verschiedene Dinge wie  
Blütenpollen, Tierhaare, Erdbeeren, Nüsse, Meeresfrüchte, Insektengift,  
Hausstaubmilben, Schimmelpilze, Medikamente oder bestimmte Inhaltsstoffe 
von Kosmetikprodukten sein. 

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?

2
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1
Schleimen bringt vorwärts
Kriechen ist sehr anstrengend und man kann 
sich dabei verletzen. Für jeden Millimeter, den 
sich die Schnecke vorwärtsbewegt, legt sie 
sich mithilfe ihrer Schleimdrüse eine eigene 
Strasse. Die klebrig-glitschige 
Konsistenz des Schleims 
ermöglicht, dass sie  
ungeschoren über Glas-
splitter, aber auch auf 
glatten Oberflächen 
problemlos nach 
oben kriechen kann. 

2
Schleimen hilft bei der 

Partnersuche
Schnecken gehen mit ihrem 

Schleim sehr sorgfältig um. Es spart 
Energie, einer vorangegangenen 

Schnecke in ihrer Schleimspur zu 
folgen. Duftstoffe signalisieren dem 

Verfolger, dass er sich auf der Spur 
eines Artgenossen befindet (so folgen 

Nacktschnecken nicht fälschlicherweise 
Weinbergschnecken oder umgekehrt). 

Schleimen schützt vor Krankheiten
Wie unsere Spucke enthält Schnecken-

schleim ein antibakterielles Sekret und 
schützt die Schnecke vor Bakterien und damit 

auch vor vielen Krankheiten. Ausserdem hält der 
Schleim den ganzen Körper schön feucht und 

verhindert vor allem im Sommer, dass er austrocknet. 
Andererseits braucht die Schnecke genug Feuchtigkeit 

für die Produktion ihres Schleims. Deshalb sieht man 
nach dem Regen so viele von ihnen, aber in heissen, 

trockenen Sommern kaum welche.

Warum hinterlassen Schnecken eine Schleimspur? 
Weil so richtig (ein)schleimen viele Vorteile hat.

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

3

Schleimen schützt vor Feinden
Viele Schnecken können bei Gefahr schäumen 
und dadurch so manchen Fressfeind abwehren. Vögel 
verkleben sich nur ungern den Schnabel und suchen sich 
vielleicht doch lieber einen schmackhafteren Happen.

4
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Warum ist das Weltall so dunkel?
Es wird immer dunkler, weil es stets kälter und grösser 
wird und weniger Sterne entstehen, die es erleuchten.

Ist die Zahl der Sterne nicht konstant?
Nein. Beim Urknall, als das Universum entstand, gab es noch keine Sterne. Alles 
war in einem einzigen, unvorstellbar schweren Punkt konzentriert. Materie, 
Strahlung, Raum und Zeit waren eins und wurden erst nach dem Urknall vor rund 
14 Milliarden Jahren unterscheidbar.

Wann entstanden die Sterne?
Nach dem Urknall blähte sich 
das Universum in Sekunden-
bruchteilen rasend schnell auf. 
In einer unendlich heissen Teil-
chensuppe bildete sich eine Art 
Urmaterie. Es war gleissend 
hell. Ein Rest dieser Strahlen 
ist geblieben: die kosmische 
Hintergrundstrahlung. Erste 
Sternsysteme (Galaxien) ent-
standen durch das Zusammen-
treffen von Gaswolken wohl vor 
gut 13 Milliarden Jahren.

2

Sieht man die Hintergrundstrahlung?
Nein. Sie ist zu schwach und wegen der 
Ausdehnung des Universums für unser 
Auge zu langwellig. Wir können nur kür-
zere Wellenlängen sehen, etwa das sicht-
bare Licht, das der nächstgelegene Stern, 
die Sonne, aussendet.

Ist die Sonne der hellste Stern?
Nein. Der hellste Stern am 
Nachthimmel ist der Siri-
us. Du siehst ihn im Feb-
ruar nah am südlichen 
Horizont im Sternbild 
Grosser Hund. Er ist einer 
der nächsten Sterne, sein 
Licht braucht 8,6 Jahre, um zu 
uns zu kommen. Er leuchtet gut 
20 Mal stärker als die Sonne. Vom 
Weltall aus gesehen ist der Sirius 
heller als die Sonne. 

5

Ist die Sonne ein Stern?
Ja, ein relativ junger. Die Geburt 
erfolgte vor knapp 5 Milliarden 
Jahren in der Galaxie Milchstrasse, 
als eine Gaswolke zusammenfiel, 
immer heisser wurde und die 
Kernfusion von Wasserstoff zu 

Helium einsetzte. Sie beschert 
uns seither Licht und Wärme.

3

4

Neu auch als Sammelband erhältlich!

 www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

Wellengang
Wer lange badet oder lange Geschirr 
spült, bekommt Schrumpelfinger 
und/oder Schrumpelfüsse. Die Haut 
wellt sich und scheint  
aufgequollen zu sein. 2

Hesch gwüsst?
Wieso werden im Wasser Hände und Füsse schrumpelig? 
Die winzigen Blutgefässe unter der Haut sind schuld.
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Nervensache
Lange dachte  

man, die oberste 
Hautschicht sauge    

sich mit Wasser voll und 
liesse deshalb Hände und  

Füsse schrumpeln. Doch das stimmt 
gar nicht! Tatsächlich ziehen sich die 
winzigen Blutgefässe unter der Haut 

zusammen. Und weil sich die  
Äderchen verengen, wird die Haut 

nach innen gezogen. Dieser von unse-
rem Nervensystem gesteuerte Ablauf 

lässt die Schrumpelhaut entstehen.

Alles im Griff
Fragt sich noch, was sich die Natur dabei 
gedacht hat. So ganz sicher sind sich  
die Forscher dabei noch nicht. Allerdings  
haben sie vor nicht allzu langer Zeit  
herausgefunden, dass der Mensch nasse 
Gegenstände mit Schrumpelfingern  
besser greifen kann. Die Wissenschaftler 
vermuten nun, dass die Furchen ein  
Ableitsystem darstellen, welches dafür 
sorgt, dass das Wasser schnellstmöglich 
abfliesst und abtropft. Das wiederum  
verbessert an den Händen die Grifffähig-
keit und an den Zehen den Halt.

3 Rille oder Furche
Natürlich wollen die Forscher nun 
wissen, weshalb die Furchen niemals 
an trockenen Händen auftreten. 
Möglicherweise würden sie die  
Funktion der normalen Rillen beein-
trächtigen, welche den Fingerab-
druck ausmachen und dem Tastsinn 
dienen. Doch das muss erst erforscht 
werden. Noch ist das Rätsel der 
Schrumpelfinger also nicht vollstän-
dig gelöst.

4

 Weitere Hesch gwüsst!

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Warum landen Katzen auf den Pfoten? 
Weil sie in der Luft zaubern.

2

1

Pirouette
Dann zieht sie die Vorderpfoten an und streckt die 
hinteren Beine weit auseinander. Der vordere Teil 
des Körpers dreht sich damit schnell zum Boden. 
Die Hinterbeine drehen langsamer in Gegenrich-
tung. Wie bei einer Pirouette auf dem Eis: Ziehst 
du die Arme an, drehst du dich schnell, streckst du 
sie aus, verlangsamst du. Wolken lösen sich 
schliesslich auf.   

Landung
Die Katze landet gleichzeitig auf allen vier 
Pfoten. Die zieht sie aber augenblicklich ganz 
ein. Sie helfen, den gewaltigen Stoss abzufedern 
– zusammen mit dem gekrümmten Rücken. Wie 
ein Zauber läuft alles sekundenschnell ab und 
schützt die Katze meistens zuverlässig vor 
Verletzungen.
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Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Fallkunst
Fast immer landet eine Katze auf 
den Pfoten, wenn sie irgendwo 
herunterfällt. Obschon sie sich 
nirgends abstossen kann, um sich 
zum Boden zu drehen. Ist sie in 
der Luft, richtet sie zuerst ihre 
Augen nach unten. 

Abstoss
Jetzt passiert das Gegenteil: vorne bremsen, hin-
ten beschleunigen. Die Katze zieht die 
Hinterbeine an und streckt die vorderen aus.  
Dabei stossen sich die beiden Körperteile 
voneinander ab und auch der hintere Teil 
richtet sich zum Boden. Der Schwanz unterstützt 
das Kunststück. 

4
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Hesch gwüsst?
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Legen weisse Hühner weisse Eier und 
braune Hühner braune?
Die Farbe der Eier hängt nicht von der Far-
be des Gefieders ab, sondern ist genetisch 
bedingt. Einen Hinweis, ob ein Huhn brau-
ne oder weisse Eier legt, bekommt man 
von den «Ohrscheiben». Das sind Hautlap-
pen unter den Ohren der Hühner: Hühner 
mit weissen Ohrscheiben legen weisse, 
Hühner mit roten Ohrscheiben dagegen 
braune Eier. 

3 Kleine Hühner, kleine Eier? 
Grosse Hühner, grosse Eier?
Die Grösse des Hühnereis hängt von der Rasse und 
vom Alter der Hennen ab. Die Eier von jungen Hüh-
nern sind zunächst kleiner, haben eine glatte, aber 
auch relativ dicke Schale und sind dadurch stabil. 

Mit zunehmendem Lebensalter werden die 
Hühner schwächer, ihre Eier werden dann 

zwar grösser, aber deren Schalen immer 
dünner und auch rauer. 

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema  
sowie weitere spannende  
«Hesch gwüsst»-Fragen unter

Warum braucht es überhaupt eine Schale?
Als vor langer Zeit Amphibien, Reptilien und Vögel das Wasser verliessen und 
an Land gingen, mussten sie sich an das Leben an Land anpassen und ihren  
Embryo irgendwie schützen. Eine Schale, die gleichzeitig stabil und luftdurch-
lässig ist, schützt den Embryo vor dem Austrocknen und auch vor Erschütterun-
gen. Nur bei den Vögeln ist dies eine harte Schale aus Kalk (Kalziumkarbonat).

Woher kommt die Schale?
Die Hühner benötigen für die Bil-
dung der Eierschale (die auch  
für unsere Knochen lebenswichti-
gen Bestandteile) Kalzium, Phos-
phor und Vitamin D3. Und genau 
wie wir, nehmen sie diese über 
die Nahrung auf. Als Kalziumquel-
le kann man zum Beispiel ganz 
einfach gemahlene Eier- oder  
Muschelschalen dem Futter bei-
fügen. Steht nicht genügend Kal-
zium aus dem Futter zur Verfü-
gung, wird es aus dem Skelett des 
Huhns gelöst. 

Woher bekommt das Huhn die Schale für sein Ei? 
Aus der Nahrung.

Hesch gwüsst?
Was ist der Unterschied zwischen Eis und Schnee?  
Es braucht Wasser, Kälte – und für Schnee noch  
ein bisschen Staub.
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Am Anfang ist das Wasser
Wasser findet man auf  
der Erde in festem
Zustand als
Eis, in flüssigem
als Wasser und
in gasförmigem
Zustand als
Wasserdampf
vor. Es besitzt
die chemische
Formel H2O.

2

4

Schnee entsteht in den Wolken
Damit Schnee entsteht, muss der  
Gefriervorgang in den Wolken stattfinden. 
Es braucht kalte Temperaturen und die  
Luft muss sehr feucht sein. Ausserdem  
benötigt es Staubteilchen, welche die  
Kristallisation ermöglichen. Feinste 
Wasser tröpfchen lagern sich dann an den 
Staubteilchen ab und gefrieren dort zu 
sechseckigen Kristallen. Durch die hohe 
Feuchtigkeit wachsen die Kristalle bevor-
zugt an den Ecken und Kanten weiter und 
werden immer grösser. Je nach Tempera-
tur
und Luftfeuchtigkeit entstehen bei tiefen 

Temperaturen Plättchen oder 
Prismen,  
bei höheren Temperaturen  
wunderschöne Sterne.

1

Eis ist zunächst mal gefrorenes Wasser
Kühlt man Wasser auf unter 0 Grad Celsius ab, 
wird es fest und es entstehen Eiskristalle, die im-
mer sechseckig sind. Das können Prismen,  
Stäbchen, Plättchen oder auch Nadeln sein. Sie 
sind farblos und durchsichtig.

Und wann gibts  
Schneeflocken?
Die verschiedenen
Schneekristalle werden eine
ganze Weile in den Wolken
umhergewirbelt. Dabei stossen
sie mit anderen Kristallen  
zusammen, lagern sich aneinander  
an und wachsen so zu einer Schnee  -
flocke heran. Wenn diese gross und schwer 
genug sind und es auf der Erde genügend 
kalt ist, fallen sie vom Himmel.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!
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Hesch gwüsst?

Aber in Cola und Mineralwasser hats doch kein Gas!
Doch, bei der Abfüllung wird CO2-Gas hineingedrückt 
und die Flasche rasch verschlossen. Auf der Etikette 
steht dann: Kohlensäurehaltig. Das  
ist falsch. Richtig wäre: «Enthält CO2». 

2

Hesch gwüsst?
Warum schäumen Mineralwasser und 
Cola, wenn man Zucker hineingibt? 
 
Weil kantige, raue Oberflächen dem Gas Kohlendioxid (CO2) helfen, 
die Flüssigkeit zu verlassen und als Bläschen aufzusteigen. 
Steinchen wirken gleich. 
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Warum drückt man CO2 hinein?
Es verbessert Haltbarkeit und Ge-
schmack. Vergessenes Coca im of-
fenen Glas schmeckt fad, weil das 
CO2 weg ist. Frisch eingeschenkt, 
sprudeln Sprudelgetränke am 
meisten. Wenn Bläschen stets 
am gleichen Ort entstehen, 
ist das Glas dort rau oder 
dreckig. Beides wirkt wie 
Zucker oder Steinchen als 
Keim für Blasenbildung.

Auch am Trinkhalm gibts Bläschen!
Richtig. Auch die Halmoberfläche hat Stellen, 
die als Keim wirken. Jedes Bläschen beginnt 
ganz klein. Dann wächst es, aufgeblasen 
durch CO2-Gas, das aus der Flüssigkeit in die 
Bläschen geht. Bleiben sie am Halm haften, 
ziehen sie ihn nach oben.

3

Warum steigen Steinchen nicht auf?
Sie sind zu schwer. Rosinen sind leichter. 
Versuchs mal. Die CO2-Bläschen ziehen sie 
wie Schwimmflügeli nach oben. Das nennt 
man Auftrieb. Wenn die Bläschen oben in 
die Luft entweichen, sind die Flügeli und 
damit der Auftrieb weg. Die Rosinen sinken 
wieder ab, eine Art Rosinentanz.

4

Neu auch als Sammelband!
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Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Warum sehe ich mich im Spiegel? 
Wegen der Reflexion an der glatten Oberfläche. 

2

1

Mein Gesicht soll Lichtstrahlen aussenden?  
Ich bin doch keine Lampe!
Der Mond ist auch keine Lampe und sendet doch Strahlen. 
Sie kommen von der Sonne. Weil seine Oberfläche  
rau ist, reflektiert der Mond diffus. Das gibt kein  
Bild. Der Spiegel aber ist glatt, spiegelglatt eben.  
Er reflektiert streng nach Gesetz: Im gleichen  
Winkel, in dem ein Strahl auftrifft, geht er  
wieder weg.   

Aber ein gespiegelter 
Buchtitel ist verkehrt!
Weil du das Buch  
gedreht hast!  
Schreib mit  
einem Filzstift  
etwas auf durch- 
scheinendes   
Papier und geh   
vor den Spiegel.  
Du kannst Bild  
und Spiegelbild  
lesen. Nix  
verkehrt!  
Übrigens:  
Den Beweis  
mit der Puppe  
findest du  
… im Übrigens. 

Gleich gross, ja, aber seitenverkehrt. 
Nein, dann wären oben und unten auch  
verkehrt. Der Spiegel lässt links links und  
rechts rechts, vertauscht aber vorn und  
hinten. 

5

4
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spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Die reflektierten Strahlen machen dann das Spiegelbild?
Nur jene, die dein Auge treffen. Es sammelt sie. Daraus entsteht  
im Gehirn ein Bild. Das Gehirn merkt nicht, dass es reflektierte 
Strahlen sind. Darum ist das Spiegelbild hinter dem Spiegel, und 
zwar in gleicher Distanz wie das Gesicht davor und gleich gross. 
Das Bild existiert nur in deinem Kopf. Man nennt es scheinbar  
oder virtuell. 

Was ist Reflexion?
Lateinisch Re bedeutet zurück, flexion biegen.  
Die Lichtstrahlen deines Gesichts werden  
auf dem Spiegel zurückgebogen,  
oder besser: zurückgeworfen,  
kurz: reflektiert.

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Wie entsteht Föhn?  
Weil die Berge im Weg stehen. 

2

1

Wolken-Achterbahn
Der Föhn entsteht, wenn Luft gegen eine Berg-
kette strömt und zum Aufsteigen gezwungen 
wird. Während dieses Aufstiegs kühlt sie um 

0,65 Grad Celsius pro 100 Höhenmeter 
ab. Es bildet sich sogenannte 

Staubewölkung, welche vom 
kräftigen Wind schliesslich 
über den Bergkamm gebla-
sen wird. Auf der anderen 
Seite des Gebirges sinkt die 
Luft wieder ab. Dabei er-

wärmt sie sich um 1 Grad 
Celsius pro 100 Höhen-

meter, die Luftfeuch-
tigkeit sinkt und die 
Wolken lösen sich 
schliesslich auf.   

Schmerz lass nach! 
Viele Menschen sind wetterfühlig. Besonders häufig sorgt der Föhn 
für gesundheitliche Beschwerden: Zehntausende können von 
föhnbedingten Kopfschmerz-Attacken ein Liedchen singen, auch an 
Reizbarkeit sowie Herz-Kreislaufproblemen kann der Föhn Schuld 
sein. Wissenschaftlich erwiesen ist zudem, dass bei Föhn die Zahl der 
Unfälle auf Strassen, am Arbeitsplatz und im Haushalt ansteigt. 
Auswertungen von Einsätzen der Rettungsdienste haben diesen 
Zusammenhang an den Tag gebracht. Zusätzlich zur Wettervorher- 
sage gibt es auch Gesundheitsinformationen: www.meteoschweiz.ch 
(zuerst «Detailprognose» und dann «Gesundheit» anklicken). 
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Wolf im Schafspelz
Dem Namen nach ist der Föhn (lat. 
favonius = milder Wind) ein sanfter 
Kollege. Doch der Wind kann sich ganz 
schön austoben und zum Föhnsturm 
mit Orkanböen anwachsen, 
die massive Schäden 
anrichten und 
Menschen in 
(Lebens-) Gefahr 
bringen.

Nord- und Südvariante
In den Föhntälern der Alpennordseite (Rheintal, 
Urner Reusstal) ist der klassische (Süd-)Föhn ein 
Garant für schönes und mildes bis warmes 
Wetter. Dies, weil von Süden her Mittelmeerluft 
an die Alpen geblasen wird. Umgekehrt verhält 
es sich auf der Alpensüdseite. Erreicht kühle Luft 
von Norden her die Alpen, entsteht auf der 
Alpensüdseite Föhn, der sogenannte Nordföhn. 
Die Wolken stauen sich allerdings über den 
Alpenkamm bis in den Süden hinein, sodass nur 
im Südtessin schönes Wetter herrscht. 

4
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Vorbestimmt
Ob Haare glatt, gewellt, 

kraus oder gelockt, braun, 
blond, rot oder schwarz sind, wie 
lang sie wachsen und auch wie dick 
sie werden, das alles ist in den Genen 
gespeichert. Das sind die Erbinfor-
mationen, die wir von unseren Eltern 
mitbekommen.

3
Nachschub
Ein Haar wächst im Tag 0,3 mm 
oder etwas mehr, im Monat also 
rund 1 cm und im Jahr et-
wa 12 cm. Es wird aber 
nicht länger als 60 bis  
80 cm. Das heisst, nach 
etwa 5 Jahren fällt es aus 
und wird durch ein neues 
Haar ersetzt. Selten 
kommt es vor, dass Haare so lang 
wie der Körper werden oder aber 
nur bis zu den Schultern wach-
sen.

4

Neu auch als Sammelband!

Es wächst und 
wächst
Jedes einzelne Haar 
steckt in einem längli-
chen Säckchen, das 
unter der Kopfhaut 
liegt. Darin liegen die 
Haarwurzel, die das 
Haar in der Haut ver-
ankert, und die Haar-
zwiebel im dickeren 
unteren Teil. Darunter 
werden fortlaufend 
neue Zellen gebildet. 
Sie drängen die älte-
ren Zellen nach oben 
über die Haut hinaus: 
Das Haar wächst. 

Wie wachsen Haare? 
Ununterbrochen.

Gefühllos
Haare bestehen aus 

Keratin, dem gleichen 
Material wie Finger- 

und Fussnägel. Sie sind 
unempfindlich. Reisst du 

dir ein Haar aus, schmerzt 
nicht das Haar, sondern die 

Kopfhaut. Zu jedem Haar gehö-
ren eine Talgdrüse, die das Haar 

fettet, und ganz feine Muskeln, 
die das Haar aufrichten können. 
Sie sind von einem Geflecht von 
Nervenfasern umgeben. 

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

Automatische Befeuchtung
Die Hornhaut, eine durchsichtige Schicht über dem Auge, muss 
immer feucht sein. Darum produzieren die Tränendrüsen  
regelmässig Tränenflüssigkeit. Bei jedem Blinzeln wird diese 
gleichmässig verteilt. Sie reinigt die Hornhaut, schützt vor  
Infektionen und versorgt das Auge mit Sauerstoff aus der Luft.

2

Hesch gwüsst?
Warum reiben sich Kinder die Augen,  
wenn sie müde sind? 
Weil die Tränendrüsen schon  
auf Schlaf geschaltet haben.
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Der Sandmann kommt
Wenn der Körper müde wird, bereitet er sich auf den Schlaf vor. 
Dabei drosseln auch die Tränendrüsen ihre Produktion. Sind die 
Augen dann noch offen, beginnen sie zu jucken. Im Märchen 
heisst es: Der Sandmann streut den Kindern Schlaf in die Augen. 

Auge juckt – Kind reibt
Gegen das «Sandmännchen» wehren sich die 
Kinder mit Augenreiben. Aber das Einzige, was 
wirklich nützt, ist Schlaf. Auch Erwachsene  
reiben sich manchmal die Augen, aber seltener. 
Vielleicht, weil sie wissen, dass es nichts nützt. 
Und wer geschminkte Augen hat, möchte nicht, 
dass die Schminke verwischt. 

3

Meistens harmlos
Wenn sich Kleinkinder die müden Augen reiben, 

ist das meistens harmlos. Nur wenn sie es 
auch tagsüber häufig tun, könnte eine  

Entzündung oder eine Fehlsichtigkeit  
vorliegen. Ganz allgemein sollten wir 

aber mit unseren Augen behutsam  
umgehen und sie nicht reizen.

4

Neu auch als Sammelband!

Hesch gwüsst?
Was ist ein Vakuum und wie wirkt es?  
Das Vakuum ist ein luftleerer Raum, in dem es 
keine Töne, kein Feuer und kein Leben gibt.

2

1

4
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Aber Töne gibt es doch überall!
Ja, überall dort, wo Materie schwingen kann. Töne und Geräu-
sche sind Schwingungen. Klingelt in einem Vakuum, etwa im 
Weltall neben einer Raumstation, ein Wecker, schwingt die Glo-
cke. Der Astronaut aber hört nichts, weil nichts die Schwingung 
überträgt. Es herrscht fast vollständiges Vakuum.

Was heisst das?
Im Weltall hat es pro Liter Volumen nur 

wenige Gasteilchen, auf der Erde aber 
27 Trilliarden, das sind 

27 000 000 000 000 000 000 000. 
Sie bringen die Schwingungen 

aufs Trommelfell.

Ist Vakuum nützlich?
Oft. Verderbliche Lebensmittel sind länger haltbar, weil den Bakterien 
und Schimmelpilzen im Vakuum buchstäblich der Schnauf ausgeht. 
Gefriergetrockneter Kaffee schmeckt besser, vakuumfrittierte Pommes 
frites sind bekömmlicher und Zucker wird beim Trocknen in der Fabrik 
nicht Karamell. Dank Vakuum muss überall weniger erhitzt werden.  

Aber Feuer gibt es im Weltall! Das sieht man 
beim Betrieb von Raketentriebwerken.
Stimmt. Im Gegensatz zu Flugzeugen, die ihren Treib-
stoff mit Luftsauerstoff verbrennen, müssen Raum-
fahrzeuge neben dem Treibstoff auch den benötigten 
Sauerstoff mitführen. Im sauerstofflosen Vakuum des 
Weltalls brennen weder Benzin noch Kerzen.

Coopzeitung 

Hesch gwüsst?
Was bedeutet farbenblind?  
Eine graue Welt.

16-jährige Oskar. Als seine 

Oskar Rache und lässt sich 
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Stäbchen und Zapfen
Auf der Netzhaut, dem hinteren Teil des Auges, 
liegen winzige Zellen in Form von Stäbchen und 
Zapfen. Es sind die «Empfangsstellen» für die 
ins Auge fallenden Lichtstrahlen. Die Stäbchen 
reagieren auf die verschiedenen Stufen von 
Helligkeit, die Zapfen sind für die Wahrneh-
mung der Farben eingerichtet.

Farbe im Kopf
Die Zapfen sammeln die mit 
dem Licht angekommenen 
Signale und leiten sie an das 
Gehirn weiter. Das Gehirn 
verarbeitet diese Informatio-
nen und lässt uns Farben 
sehen. Es gibt Zapfen, welche 
die Farbe Rot aufnehmen, 
Zapfen für Blau und Zapfen 
für Grün. Daraus werden alle 
anderen Farben gemischt.

Grau in Grau
Ganz selten kommt es vor, dass alle drei Arten von Zapfen im 
Auge defekt sind. Dann sieht der Mensch keine Farben, sondern 
nur unterschiedliche Grautöne und ist farbenblind. Häufiger sind 
Menschen, die zwar Farben erkennen, sie aber verwechseln. Sie 
sind farbenfehlsichtig.

Rot oder Grün?
Je nachdem, welche Zapfen nicht korrekt arbeiten, 
werden die damit verbundenen Farben und die da-
raus entstehenden gemischten Farben nicht richtig 
gesehen. Etwa fünf von hundert Menschen sind 
Rot-Grün-fehlsichtig und können deshalb Rot und 
grün nicht auseinanderhalten.
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link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

1

3

Warum bekomme ich Fieber?
Weil Krankheitserreger keine Wärme mögen.

Achtung: Krankheit in Sicht!
Unser krankes Gegenüber hustet. 
Winzige Tröpfchen mit krankmachen-
den Erregern fliegen herum. Nisten sie 
sich in unserem Körper ein – zum Beispiel in den 
Schleimhäuten in Mund oder Nase –, leiten Nerven 
und Botenstoffe diese Störung an das Gehirn wei-
ter. Jetzt startet ein Abwehrprogramm.

Kalt und heiss
Die Körpertemperatur steigt. Trotzdem 
schüttelt es uns vor Kälte, die Blutgefäs- 
se verengen sich, Hände und Füsse sind 
kühl. So gibt der Körper weniger Wärme 
nach aussen ab. Bald fühlen wir uns 
heiss und fiebrig. Das Fieber hindert die 
Krankheitserreger daran, weiter zu 
wachsen. Gleichzeitig bilden sich Anti-
körper. Sie bekämpfen die Erreger.

2

Schwitzen und schlafen
Damit uns aber nicht zu heiss wird, schwitzen 
wir und geben einen Teil der Hitze nach aus- 
sen ab. So sinkt das Fieber langsam, die Blut-
gefässe erweitern sich wieder. Weil wir mit 
dem Schwitzen Flüssigkeit verlieren, müssen 
wir viel trinken und am besten ruhig im Bett 
bleiben. Fieber  
ist anstrengend. 

Keine Krankheit
Fieber ist keine Krankheit, sondern ein geniales Programm des Körpers, 
nicht krank zu werden. Die normale Körpertemperatur bewegt sich um 
37 Grad Celsius, fiebrig steigt sie auf 38 bis 39 Grad Celsius. Klettert das 
Fieber aber bis gegen 40 Grad und höher, muss es gesenkt werden.

4

Coopzeitung 

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Wie sind die Planeten entstanden? 
Durch Verdichten, Verschmelzen und Aufräumen.
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Welches ist der berühmteste Planet?
Schwer zu sagen. Der eleganteste ist Saturn, der Herr der 
Ringe, der meistbesungene die Venus, der Abend- und 
momentan gerade Morgenstern. Der grösste ist Jupiter. 
Er trägt den Namen des römischen Göttervaters und be-
herrscht zurzeit vom Sternbild Zwillinge aus den Nacht-
himmel. Wichtigster Planet für uns aber ist die Erde. Wir 
wohnen darauf.

Weitere «Hesch gwüsst?»

4

Was hat sich verdichtet?
Grobes und feines Material, das bei der Entstehung der 
Sonne vor knapp fünf Milliarden Jahren übrig blieb. Es 
umkreiste als runde Scheibe die junge Sonne. Durch Zu-
sammenstösse und Verschmelzen entstanden Planeten-
keime. Je mehr sie wuchsen, desto stärker zogen sie 
weiteres Material an und räumten so ihre Bahn auf. 

2

1

Ist die Scheibe der Grund, dass die Planeten wie auf 
einem Teller in derselben Richtung kreisen?
Ja, und zwar sehr schnell. Der Langsamste ist der Nep-
tun ganz aussen. Er rast mit 5 Kilometer pro Sekunde. 
Merkur, der Kleinste und Sonnennächste, ist zehnmal 
schneller! Er trägt seinen Namen zu Recht. Der flinke 
Merkur war im alten Rom der Götterbote. 

Wie viele Planeten gibt es?
Im Weltall unzählige. Da sie kleiner sind als Sterne und 
nicht leuchten, sind sie kaum zu finden. Um die Sonne, 
unseren Nachbarstern, kreisen acht Planeten: Merkur, 
Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus und Nep-
tun. Es gibt eine Eselsbrücke: Mein Vater erklärt mir 
jeden Sonntag unsere Nachbarplaneten.

3

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Warum stinken Füsse? 
Sie stinken gar nicht!

und bekommt den ersten Kuss 

2

1

Es stinkt doch!
Weder der frisch ausgetretene 
Schweiss noch der Fuss riechen 
schlecht. Die für uns unsichtbaren 
Bakterien zersetzen aber den 
Schweiss. Dabei entsteht der üble 
Geruch. Je mehr der Fuss schwitzt 
und die oberste Hautschicht weich 

wird, desto mehr Bakterien  
siedeln sich an und desto  

stärker kann es stinken.

3

Luft
Warum spricht man bei übel riechenden  
Füssen von Käsefüssen? Bevor Käse bereit  
zum Geniessen ist, muss er reifen. Dabei spielen  
bestimmte Bakterien eine wichtige Rolle. Dank ihnen 
    entwickelt der Käse seine Festigkeit und den für ihn 
      typischen Geschmack. Diese Bakterien sind verwandt 
  mit denjenigen, die den schlechten Fussgeruch 
   erzeugen – daher der Käsegeruch.

4

Antirutsch
Normalerweise ist es die Aufgabe des Schweisses, die Körper-
temperatur zu regulieren. Der Fussschweiss dient aber dazu, 
nackte Füsse auf glattem Boden nicht rutschen zu lassen.  
Allerdings können Füsse auch bei Stress schwitzen.

Bakterienwellness
Rund 250 000  
Schweissdrüsen sitzen  
an unseren Fusssohlen. 
Während vieler Stunden 
am Tag sind sie fest  
eingeschlossen in Socken 
und Schuhen, produzieren 
Schweiss und weichen  
die Haut auf. Da ist es 
wunderbar warm, dunkel 
und feucht. Genau das 
richtige Wohlfühlklima  
 für Bakterien.
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Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Warum brauchen wir Blitzableiter?  
Weil es sonst brandgefährlich ist.

2

1

Brandgefährliche Blitze
Verfügt ein Haus über keine Blitzschutzanlage, ist 
das im wahrsten Sinne des Wortes brandgefährlich. 
Ein einschlagender, bis zu 20 000 Grad Celsius 
heisser Blitz setzt das Gebäude in Brand 
und richtet überdies alleine durch 
seine elektrische Ladung 
grossen Sachschaden 
an. Noch dazu kann 
er Menschen töten 
oder zumindest schwer 
verletzen. 

Innerer Schutz
Der innere, dreistufige, gesetzlich 
vorgeschriebene Blitzschutz besteht aus 
Sicherungen, die am Hausverteiler, den Unterver- 
teilern sowie an den einzelnen Steckdosen 
angebracht sind. Fachleute sprechen von Grobschutz, 
Mittelschutz und Feinschutz. Damit sollen die 
elektrischen Geräte im Haus vor Überspannungsschäden 
geschützt und Kabelbrände verhindert werden. 
Überspannung entsteht durch in der Umgebung des 
Gebäudes einschlagende Blitze, deren Spannung auf eine 
Strom- oder Telefonleitung überspringt und so ins Haus 
gelangt. Dagegen ist der äussere Blitzschutz völlig wirkungslos.

TE
XT

: S
US

AN
NE

 S
TE

TT
LE

R;
 IL

LU
ST

RA
TI

ON
: S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

3

Schaurig-schönes Schauspiel
Gewitter sind faszinierende und Angst 
einflössende Naturphänomene zugleich. 
Im Durchschnitt treten auf der Erde  
ungefähr 1600 Gewitter gleichzeitig auf. 
Während eines Gewitters zucken  
zahllose Blitze durch die Luft.  
Blitze, die in Bäume, Berge 
und Bauten einschlagen können. 

Äusserer Schutz
Für Ein- und Mehrfamilienhäuser in der Schweiz 
ist die äussere Blitzschutzanlage – auch Blitzableiter 
genannt – nicht vorgeschrieben. Für Schulhäuser, 
Theater, Hotels, Spitäler, Hochhäuser, Museen, 
Industriebauten und dergleichen aber schon. Der 
Blitzableiter besteht aus Fangleitungen auf dem 
Dach und Ableitungen an der Fassade, welche 
die Spannung eines direkt ins Gebäude einschlagen-
den Blitzes ins Erdreich ableitet. 

4
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Schlafen statt fressen
Igel ernähren sich vor allem 
von Käfern, Larven, Regen-
würmern, Schnecken – im 
Winter müssten sie hungern. 
Deshalb fressen sie sich 
im Sommer und Herbst 
einen Fettvorrat an 

und halten während 
vier bis fünf Monaten 
einen Winterschlaf. 

Hesch gwüsst?

link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

4

2
Die warme Kugel
Im Herbst suchen sie sich einen geschützten Platz 
in einer Hecke, unter Ästen oder Blättern oder auch 
in Hohlräumen in Schuppen oder Holzstapeln. Mit 
Gräsern, Blättern und Ästchen bauen sie ihn zum 
kugelförmigen Winternest aus. Darin rollen sie sich 
eng zum Schlafen zusammen. Ab und zu wachen sie 
auf, leeren manchmal Darm und Blase und schlafen 
weiter.

1

Und wenn du jetzt einem Igel begegnest?
Ist der Igel wach und kugelt sich ein, wenn 
du ihn berührst, kannst du ihn wägen. Wiegt
er mindestens 500 Gramm und ist nicht krank 
oder verletzt, wird er bis zum Frühling allein 
durchhalten. Sonst müsste er gepflegt und 
gefüttert werden. Falls sein Nest zerstört ist, 
kann ihm mit einer Kiste voller Stroh und 
einem Eingangsloch geholfen werden. 
Informiere dich auf jeden Fall hier: 
 www.igelzentrum.ch  

Energiesparer
Im Winterschlaf sparen Igel Energie: Die Körpertemperatur sinkt, 
das Herz schlägt langsamer, sie atmen nur noch ein paar Mal pro 
Minute anstatt 40 bis 50 Mal. Aber der Winter ist hart. Nur gesunde 
Tiere, die genug Fettreserven haben, überleben ihn. Viele Jungigel, 
die spät im Jahr zur Welt kamen, sterben im ersten Winter.

3

Warum machen Igel einen Winterschlaf?
Weil es nichts zu fressen gibt. 

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Warum haftet Frischhaltefolie? 
Weil sie elektrostatisch aufgeladen ist.

Neu auch als Sammelband!

2 1Trotzdem klebt es
Die geschnittene und gerollte 
Folie haftet am besten an sich 
selber. Das erlebst du, wenn du 
ein Stück von der Rolle ziehen 
willst. Schuld ist die Adhäsions- 
oder Anhangskraft. Die Mole-
küle in der Folie ziehen sich 
gegenseitig an. 

Unterschiedliche Haftkraft
Diese Aufladung nutzen wir, um die 
Folie zum Beispiel an einer Schüssel 
festzumachen. An Glas oder Porzel-
lan haftet sie besser als an Metall 
oder Kunststoff. Schuld sind wiede-
rum die Moleküle, die sich je nach 
Material unterschiedlich verhalten. 

3

5 Keine Haftung 
Die elektrostatische Aufladung 
dauert nur kurz. Das merkst du, 
wenn du mit der Folie herum-
spielst. Auf einmal will sie nir-
gends mehr haften.

4

Immer in Bewegung 
Materie besteht aus Atomen und diese wiederum bestehen aus ei-
nem Atomkern, der von Elektronen umgeben ist. Zwei oder mehrere 
Atome bilden zusammen ein Molekül. Die Elektronen im Innern sind 
immer in Bewegung. Beim Abrollen der Folie ver-
ändern sich diese Bewegungen, sie wird für 
kurze Zeit elektrostatisch aufgeladen. 

Kein Klebstoff
Für die Herstellung von Frischhal-
tefolie wird ein Granulat aus Poly-
meren verwendet. Das sind Kunst-
stoffkörnchen aus verarbeitetem 
Erdöl. Sie werden geschmolzen und 
durch eine Düse geblasen. Dabei 
entsteht ein hauchdünner Film – 
vier- bis fünfmal dünner als ein 
Menschenhaar.
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Hesch gwüsst?
Warum kriechen Regenwürmer bei 
nassem Wetter auf den Asphalt? 
Weil sie nicht schwimmen können.

1

4
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www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Fleissiger Arbeiter
Die bekannteste Regenwurm- 
art ist der Tauwurm. Er gräbt 
sich durch das Erdreich und 
verarbeitet abgestorbenes 
Pflanzenmaterial. Dabei  
produziert er Humus und sorgt 
für fruchtbare Böden. 

Ein wahrer Muskelprotz
Der Wurmkörper besteht aus bis zu 200 Abschnitten mit Ring- und 
Längsmuskeln. Ziehen sich die Ringmuskeln zusammen, wird der 
betreffende Körperabschnitt lang und dünn, spannen sich die Längs-
muskeln, wird er kurz und dick. Durch dieses Strecken und Zusammen-
ziehen bewegt sich der Wurm vorwärts. Beim Graben kann er das 
60-Fache seines Körpergewichts stemmen.

Steile Wohnröhren
Der Tauwurm gräbt nahezu senkrechte Röhren in den Boden, 
die bis zu 3 Meter tief sein können. Dorthin verfrachtet er das 
Pflanzenmaterial und lässt es von Pilzen und Bakterien vorver-
dauen, bis er es mit seinem zahnlosen Mund verspeisen kann.  

Blind, stumm und taub
Würmer haben weder Augen, 
Ohren noch eine Stimme. Das 
brauchen sie unter der Erde 
auch nicht. Dort verlassen sie 
sich auf ihren Tastsinn, um 
Hindernissse und Hohlräume 
zu entdecken. Dank ihres 
Gravitationssinns können sie 
oben und unten unterscheiden. 

2

5
Flucht vor Überschwemmung
Wenn es stark regnet, füllt sich 
die Wohnröhre mit Wasser und der 
Wurm flüchtet an die Oberfläche. 
Vielleicht heisst er ja Regenwurm, 
weil wir ihn bei Regen auf dem 
Asphalt antreffen. 

Hesch gwüsst?
Coopzeitung 

Nur dumm, dass diese Lieblingszahlen
die Zeitrechnungen erschweren!
Dafür ist mit ihnen das Teilen einfach. 10 Murmeln lassen sich
nur auf 2 Arten gerecht aufteilen: 2 mal 5 und 5 mal 2. Bei 12
Murmeln jedoch hast du doppelt so viele Möglichkeiten: 2 mal
6, dann 3 mal 4, dann 4 mal 3 und schliesslich 6 mal 2.

Warum hat die Stunde 60 Minuten  
und nicht 100?
Weil wir seit den antiken Völkern der Sumerer 
und Babylonier, die zur Zeit unserer Pfahlbauer 
lebten, die Zahl 60 lieben.

4

3
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Haben darum Tag und Nacht 12 Stunden?
Ja. Am Tag zählt man sie mit der Sonnenuhr – 
ausser bei Wolken natürlich. Die Zahl 12 hat 
eine Sonderstellung. Ausdrücke wie das  
Dutzend (12) und das Gros (144, also 12 mal 12) 
beweisen es, ebenso die 12 Tierkreiszeichen  
am Himmel und die 12 Sterne der Europaflagge.

1
Aber 100 kann man mit
den Fingern zählen. 10 mal 10 ist 100.
60 geht auch! Zähle mit dem linken Daumen die 
Fingerglieder der linken Hand. Beginne mit der 
Spitze des kleinen Fingers. So kommst du ein-
händig auf 12. Dafür streckst du rechts den Dau-
men aus. Nun zählst du links weiter, dann wieder 
rechts usw. So erhältst du zweihändig 60.2

Dann ist auch die einhändige 12 eine Lieblingszahl?
Richtig. Seit Urzeiten bestimmen Sonne und Mond die Zeit und 
den Kalender. Wie oft wird es 2014 Vollmond geben? Schau im 
Kalender nach: 12 mal! Der Mondgott ist Gott des Kalenders.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst»-Fragen unter
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Lesetipp 
Nachrichten aus 
dem Jenseits 

Ein Adventskalender macht nicht immer 
nur Freude, das muss Lydia Candle am 
1. Dezember feststellen. Sie findet in 
ihrem eine unheimliche Botschaft ihres 
vor fünf Jahren ums Leben gekomme-
nen Neffen. Doch kann das wirklich 
sein? Julius, Peter und Bob müssen das 
Rätsel schnellstens lösen, denn sonst 
soll am 5. Advent ein schreckliches 
Verbrechen geschehen.
Andre Minninger: «Die drei ??? und der 5. Advent – 
Ein Fall in 24 Kapiteln». Ab 10 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. 14.– plus Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Welcher Schlüssel passt?

Bei Bergkristallen hat aber jeder eine ei-
gene Form.
Wenn sie nicht auf alle Seiten gleichmässig 
wachsen konnten, sind die Kristallflächen 
unterschiedlich gross. Aber egal, ob ein  
Kristall dünn oder dick ist: Die Winkel  
zwischen den Flächen sind immer gleich.

Auch die Zahl der grossen Seitenflächen  
ist immer gleich, nämlich sechs.
Gut beobachtet! Sechseckig heisst griechisch  
hexagonos. Darum sagt man, der Bergkristall  
kristallisiere hexagonal. Weil der atomare Aufbau  
beim Bergkristall kompliziert ist, betrachten wir  
lieber das Kochsalz. Seine chemische Formel  
ist NaCl. Prüfe einige Körnchen unter der Lupe.

Warum haben Kristalle unterschiedliche 
Formen?
Weil ihre kleinsten Teilchen, etwa Atome, 
unterschiedlich angeordnet sind.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Lösung: Der passende Schlüssel ist C. 3

1

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Hesch gwüsst?

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

 ; 
IL

LU
ST

RA
TI

ON
: S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

Name:

Vorname:

Str./Nr.:

PLZ/Ort:

Einsenden an: «Bücher», Postfach, 5431 Wettingen.  
Fax: 056 437 35 55.   
Bestellung via Internet: www.coop.ch/buchverlag

Fragen und Antworten «Hesch gwüsst?»  
Jetzt auch als Buch erhältlich
Die beliebte Serie aus der 
Coopzeitung, das «Hesch 
gwüsst?», ist jetzt als Buch 
erhältlich. Ab heute kann 
der erste Sammelband mit 
37 Fragen und Antworten 
bestellt werden. Er beant-
wortet Kinderfragen wie: 
Warum ist der Himmel 
blau? Wie schlafen Fische? 
Warum bleiben Spinnen 
nicht an ihrem Netz kleben? 
Was ist eine Fata Morgana? 
Alles Dinge, die Sie kennen. 
Aber könnten Sie sie auch 
erklären erklären? 
Unterteilt in die Kapitel 
«Mensch und Leben», «Na-

NEU 

tur und Umwelt» und «Wis-
senschaft und Technik»  
eignet sich dieses wunder-
schön illustrierte Buch als 
Nachschlagewerk oder als 
Weihnachtsgeschenk für  
Eltern, Grosseltern, Gotte, 
Götti, Lehrer und über-
haupt alle, die Antworten 
auf Kinderfragen suchen. 

Im Kochsalz hat es viele Würfelchen.
Wenn die Kristalle frei gewachsen wären, wären alles Würfel. 
Der Grund liegt im Aufbau. Die kleinsten Teilchen des Kochsal-
zes sind geladene Atome der Elemente Natrium und Chlor. Sie 
ziehen sich elektrisch an und bilden eine geordnete Struktur 
in Form eines sogenannten Gitters in Würfelform. Würfel ist 
lateinisch cubus. Darum sagt man: kubisches Gitter.

2

Ist Kristallglas ein Kristall?
Kristallglas, auch Bleikristall 
genannt, enthält meist Blei  
und glänzt wie Bergkristall.  

Daher der Name. Da aber die Atome keine  
Gitterordnung aufweisen, ist Kristallglas  

kein Kristall. Gläser sind nie Kristalle.

Ja, ich bestelle _Exemplare «Hesch gwüsst?

Bestellung via SMS (80 Rp./SMS):  
Schicken Sie das Keyword ECHESCH, 
die gewünschte Anzahl Exemplare 

sowie Name, Adresse an die 2667.  
(Bsp: ECHESCH 2,  
Hans Muster, Mustergasse 5, 4050 Basel)
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Fragen und Antworten zu

               Mensch und Leben

                Natur und Umwelt

 Wissenschaft und Technik

Hesch gwüsst?

Punkte 
verbinden

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche: 
Spazier-

gänger 
mit Hund.

Was für ein 
Erinnerungs foto 
schiesst Klein-Euler?  
Du erfährst es,  
wenn du die Punkte 
der Reihe nach  
verbindest.

 

Wilde Truppe  
macht Musik
Nach «Verschreckjäger» (2005), 
«Sechs Jäger, wo nöd wönd jage» 
(Hörspiel, 2006), «Rehbockrock» 
(2007), «Es Schlaflied für de Igel» 
(Bilderbuch mit CD, 2008) und 
«Wildsaujagd» (Musik-CD mit 
Brettspiel; 2010) haben «Mari-
us & die Jagdkapelle» mit «Radio 
Waldrand» ihre vierte Lieder-CD 
herausgebracht. Schräg und 
durchgeknallt geht es auch in den 
neuen 20 Lie- 
dern zu: Da kommt eine füdli blutte 
Wildsau ebenso vor wie ein Seich-
hörnli-Pelz oder ein Wolf mit dem 
Geheimrezept des Confibrot-Strei-
chens.

Marius & die Jagdkapelle: «Radio 
Waldrand». CD. Ab ca. 5 Jahren.  
Im Handel oder für Fr. ?? plus Fr. 5.–  
Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop
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5

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Wegen der Erdanziehungskraft, auch Gravitation genannt.

Oben oder unten?   
Du denkst, der Boden ist unten, der Himmel oben. Ein Mensch auf der  
anderen Seite der Erdkugel denkt gleich, obwohl er umgekehrt steht.  
Unten ist für uns dort, wo die Kraft her kommt, die uns schwer macht und  
das Runterfallen verhindert, die Schwerkraft also.

Gibt es auch eine Mondanziehungskraft?
Ja, sonst hätten die Astronauten dort  
nicht spazieren können. Aber weil der Mond  
kleiner ist, beträgt sie nur einen Sechstel  
der Erdanziehungskraft. Darum hüpften  
die Astronauten trotz schwerer Anzüge  
so elegant. 

Ist diese Anziehung magnetisch? 
Nein, es ist die Anziehung zwischen zwei Massen.  
Je grösser diese sind, desto grösser die Anziehung. 
Die Erde ist eine sehr grosse Masse. Darum ist die 
Erdanziehung gross. Sie zieht die viel kleinere 
Masse unseres Körpers gegen den  
Erdmittelpunkt.

Warum fallen wir nicht von der Erdkugel herunter?

1

3

2

Der kleine Prinz im Märchen von Saint-Exupéry.
Er lebte auf einem winzigen Asteroiden. Darum war die  
Gravitationskraft sehr klein. Ein Hüpferchen genügte,  
und er flog ins All Richtung Erde.

Ist Massenanziehung stärker als magnetische?
Ein Nagel liegt am Boden. Seine Masse wird durch die  

Riesenmasse der Erde angezogen. Schon ein kleiner  
Magnet reicht, die Erdanziehung zu überwinden und 

den Nagel zu heben. Das zeigt: Magnetische  
Anziehung ist stärker.  

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hörtipp
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Schattenbild

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Papagei

Abenteuer  
Gerichtssaal
Der 13-jährige Theo 
Boone macht in der 
Freizeit nichts lieber, 
als Gerichtsverhand-
lungen beizuwoh-
nen. Er möchte wie 

seine Eltern Anwalt werden. 
Doch dummerweise gibt es in 
seiner Heimatstadt Stratten-
burg keine aufregenden 
Prozesse. Bis eines Tages Pete 
Duffy wegen Mordes an 
seiner Frau angeklagt wird. 
Theo ist fasziniert. Duffys 
Verteidiger kann allerdings 
sämtliche Indizienbeweise 
der Staatsanwaltschaft 
entkräften. Doch dann hört 
Theo von einem Zeugen, der 
Duffys Schuld bestätigen 
kann. Das Problem nur: Der 
Mann zittert vor den Behör-
den und verpflichtet den 
Jungen zum Schweigen. Ob 
Theo einen Weg findet, um 
den Mörder ans Messer zu 
liefern?

John Grisham: «Theo Boone 
und der unsichtbare Zeuge». 
Ab 12 Jahren. Im Handel oder 
für Fr. 12.– plus Fr. 5.–  
Versandkosten bei:

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop

Hesch gwüsst?
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Was heisst kleinste 
Mengen? 
Um 50 Milligramm  
Androgene zu erhalten, 
das ist das Gewicht eines 
Wassertropfens, braucht 
es 25 000 Liter Männer-
urin. Daraus wird das 
Wasser abgedampft.  
Das heisst Destillation.

3
Stinkt das?     
Die Hormone riechen 
nicht. Ihre Moleküle 
sind zu schwer,  
um zu verdunsten und  
unsere Nase zu  
erreichen.    

1

Es gilt: Flächen mit Punkten ausmalen, übrige leer lassen. So erscheint 
ein ganz besonderes Liebespaar.

Warum kriegen Männer eine Glatze?
Weil Männerhormone bei mehr als der Hälfte  
aller Männer die Haarwurzeln schwächen.

Was sind Hormone? 
Das sind Wirkstoffe, die in kleinsten Mengen die  
Körpervorgänge steuern. Die Männerhormone heissen  
Androgene. Leopold Ruzicka, ein kroatischer Chemiker 
und Nobelpreisträger, hat sie vor 80 Jahren als  
Professor an der ETH in Zürich erforscht. 

2
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Was kann man gegen  
einen Kahlkopf tun?
Nicht viel. Ihn verbergen. Sänger  
Udo Lindenberg tut das mit  
einem Hut, Julius Cäsar nahm  
den Lorbeerkranz. Wässerchen,  
die zu neuer Haarpracht führen,  
gibts nur im Märchen und bei Homer  
Simpson in der TV-Trickfilmserie. 

4

Sind Glatzen schön?
Das ist Geschmackssache.  
Die Glatzen der Schauspieler  
Anthony Hopkins und Bruce Willis 
gefallen vielen. Am berühmtesten 
aber ist jene von Apostel Paulus. 
Keine wurde so oft gemalt.

5

Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick 
uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Hinter diesem Labyrinth versteckt 
sich ein Geheimnis. Kommst du dem 
versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom 
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem 
dicken Stift aus, dann erscheint das 
Bild.

Die Lösung von letzter 
Woche: «Schneckenhaus».

 

Buchtipp
Natürlich
neugierig
Der kleine Salamander – 
bekannt aus der gleichna-
migen Zeitschrift – führt 
wissbegierige Kinder durchs 
Jahr. Denn zu jeder Jahreszeit 
gibts etwas zu entdecken und 
dazu passende, farbenfroh 
gestaltete Anregungen und 
Vorschläge. Naturwissen wird 
auf spielerische und zum 
Mitmachen inspirierende 
Weise vermittelt.  
«Mit dem kleinen Salamander durchs 
Jahr». Ab 6 Jahren. Im Handel oder 
für Fr. 27.90 plus Fr. 5.– Versandkos-
ten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Spieglein, Spieglein …
Wenn Klein Euler seinen Spiegel auf die Zeichnung des Känguruhs stellt, entsteht jedes 
Mal ein lustiges Bild. Welches Bild hat er nicht mit seinem Spiegel erzeugen können?

2

Wunden
Wenn Nadelbäume vor vielen Millio-

nen Jahren eine Verletzung erlitten, «wein-
ten» sie «Tränen» aus Baumharz, um die 
Wunde zu verschliessen. An der Luft härte-
te das Harz aus und fi el dann vom Baum.

Steinalt
Die ältesten fossilen Harze sind mehr 

als 300 Millionen Jahre alt. Die meisten 
Bernsteine sind aber vor ungefähr 55 Millio-
nen Jahren im sogenannten Tertiär entstan-
den, jener Zeit also, in der sich die Säugetie-
re entwickelten. Im Entstehen begriffener 
Bernstein heisst Kopal – diese fossilen Har-
ze sind höchstens ein paar Tausend Jahre 
alt und fi nden sich häufi g in tropischen 
Flüssen. Kopale entstehen heute in den 
tropischen Regenwäldern von Afrika und 
Australien. Weil sie noch nicht vollständig 
zu Bernstein erstarrt sind, werden sie bei 
Wärme noch klebrig.

Zeitreise
Im Laufe der Jahrmillionen sanken rie-

sige Mengen dieses Baumharzes erst durch 
Wasser, Eis und Brandung in tiefe Sediment-
schichten ab, bevor sie von Sand, Staub und 
neuen Gesteinsschichten verschüttet wurden 
und sich schliesslich unter Luftabschluss und 
Druck zu Bernstein verwandelten.

Weltumspannend
Bernstein – auch Amber oder Succinit genannt – kennt man eigentlich 
überall auf der Erde. Die grössten Vorkommen gibt es in der südlichen 
Ostsee. Funde aus diesem Gebiet heissen Baltischer Bernstein. Kleinere 

Mengen des fossilen Harzes werden aber auch in anderen Ländern 
gefördert: England, Portugal, Spanien, Nigeria, Italien, Tschechien, 

Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Ukraine, Kanada, Mexiko, Libanon, 
Dominikanische Republik. Nach Stürmen liegen aber auch an der 
niederländischen, deutschen und dänischen Nordseeküste sowie 
an der schwedischen Küste Bernsteinbrocken herum. Der grösste 
je gefundene Bernstein wog über 9 Kilogramm. 

Was ist Bernstein?
Viele Millionen Jahre alte «Tränen» 
von Nadelbäumen.
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!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

3

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Die Lösung Bild d lässt sich nicht mit einem Spiegel erzeugen. 
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Zauberbuchstaben

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche: 
Pferd.

Mit nur jeweils einem zusätzlichen Buchstaben kannst du die Begriffe 
links in die Begriffe rechts verzaubern. Trage diesen Buchstaben rechts 
ins Feld und du wirst von oben nach unten ein Lösungswort erhalten.

 

Conni geniesst 
Italien
Was für ein Abenteuer: 
Conni macht zusammen 
mit Anna und Billi ein paar 
Tage Ferien in Italien. Sie 
besuchen Billis Grossmut-
ter, die in einem kleinen 
Dorf in Neapel wohnt. 
Conni findet Süditalien 
einfach toll, denn sie lernt 
Rom kennen, badet im 
Mittelmeer und klettert 
auf den Vesuv, einen noch 
immer aktiven Vulkan. 
Und ganz wichtig: Sie isst 
tonnenweise supergute 
Gelati.

Julia Boehme: «Conni und 
die grosse Eiszeit».  
Ab 7 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. 11.– plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/
shop TE
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Warum regnet es?

82 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 17 vom 23. April 2013

Weil gasförmiger Wasserdampf aufsteigt, zu 
kleinen Nebeltröpfchen kondensiert, Wolken 
bildet und als dicker Regentropfen runterfällt.

Hesch gwüsst?

Was ist Kondensieren?  
Das Gegenteil von Verdampfen und Verdunsten. 
Aus Gas wird Flüssigkeit. Beim Wassersieden 
kannst du es beobachten: Knapp oberhalb des 
brodelnden Wassers sieht man nichts. Dort ist 
Wasserdampf, ein unsichtbares Gas. Etwas höher 
erfolgt die Kondensation zu flüssigen Tröpfchen. 
Viele nennen das Dampf. Falsch! Das ist Nebel.

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrageEL(S)TERN, (P)LATZ, B(U)ECHER, HA(R)FEN, (T)EICHE; SPURT

Lösung:

1

Was sind Aerosole?
Das sind kleinste Schmutzteilchen. An ihnen 
kondensiert der Wasserdampf. Sind wenige 
vorhanden, gibts wenige, dafür grosse Regentropfen, 
bei sehr viel Aerosolen sind die Tröpfchen so klein, 
dass sie nicht abregnen. Irgendwo dazwischen 
gibts den ergiebigsten Regen.

4

Warum sind die Regentropfen mal gross, mal klein? 
Gut beobachtet! Ihr Durchmesser liegt meist zwischen 
einem halben und fünf Millimetern. Es hängt davon ab, 
wie viel Aerosole in der Luft sind.  

3

Dieser Nebel 
steigt, der Regen 

aber fällt! 
Richtig, die leichten 

Nebeltröpfchen der 
Wolke müssen 

wachsen, dann erst 
fallen sie als schwere 

Regentropfen 
herunter.

2

4 0 0 1 6 1 6

( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s 4 0 0 1 6 1 7

4 Welches war der grösste Regen?
Weltweit gibt es Geschichten von sagenhaften 
Regenfällen. In der Bibel ist es die Sintflut mit 
Noah und der Arche.
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Wer ist da versteckt?
Es gilt: Flächen mit Punkten ausmalen, übrige leer lassen.

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche:  
Als Biene verkleidetes Kind.

 

Buchtipp 
Irrer Roboter
Weltraumreporter Gustav 
Gorky kehrt zusammen mit 
seinem Gehilfen, dem 
Analyse-Roboter «MAGBOT», 
zur Erde zurück. Die beiden 
wollen die menschliche 
Nahrung analysieren. Doch 
dann wird «MAGBOT» von 
einem streunenden Hund 
angepinkelt und gerät ausser 
Kontrolle. Er schiesst wahllos 
mit Laserstrahlen um sich, 
die jeden Getroffenen 
erstarren lassen. Es entsteht 
ein beispielloses Chaos.
Erhard Dietl: «Gustav Gorky – Ein 
Roboter dreht durch». Ab 8 Jahren. 
Im Handel oder für Fr. 18.– plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Wann ist der Löwe sichtbar? 
Im Frühling. Der Löwe zählt zusam-
men mit dem Himmelsjäger Orion 
im Winter, dem geflügelten Pferd 
Pegasus im Herbst und dem ganz-
jährig sichtbaren Grossen Bären zu 
den schönsten Sternbildern.

3

Ich bin Löwe. Warum kann ich am Geburtstag  
mein Sternbild nicht sehen?
Weil die Sonne blendet. Sie sollte an deinem 
Geburtstag vor dem Sternbild Löwe stehen.

Warum steht die Sonne neben und nicht vor dem Löwen?
Für die Astrologen dauert das Sternzeichen des Löwen vom  
23. Juli bis zum 23. August. Die Sonne tritt aber erst am 11. August  

  ins Sternbild Löwe und verlässt es am 17. September. Was vor 
  2000 Jahren noch gestimmt hat, ist heute verschoben. Aber 

  das spielt für dich und deine Zukunft keine Rolle.

2

Warum sollte? Tut sie es nicht?  
Nein, sie steht leicht daneben. Das ändert nichts 
daran, dass du in der Nacht deines Geburtstags den 
Löwen nicht sehen kannst. Wegen der Erddrehung 
ist er zusammen mit der Sonne untergegangen.

1
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4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Was kann ich an meinem Geburtstag sehen?
Den Schwan, wenn das Wetter mitmacht. Er fliegt 
durch die Milchstrasse. Und Sternschnuppen. Um den 
12. August häufen sie sich. Wer eine sieht, darf sich  
etwas wünschen. Die Chancen stehen gut, es können 
mehr als 100 pro Stunde sein. Sie kommen aus dem 
Sternbild Perseus. Darum heissen sie Perseiden.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

Puzzle Welches der vier Puzzleteile passt für ein komplettes Bild?

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  

Woche:  
Essbesteck.

 

Auch Taxis 
haben Träume
Jack träumt 
vom Regen-
wald. Doch  
es ist kein 
Mensch,  
der sich da 
nach dem 
Dschungel 
sehnt, sondern – ein gelbes 
Taxi. Kaum am Ziel seiner 
Träume angekommen, sieht 
Jack einen Albtraum auf sich 
zukommen: Riesige Bagger 
zerstören die wunderbare 
Naturwelt, der Wald und 
seine neuen Freunde sind 
bedroht. Bei diesem Frevel 
will Jack nicht tatenlos 
zusehen. Also beginnt das 
kleine Auto zu kämpfen und 
schafft es doch tatsächlich, 
seine grossen gelben 
Verwandten mit den 
Schaufeln zu überzeugen, 
dass sie den Regenwald  
nicht kaputt machen dürfen.
Marcus Pfister: «Jack im Regen-
wald». Ab 4 Jahren. Im Handel oder 
für Fr. ?? plus Fr. 5.– Versandkosten 
auf:

www.coopzeitung.ch/shop TE
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Ein komplettes Bild entsteht mit Teil C.

Lösung:

4 0 0 2 9 0 6

4 0 0 2 9 0 7( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Weil die Regentropfen kalt 
bekommen.

Aufstieg  
Im Frühling oder im Sommer heizt die Sonne den  

Boden auf. Dadurch steigt warme und feuchte Luft in den  
Himmel empor, wo sie kondensiert. Aus dem so entstehenden 
Wasser bilden sich Wassertropfen, die sich schliesslich  
zu Gewitterwolken sammeln. Diese können bis in eine  
Höhe von zehn oder zwölf Kilometer reichen. 

Schadensfall
Bei jeder «Runde» 
auf dieser Wolken-

Achterbahn werden die 
Hagelkörner grösser. 

Wenn sie zu schwer gewor-
den sind, fallen sie zur Erde. 
Im Extremfall können sie die 

Grösse von Tennisbällen erreichen 
und grossen Schaden anrichten.

Auf und Ab
In diesen hohen, wasserreichen Wolken – 
manche sprechen auch von Gewittertürmen 
– herrschen starke Auf- und Abwinde.  
Diese reissen die Regentropfen mit einer 
Geschwindigkeit von bis zu 100 Stunden- 
kilometern immer wieder mit in die Höhe. 
Weil es dort oben aber viel kälter ist, gefrie-
ren die Tropfen zu Eis. Fallen die so entstan-
denen Eiskörner wieder hinab, lagern sich 
weitere Wassertröpfchen an ihnen an, die 
ebenfalls gefrieren, wenn die Eiskörner  
erneut in die Höhe geschleudert werden.

Warum hagelt es?

2

3

1Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Der kleine Unterschied
Hagelkörner sind übrigens ganz anders 
aufgebaut als Schneekristalle. Bei  
diesen gefriert der noch nicht konden-
sierte Wasserdampf aus der Luft an  
bereits vorhandenen Keimen und  
Eisteilchen. Mit der Zeit entstehen  
so Schneekristalle. Ganz ähnlich  
verhält es sich beim Reif oder bei  
Eisblumen auf Fensterscheiben.

4

Hesch gwüsst?
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Was ist schlimmer …?

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  

Woche:  
Pinguin

Liebe und andere  
Probleme
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Schwellen 
Sind wir erkältet, können Erkältungsviren in den Hals
gelangen und den Kehlkopf entzünden. Die Schleimhaut,
die auf den Stimmlippen liegt, schwillt an. Dadurch  
schliessen und schwingen die Stimmlippen nicht mehr  
richtig. Unsere Stimme klingt heiser. Meist kommen  
Halsschmerzen, Husten und Schnupfen hinzu.

Schlagen   
Aber auch wenn wir gesund sind, können die 
Stimmlippen anschwellen und uns krächzen  
lassen. Dann nämlich, wenn wir zu viel und zu 
laut sprechen und dadurch die Stimmlippen  
immer wieder heftig aufeinanderschlagen.

Für die Antwort überträgst du entlang der Spirale 
bei jedem Apfel den dazugehörigen Buchstaben ins 
nächste Lösungsfeld.

DER APFEL MIT HALBEM WURM.

Warum werden wir heiser?
Weil Schleimhäute anschwellen. 

Schwingen 
Wenn wir sprechen oder singen, drückt  
aufsteigende Luft aus der Lunge gegen die  
beiden geschlossenen Stimmlippen (oder  
Stimmbänder), die im Kehlkopf gespannt  
sind. Sie schwingen wie die Saiten einer  
Geige und erzeugen damit Töne.

2

102 kinder&familie Coopzeitung 
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Schweigen
Das beste Mittel gegen  
Heiserkeit heisst: nicht  
sprechen! So werden die  
Stimmlippen geschont  
und die Schwellung geht  
zurück. Dazu Tee trinken  
und ab und zu ein Bonbon  
lutschen, damit die Stimm- 
lippen feucht bleiben.

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

3

1

Lösung:

Greg hat ein Problem: Bald 
ist Valentinstag und er hat 
noch immer keine Tanzpart-
nerin. Blöderweise sind ihm 
Mädchen nicht ganz geheuer, 
was das Projekt «Tanzpart-
nerin finden» nicht gerade 
erleichtert. Noch dazu macht 
er bei seinen Annäherungs-
versuchen alles falsch. 
Wenigstens ergeht es seinem 
Freund Rupert nicht viel 
anders. Wundersamerweise  
muss Greg am Valentinstag 
dann trotzdem nicht alleine 
zum Schulball gehen, doch 
auch dort läuft so einiges 
schief.

Jeff Kinney: «Gregs 
Tagebuch 7 – Dumm 
gelaufen!». Ab 10 Jahren.  
Im Handel oder für  
Fr. 18.– plus Fr. 5.–  
Versandkosten bei:

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop

Hesch gwüsst?86 kinder&familie Coopzeitung
Nr. 44 vom 29. Oktober 2013

Hinter diesem Labyrinth versteckt sich 
ein Geheimnis. Kommst du dem ver-
steckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start 
bis ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift 
aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter 
Woche: «Springseil».

 

Buchtipp
Das Geheimnis 
des Sees
Der 20. Fall für die Detektiv-
gruppe «Die drei !!!». Diesmal 
gehen Kim, Franziska und 
Marie auf Schatzsuche. Am 
Grund des Sees, an dem sie 
ihre Ferien verbringen, soll es 
nämlich ein Dorf geben. Dieses 
war vor vielen Jahren gefl utet 
worden. Diese Geschichte zieht 
die Mädchen natürlich sofort in 
ihren Bann. Sie stellen Nach-
forschungen an und fi nden 
eine Karte mit einem Hinweis 
auf das Dorf – und einen dort 
versteckten Schatz.
Maja von Vogel: «Die drei !!!: Beutejagd 
am Geistersee». Ab 10 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. 13.– plus Fr. 5.- Versandkos-
ten auf: 

www.coopzeitung.ch/shop

Schwindlig?
Folge dem Spiral-Weg und trage bei jedem Mäusekopf den 
entsprechenden Buchstaben ins nächste Feld.

Woraus bestehen Meteorite?
Die meisten aus Gestein, wenige aus Metall, und zwar aus 
Nickeleisen, einem Erz, das in der Erdkruste kaum vor-
kommt. Weil Eisenmeteorite aber langsamer verwittern, 
fi ndet man sie öfter als Steinmeteorite. 

Wo kann ich einen Meteoriten anschauen?
Lohnend ist ein Ausfl ug ins Musée de la 
Régence in Ensisheim (Elsass). Der Meteorit, 
der dort im Jahr 1492 auf einen Acker fi el, 
wurde schon von den Schriftstellern Goethe 
und Jules Verne bewundert. 

Fliegt ein Meteor unendlich weiter, 
bis er in einen Planeten einschlägt?
Das Wort Meteor, im Volksmund Sternschnuppe, 
bezeichnet heute nur noch das Leuchten eines 
verglühenden Teilchens. Das Teilchen selbst 
nennt man Meteoroid.  
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4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Die Lösung: Sie haben Angst vor dem Kater.

0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 3( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 2

Hesch gwüsst?

Woraus bestehen Meteorite?
Die meisten aus Gestein, wenige aus Metall, und zwar aus 
Nickeleisen, einem Erz, das in der Erdkruste kaum vor-
kommt. Weil Eisenmeteorite aber langsamer verwittern, 
fi ndet man sie öfter als Steinmeteorite. 

Wo kann ich einen Meteoriten anschauen?
Lohnend ist ein Ausfl ug ins Musée de la 
Régence in Ensisheim (Elsass). Der Meteorit, 
der dort im Jahr 1492 auf einen Acker fi el, 
wurde schon von den Schriftstellern Goethe 
und Jules Verne bewundert. 

Fliegt ein Meteor unendlich weiter, 
bis er in einen Planeten einschlägt?
Das Wort Meteor, im Volksmund Sternschnuppe, 
bezeichnet heute nur noch das Leuchten eines 
verglühenden Teilchens. Das Teilchen selbst 
nennt man Meteoroid.  
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4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

3

1
Warum verglüht 

der Meteoroid?
Der vielleicht nur Millimeter  

kleine Kerl ist der Erde zu nahe 
gekommen und wird von ihr angezogen. Durch Reibung an der 

Lufthülle wird er erhitzt und verglüht. Das bringt die Luftmoleküle 
zum Leuchten. Wäre seine Bahn weiter entfernt  verlaufen, 
könnte er noch Millionen Jahre weiterfl iegen.2

Aber es gibt auch solche, die auf die Erde gelangen!
Richtig. Das sind Meteorite. Sind sie gross, hat ihr Aufprall verheerende Folgen. 
Ein Meteorit von mehr als 10 km Durchmesser hat vor 65 Millionen Jahren im 
Golf von Mexiko den 170 km grossen Chicxulub-Krater ausgesprengt und 
weltweit das Klima verändert. Man nimmt an, 
das sei der Grund für das Aussterben der 
Dinosaurier.

Silbensuppe

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche: 
Bär mit 

Trommel.

Ergänze die Wortanfänge mit je einer Silbe aus jedem Topf. Wenn du es  
richtig machst, entstehen zehn Wörter: nämlich zusätzlich zwei Lösungswörter 
mit den Anfangsbuchstaben der zweiten und dritten Silben.

 

Lebendige  
Geschichte
Nach schrecklichen Bomben-
nächten ist im Mai 1945 der 
Krieg endlich vorbei. Ein 
Neuanfang für die 12-jährige 
Änne Gebhardt: Die sowjeti-
sche Armee besetzt Berlin, 
sie muss als Junge herum-
laufen, und plötzlich steht ein 
Fremder vor der Tür – ihr aus 
dem Konzentrationslager 
befreiter Vater. Keine leichte 
Zeit für Änne, doch im 
Vergleich zu den Kuckucks-
kindern, die niemanden  
mehr haben und in einer 
Ruine hausen, geht es ihr 
wirklich gut. Ein bewegender 
Roman über das Ende des 
Zweiten Weltkriegs und der 
dritte Teil der «Trilogie der 
Wendepunkte» (Teil 1: «Die 
roten Matrosen»; Teil 2: «Mit 
dem Rücken zur Wand»).

Klaus Kordon: «Der erste 
Frühling». Ab 12 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. 15.90 plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop TE
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Nr. 18 vom 30. April 2013 Hesch gwüsst?

Blind?  
Die Blindschleiche erhielt diesen Namen 
vermutlich, weil man meinte, mit ihren  
kleinen Augen sei sie blind. Das ist aber  
ein Irrtum. Auch ist sie keine Schlange,
         sondern eine beinlose Echse.

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrageHALSBAND – STUERZEN

Lösung:

1

… verwirren
Wird die Blindschleiche am Schwanz gepackt, 
kann sie ein Stück davon abwerfen – durch ein 
heftiges Zusammenziehen der Muskeln. Das  
abgetrennte Stück bewegt sich noch eine Weile 
weiter, verwirrt das jagende Tier und gibt  
der Blindschleiche Zeit zu flüchten. Der Schwanz 
wächst nur zu einem kleinen Stumpf nach.

4

Die Feinde …
Blindschleichen haben viele  
Feinde. Füchse, Marder, Dachse, 
auch Krähen und Igel, Hunde  
und Katzen haben es auf den 
Schleicher abgesehen. Weil er 
sich plumper als eine Schlange 
bewegt und eher langsam ist,  
ist er eine leichte Beute. 

3

Blendend? 
Eine andere Namenserklärung lautet, die Blindschleiche habe im Althochdeutschen 
plintslîcho geheissen und plint heisse blendend. Sie sei ein «blendender Schleicher»,  
weil ihre Haut im Sonnenlicht glänze. Das Wort plint hat aber im alten Deutsch  
zusätzlich die Bedeutung blind. Also bleibt es wohl beim Irrtum.

2

4 0 0 1 6 1 7

( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s 4 0 0 1 6 1 8

Sind Blindschleichen blind?
Nein, der Name ist falsch.

4 0 0 1 1 1 5

( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s 4 0 0 1 1 1 6

Windrad

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
+Hofnarr

130 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 1 vom 31. Dezember 2012

Lesetipp 
Johanns  
Entdeckung
Eines Tages macht Johann 
beim Schneeschaufeln eine 
ungewöhnliche Entdeckung: 
Da liegt doch tatsächlich ein 
richtiges Kalb im Strassen-
graben! Es muht kläglich und 
scheint geradewegs vom 
Sternenhimmel gefallen zu 
sein. Ob ihm das der liebe 
Gott geschickt hat? Eine 
wunderbare Wintergeschichte 
der legendären Astrid 
Lindgren.

Astrid Lindgren: «Ein Kalb fällt 
vom Himmel». Ab 8 Jahren.  
Im Handel oder für Fr. ?? plus 
Fr. 5.– Versankosten bei: 

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick uns deine Fragen!

2 Wärme strömt weg. 
Sand speichert Wärme schlecht, fünf Mal schlechter als Wasser.  
Nach Sonnenuntergang geht die Wärme in die Luft. Das geht schnell, 
denn der Sand ist nur oberflächlich warm. Als schlechter Wärme- 
leiter leitet er die Wärme nicht in die Tiefe. 
Die warme Luft strömt weg. Man friert.

3
Wärme strahlt weg.      
Jeder warme Körper strahlt Wärme ab, die Sonne 
ebenso wie der Heizkörper oder der Wüstensand. 
Auf diese Art verreist viel Wärme ins Weltall. Wolken 
würden die Abstrahlung hemmen, aber das 
Wasser, aus dem sie bestehen, fehlt. 

4

1

Auf jedem Flügel dieses Windrades siehst du eine Zeichnung und eine Zahl. Die Zahl zeigt, welcher 
Buchstabe aus dem gezeichneten Begriff benötigt wird. So entsteht im Uhrzeigersinn ein Lösungs-
wort. Wie heisst es?

OHRWURM (Wolke, Schlüssel, Fahrrad, Wecker, Schuh, Tropfen, Blume) Lösung:

Warum sind in der Wüste  
die Nächte kalt?

Zu trockene Luft. 
Würde die Luft über der Wüste mehr Feuchtigkeit, also mehr 
Wasserdampf enthalten, wären die Nächte weniger kalt, denn 
Wasserdampf ist das wirksamste Treibhausgas.

60 Grad Celsius und mehr.
Die grösste Wüste der Erde ist die Sahara. Sie besteht 
vorwiegend aus trockenem Sand. Hoch steht die  
Sonne am wolkenlosen Himmel. Sie heizt den Sand 
auf Temperaturen von über 60 Grad. Die Hitze ist 
schier unerträglich. Doch die Nacht wird bitterkalt.

Weil in und über 
der Wüste das 
Wasser fehlt.

Hesch gwüsst?72 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 2 vom 7. Januar 2014

Hinter diesem Labyrinth versteckt sich  
ein Geheimnis. Kommst du dem versteckten 
Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start  
bis ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift 
aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  

Woche:  
Kind mit 

Schneemann.

 

Buchtipp 
Mit Hirn, Charme 
und Computer 
Ein ganz normales Mädchen. Das 
denken jedenfalls alle, die Ruby 
Redfort das erste Mal sehen. Doch 
weit gefehlt: Ruby ist alles andere 
als normal, sondern die jüngste 
Codeknackerin, die jemals für den 
Geheimdienst gearbeitet hat. Und 
dieses freche Rätselgenie kommt 
schon bald einer gefährlichen 
Verbrecherbande auf die Spur.
Lauren Child: «Ruby Redfort –  
Gefährlicher als Gold». Ab 10 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. 21.– plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:  
www.coopzeitung.ch/shop

Rebus
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Lösung: a = DACHSTUBE, b = SCHWANGER, c = WALDAMEISEN

0 4 0 1 0 0 0 0 2 1 5( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s
0 4 0 1 0 0 0 0 2 0 5

Mathematik mit Bildern ist nicht schwer …

Woher kommt der Morgentau?
Aus der Luft.
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Wasserträger
Die Luft enthält Feuchtigkeit. 
Je wärmer sie ist, desto mehr 
Wassermoleküle stecken  
in ihr. Kühlt die Luft dagegen 
ab, sinkt ihre Fähigkeit  
Wasser aufzunehmen.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

Eiskalt 
Ist es am Morgen besonders kalt, gefrie-
ren die Tautropfen. Diesen gefrorenen 
Tau kennen wir auch unter den Bezeich-
nungen Eistau oder Raureif. Nicht zu ver-
wechseln allerdings mit Reif. Dieser bildet 
sich nämlich, wenn sich das Wasser be-
reits in der Luft in Eis verwandelt.

3

Überlebenswichtig
Tau ist nicht nur wunderschön anzusehen, sondern er erhält 
auch Leben. Viele Pilze und Kakteen könnten ohne ihn nicht 
überleben. Dasselbe gilt für Wüstenbewohner sowie einige  
Insektenarten wie zum Beispiel die Blutzikade. Zudem kommt 
der Tau in vielen Gedichten und Mythen vor. In der griechi-
schen Mythologie gibt es sogar eine Göttin des Taus: Ersa, die 
Tochter von Göttervater Zeus und der Mondgöttin Selene.

4

Übrigens
Weil Wasser in den Trockengebieten dieser Erde Mangelware 
ist, versuchen Wissenschaftler, Spezialfolien zu entwickeln, die 
grosse Mengen des kostbaren Nasses aus dem Tau gewinnen 
können. Gelingt dies, wäre der Überlebenskampf von Mensch 
und Tier in den Wüsten deutlich erleichtert.

Nachtaktiv
Am Abend, wenn die Sonne untergegangen ist und  
die Dunkelheit hereinbricht, sinkt die Temperatur immer 
mehr. Ab einer bestimmten Temperatur ist der Taupunkt 
erreicht, dann weist die Luft 100 Prozent relative  
Feuchtigkeit auf. Ab diesem Zeitpunkt beginnt sich die 
Feuchtigkeit aus der Luft am Boden, an Gegenständen 
und Pflanzen, manchmal sogar an Insekten abzulagern.  
Besonders oft geschieht dies am frühen Morgen,  
weshalb man von Morgentau spricht. Immerhin zwei  
bis fünf Prozent des gesamten Niederschlags in  
Mitteleuropa wird in Form von Tau geliefert.

2

Hesch gwüsst?68 kinder&familie Coopzeitung 
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Hinter diesem Labyrinth versteckt sich  
ein Geheimnis. Kommst du dem versteckten 
Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start  
bis ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift 
aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  
Woche:  
Früchte 
(Ananas 
und Apfel).

 

Buchtipp 
Eine Hexe  
entdeckt die  
Menschenwelt 
Das Leben im Hexenwald  
ist toll: Die Hexenkinder 
haben viele Freiheiten,  
sie müssen nur zur Schule, 
wenn sie Lust haben und 
können auf den Zauber- 
besen herumflitzen. Trotz-
dem möchte die kleine  
Hexe Ida die Menschenwelt 
kennenlernen, die ihre 
Vorfahren vor Jahrhunder-
ten verlassen haben.  
Ein Abenteuer beginnt. 
Bettina Obrecht: «Die kleine  
Hexe Ida». Ab 8 Jahren. Im  
Handel oder für Fr. 14.– plus Fr. 5.–  
Versandkosten auf:

www.coop.ch/buchverlag

Spiegelbild
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Die Lösung: d ist das Spiegelbild

0 4 0 1 0 0 0 0 2 4 1( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

0 4 0 1 0 0 0 0 2 4 0

Klein-Euler hält ein Bild: Wo befindet sich dessen Spiegelbild?

Heisse Sache
Da Heiligabend immer am 24. Dezember und der Weihnachts-
tag immer am 25. Dezember gefeiert werden, fällt Weihnach-
ten in Australien in den Sommer. Das bedeutet: Strand statt 
Schnee, schwitzen statt frieren, baden statt schlitteln. Sogar 
der Weihnachtsmann und das Christkind müssen sich den 
Schweiss von der Stirn wischen. Nur zwei Dinge bleiben gleich: 
der Weihnachtsbaum und die Geschenke.

Wieso ist in Australien 
Weihnachten im Sommer?
Weil die Kängurus dann 
mehr Sonne abbekommen.

4

3
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Umgekehrt
Durch diese Schieflage kommt 
im Sommer weit mehr Sonnen-
energie bei uns an als im  
Winter. Am Mittag steht die 
Sonne hoch am Himmel und  
es ist wärmer. Im Verlauf  
des Jahres wandert unser  
Planet weiter um die Sonne 
und es wird bei uns langsam 
Winter, während sich in  
anderen Ländern der Sommer 
ankündigt. In Australien – also 
am anderen Ende der Welt – 
dauert darum der Frühling  
von September bis November,  
der Sommer von Dezember  
bis Februar, der Herbst  
von März bis Mai und der  
Winter von Juni bis August. 

1
Rundherum
Genau wie andere Planeten bewegt sich die Erde fast  
kreisförmig – Fachleute nennen es elliptisch – um die Sonne herum.  
Bis sie einmal um die Sonne gewandert ist, dauert es exakt ein Jahr. Gleichzeitig 
dreht sich die Erde aber auch um sich selbst und hierfür braucht es einen ganzen 
Tag. Am Abend wird es dunkel, weil die Sonne untergeht. Tatsächlich aber dreht sich 
unsere Seite der Erde nur weiter, sodass wir die Sonne nicht mehr sehen können. 
Deshalb ist es, wenn bei uns beispielsweise Mitternacht ist, in Neuseeland Mittag.

2
Neigungssache
Wenn man einen Globus betrachtet, 
lässt sich noch etwas erkennen. 
Stellt man sich die Erdachse nämlich 
als Stock vor, der durch Nord- und  
Südpol geht, so merkt man, dass die 
Erdachse schief steht –  
ihre Neigung beträgt  
23,5 Grad. Dieser Winkel  
gegenüber  
der Sonne  
«macht»  
die Jahreszeiten.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!

 

4 0 0 1 2 1 9

( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s 4 0 0 1 2 2 0

Auf der Piste

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Zauberer.

Katastrophales 
Abenteuer
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Über den Meeren …  
… sind die Verhältnisse umgekehrt: 
Wasser und untere Luftschicht sind 
kälter, die Luft darüber wärmer. 
Liegt die Grenzfläche hoch, werden 
Inseln, Häuser und Schiffe nach oben 
gespiegelt. Das legendäre Schiff des 
fliegenden Holländers, Burgen im 
Himmel oder fliegende Untertassen 
– alles Fata Morgana!

Woher der Name? 
Morgain war in der britischen Sage die Halbschwester von 
König Artus. Kreuzritter trugen die Kunde ihrer  
Zauberkunst bis zur Meerenge von Messina. Seither 
wohnt sie dort als Fee (italienisch Fata) auf dem Meeres-
grund vor Sizilien und zaubert Spiegelbilder in die Luft.

Kluge Köpfe schützen sich: Erkennst du, 
wer unter welchem Helm steckt?

A – Mia, B – Katja, C – Luca, D – Lara, E– Mirco

In der Wüste …  
… kennt man die Fata Morgana gut. Die Sonne 
erhitzt den Sand und die bodennahe Luft-
schicht. Darüber lagert eine kältere Schicht.  
Die Grenzfläche dazwischen spiegelt. Man 
glaubt Wasser zu sehen, aber man sieht den  
gespiegelten Himmel. Es ist eine Fata Morgana. 
Dasselbe geschieht auf heissen Strassen. 

2
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

1

Lösung:

Dieses Mal müssen die 
magischen Zwillinge John 
und Philippa versuchen, eine 
gigantische Klimakatastro-
phe abzuwenden, denn 
überall auf 
der Welt 
brechen 
Vulkane 
aus. Doch 
wie stoppt 
man so- 
was? Die 
Zwillinge 
finden 
heraus, dass die Vulkanaus-
brüche durch Kristalle 
verursacht werden, die 
angeblich im unbekannten 
Grab des Mongolen-Herr-
schers Dschingis Khan liegen. 
Höchste Gefahr! Nicht nur für 
die Welt, sondern auch für 
John und Philippa, denn eine 
alte Prophezeiung besagt, 
dass die Erde nur gerettet 
werden kann, wenn sich ein 
Dschinn-Zwillingspaar 
freiwillig opfert.

P. B. Kerr: «Die Kinder des 
Dschinn 7 – Die Kristalle des 
Khan». Ab 12 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. 24.– plus 
Fr. 5.– Versandkosten auf:

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Der Physiker meint: 
Je kälter die Luft, desto dichter und schwerer ist sie.  
Treffen Strahlen aus einem dichteren Medium flach auf  
die Grenzfläche zu einem dünneren, so werden sie  
vollständig reflektiert, gespiegelt eben zur Fata Morgana.

Was ist eine Fata Morgana?
Eine Spiegelung an unterschiedlich warmen Luftschichten.

Hesch gwüsst?

3
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Hinter diesem Labyrinth versteckt sich ein 
Geheimnis. Kommst du dem versteckten 
Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start bis 
ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift aus, 
dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  
Woche: 
Schmetterling.

 

Buchtipp 
So gleich und doch 
so verschieden 
Der eine heisst Will 
Grayson, wohnt in 
Chicago und ist  
17 Jahre alt. Der 
andere heisst 
ebenfalls Will 
Grayson, wohnt 
auch in Chicago 
und ist 17 Jahre 
alt. Und noch 
dazu haben die beiden dasselbe 
Problem: Vor lauter Angst, in 
der Liebe Schiffbruch zu 
erleiden, wollen sie sich 
vorsichtshalber gar nicht erst 
auf eine Beziehung einlassen. 
Der eine Will möchte nicht mal 
vor sich selbst zugeben, dass er 
seine Mitschülerin Jane liebt, 
und der andere Will kann nicht 
zu seiner Homosexualität 
stehen. Doch am Abend, an dem 
sich die beiden Wills kennenler-
nen, wird alles anders.
David Levithan/John Green: «Will & Will». 
Ab 13 Jahren. Im Handel oder für Fr. 13.– 
plus Fr. 5.– Versandkosten auf: 

www.coopzeitung.ch/shop

Einzelgänger gesucht

Hochsaison
Besonders häufig treten diese Clear Air Turbulences am Rand der Jet- oder Strahlströme 
auf, welche die Airlines gerne nutzen, um Treibstoff zu sparen. Bekanntermassen können 
Luftlöcher aber auch in der Nähe von Gebirgszügen «lauern» sowie in Südostasien, dem 
Südwesten Frankreichs und Amerikas Süden. Hochsaison haben CATs im Frühling und im 
Herbst, weil in diesen Jahreszeiten besonders häufig Kalt- und Warmluftmassen aufeinan-
derprallen und es oft blitzt und donnert.

Was sind Luftlöcher?
Unvorhersehbare  
Abwinde, die ein Flugzeug 
buchstäblich ins Nichts 
stürzen lassen können.  

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:IL
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Die Lösung: Ein Einzelgänger ist c5.
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Schrecken der Piloten
In der Fachsprache heissen solche 
Luftlöcher Clear Air Turbulence (CAT; 
Turbulenz in wolkenfreier Luft) und 
sind bei Piloten gefürchtet. Dies, weil 
dieses Wetterphänomen weder von 
blossem Auge noch mit dem Wetter- 
radar gesehen werden kann und die 
Flugzeugführer ihnen deshalb nicht 
rechtzeitig ausweichen können.
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Wolkenloser Himmel
Der Himmel ist blau, weit 
und breit keine Wolke oder 
schon gar kein Gewitter ist 
zu sehen. Doch plötzlich 
gerät der Jet in heftige  
Turbulenzen, stürzt meh- 
rere Hundert Meter in die  
Tiefe – das Flugzeug ist in 
ein Luftloch geraten. Im  
Innern wirbeln Geschirr, 
Gepäck und Passagiere 
durcheinander, was Men-
schen verletzen oder sogar 
töten kann.

1

Heftiges Aufeinandertreffen
Luftlöcher entstehen, wenn in Höhen von 
7000 bis 12 000 Metern Luftmassen  
«kollidieren», welche mit stark unter-
schiedlichem Tempo unterwegs sind.  
Experten nennen dieses Zusammentref-
fen von Auf- und Abwinden Windschärun-
gen. Dadurch wechseln Richtung  
und Tempo der Luft  
extrem rasch und  
verursachen 
unkontrollierbare  
Schwankungen im  
Auftrieb eines Flugzeugs. 

Hinter diesem Labyrinth versteckt 
sich ein Geheimnis. Kommst du dem 
versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche:  
Schlange.

 

Buchtipp: Kann man sich Glück backen?
Die Eltern von Rose hüten das alte Familienbackbuch 
wie ihren Augapfel. Keines der Kinder darf sich ihm 
nähern. Kein Wunder, denn schliesslich finden sich 
darin magische Rezepte, zum Beispiel für Liebesmuf-
fins, Wahrheitsplätzchen und Wiederfindtörtchen. 
Als die Eltern verreisen müssen, versprechen die 

Kinder, das geheimnisvolle Buch keines Blickes zu 
würdigen. Doch der Schwur wird bald gebrochen.
Kathryn Littlewood: «Die Glücksbäckerei – Das magische  
Rezeptbuch». Ab 10 Jahren. Im Handel oder für Fr. 21.– plus Fr. 5.– 
Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Lösung: B ist das genaue Spiegelbild.
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Warum ist der Himmel auf den Aufnahmen der 
Mondlandung schwarz?
Weil dort keine Lufthülle existiert. So schwarz wäre er 
auch auf der Erde, wenn wir keine Lufthülle hätten. Auf 
dem Mond strahlt die Sonne im reinsten Weiss.

3

Warum ist der Himmel blau?
Weil die Luft die blauen Anteile aus dem
Sonnenlicht entfernt und verstreut.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Im Sonnenlicht hat es doch kein Blau!
Doch. Der Beweis ist der Regenbogen. Wassertropfen können 
das weisse Licht der Sonne in die Farben Violett, Blau, Grün, 
Gelb, Orange und Rot zerlegen. Das sind die Spektralfarben.

1

Hesch gwüsst?

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Am Abend ist die 
Sonne oft fast rot.
Wenn sie tief steht, 
ist der Weg des 
Lichts länger, so, 
wie wenn du schräg 

eine Strasse über-
querst. Über die gros- 

se Distanz werden alle 
violetten, blauen und 

grünen Farbanteile weg-
gestreut. Die Sonne er-

scheint dann rot.

Die Sonne ist gelb, nicht weiss!
Von der Erde aus betrachtet scheint sie 
gelb, weil Violett und Blau weggestreut 
werden und den umgebenden Himmel 
färben. Wir sehen nur das Gemisch der 
restlichen Farben, und das ist eben 
Gelb. Je höher man fliegt, desto weis- 
ser ist die Sonne.

Spiegelbild
Welches ist das genaue Spiegelbild 
von Klein-Eulers Gemälde? 

Wort in Wort

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von 
letzter Woche:  

Mädchen  
mit Maske.

 

Lesetipp 
Urzeit- 
Abenteuer
Oskar bekommt ein Buch 
über Dinosaurier geschenkt. 
Die Urzeitviecher faszinieren 
den kleinen Fressdrachen so 
sehr, dass er sich in den Kopf 
setzt, mit seinen Freunden 
Kokosnuss und Matilda in die 
Kreidezeit zu reisen und 
einem lebendigen Tyranno-
saurus Rex zu begegnen. Eine 
spannende und gefährliche 
Expedition! Für die kleinsten 
Kokosnuss-Fans gibt es 
zudem neu ein Bilderbuch, in 
dem Kokosnuss und Oskar 
ganz alleine im Dschungel ihr 
Zeit aufschlagen und darin 
übernachten möchten. Doch 
ganz so mutig, wie sie 
gedacht hatten, sind die 
beiden dann doch nicht. 
Ingo Siegner: «Der kleine Drache 
Kokosnuss bei den Dinosauriern» und 
«Der kleine Drache Kokosnuss – Die 
Mutprobe». Ab 6 bzw. ab 4 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. ?? plus Fr. 5.- Ver-
sandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shopLösung:

90 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 40 vom 1. Oktober 2013

0 4 0 1 0 0 0 0 2 2 9( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

0 4 0 1 0 0 0 0 2 2 8

Fleisch, Schauspieler, Kaffee, Schornstein, Kreisel, wieselflink TE
XT

: L
IZ

 S
UT

TE
R;

 IL
LU

ST
RA

TI
ON

: S
IB

YL
LE

 H
EU

SS
ER

 U
ND

 M
AR

CU
S 

M
OS

ER
/W

W
W

.A
TE

LI
ER

-O
CU

LU
S.

CH

3

Wieso haben Schildkröten einen Panzer?
Zum Schutz vor Feinden

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Eine Art Rüstung 
Die Schutzhülle besteht aus einem Rücken und  
einem Bauchpanzer aus Knochenmaterial. 
Darüber liegt eine Aussenschicht aus Hornschilden, 
die miteinander verwachsen sind. Meist sind es  
38 auf der Ober- und 16 auf der Unterseite.  
Bei Gefahr zieht die Schildkröte Kopf und  
Beine in den Panzer zurück.

1

Hesch gwüsst?

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Altes Modell
Fossilienfunde haben gezeigt, dass es schon vor rund 
220 Millionen Jahren solche gepanzerten Tiere gab. 
Neue Forschungen lassen vermuten, dass sie Nachfah-
ren unter anderem der Dinosaurier sind. Schildkröten 
kommen in allen Weltmeeren und auf allen Kontinenten 
vor, ausser in der Antarktis.

Grosse Vielfalt 
Von den über 300 Schildkrötenarten leben  
7 im Meer, 51 an Land, alle übrigen in Flüssen,  
Seen und Teichen. Ihre Körper haben sich ihrer Lebens-
weise angepasst. Bei Landschildkröten ist der Panzer 
hoch, bei Wasserschildkröten flach und stromlinien- 
förmig. Bei den Weichschildkröten besteht er nicht aus 
Hornschilden, sondern aus einer Lederhaut.

Kein Schutz vor Menschen 
Krokodile können mit ihrem Gebiss einen Schildkröten- 
panzer knacken. Viel gefährlicher sind die Menschen.  
Sie machen aus den Tieren Suppe, jagen sie wegen ihres 
schönen Panzers, überfahren sie auf der Strasse und  
zerstören ihre Lebensräume.ss.

Setze die gezeichneten Begriffe ein und schon weisst du, 
welche Wörter gesucht sind.
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Kuckuckseier

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Weih-

nachts-
baum.

In jeder Zeile liegt ein Wort, das nicht zu den anderen passt. Trage seinen 
Anfangsbuchstaben rechts ins Quadrat ein. Wie lautet das Lösungswort?

 

Die Blutsauger 
sind unter uns

Ob Vampir mit Zahnschmerzen, 
unheimliche Gräber, eine 
Fledermaus am Weihnachts-
baum oder ein Mädchen im 
Altersheim: Vampire gibt es 
überall. Lustige und spannende 
Geschichten über Eigenschaften 
und Sehnsüchte, Stärken und 
Schwächen, Alltag und nächtli-
che Ausflüge der dunklen 
Gestalten. Ergänzt wird das 
Buch durch ein Vampir-Lexikon 
mit Antworten auf (fast) alle 
Fragen rund um die Blutsauger.

Alexia Transsilvana: «Vampire gibt 
es überall – Geschichten und Verse 
für Kinder». Im Handel oder für  
Fr. 35.– plus Fr. 5.– Versandkosten 
auf:

www.coopzeitung.ch/shop
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Brennende Augen
Wenn du müde wirst, schaltet der 
Körper auf Schlaf und produziert  

weniger Tränenflüssigkeit. Bleiben 
deine Augen jetzt noch offen,  

werden sie trocken und fangen 
an zu jucken. Da nützt auch 

häufiges Blinzeln nichts 
mehr. Du musst schlafen.

4

Warum blinzeln wir?
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Zum Saubermachen.

Hesch gwüsst?

Blind beim Blinzeln? 
Du blinzelst etwa 15-mal in der Minute und 
das Geblinzel dauert jeweils etwa eine  
halbe Sekunde. Also sind die Augen  
während jeder Minute rund 7 Sekunden  
geschlossen. Weil das Hirn diese  

Information blockiert, merkst du  
nichts von diesen Unterbrüchen.

Säubern  
Wenn du blinzelst,  
berühren sich Oberlid 
und Unterlid, wischen  
dabei wie Scheiben- 
wischer das Auge sauber 
und verteilen die Tränen-
flüssigkeit gleichmässig. 
Nur im Schlaf blinzelst  
du nicht. Dann behält  
das geschlossene Lid  
die vorhandene Tränen- 
flüssigkeit zurück.

2

Befeuchten  
Über den Augen wölbt sich die Hornhaut, eine durchsichtige, empfindliche Schicht.  
Sie muss feucht sein, sonst juckt und schmerzt sie. Deshalb wird sie von Tränenflüssig- 
keit aus den Tränendrüsen benetzt – auch wenn du nicht weinst. Die Flüssigkeit schützt  
zudem vor Infektionen und versorgt das Auge mit Sauerstoff aus der Luft.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrageDas Lösungswort ist FOERDERBAND

Lösung:

1

3
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Im Papillorama

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Küken

Für Kinder von 
Kindern

Das Lösungswort erhältst du, wenn du die Buchstaben 
den richtigen Puzzleteilen zuordnest.

Das Lösungswort ist FARBE

Lösung:

Kinder-CDs gibts 
viele, solche von 
Kindern für Kinder 
jedoch kaum. Mit 
«Schwiizergoofe» 
ist nun eine 
Doppel-CD 

herausgekommen, auf 
der insgesamt 41 Mädchen 
und Buben zwischen 6 und 12 
Jahren in sieben verschiede-
nen Dialekten 15 komplett 
neue Songs singen. Auf der 
ersten CD finden sich die 
Original-Songs und auf der 
zweiten CD gibts die Play-
back-Versionen zum Selber-
singen. Natürlich werden 
auch alle Songtexte mitgelie-
fert, die aus der Feder von 
Nikol Camenzind stammen 
und von ihr und Georg 
Schlunegger vertont wurden. 
Die Musik soll Kindern Spass 
bringen und gleichzeitig 
Gutes tun, denn pro verkauf-
ter CD geht 1 Franken an die 
Unicef für Projekte, die 
Kindern in armen Ländern 
den Zugang zu sauberem 
Trinkwasser ermöglichen. 

«Schwiizergoofe». Doppel-CD. 
Im Handel oder für Fr. ?? plus 
Fr. 5.– Versandkosten auf:

!" link  
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Der Wind, der Wind, das himmlische Kind  
Wenn es windet, bewegt sich die Luft nicht gleich-
mässig über die Meeresoberfläche hinweg, sondern 
in Form von Luftwirbeln. Diese Luftwirbel  
«drücken» manchmal stärker, manchmal schwächer 
aufs Wasser – es entstehen «Täler» und «Berge».  
Die Welle ist geboren.

Das Wandern ist der Welle Lust 
Bei stetem Wellengang sieht es zwar so aus, 
als ob das Wasser wandern würde. Doch 
das stimmt nicht. In Wahrheit bleibt das 
Wasser, wo es ist, und nur die Welle bewegt 
sich über die Meeresoberfläche.

Immer in Bewegung  
Selbst wenn das Meer ruhig scheint, so ist es doch 
immer irgendwie in Bewegung. Wellen hat es näm-
lich zu jeder Zeit: mal mini, mal klein, mal grösser, 
mal riesig. Doch ob klein oder gross – schuld an 
den Wellen ist in (fast) jedem Fall der Wind. 

2

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

1

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Die Welle wird grossgezogen 
Noch ist die Welle ein Baby, das kräftig wachsen muss. Dafür sorgt wie-
der der Wind. Er ist also nicht nur Geburtshelfer der Wellen, sondern  
sozusagen auch Mami und Papi. Jedes Mal, wenn der Wind über die  
Welle streicht, zieht er sie ein bisschen in die Höhe. So entstehen immer 
grössere Wellen, welche sich zudem gegenseitig beeinflussen können 
und mittels eines komplizierten Mechanismus auch längere Wellen  
entstehen lassen. Grundsätzlich gilt: Je stärker der Wind bläst,  
desto höher türmen sich die Wellen.

Wie kommen die Wellen ins Meer?

Hesch gwüsst?

3
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Monsterwellen 
Nicht hinter jeder Welle steckt 
allerdings der Wind. Die Gezei-
ten, unterseeische Vulkanaus-
brüche und Erdbeben unter 
dem Meeresboden können 
ebenfalls die Ursache von Wel-
len sein. Wie verheerend das im 
Extremfall sein kann, zeigen 
zwei Katastrophen aus den ver-
gangenen Jahren: Am 26. De-
zember 2004 löste ein Erdbe-

ben im Indischen Ozean einen Tsunami aus, der 230 000 
Menschen das Leben kostete. Und am 11. März 2011 folg-
te auf ein Seebeben vor der japanischen Küste ein  
Tsunami, der fast 20 000 Menschen tötete und den Su-
per-GAU im Atomkraftwerk Fukushima nach sich zog.

5

Der Wind ist schuld.

Kinderkreuzwort

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung 
von letzter 

Woche:  
Glace- 

Coupe.

 

Buchtipp 
Der Fluch des 
Namens
Jude Hernandez hat viel von 
ihren grossen Schwestern 
gelernt. Das Wichtigste, was 
sie ihr beigebracht haben: 
Verlieb dich nie in einen 
Vargas, denn er wird dir das 
Herz brechen!  
Es ist der letzte Sommer vor 
Beginn des Colleges und Jude 
lebt als Einzige noch bei 
ihren Eltern. Ihr Vater ist 
krank und braucht Aufmun-
terung. Da hat Jude eine 
Idee: Sie heuert einen jungen 
Mechaniker an, der das 
Vintage-Motorrad ihres 
Vaters wieder in Schuss 
bringen soll. Doch der gut 
aussehende Emilio heisst mit 
Nachnamen ausgerechnet 
Vargas. Seine Flirtversuche 
perlen an Jude ab. Vorerst 
jedenfalls ... 
Sarah Ockler: «Verlieb dich nie in 
einen Vargas». Ab 13 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. ?? plus Fr. 5.–  
Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shopLösung:
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1. Popcorn, 2. Rehe, 3. Pokal, 4. Flasche, 5. Panther, 6. Tor, 7. Bruecke, 8. Pelz, 9. Knoblauch, 
 10. Kran, 11. Oel, 12. Beil, 13. Auster, 14. Blech, 15. Chef, 16. Imker, 17. Klee
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Warum sind Schwarz und Weiss 
keine Farben?
Weil die eine das Licht  
absorbiert, die andere es 
reflektiert.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Farben entstehen durch Licht. 
Licht besteht aus elektromagnetischen Wellen.  
Treffen sie auf einen Gegenstand, werden sie von  
diesem teilweise absorbiert, also geschluckt, und  
teilweise reflektiert, also zurückgeworfen. Ein gelbes  
Auto reflektiert die gelben Lichtanteile, eine rote  
Blume die roten. Darum nehmen wir sie als gelb  
oder rot wahr. Das funktioniert aber nur, weil im  
weissen Licht alle Farben enthalten sind.

1

Hesch gwüsst?

4

5

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Trotzdem …
Wir wissen jetzt, warum in der  
Physik Schwarz und Weiss nicht  
als Farben gelten. Trotzdem  
dürfen wir im Alltag von Weiss  
als Modefarbe oder Schwarz als 
Trauerfarbe sprechen.

Der Trick mit dem Prisma. 
Trifft weisses Licht auf ein Prisma, wird das  
ganze Farbspektrum sichtbar, das darin  
enthalten ist. Von Rot über Orange, Gelb,  
Grün, Blau, bis Violett. Wassertropfen  
funktionieren ähnlich. Wenn  
Sonnenlicht auf eine Regenwand  
trifft, sehen wir deshalb einen  
Regenbogen. 

Schwarz 
schluckt  

alles Licht. 
Normalerweise sind 

schwarze Dinge nicht 100-prozentig 
schwarz. Am meisten Licht schluckt 

schwarzer Samt. Ein schwarzes T-Shirt 
wirkt daneben dunkelgrau.

Weiss wirft alles Licht zurück 
Auch weisse Wände, Blätter 
oder Hemden sind nie 100-pro-
zentig weiss. Besonders viel Licht 
wirft frischer Schnee zurück,  
darum wirkt er blendend weiss.
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Hinter diesem Labyrinth versteckt sich ein 
Geheimnis. Kommst du dem versteckten 
Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start bis 
ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift aus, 
dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  
Woche:  
Elefant.

Wer stapft da durch den tiefen Schnee?
Verbinde der Reihe nach alle Punkte.

Zufall oder nicht?
Ein Polarlicht zu sehen, ist ein grosses 
Glück. Doch nicht nur Zufall, denn  
es gibt Polarlichtvorhersagen,  
zum Beispiel unter www.meteoros.de 
oder www.spaceweather.com. 

Wie entstehen Polarlichter?
Durch einen gewaltigen Sturm auf der Sonne.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

IL
LU

ST
RA

TI
ON

: S
CH

LO
RI

AN

0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 7( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 6

 

Buchtipp 
Das wahre  
Weihnachten 
Es schneit und schneit 
und schneit. So lange, 
bis Schneeberg von  
der Aussenwelt 
abgeschnitten ist.  
Und dann verschwindet 
auch noch das Geld: 
Zuerst aus Lottes 
Sparschwein, dann aus 
den Geldautomaten 
und den Kassen der 
Geschäfte. Dabei steht 
doch Weihnachten vor 
der Tür. Kein Geld, 
keine Geschenke. Lotte 
fragt sich immer 
wieder: Wie kann sie 
Weihnachten retten?
Dagmar Geisler: «Das 
Weihnachtswunder von 
Schneeberg». Ab 8 Jahren.  
Im Handel oder für Fr. 
15.– plus Fr. 5.– Versandkos-
ten auf: 

www.coopzeitung.ch/
shop

3

2 Leuchtende Kollision
Die Sonne beschert uns nicht nur Licht und Wärme. Gleichzeitig werden ständig riesige  
Materiemengen abgedampft oder durch Eruptionen ins All geschleudert – Forscher nennen 
dieses Phänomen Sonnenwind. Dieser Sonnenwind rast mit unglaublicher Geschwindigkeit 
durch den Weltraum. Nähern sich Teile des Sonnenwinds unserem Planeten, werden sie 
teilweise vom Magnetfeld der Erde eingefangen und zum Nord- und zum Südpol abgelenkt. 
Dabei treffen sie in 70 bis 400 Kilometern Höhe auf Atome und Moleküle der Lufthülle  
und bringen sie zum Leuchten.
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Nächtliche Lichtshow
Vor allem nachts und in den Polargebieten 
kann man ein wunderbares Naturphänomen 
beobachten: Polarlichter. Auf der nördlichen 
Erdhalbkugel heissen sie Nordlichter, auf  
der südlichen Hemisphäre spricht man von 
Südlichtern.

1

Viele Erscheinungsbilder
Polarlichter sehen nicht immer gleich aus. Sie können ganz  
verschiene Formen und Farben annehmen und auch unterschiedlich 
hell sein. Mal erscheinen sie als weisslicher Bogen, mal als Strahlen, 
mal als abgeschlossene Flächen oder Flecken.

Wasserkreise 

Übertrage entlang der Spirale bei jedem Fisch den dazu gehörigen Buchstaben ins nächste Lösungsfeld

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  

Woche:  
Tanzende 

Mäuse.  

 

Buchtipp 
Kokosnuss’ 
Schulreise
Kokosnuss soll an einem 
Schulausflug ins Pilz-Tal 
teilnehmen. Der kleine 
Drache findet das schlicht 
zum Gähnen. Bis sein Papa 
Magnus die unheimlichen 
Wesen erwähnt, die dort 
leben sollen. Tatsächlich 
geraten Lehrer Bronco 
Blumenkohl und seine Klasse 
in allerlei Schwierigkeiten. 
Treibsand, tiefe Schluchten, 
Würgeschlangen und 
unheimliche Wesen verwan-
deln die langweilige 
Schulreise in ein spannendes 
Abenteuer.
Ingo Siegner: «Der kleine Drache 
Kokosnuss – Schulausflug ins 
Abenteuer». Ab 6 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. ?? plus Fr. 5.– Versand-
kosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop
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WEIL ER NUR EINEN ARM HAT

Lösung:

4 0 0 2 9 0 7

4 0 0 2 9 0 8( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

kein Erdöl mehr gibt?

Heizung  
Ohne Erdöl kein Heizöl! Manche heizen nur ein Zimmer, 
denn der Preis der Brennstoffe Holz, Erd- und Biogas  
ist wegen gestiegener Nachfrage hoch. Zudem werden 
Verbrennungen zwecks Klimaschutz behördlich einge-

schränkt. Wärmepumpe und Sonnenkol-
lektor sind für viele unerschwinglich. 

Konsum
Spargeln aus Peru gibts nicht,  
dafür inländische. Kunststoffartikel,  
bisher billig aus Erdöl hergestellt,  
werden teuer oder verschwinden,  
etwa Plastikspielzeug und Garten- 
mobiliar. Ähnliches gilt für Farben  
und Medikamente. Niemand wirft Plastik 
weg.

Verkehr
Chemiker stellen Benzin aus Kohle her, aber das 
ist teuer und umweltschädlich. Der Verkehr nimmt 
ab. Die Pendler fahren Velo oder Bahn. Verbren-
nungsmotoren sind viel sparsamer als heute.  
Autos haben meist Elektroantrieb. Billigflüge  
verschwinden, denn Kerosin ist teuer, wenn es aus 
Biomasse oder Kohle hergestellt werden muss.

Was passiert, wenn es 

2

3

1

Hesch gwüsst?

Arbeit und Freizeit
Sparen heisst: Fernsehen statt Kino, Ausflug an den 
See statt ans Meer, Eislaufen statt Skifahren, eine 
Band gründen statt ans Open Air. Die Freizeit- 
industrie leidet, dafür boomen Handwerk,  
Bauwesen, Isolations-, Wind- und Solarindustrie und  
die Bibliotheken.

4

Vieles wird teurer, man spart. 

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Silhouetten

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche: 
Tukan.

Teile die Köpfe mit den Buchstaben den richtigen Schattenrissen zu. Ein 
Lösungswort entsteht, wobei ein Buchstabe übrig bleibt.

 

Robinson Crusoe 
aus der Stadt
Nachdem er mit einem Fessel-
ballon abgestürzt ist, verschlägt 
es Robin Kruhse wie seinen 
berühmten Vorgänger Robinson 
Crusoe auf eine einsame Insel. 
Ein echtes Problem für einen 
typischen Stadtjungen. Wie um 
Himmels willen überlebt man, 
wenn es weit und breit keinen 
Supermarkt gibt? Auch von 
Computer, Cola und Glace keine 
Spur. Zusammen mit seinen 
tierischen Freunden, einem 
Affen und einem Vogel, erlebt 
Robin in der Folge so manches 
Abenteuer.

Bernd Zeller: «Robin Kruhse –  
Oder wie ein Junge aus der Stadt 
zum Abenteurer wird». Ab 8 Jah- 
ren. Im Handel oder für Fr. 20.– 
plus Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop
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Warum hat es Salz im Meerwasser?

74 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 15 vom 9. April 2013

Weil Flüsse Salze ins Meer bringen.

Hesch gwüsst?

Aber Flüsse führen doch Süsswasser?  
Ja, aber auch im Süsswasser sind Salze.  
So enthält etwa ein Liter Quellwasser vom 
Brigerberg im Wallis neben anderen  
Mineralien ein hundertstel Gramm  
Kochsalz. Weil das Wasser schmeckt,  
verkauft Coop einen Teil davon als  
Prix-Garantie-Mineralwasser.  
Der Rest fliesst in die Rhone. 

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrageDas Lösungswort ist ABEND.

Lösung:

1

Warum dürfen Schiffbrüchige kein Meerwasser trinken?
Meerwasser beschleunigt das Verdursten. Das aufgenom- 
mene Salz benötigt zur Ausscheidung mehr Wasser als man  
getrunken hat. Besser: Regenwasser sammeln oder rohe  
Fische ausquetschen, wie der Franzose Alain Bombard auf  
seinen Reisen im Schlauchboot.

4

Warum schmeckt das Meerwasser viel salziger? 
Die Sonnenwärme lässt das Wasser verdunsten. Das 
Salz bleibt zurück und wird immer konzentrierter. 
Meerwasser enthält rund 30 Gramm Kochsalz pro  
Liter, also 3000-mal mehr als das Mineralwasser. 

3

Woher kommen diese Salze?  
Aus den Bergen oberhalb der Quelle. 
Felsen bestehen aus Mineralien. Das 
Regenwasser löst sie heraus. Nicht 
alle sind gleich gut löslich. Steinsalz, 
im Haushalt heisst es Kochsalz, löst 
sich gut, Gips und Kalk weniger. Im 
Mineralwasser sind alle enthalten.

2

4 0 0 1 5 1 9
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Zwilling
Von den fünf Kreisen hat einer keinen Zwilling. Welcher ist es?

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche: Clown.

 

Lesetipp 
Back to the 
Roots
Es gibt nichts Spannen-
deres als die Natur. Man 
muss die interessanten 
Dinge nur sehen. Dieses 
Buch liefert für künftige 
Naturentdecker und 
-detektive eine Kurzaus- 
bildung in Sachen Beob- 
achtung, Dokumentation, 
Wahrnehmung und 
Interpretation. Im 
wahrsten Sinne des 
Wortes back to the roots 
– zurück zu den Wurzeln.
Keri Smith: «Mein wildes Buch».  
Ab 13 Jahren. Im Handel oder  
für Fr. 18.– plus Fr. 5.– Versand- 
kosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Keinen Zwilling hat A.

Lösung:

Warum?
Beim Linksverkehr stehen die Signale 
links vom Gleis. Der Dampflokführer 
aber steht rechts. Beim Vorwärtsblicken 
nach links verstellt ihm der Dampf- 
kessel die Sicht auf die Signale.

Und die Schweiz?
Die Schweizerische Centralbahn SCB, die von 
Olten aus Basel, Bern und Luzern bediente, 
fuhr rechts, die Nordostbahn NOB im Raum 
Zürich-Bodensee aber links. Als 1858 die 
Streckennetze in Aarau verbunden wurden, 
gabs Probleme und die SCB stellte auf links 
um. Die daraus hervorgegangenen SBB 
fahren meist links, manchmal auch rechts.

66 kinder&familie Coopzeitung 
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Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

3

4

2

Warum fahren Züge links?
Weil in England Linksverkehr gilt, zuerst für Kutschen, 
dann für Rösslizüge, schliesslich für Autos.

Aber wir sind doch nicht in England!  
In der Schweiz fahren Autos rechts.
Richtig, aber England war dank des Eisen-
bahnpioniers George Stephenson lange Jahre 
führend. Englische Ingenieure brachten den 
Linksverkehr in alle Welt. Solange die Züge 
von Pferden gezogen wurden, gings gut. Mit 
den Dampflokomotiven gabs Probleme.

1

Dann könnte der Lokführer  
doch nach links wechseln!
Links käme er dem Heizer in die Quere.  
Dieser steht als Rechtshänder links, um die 
Kohle effizient durch die zentrale Feuertür 
zu schippen. Damals stellten deutsche und 
russische Bahnen auf Rechtsverkehr um.

Hinter diesem Labyrinth versteckt 
sich ein Geheimnis. Kommst du dem 
versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche: 
Fische.

 

Buchtipp  
Ein halbes Leben
«Meine  
Schwester  
starb am  
1. März, und  
das richtig  
blöd. Immer- 
hin war das  
mein Ge-
burtstag. Es  
war unser 
Geburtstag. 
Laura war meine Zwillings- 
schwester.» Ohne ihre vorlaute, 
starke Schwester fühlt sich  
Emma verloren und unsichtbar 
– sowohl in der Schule als auch  
in der Familie. Nur nachts  
ist die Welt einigermassen in 
Ordnung, denn dann hört  
sie Lauras Stimme, die ihr Mut 
zuspricht. Erst als Emma eines 
Tages die wilde, geheimnisvolle 
Lexi trifft, findet das Mädchen 
langsam seine Kraft wieder. 
Darunter auch die Kraft, ihre 
verstorbene Zwillingsschwester 
loszulassen und die Trauer  
zu bewältigen.
Suzi Moore: «Mein Herz schlägt  
für uns beide». Ab 10 Jahren.  
Im Handel oder für Fr. ?? plus Fr. 5.–  
Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shopLösung: Grammatik, Wahlurne, Finanzamt, Sandalen, Pavian, 
Hörorgan, Melone, Helium, MUNDVOLL, UNGALANT
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Hell und dunkel.
Ist es hell, brauchen wir wenig Licht zum Sehen,  
die Pupille zieht sich zusammen. Der schwarze  
Kreis im Auge ist klein. Gibt es wenig Licht,  
vergrössert sich die Pupille, um möglichst  
viel Licht aufzunehmen. Die Pupille  
wird von Muskeln in der Iris  
gelenkt, dem farbigen  
Ring rundherum.

3

Wie funktioniert das Auge?
Mit Licht und Hirn.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Licht! 
Zum Sehen brauchen wir Licht. Treffen Lichtstrahlen auf 
eine Katze, werden sie von dieser zurückgeworfen und 
treffen in unser Auge. Sie gelangen durch die durch- 
sichtige Hornhaut und die Öffnung der Pupille auf die  
Linse und von da durch den Glaskörper auf die Netzhaut. 

1

Hesch gwüsst?

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Sehen im Gehirn.
In der Netzhaut liegen lichtempfindliche 
Rezeptoren, die «Empfangsstellen» für 
Lichtstrahlen. Treffen die Lichtstrahlen 
darauf, gelangen durch dünne Nerven- 
fasern Signale zum Sehnerv im Gehirn. 
Aus diesen Signalen setzt das Gehirn  
unser Bild von der Welt zusammen.  
Die Katze steht wieder auf allen vieren.

Kopfüber.
Die Linse bündelt die ankommenden Lichtstrahlen in einem Punkt 
und lenkt sie auf die Netzhaut, die hinter dem Glaskörper an der 
Rückseite des Auges liegt. Hier erscheint jetzt ein kleines Abbild der 
Katze. Es steht auf dem Kopf. Ist die Katze weit weg, spannt sich die 
Linse und wird flach, ist die Katze in der Nähe, wölbt sich die Linse.

Silbensuppe Ergänze die Wortanfänge mit je einer Silbe aus jedem Topf. Wenn du es 
richtig machst, entstehen zehn Wörter: nämlich zusätzlich zwei Lösungs-
wörter mit den Anfangsbuchstaben der zweiten und dritten Silben.

Hesch gwüsst?84 kinder&familie Coopzeitung 
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Hinter diesem Labyrinth versteckt sich ein 
Geheimnis. Kommst du dem versteckten 
Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start bis 
ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift aus, 
dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  
Woche:  
Schlange 
beisst in einen 
Apfel. 

 

Buchtipp 
Yetis zum  
Verlieben 
Einst raubte der Yeti-Vater 
die englische Lady Agatha 
Farlingham als Ersatzmutter 
für seine verwaisten Kinder. 
Lange lebte die Yeti- 
Familie danach glücklich  
und zufrieden in einem  
verborgenen Tal des 
Himalayas. Doch dann  
wird das Tal von Touristen 
entdeckt und alles ändert 
sich. Lady Agatha betraut 
Con und seine Schwester  
mit der Aufgabe, die Yetis  
in Sicherheit zu bringen.
Eva Ibbotson: «5 Yetis suchen ein 
Zuhause». Ab 9 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. ?? plus Fr. 5.– Versand-
kosten auf: 

www.coopzeitung.ch/shop

Einzelgänger gesucht

Vielfache Verwendung
Es gibt über 900 Arten von Klebebän-
dern. Man braucht sie zum Basteln, 
Päckchenmachen oder Reparieren.  
Für die Verwendung in Industrie und 
Handwerk gibt es Spezialklebebänder 
mit unterschiedlichsten Eigenschaften, 
abgestimmt auf den jeweiligen Bedarf.

Wie entstand das Klebeband?
Durch ein Problem in der Autolackiererei.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Die Lösung: MARRONIVERKÄUFER, HERBSTLAUB, HOCHNEBEL, WINTERSCHLAF, LATERNENUMZUG
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3

2
Beschichtete Streifen
Ein Ingenieur in den USA kam  
auf die Idee, Krepp-Papier mit 
Klebstoff zu bestreichen, welcher 
nicht hart wurde. Er experimen-
tierte mit Ölen, Harzen und  
Gummi. 1925 brachte er ein 
brauchbares Klebeband auf  
den Markt, fünf Jahre später  
die ersten durchsichtigen  
Klebstreifen.
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Knifflige Aufgabe
In den 1920er-Jahren waren zweifarbige Autos 
im Trend. Um die zweite Farbe aufzutragen, 
musste die andere sauber abgedeckt werden. 
Danach sollte sich die Abdeckung entfernen  
lassen, ohne den Lack zu beschädigen.

1

Einfaches Rezept
Noch heute wird Klebeband nach 
dem gleichen Prinzip hergestellt:  
Papier, Textilgewebe, Kunststoff- 
oder Metallfolien werden einseitig 
oder beidseitig mit Klebstoff  
beschichtet. Damit sich das Band  
abrollen lässt, ist meist die Oberseite 
aus einem Material, das nur sehr 
schwach an Klebstoff haftet.

Mit Bilder und Buchstaben verschlüsselt sind fünf Begriffe, die zur Jahreszeit passen. Kuckuckseier 

In jeder Zeile liegt ein Wort, das nicht zu den anderen passt. Trage seinen 
Anfangsbuchstaben rechts ins Quadrat ein. Wie lautet das Lösungswort?

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  

Woche:
Skifahrer.  

 

Buchtipp 
Ab in die  
Federn!
Es ist Zeit fürs Bett. Doch 
Lena kann unmöglich unter 
die Decke schlüpfen, denn 
schliesslich sind ihre 
Kuscheltiere nicht da. Und 
ohne sie ist an Schlaf nicht  
zu denken. Doch wo stecken 
ihre Lieblinge nur? Also 
macht sich Lena auf die 
Suche und findet sie nach 
und nach. Bevor sie sich 
allerdings alle aneinander- 
kuscheln können, müssen  
die Schmuseviecher noch 
bettfertig gemacht werden. 
Dann endlich heisst es:  
Gute Nacht!
Susanne Göhlich: «Bettzeit ist’s». Ab 
2 Jahren. Im Handel oder für Fr. ?? 
plus Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop
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SCHLAGSAHNE

Lösung:

4 0 0 2 9 0 8

4 0 0 2 9 0 9( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Das Zentrum des Schreckens
In der Mitte des Sturms, dem Auge, ist es nahezu windstill.  
Doch das ist nur die sprichwörtliche Ruhe vor dem Sturm, denn  
sobald das Wetterphänomen weiterzieht, folgt der Strudel aus heftigem  
Wind und starkem Regen, der das Auge umgibt. Der Durchmesser des  
       Auges beträgt 20 bis 
           70 Kilometer.

Wie entsteht ein Wirbelsturm?

3

Hesch gwüsst?

Der ländliche Bruder
Ebenfalls zerstörerisch können Tornados sein,  
die Windgeschwindigkeiten von bis zu 500 km/h  
aufbauen. Sie entstehen über dem Festland – über  
flachem, weitem Land in den USA. Unter einer riesigen 
Gewitterwolke steigt Warmluft spiralförmig nach oben. 
Dabei dreht sich die Luft immer schneller, bis schliesslich 
an der Unterseite der Wolke ein Luftrüssel herauskommt 
und seinen Weg zum Boden sucht. Dort reisst er alles 
hoch, trägt es eine Weile mit und schleudert es dann weg.

4

Wenn sich ein Tiefdruckgebiet zu drehen beginnt.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Das Monster wächst heran
Die Sonne brennt auf die Meeresoberfläche  
hinab, weshalb riesige Wassermengen verduns-
ten und zum Himmel steigen. Durch die aufstei-
gende Warmluft sinkt der Druck in der Höhe und 
an der Wasseroberfläche wird Luft nachgesaugt. 
Als Folge davon beginnt sich der Sturm zu dre-
hen. Über dem offenem Meer «schlürft» der Wir-
belturm immer weiter warme und feuchte Luft 
vom Wasser auf. Er wächst und wächst und 
durch den Unterdruck im Zentrum des Sturms 
erhöht sich auch die Windgeschwindigkeit. Es 
gibt fünf Stärke-Stufen: Kategorie 1 (Windge-
schwindigkeit 119–153 km/h), Kategorie 2 (154–
177 km/h), Kategorie 3 (178–209 km/h), Katego-

rie 4 (210–248 km/h) und Kategorie 5 (über 
248 km/h). Trifft ein starker Hurrikan 

auf Land, kann er Tod und Ver-
wüstung mitbringen.

2

Ein Gewitter zieht auf  
Wirbelstürme heissen in Amerika Hurrikan, im Indischen 
Ozean Zyklon, im Westpazifik Taifun und in Australien  
Willy-Willy. Sie können sich im Sommer und im Herbst  
über tropischen Meeren bilden, wenn ein grosses Gewitter-
gebiet über mindestens 26 Grad Celsius warmes Wasser 
hinwegzieht.

1

 

4 0 0 1 2 1 7

( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s 4 0 0 1 2 1 8

Silbensuppe

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Mann mit 

Hut und 
Zigarre.

Spuken ist gar 
nicht so einfach
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Eine instabile Schicht schwächt den Aufbau. 
Sie entsteht, wenn Neuschnee auf harten Altschnee fällt. 
Auch Regen schwächt. Er wird aufgesaugt und vergrössert 
die Lawinengefahr, weil das Gewicht steigt.  

Etwas muss die Lawine 
auslösen. 
Etwa eine Sprengung. Da-
mit werden Lawinen herun-
tergeholt, um Pisten zu si-
chern. Oft aber erfolgt die 
Auslösung ausserhalb der 
Pisten durch rücksichtslose 
Dummköpfe, welche weder 
lokale Vorschriften noch 
Bulletins des Instituts für 
Schnee- und Lawinenfor-
schung SLF beachten. Dass 
sie dabei auch andere in  
Lebensgefahr bringen, ist 
ihnen wurscht.

Ergänze die Wortanfänge mit je einer Silbe aus jedem 
Topf. Wenn du es richtig machst, entstehen zehn Wörter: 
nämlich zusätzlich zwei Lösungswörter mit den Anfangs-
buchstaben der zweiten und dritten Silben.

Jaguar, Mikrobe, Festessen, Nusstorte, Sucherei, Ahornast, Urenkel, Minister

Der Hang muss steil sein …  
… so steil wie eine Rutschbahn auf dem  
Spielplatz. Oder gemessen mit dem Skistock: 
halbe Höhe auf ganze Länge. An Schatten- 
hängen sind Lawinen besonders häufig. 

2
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4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

1

Lösung:

Paul und Pauline Poltergeist 
sind Zwillinge, die alles tei- 
len. Zusammen mit Mama, 
Papa und Opa Poltergeist 
wohnen sie in der Villa 
Funkelstein. 
Das Problem 
nur: In der 
Villa 
wohnen 
keine 
Menschen 
mehr, die 
man 
erschre-
cken und denen man 
Streiche spielen könnte. 
Ganz schön blöd für die 
Poltergeister. Doch hurra! 
Eines Tages kommt Frank 
Locke, der die verlotterte 
Villa geerbt hat und sie in ein 
Abenteuerhotel umbauen 
möchte. Die Geister freuen 
sich aufs Spuken, doch leider 
haben sie die Rechnung ohne 
Franks Mutter gemacht.

Susanne Lütje: «Pauli 
Poltergeist – Willkommen in 
der Villa Funkelstein».  
Ab 8 Jahren. Im Handel  
oder für Fr. 18.– plus Fr. 5.– 
Versandkosten bei:

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Wind und Sonne 
Starker Wind formt an Kämmen überhängende 

Wächten und darunter instabile Ansamm-
lungen von Triebschnee. Sie drohen als 

Lawine talwärts zu donnern. Die 
schwache Januarsonne verfes-

tigt die Schneemassen, die 
warme Märzensonne 

aber bewirkt das 
Gegenteil.

Wann entstehen Lawinen?
Wenn ungünstige Faktoren zusammenspielen.

Hesch gwüsst?

3

Lawinenunglücke. 
Wenn sie sich häufen, spricht 
man von einem Lawinenwinter. 
Im Winter 1950/51 gabs in der 
Schweiz viermal so viel Schnee 
als normal. Dann regnete es. 
Weit über 1000 Lawinen kamen 
runter. Man beklagte 98 Tote.

5
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Was ist Adsorption?
Das ist auf Deutsch Anlage-
rung. Die kleinen, wendigen 
Salzteilchen lagern sich an 
die Gewebefasern an und 
verdrängen die grossen, 
plumpen Farbmoleküle. Da-
bei helfen die Bläschen des 
Sprudelwassers.

Geht es auch mit Meersalz?
Natürlich! Jedes Salz ist Meersalz, auch jenes, das 
 in den Schweizer Rheinsalinen gewonnen wird.  
 Es ist 230 Millionen Jahre alt und stammt 
                     von einem Meer, in dem noch
                    Saurier lebten.

Wie gehts am besten?
Zuerst saugst du sachte mit einem Pa-
piertaschentuch möglichst viel vom 
verschütteten Wein auf. Ist eine Tisch-
platte darunter, wird sie getrocknet und 
mit Plastikfolie geschützt. Nun verteilst 
du Salz und wenig Sprudelwasser auf 
dem Flecken. Nicht reiben, nur leicht 
tupfen. Der physikalische Vorgang der 
Adsorption beginnt. 

2

4

Mehr Infos zum Thema sowie weitere  
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

1

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Wohin gehen die  
Farbmoleküle? 

Sie werden adsorbiert von 
feinsten Kalkstäubchen. Diese 

sind als Zusatzstoff im Speisesalz, 
damit dieses weniger klumpt.  

Warum kann Salz Rotweinflecken 
entfernen?
Weil das Salz die Farbmoleküle des Weins verdrängt.

Hesch gwüsst?

3
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Übrigens!
Unter diesem 
Stichwort erhaltet 
Ihr spannende 
Zusatzinfos. So  
in dieser Woche,  
was Ihr bei 
ausgelaufenem 
Rotwein tun 
könnt, wenn  
Ihr kein Salz  
zur Hand habt.

Animation Mit kleinen animierten Elementen wird der Sachverhalt des «Hesch 
gwüsst?» deutlicher dargestellt. Da geht dem einen oder anderen noch besser  

www.coopzeitung.ch/kinderfrage NEU  Online
«Hesch gwüsst?» 
lernt laufen 
Ab sofort zeigt sich im Internet die Rubrik «Hesch gwüsst?» im neuen Kleid: Mehr 
Informationen rund ums !ema sowie eine spannende Animation verdeutlichen 
noch besser, um was es geht. 

Archiv Stöbern erwünscht! Alle  
bisher erschienenen Fragen 
wurden sieben Sachgebieten 
zugeteilt.  Praktisch: Ihr könnt  
im Stichwort-ABC, aber auch nach 
chronologischem Erscheinen 
suchen. 

1 Übrigens

3

2
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Hinter diesem Labyrinth versteckt sich ein Geheimnis. 
Kommst du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start bis ins Ziel, fülle 
ihn mit einem dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von 
letzter Woche:  

Hexe.

 

Lesetipp 
Stimme aus der  
Vergangenheit 
Angie hat kürzlich ihren Mann 
verloren. Damit sie auf andere 
Gedanken kommt, besucht sie  
das ehemalige Goldgräberdorf 
Millbrooke. Sie verliebt sich in  
den Ort und zieht in das alte 
Pfarrhaus, wo sie eine alte Truhe 
mit spannendem Inhalt findet.  
Die Aufzeichnungen berichten  
von der 17-jährigen Amy, die 
1872 nach Millbrooke kam und 
hart arbeiten musste. Schliess-
lich stösst sie auf den schönen 
Charles und seinen Laden, wo  
es exotische Stoffe und Gerüche 
zu entdecken gibt. Der Laden 
zieht Amy ebenso in seinen 
Bann wie Charles.
Deborah O’Brien: «Amy’s Geheimnis».  
Ab 15 Jahren. Im Handel oder für Fr. ?? 
plus Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Kinderkreuzwort

Normal gespiegelt
Du stehst vor einem Spiegel.  
Von deinem Körper fallen  
Lichtstrahlen auf die  
spiegelnde Fläche und  
werden von ihr zurückgeworfen.  
Deine Augen erkennen dein Bild  
hinter dem Spiegel. Im Gegensatz zum 
Spiegel ist der Löffel aber gebogen.

Auf dem Kopf 
Die Lichtstrahlen, die auf den 
inneren Teil des Löffels  
treffen, werden durch  
die Löffelrundung ab- 
gelenkt. Diejenigen, 
welche vom Kopf  
parallel zur Achse 
auf den Löffel 
treffen, werden 
nach unten 
(durch den 
Brennpunkt) 
abgelenkt,  
diejenigen,  
die durch den 
Brennpunkt  
gehen und unten 
auf den Löffel tref-
fen, werden achsen-
parallel zurückge- 
worfen. Wo sich die  
Strahlen treffen,  
entsteht das Bild.  
Es ist verkleinert  
und steht kopf. 

Zwischen 
Brennpunkt 

und Löffel 
Halte nun den  

Finger ganz nah an den 
Löffel. Jetzt befindet er sich  

zwischen Brennpunkt und Löffel. 
Die Strahlen treffen sich nicht. Sie 

scheinen von einem Punkt hinter 
dem Löffel her zu kommen. Dort ist 

das Bild: aufrecht und vergrössert. 

Nach aussen 
Auf der äusseren Löffelseite werden die ankom-

menden Lichtstrahlen nach aussen abgelenkt. Die 
unteren nach unten, die oberen nach oben. Dein Bild 

erscheint richtig, ist durch die Biegung aber verzerrt 
und verkleinert. Auch Verkehrsspiegel an heiklen  

Kreuzungen sind gewölbt, weil man darin mehr sieht  
als in einem flachen Spiegel.

Warum spiegle ich mich im Löffel  
einmal richtig und einmal verkehrt?
Weil die Rundung die  
Lichtstrahlen durcheinanderbringt.
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!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:
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Lösung: 1. Balkon, 2. Schnuller, 3. Riese, 4. Baer, 5. Schlange, 6. Nagel, 7. Island, 8. Schnecke,  
9. Klee, 10. Nashorn, 11. Artist, 12. Kugeln, 13. Falle, 14. Eibe, 15. Forelle, 16. Tee, 17. Igel, 18. Rabe

0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 5( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s

0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 4

3

1

2

Kuckucksei
In jeder Zeile liegt ein Wort, das nicht zu den anderen passt. Trage seinen Anfangsbuchstaben rechts  
ins Quadrat ein. Als Lösungswort erscheint eine Kreuzung aus zwei verschiedenen Pflanzennamen.

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche:  
Enten.

 

Buchtipp 
Drachenstarke 
Geschichten
Drachen und Prinzessinnen 
gehören zusammen wie  
Pech und Schwefel! Vier 
abwechslungsreiche, lustige 
Geschichten erzählen von 
abenteuerlichen Begeben-
heiten in verwunschenen 
Schlössern und finsteren 
Drachenhöhlen. Zum 
Vorlesen und selber lesen 
lernen.
Patricia Schröder: «Die schönsten 
Geschichten von Drachen und  
Prinzessinnen». Ab 6 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. ?? plus Fr. 5.–  
Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shopLösung:

68 kinder&familie Coopzeitung 
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Ringelgloeckchen
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Donner und Blitz sind aber nicht gleichzeitig. 
Doch, aber du siehst den Blitz früher, weil sein Licht deine Augen mit Lichtgeschwindig-
keit erreicht. Das sind 300 000 Kilometer pro Sekunde. Der Donner aber hinkt mit nur 
einem Drittel Kilometer pro Sekunde weit hinterher. Hörst du den Donner 6 Sekunden 
nach dem Blitz,          rechnet man: 6 : 3 = 2. Der Blitz war also 2 Kilometer weit weg.

3

Warum donnert es bei einem Gewitter?
Weil Blitze mit ihrer Hitze eine Ausdehnung der 
Luft und damit einen Druckanstieg bewirken.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Auch Grillkohle erhitzt die Luft, aber ohne Donner. 
Glühende Grillkohle erwärmt die Luft langsam. Das führt 
zu einer langsamen Ausdehnung und einem langsamen 
Druckanstieg in der Luft. Er kann sich laufend abbauen. 
Beim Blitz aber geht alles rasend schnell.

1

Hesch gwüsst?

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Manchmal blitzt es ohne Donner.
Wenn die Blitze sehr weit entfernt 
sind, beleuchten sie zwar noch die  
umgebenden Wolken, doch der Schall 
des Donners ist nicht mehr zu hören. 
Das nennt man Wetterleuchten.

Entsteht Donner nicht durch den Zusammenprall 
der vom Blitz geteilten Luftmassen?
Nein, das dachte man früher. Heute weiss man, dass 
der Blitz die Luft mit der Hitze von Tausenden von  
Gartengrills in Sekundenbruchteilen auf 30 000 Grad 
Celsius aufheizt. Das führt zu einem plötzlichen  
Druckanstieg, verursacht durch die schockartige  
Ausdehnung, und zur Explosion. Der entstehende  
Knall bewegt sich als Donner mit Schall- 
geschwindigkeit von 330 Metern  
pro Sekunde fort.      

Kinderkreuzworträtsel

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Fischer mit 
Angelrute.

 

Vom Traum 
zum Albtraum
Lange hat Lou von einem 
Praktikum in München 
geträumt. Jetzt ist es 
endlich so weit. Doch aus 
ihrem Traum wird ein Alb- 
traum, denn ihre Mitprakti-
kantin ist eine totale Zicke 
und ihr Chef grabscht, 
wann immer er kann. Doch 
Lou will sich nicht entmuti-
gen lassen, selbst, als ihr 
jemand mailt, er sei immer 
bei ihr. Das ist ihr unheim-
lich und je länger, je mehr 
hat Lou das Gefühl, sie 
werde beobachtet. Das 
macht ihr richtig Angst, 
aber die Polizei nimmt sie 
nicht ernst. Bis Lou 
verschwindet ...

Inge Löhnig: «Dein Blick so 
kalt». Ab 14 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. ?? plus 
Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/
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1. Chip, 2. Loeffel, 3. Traube, 4. Linse, 5. Hotel, 6. Vier, 7. Nest, 8. Pfanne, 9. Korb, 10. Ruder, 11. Fuesse, 
12. Krebse, 13. Pelz, 14. Poulet, 15. Herd, 16. Salbe Lösung:

4 0 0 1 6 1 9

( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s 4 0 0 1 6 2 0

4

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Durch einen «Auffahrunfall».

Kein Schrumpfapfel  
Bis ins 19. Jahrhundert glaubte man, Berge 
und Täler seien wie die Schrumpeln eines
alternden Apfels durch Schrumpfung entstanden. Erst  
die Erforschung der Plattentektonik und über 200 Jahre  
geologische Arbeit, vor allem auch in den Schweizer Alpen, 
führten zur Erkenntnis, dass sich Falten und Überschie- 
bungen – und damit auch Gebirge – durch den Zusammen-
stoss riesiger Kontinentalplatten bilden.

Heben und Abtragen
Die im Verhältnis zum Erdmantel leichten  
Kontinentalplatten verursachten bei der Kollision 
einen Auftrieb, weshalb sich die Alpen langsam 
heben. Gleichzeitig aber werden sie von Wasser, 
Wind und Wetter wieder abgetragen. In der Tiefe 
der Kontinent-Knautschzone wirken gigantische 
Kräfte, welche die Gesteine deformieren, falten 
und aneinander vorbeischieben. Temperaturen 
von mehreren Hundert Grad und enorme Drücke 
sind da ganz normal. Wenn es dort unten zu 
ruckartigen Bewegungen zwischen Gesteins-
massen kommt, ereignen sich an der Erdober-
fläche Erdbeben.

Ein «Auffahrunfall» 
Seit rund 100 Millionen Jahren «rasen» die beiden Kontinente Ur-Afrika und Ur-Europa 
mit einer Geschwindigkeit von wenigen Zentimetern pro Jahr aufeinander zu. Bei dieser 
Kollision verkeilen sich die Platten- 
ränder ineinander, wobei riesige  
Späne der Platten abgeschält und  
als Gesteinsdecken übereinander-  
geschoben werden. So besteht  
etwa das Säntismassiv aus einer  
solchen Gesteinsdecke, die über  
Kilometer entlang einer Über- 
schiebungsfläche (nordwärts)  
verfrachtet wurde. Entlang  
solcher Überschiebungen  
gelangt altes Gestein  
auf jüngeres. Dieses  
Naturphänomen ist  
heute rund um den  
Piz Sardona als  
messerschafe  
Linie sichtbar.

Wie sind die Alpen entstanden?

2

3

1

Tektonik erleben
Die knapp 330 Quadratkilometer grosse Tektonikarena Sardona im 
Grenzgebiet der Kantone Graubünden, St. Gallen und Glarus wurde von 
der Unesco als weltweit einzigartig erklärt und in die Liste der Unesco-
Welterbestätten aufgenommen. Nirgends sonst auf der Welt kann  
man die Entstehung der alpinen Berge und Täler so gut erleben 
 (www.unesco-sardona.ch).

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

Blockdiagramme nach Thomas Buckingham
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Silbensuppe
Ergänze die Wortanfänge mit je einer Silbe aus jedem Topf. Wenn du es richtig machst, 
entstehen zehn Wörter: nämlich zusätzlich zwei Lösungswörter mit den Anfangsbuchstaben 
der zweiten und dritten Silben.

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche:  
Vogel fliegt aus dem Vogelkäfig.

 

Buchtipp 
Gar nicht hirnlos
Das Gehirn ist ein Buch mit 
sieben Siegeln. Oder etwa 
doch nicht? Die beiden 
Mediziner Alexander Rösler 
und Philipp Sterzer erklären, 
wie unser Gehirn funktio-
niert. Warum zum Beispiel 
kann man sich selbst nicht 
kitzeln? In 29 Kapiteln 
erfahren Kids viel über 
Wahrnehmung, Bewegung, 
Sprache, Liebe, Schlaf, 
Erinnerung und den freien 
Willen.
Alexander Rösler/Philipp Sterzer/Kai 
Pannen: «29 Fenster zum Gehirn». Ab 
12 Jahren. Im Handel oder für Fr. ?? 
plus Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop
Lösung:

Millionen von Bakterien 
Im Pansen werden Nahrungsbestandteile  

wie Fasern, Stärke, Zucker und Eiweiss von  
unzähligen Bakterien abgebaut und  
umgewandelt. Im Dünndarm gehen die  
Nährstoffe ins Blut über. Ein Teil davon  
gelangt durch den Blutkreislauf ins Euter. 

3
Wieso ist Milch weiss, obwohl  
die Tiere grünes Gras fressen?
Weil das Futter durch den Magen geht. 

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Vier Mägen
Milchlieferanten wie Rind, Schaf und Ziege gehören zu 
den Wiederkäuern. Ihr Magen ist unterteilt in Pansen, 
Netz-, Blätter- und Labmagen. Vom Pansen geht die 
leicht aufgelöste Pflanzennahrung in den Netzmagen 

und bildet Klumpen. Von dort  
holt das Tier sie ins Maul  
zurück und zermahlt sie mit  
viel Speichel zu einem Brei. 

2

Die Verdauung  
Nahrung behält auf dem  
Weg durch den menschlichen 
oder tierischen Körper fast 
nie ihre Farbe. Denn beim 
Verdauungsprozess wird sie 
total umgewandelt.

1
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Insulin, Zitteraal, Wettrennen, Grünalge, Sonnenhut, Weidenast, Garnison, STRANDEN, LANGHALS

Für 1 l Milch strömen ca. 500 l Blut 
durch das Euter
Vor der Geburt des Kalbs beginnen 
die Milchdrüsen im Euter der Mutter-
kuh mit der Milchproduktion. Dabei 
werden Zucker, Fett und Eiweiss aus 
dem Blut in Milchzucker, Milchfett 
und Milcheiweiss verwandelt. 

Winzige Tröpfchen 
Milch besteht zu ca. 87 Prozent aus Wasser. Es bildet mit dem Fett 
eine Emulsion, das heisst, das Fett ist in Tröpfchen von wenigen 
Tausendstel Millimeter in der Milch verteilt. Diese Tröpfchen  
reflektieren das Tageslicht und streuen es in alle Richtungen.  
Diese Reflexe nimmt unser Auge als weisse Farbe wahr. Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 

spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?100 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 38 vom 17. September 2013

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung 
von letzter 

Woche:  
Wäsche.

 

Buchtipp 
Schein oder 
Sein?
Flandern 1961. Die 13-jährige 
Emma musst ins Kloster- 
internat, weil ihre grosse 
Schwester erkrankt ist. Sie  
ist einsam, gehört aber rasch 
einer Clique an. Die Mädchen 
treffen sich nachts heimlich 
im Wandschrank, singen 
verbotene Lieder, berühren 
sich gegenseitig. Die 
Schein heiligkeit der Nonnen 
erinnert Emma an ihre Eltern 
und nährt in ihr einen 
Verdacht: Ist ihre Schwester 
gar nicht krank? Hängt  
das Ganze mit den geheimen 
Treffen mit dem Gärtner-
jungen zusammen? Da 
be schliesst Emma, aus dem 
Kloster zu fliehen. 
Marita de Sterck: «Unbewohntes 
Herz». Ab 13 Jahren. Im Handel  
oder für Fr. 18.– plus Fr. 5.– Versand-
kosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop

Lösung:
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RADLERPARADIES (Pflaume, Efeu, Rinde, Dorn, Igel, Scheit, Acker, Laub)

Zusatzrätsel
Klein Euler freut sich auf das Lösungswort! Du kannst es entschlüsseln, indem du den Anfangsbuchstaben 
des richtigen Bildes ins entsprechende Feld einträgst. 

3

2

Je höher ich steige, desto weiter sehe ich über den Wasserbuckel?
Richtig. Verlässt du etwa mit der Bodenseefähre die deutsche Zeppelin-
stadt Friedrichshafen, kannst du die Mole gegenüber in Romanshorn 
nicht sehen. Steigst du aufs Oberdeck, wird sie sichtbar. Auch auf dem 
Autodeck wird sie während der  
Fahrt allmählich sichtbar.

1

4

Kann man das berechnen? 
Ja, mit dem Satz des Pythagoras. Dort, wo deine 
Blickstrecke die Seeoberfläche berührt, steht  
sie als Tangente senkrecht auf dem Erdradius.  
Diese Stelle heisst Kimm, Die Strecke Auge–Kimm 
bildet die eine Kathete im rechtwinkligen Dreieck, 
der Erdradius die andere. Die Strecke Auge– 
Erdmittelpunkt ist die Hypotenuse.

Das ist aber kompliziert.
Nicht für jene, die das in der Schule behandelt  
haben. Die Berechnung ergibt: Befindet sich  
drüben in Romanshorn dein Auge 3 Meter über  
der Wasseroberfläche, ist die Distanz zur Kimm  
6,1 Kilometer. Das ist ungefähr in der Seemitte.  
Darum gleitet dein Blick auch am deutschen  
Ufer in 3 Metern Höhe über den Untergrund.  
Die Mole ist wiederum unsichtbar.

Was sehe ich von Friedrichshafen,  
wenn ich im See schwimme?
Wenn du dich streckst, den weissen Turm 
der 12 Kilometer entfernten Nikolauskirche.

Ab wann versteckt die Erdkrümmung Schiffe und Häuser?
Das geschieht schon an unseren Seen. Massgebend sind die Höhe deines Standorts sowie Distanz 
und Höhe des betrachteten Objekts.

Übrigens: Im Film Titanic behauptet ein  
Passagier: «Man kann da vorne schon die  
Freiheitsstatue sehen! Ganz klein natürlich.»  
Das ist in 5000 Kilometern Distanz von New York 
natürlich unmöglich! Dazu müsste die Statue  
wegen der Erdkrümmung über 2000 Kilometer 
hoch sein! Sie misst aber bloss 93 Meter.
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Hesch gwüsst?80 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 51 vom 17. Dezember 2013

Hinter diesem Labyrinth versteckt sich  
ein Geheimnis. Kommst du dem versteckten 
Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom Start  
bis ins Ziel, fülle ihn mit einem dicken Stift 
aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung  
von letzter  
Woche:  
Mädchen  
mit Katze.

 

Buchtipp 
Was ist die 
Wahrheit? 
Anna lebt auf 
dem Land 
und fühlt sich 
in der Idylle 
nicht wohl. 
Bis sie 
Jérôme trifft 
und die 
beiden sich 
unsterblich 
ineinander 
verlieben. Doch eines 
Abends verschwindet er und 
wird am nächsten Tag halb 
tot aufgefunden. Der Junge 
soll mit Drogen gedealt 
haben, besagen die 
Gerüchte. Anna mag das 
nicht glauben. Und plötzlich 
hört sie eine vertraute 
Stimme in ihrem Kopf und 
sieht Bilder, die nicht aus 
ihrer Erinnerung stammen ...
Antje Szillat: «Solange du schläfst». 
Ab 12 Jahren. Im Handel oder für  
Fr. ?? plus Fr. 5.– Versandkosten auf: 

www.coopzeitung.ch/shop

Silhouetten
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Die Lösung: KREIS

0 4 0 1 0 0 0 0 2 4 0( C )  C o n c e p t i s  P u z z l e s
0 4 0 1 0 0 0 0 2 3 9

Teile die Köpfe mit den Buchstaben den richtigen Schattenrissen zu. 
Ein Lösungswort entsteht, wobei ein Buchstaben übrigbleibt.

Hilf mir!
Weinen gibt unseren Mitmenschen ein Zeichen, dass es uns nicht gut geht 
und dass wir Hilfe brauchen. Fast immer ist jemand da, der uns tröstet 
und ermutigt. Das macht es leichter, den Kummer oder den Schmerz zu 
ertragen. Weinen wir aber im Versteckten, hilft uns niemand.

Warum weinen wir, wenn wir traurig sind?
Weil Nerven gereizt werden.

4

3
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Uneins
Forschende sind sich aber nicht  
einig. Die einen meinen, diese  
Inhaltsstoffe würden uns  
beruhigen, andere sagen, das  
sei kaum möglich, weil nur  
geringe Mengen dieser Stoffe  
in den Tränen enthalten seien.  
Das Weinen entspanne einfach so.

1 Überlaufen
Traurigkeit oder grosse Schmerzen lösen  
im Gehirn einen Nervenreiz aus. Die  
Tränendrüsen erhalten das Signal,  
sofort mehr Tränenflüssigkeit zu  
produzieren. Die Augen, die fort- 
während von dieser Flüssigkeit  
benetzt werden, «laufen über» und  
    wir weinen.

2
Zweierlei Tränen
Diese Tränen der Traurigkeit  
und des Schmerzes sind anders  
zusammengesetzt als Tränen  
aus Augen, die durch Rauch oder 
Staub gereizt wurden. Sie enthalten 
unter anderem Hormone und  
Eiweissstoffe. Möglicherweise  
tragen diese dazu bei, dass wir  
uns nach dem Weinen  
entspannter fühlen.

Bestellen unter: www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Neu auch als Sammelband erhältlich!
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Wortkreis

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Kuh.

Das fehlende 
Fussballwunder
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Zudecken 
Aus dem geronnenen Blut und einer Wundflüssigkeit  
bildet sich Schorf. Dieser deckt die Wunde ab wie ein  
Pflaster. Darunter wird repariert: Abwehrzellen  
halten Krankheitserreger ab, Fresszellen vernichten  
verletzte und tote Zellen. Neue  
Blutgefässe entstehen. 

Vernarben. 
Bei tieferen Verletzungen bildet sich eine rötliche und ver-
dickte Narbe. Mit der Zeit wird diese weiss und bleibt so, weil 
die verletzten Pigmentzellen (die Farbzellen) nicht nach-
wachsen. Es spriessen auch keine Härchen mehr darauf.

Schreibe das Wort VANILLEPUDDING im Uhrzeigersinn so in die leeren Felder, 
dass in jedem Balken ein vollständiges Wort entsteht. Wo musst du beginnen?

ZWERGPUDEL STUDIE NAVIGATION ALLEIN

Bluten  
Aua! Du blutest am Knie. Gut so – dieses 
Blut reinigt die Wunde. Nach einer Weile 
wird es dick, es gerinnt. Dabei verkleben 
unter anderem die Blutplättchen in der 
Wunde miteinander, die kleinsten Zellen 
des Blutes. So dringen keine Krankheits- 
erreger von aussen in die Wunde und die 
Blutung wird gestoppt.

2
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4

1

Lösung:

Der neunjäh-
rige Anton 
hat es nicht 
leicht. So 
beschliessen 
seine 
Eltern, dass 
sie ein 
zweites 

Kind wollen, 
nachdem er in einem 
Fussballspiel zweimal das 
falsche Tor getroffen hatte. 
Am besten einen zweiten 
Sohn. Klingt gar nicht gut. 
Doch dann kommt der 
indische Junge Dilip in die 
Familie. Der ist zwar super in 
Physik, ein Fussballstar wird 
aber auch aus ihm nicht. Nun 
knallt es gewaltig in Antons 
Familie.

Salah Naoura: «Dilip und der 
Urknall und was danach bei 
uns geschah». Ab 8 Jahren. 
Im Handel oder für  
Fr. 18.– plus Fr. 5.– Versand-
kosten auf:

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Wachsen 
An den Rändern der Wunde wachsen Haut- 

zellen, die von aussen nach innen die Lücke füllen. 
Ist die Wunde mit frischer Haut überdeckt, fällt der 
Schorf ab. Die neue Haut ist rosa und ganz glatt, 
gleicht sich aber bald der umgebenden Haut an.

Wie heilt verletzte Haut?
Unter einem Deckel.

Hesch gwüsst?

3
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Geheimschrift

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Helm

Wunderbare  
Tiermärchen

Du kannst das Lösungswort entschlüsseln, indem du den Anfangs-
buchstaben des richtigen Bildes ins entsprechende Feld einträgst.

PREISELBEERSIRUP (Libelle, Uhr, Pizza, Raupe, Birne, Igel, Esel, Schublade)

Lösung:

Eine Tierpark-Rangerin und 
eine Musikerin haben sich 
zusammengesetzt. Herausge-
kommen sind sechs musikalisch 
umrahmte schweizerdeutsche 
Tiermärchen, in denen einhei-
mische Tierarten die Hauptrolle 
spielen. Die Kinder erfahren in 
diesen Geschichten auch viel 
über Lebensweise, Verhalten 
und Bedürfnisse der Tiere. 
Warum vergessen Eichhörnchen 
ihre Nussverstecke? Warum 
wandern Wölfe in die Schweiz 
ein? Wieso landet ein Bartgeier 
am Meer? Zoologie-Unterricht 
einmal anders.

Claudia Wartmann (Geschich-
ten)/Claudia Wyss (Musik): «De 
Sardona flüügt as Meer». Für 
Kinder von 4 bis 12 Jahren. Im 
Handel oder für Fr. 26.– plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shop
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Spieglein, Spieglein in der Regenwand  
Ähnlich farbenfroh präsentiert sich der Regenbogen.  
Seine Farben sind immer die gleichen und sie erscheinen 
immer in derselben Reihenfolge: Rot zuoberst, dann  
Orange, Gelb, Grün, Blau und zuunterst Violett. Wasser-
tropfen haben dieselbe Eigenschaft wie das Prisma – sie 
spalten das Licht in seine verschiedenen Farben auf. In  
der Fachsprache heisst dieser Vorgang Dispersion. Und 
das funktioniert so: Trifft das Sonnenlicht auf eine Regen-
wand, wird es in seine unterschiedlichen Farben gebro-
chen und zurückgeworfen. Da aber jeder Lichtstrahl auf 
einen anderen Regentropfen fällt, das Licht jedoch immer 
im selben Winkel zurückgespiegelt wird, erscheint dies vor 
dem menschlichen Auge als Bogen. 

«Künstliche» Regenbogen
Ein Regenbogen entsteht aber 
nicht nur, wenn Regen und Sonne 
aufeinandertreffen, sondern auch 
bei anderen Gelegenheiten. Zum 
Beispiel bei Wasserfällen, bei 
Springbrunnen oder wenn Kinder 
mit dem Gartenschlauch spielen.

Viel mehr Farben  
Von blossem Auge nehmen wir Menschen das Sonnenlicht 
als weiss oder gelb wahr. Tatsächlich aber steckt in ihm 
wesentlich mehr Farbe. Das fand der englische Naturfor-
scher Isaac Newton (1642–1726) heraus, als er ein Prisma 
– das ist ein speziell geschliffener Glaskörper – zuhilfe 
nahm. Plötzlich nämlich spaltete sich das Sonnenlicht in 
rotes, grünes und blaues Licht. Steht die Sonne hoch am 
Himmel, vermischen sich diese Farben und das Tageslicht 
erscheint weiss-gelblich. Kurz vor Sonnenuntergang jedoch 
mischen sich die Farben des Lichts anders, was den Abend-

himmel rot, orange oder 
violett einfärbt. 

2

4

1

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Auf den Standpunkt kommt es an 
Man kann den Regenbogen allerdings nicht 
immer sehen, selbst wenn er da ist. Sichtbar 
wird er nämlich nur für all jene, die mit dem 
Rücken zur Sonne stehen und in Richtung 
der Regenwand schauen.

Woher hat der Regenbogen 

Hesch gwüsst?

3

100 kinder&familie Coopzeitung 
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seine Farben?
Das Sonnenlicht malt ihn an.
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Mischquadrat

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Hahn

Die Jagd nach 
den Wünschen
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Die Geburt einer Wolke 
Auf dem Weg in den Himmel kühlen die  
Wassermoleküle ab. Mit der Zeit haben  
immer weniger dieser Teilchen in der Luft  
Platz, bis schliesslich alles «besetzt» ist. Die Wissenschaftler  
sagen dann, die Luft sei mit Wasserdampf gesättigt. Ist dies  
der Fall, entstehen Wolken. Meteorologen unterscheiden zehn  
verschiedene Wolkenarten: Cirrus, Cirrocumulus, Cirrostratus,  
Altocumulus, Altostratus, Stratocumulus, Stratus, Cumulus,  
Nimbostratus, Cumulonimbus. Von jedem dieser Wolkentypen  
gibt es wieder Unterarten.

Vom Winde verweht   
Wolken sind die meiste Zeit 
in Bewegung. Sie ziehen 
am Himmel vorbei und  
verändern fast ständig  
ihre Form. Schuld daran  
ist der Wind. 

Welches neue Bild entsteht, 
wenn man die ersten zwei 
Quadrate übereinanderlegt?

Das richtige Quadrat ist d.

Die Reise nach oben 
Wenn die Sonne scheint, 
verdunstet Wasser aus 
Meeren, Seen, Flüssen 
und Pfützen. Zusammen 
mit der warmen Luft  
machen sich die  
Wasserteilchen auf die 
Reise nach oben.

2
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4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»  
und schick uns deine Fragen!

1

Lösung:

Es gibt nichts Langweilige-
res, als in den Schulferien zu 
Hause bleiben zu müssen. 
Die 15-jährige Myriam, ihr 
Bruder Alex und die Nach-
barskinder 
fürchten, vor 
Langeweile 
sterben zu 
müssen. 
Das ändert 
sich jedoch 
in dem 
Moment, 
als sie 
hinterm 
Efeu im Hof eine Tür entde-
cken. Sie treffen Professor 
Aurelius Grünspan, der ihnen 
von einer geheimnisvollen 
Wunschmaschine erzählt, 
deren Teile in der gesamten 
Welt verstreut sind. Und nur 
die Kinder können sie wieder 
zusammenfügen – und dann 
gehen alle Wünsche in 
Erfüllung.

Alexander Rothe: 
«Die Wunschmaschine – Im 
Zeichen der grünen Sonne». 
Ab 10 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. 20.– plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Weiss oder schwarz
In der Regel sind Wolken 

weiss, weil sie das Sonnenlicht 
nicht brechen, sondern streuen.  

Und weil dieses Streulicht die Farbe  
des weissen Sonnenlichts hat, sind  

die Wolken weiss. Manchmal aber sind  
die Wolken so dicht, dass es für die  

Sonnenstrahlen kein Durchkommen mehr gibt.  
Je dunkler die Wolken sind, desto mehr Wassertröpfchen 

verbergen sich in ihnen. Schwarze Wolken sind  
darum ein (fast) sicheres Zeichen für heftigen Regen.

Wie entstehen Wolken?
Durch Wasser, das in den Himmel steigt. 

Hesch gwüsst?

3
Fussballrätsel

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche: 
Pferd.

Das Lösungswort ist gespiegelt, zerschnitten und falsch 
zusammengesetzt. Kannst du es trotzdem lesen?

 

Grüffelo zum 
Mitsingen
Der berühmte «Grüffelo-
Song» und acht weitere 
Kinderlieder von Julia 
Donaldson mit Notensatz 
für Gitarre und Klavier und 
Bildern von Axel Scheffler. 
Gesungen werden die 
Lieder von Ilona Schulz 
und natürlich gibt es zu 
jedem Song auch eine 
Playback-Version. Grüffelo 
rockt das Kinderzimmer!

Axel Scheffler/Julia 
Donaldson: «Das Grüffelo-
Liederbuch. Mit CD».  
Ab 3 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. 20.– plus  
Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/
shop

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

80 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 19 vom 6. Mai 2013

Das Wort heisst PENALTY.

Lösung:

2

4 Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Sowohl als auch, je nachdem, wie fettig die 
Haare sind.

Haare enthalten Wasser   
Schon im trockenen Zustand enthalten unsere 
Haare 10 Prozent Wasser. Unter der Dusche, im 
Regen, aber auch bei hoher Luftfeuchtigkeit, kann 
der Anteil auf 30 Prozent ansteigen. Fett auf der 
Haaroberfläche behindert die Wasseraufnahme.

Und was ist mit den starken Bindungen?
Das sind Schwefelbrücken. Sie widerstehen viele Tausend Jahre lang härtesten Witterungs-
einflüssen. Die Haare des berühmten Ötzi beweisen es. Der Coiffeur kann sie mit starken 
Chemikalien öffnen, um eine neue Frisur zu formen. Mit anderen Chemikalien schliesst er sie 
wieder und fixiert so die neue Form. Das ist die Dauerwelle.

Ist das der Grund, warum sich mein Haar bei Regen 
kräuselt? Ja. Haare bestehen aus vielen langen, faden-
förmigen Eiweissmolekülen. Sie werden zusammenge-
halten durch unterschiedlich starke elektrische Kräfte, 
die der Chemiker Bindungen nennt. Diese bestimmen 
die Haarform. Die schwächsten Bindungen heissen  
Wasserstoffbrücken. Sie werden durch 
eindringendes Wasser gelöst. So 
kann sich gerades Haar krümmen. 

Geht das Wasser beim Duschen auf 
oder in die Haare?

1

3

2

4. Ist der Schwefel schuld, dass Haare beim Verbrennen stinken?
Ja. Beim Verbrennen verbindet er sich mit Luftsauerstoff zu stechend 
riechendem Schwefeldioxid. Schwefel selbst, ein gelber Feststoff, ist 
entgegen landläufiger Meinung geruchlos.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

Wortkreis
Schreibe das Wort KORALLENRIFF im Uhrzeigersinn so in die leeren Felder,  
dass in jedem Balken ein vollständiges Wort entsteht. Wo musst du beginnen?

Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die Lösung von letzter Woche:  
Hund und Katze.

 

Buchtipp 
Gute Fragen, 
gute Antworten
Warum sollte man beim 
Vorlesen nichts lernen 
können? Mit diesem Buch 
lernen Gross und Klein etwas, 
indem sie die Antworten auf 
19 brennende Kinderfragen 
erfahren. So werden zum 
Beispiel folgende Rätsel 
gelöst: Warum leuchten die 
Sterne? Wo ist der Wind, 
wenn er nicht bläst? Wie 
kommen die Löcher in den 
Käse? Können Fische 
ertrinken? Warum haben 
manche Menschen dunkle 
Haut? Wie fühlt es sich an, alt 
zu sein? Wie kommt der 
Strom in die Steckdose?
Petra Maria Schmitt/Christian Dreller: 
«Warum ist die Banane krumm?». Ab 
5 Jahren. Im Handel oder für Fr. 13.–
plus Fr. 5.– Versandkosten auf:

www.coopzeitung.ch/shopLösung:
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Sonnenlicht 
Die grünen Pflanzenblätter haben an ihrer 

Unterseite Millionen von winzigen Poren. 
Diese nehmen Kohlendioxid auf, einen  

Bestandteil der Luft. Mit der Energie  
des Sonnenlichts verwandelt die  

Pflanze Kohlendioxid und Wasser  
in Zucker und Sauerstoff. 

3

Warum wachsen Pflanzen, obwohl  
sie nicht essen können?
Sie essen – aber nicht mit Gabel  
und Messer.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Wasser. 
Mit feinen und aller-
feinsten Würzelchen 
saugt die Pflanze 
Wasser aus der Erde 
und führt es durch 
dünne Leitungen bis 
an ihre Spitze. Durch 
die Blätter verduns-
tet es und  
neues Wasser  
steigt von  
unten hoch. 

1

Hesch gwüsst?

4

Nährstoffe 
Das Wasser, das die Pflanze auf-
nimmt, ist mit Nährstoffen aus der 
Erde angereichert. Unter anderen 
Kalzium und Magnesium, Nitrat  
und Phosphat. Diese Nährstoffe  
erhalten die Pflanze am Leben  
und lassen sie  
wachsen.  

Übrigens: Mehr Infos zum Thema sowie weitere 
spannende «Hesch gwüsst?»-Fragen unter:

Zucker und Sauerstoff 
Dieser komplizierte Vorgang heisst 
Photosynthese. Den Zucker braucht 
die Pflanze selbst, den Sauerstoff gibt 
sie wieder an die Luft ab. Lässt man 
einen keimenden Bohnenkern im 
Dunkeln stehen und versorgt ihn mit 
Wasser, so wächst zwar daraus eine 
Pflanze. Sie ist aber weiss und ver-
kümmert nach einer gewissen Zeit.  
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Geheimschrift

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
Vogel

Coopzeitung 
Nr. 2 vom 8. Januar 2013

Lesetipp 
Stärker als  
das Leben
Remy verfügt über eine 
einzigartige Fähigkeit: Sie 
kann Menschen durch 
Berührung heilen. Und 
trotzdem muss sie immer und 
immer wieder leiden, denn ihr 
Stiefvater ist gewalttätig und 
ihre Mutter zu feigen, um ihn 
aufzuhalten. Im friedlichen 
Maine, wo ihr leiblicher Vater 
wohnt, will sie endlich ein 
neues Leben beginnen. Die 
Geschichte einer Überlebens-
künstlerin, die andere rettet, 
anstatt gerettet zu werden.

Corrine Jackson: «Touched – 
Der Preis der Unsterblich-
keit». Ab 14 Jahren. Im Handel 
oder für Fr. ?? auf:  

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick uns deine Fragen!

Wilde Geschichten 
Wir träumen einen Mix aus Dingen, denen 
wir am Tag oder früher mal auf irgendeine 
Art begegnet sind und die uns interessie-
ren. Die Träume wirken echt, sind aber  
oft bizarr, manchmal machen sie Angst.  
Wir fallen von einer Geschichte in die 
nächste, können fliegen oder kommen 
beim Laufen nicht vom Fleck.

3 Ordnen? Helfen? Zufall?     
Im Schlaf sortiert unser Gehirn Informa-
tionen des Tages. Träume könnten dabei 
helfen, Wichtiges von Unwichtigem zu 
trennen. Oder sie zeigen uns einen Weg 
in einer schwierigen Situation. Oder sie 
sind eine zufällige Reihe von Bildern. 
Man weiss es nicht genau.

4
1

Du kannst das Lösungswort entschlüsseln, indem du den Anfangsbuchstaben 
des richtigen Bildes ins entsprechende Feld einträgst.

DESSERTSERVICE (Sichel, Vulkan, Delfin, Insel, Clown, Eisvogel, Rose, Tasche) Lösung:

Warum träumen wir?
Weil wir nicht anders können.

Seelenforscher 
Wenn wir wach sind, ist uns nicht immer 
bewusst, was wir fühlen, wovor wir Angst 
haben oder was wir unbedingt möchten. 
Viele Traumforschende nehmen an, dass 
diese Empfindungen im Traum verarbeitet 
werden und uns in Bildern zeigen, wie es in 
unserer Seele aussieht. Der berühmte Psy-
chiater Sigmund Freud legte ausführlich 
dar, was Traumbilder bedeuten können. 

Alle träumen 
Wenn wir schlafen, 
träumen wir. Ist der 
Traum intensiv, er-
innern wir uns dar-
an, oft haben wir 
ihn beim Aufwa-
chen aber schon 
wieder vergessen. 
Es gibt niemanden, 
der nicht träumt.

2
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Wie funktioniert ein Motor?
Er macht aus einer beliebigen Energieart 
 mechanische Bewegungsenergie.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

Die Dampfmaschine ...
... war zuerst. Durch Kohleverbrennung entsteht aus 
 chemischer Energie Wärme. Sie bringt Wasser zum 
 Sieden. Der Wasserdampf drückt den Kolben der 
 Dampfmaschine weg, ähnlich wie einen Pfannendeckel. 
Aus Wärmeenergie wird Bewegungsenergie. Der Franzose 
Cugnot übertrug sie 1769 auf Räder und baute das erste 
Automobil. Der Name kommt von «auto» (griechisch 
für «selbst») und «mobil» (lateinisch für «beweglich»).  

2

3
Im Elektromotor ...
... fl iesst elektrischer Strom durch eine 
Drahtspule. Dadurch wird sie magne-
tisch und dreht sich, wenn sie sich im 
Feld eines fi xen Magneten befi ndet. 
So wird aus elektrischer Energie ohne 
Umweg über Wärme direkt Bewegung. 
1867 baute Werner von Siemens die 
erste brauchbare Elektrolok. 

Wer ist der Beste? 
Beim Fussball zählen 
 Tore, beim Motor der 
Wirkungsgrad. Er gibt 
an, welcher Teil der 
 eingesetzten Energie in 
Bewegung umgesetzt 
wird. Wer hat den gröss-
ten Wirkungsgrad? Tipp: 
Je heisser der Motor, 
desto grösser sein Ener-
gieverlust. 

4Der Verbrennungsmotor ... 
... verbrennt die Erdölprodukte Benzin oder Dieselöl. 
Er  verwandelt die Antriebskraft der heissen Abgase 
ohne  Umweg über Wasserdampf direkt in Bewegung. 
Den Benzinmotor erfand Nikolaus Otto 1876.

1

Hesch gwüsst?
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Weltbürger 
Bettwanzen kommen fast überall vor und 
überleben in Höhen bis 2000 Meter. 
In Mitteleuropa hielt man sie fast für aus-
gerottet. Aber durch den regen Tourismus 
sind sie unbemerkt im Gepäck wieder 
eingereist.

4
Fall für Spezialisten
Die lästigen Mitbewohner 
sind weitgehend immun 
gegen Gift und schwer zu 
bekämpfen. Spezialisten 
für Schädlingsbekämp-
fung, früher Kammerjä-
ger genannt, machen 
ihnen mit Temperaturen 
von über 55 Grad Celsius 
den Garaus.

5

Überlebenskünstler
Die fl ügellosen Insekten können bis zu 40 Wochen 
ohne Nahrung auskommen und sind unempfi ndlich 
gegen Kälte. Ein Weibchen legt in seinem rund 
einjährigen Leben bis zu 500 Eier. 

3

2
Gemütliche Mahlzeit
Bis zu zehn Minuten lang saugt die Wanze mit ihrem Rüssel Blut aus 
dem ahnungslosen Opfer. Dabei wird aus dem nur etwa vier Millimeter 
kleinen platten gelbbraunen Insekt langsam ein rotbraunes pralles 
Ding von bis zu neun Millimetern Länge. Beim Menschen bleibt eine 
gerötete, juckende Stelle zurück.  

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schmerzlos. Aber nicht ohne Folgen.
Wie stechen Bettwanzen? 

Fast unsichtbar
Bettwanzen verkriechen sich in den engsten 
Ritzen und sind nur nachts aktiv. Mit einer Art 
Wärmefühler spüren sie ihr liebstes Opfer auf: 
den schlafenden Menschen. Dieser merkt nicht, 
dass er angebohrt wird, weil der Wanzen-
speichel schmerzstillende Substanzen enthält.

1

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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2

4

Temperatur bis 90 °C
Der elektrische Heizstab heizt die
Lauge auf Waschtemperatur, meist
40–60 °C. Ab und zu 90 °C sind nütz-
lich. Das vernichtet Krankheitserreger.

Frage der Zeit
Seide erfordert Schonung: Schwächeres Waschmittel,
tiefere Temperatur, weniger Bewegung. Die geringere
Waschwirkung kompensiert der Automat mit längerer Zeit.

1 Wasser
Das elektronisch gesteuerte Ventil lässt die richtige Menge
einlaufen. Dabei nimmt es das Waschmittel mit und wird zur 
Waschlauge. Die chemische Reaktion «Waschen» beginnt.

5 RGT-Regel
Wie oft in der Chemie gilt auch beim
Waschen die Reaktionsgeschwindigkeit-
Temperatur-Regel. Sie sagt, dass
bei 10° Temperaturerhöhung eine
Reaktion doppelt so schnell abläuft.
Wie viel mal schneller sind fettige
Hände sauber, wenn man statt Wasser
von 10° solches von 30° nimmt?

Wie funktioniert eine Waschmaschine?
Durch elektronische Steuerung von Wassermenge, 
Temperatur, Bewegung und Zeit.

Hesch gwüsst?

3 Bewegung …
… ist wichtig. Früher erfolgte sie von Hand,
heute durch die Trommel. Ihre Mitnehmer
nehmen innen die Wäsche und aussen die
Lauge mit. Aus Löchern regnet sie auf die
Wäsche. Die Bewegung lockert den Schmutz,
so kann ihn das Waschmittel besser lösen.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?
Wie entsteht Bienenhonig?
Durch totalen Körpereinsatz der Arbeiterinnen.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Perfekt organisiert
Im Frühling und Sommer leben im Staat einer Bienenkönigin 
20 000 bis 50 000 Arbeiterinnen. Sie werden rund sechs Wochen 
alt. Die erste Hälfte verbringen sie im Innendienst. Sie putzen 
Zellen, füttern Larven und bauen neue Waben. Danach fl iegen 
sie aus und holen Wasser, Pollen (Blütenstaub) und Nektar.

1

2

3

Mühsame Mundarbeit
Zurück im Stock, streifen
die Bienen die Höschen
ab und würgen den
Inhalt des Vormagens
in die Zellen. Dort werden 
Pollen und Nektar von
jüngeren Arbeiterinnen
durchgekaut und einge-
dickt. Dabei geben sie 
wertvolle Stoffe 
(Enzyme) aus ihrem 
Körper an den Honig ab.

Flüssiges Gold
Die Imkerin oder der 
Imker nimmt die Waben 
aus dem Bienenstock 
und stellt sie in die 
Schleuder. Der kostbare 
Honig läuft heraus, 
wird gesiebt, gerührt 
und in Gläser abgefüllt.

4
5

Beeindruckende Leistung
Honigtau und Nektar werden im 

Vormagen, einer Art Kropf, transportiert. 
Für eine Füllung braucht es etwa 1500 Blü-

tenbesuche. Für 800 Gramm Honig fl iegt 
eine Biene dreimal um die Erde! Beim Blü-
tenbesuch betätigt sie sich auch als Pfl an-

zenbestäuberin. Ohne Bienen hätten wir 
kaum Blumen, Gemüse oder Früchte.

Vielseitiger Aussendienst
Im Frühling besuchen die Sammlerinnen die 
Blüten. Dort bleibt der Blütenstaub als 
Höschen an den Hinterbeinen haften. Den 
Nektar saugen sie mit dem Rüssel auf. Im 
Sommer, wenn Blattläuse die Bäume anzap-
fen, um Zuckersaft zu gewinnen, ernten die 
Bienen den Überschuss, Honigtau genannt.
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Hesch gwüsst?
Wie entsteht Bienenhonig?
Durch totalen Körpereinsatz der Arbeiterinnen.

!!"! link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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eine Biene dreimal um die Erde! Beim Blü-
tenbesuch betätigt sie sich auch als Pfl an-

zenbestäuberin. Ohne Bienen hätten wir 
kaum Blumen, Gemüse oder Früchte.

Vielseitiger Aussendienst
Im Frühling besuchen die Sammlerinnen die 
Blüten. Dort bleibt der Blütenstaub als 
Höschen an den Hinterbeinen haften. Den 
Nektar saugen sie mit dem Rüssel auf. Im 
Sommer, wenn Blattläuse die Bäume anzap-
fen, um Zuckersaft zu gewinnen, ernten die 
Bienen den Überschuss, Honigtau genannt.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2 Aufgerundet
Um die hinteren 0,0025 
Tage kümmern wir uns 
später. Jetzt runden wir 
erst einmal die 0,24 um 
0,01 auf zu 0,25, also zu 
einem Vierteltag. Das er-
gibt nach 4 Jahren einen 
ganzen Tag zu wenig.

3 Ausgeglichen
Der Februar hat normalerweise 28 Tage. 
Alle 4 Jahre wird ein 29. Februar als Schalt-
tag eingefügt. Dadurch dauert das Schalt-
jahr 366 Tage. Schaltjahre lassen sich je-
weils glatt durch 4 teilen. Zum Beispiel 
2012. Aber es gibt Ausnahmen.

Ausgesetzt 
Alle 100 Jahre addieren sich die 0,01 Tage, mit denen 
wir den Vierteltag aufgerundet haben, wieder zu einem 
ganzen Tag zu viel. Darum wird in den Jahren, die sich 
glatt durch 100 teilen lassen, kein Schalttag eingefügt. 
Zum Beispiel das Jahr 1900. Aber es gibt Ausnahmen.

4

Verspätet
Die Erde braucht 365 
plus 0,2425 Tage, um 
einmal die Sonne zu 
umrunden. Also ist 
unser Kalenderjahr 
fast um einen Viertel-
tag zu kurz. 

1

Zurückgeholt 
Die 0,0025 Tage, um die wir uns am Anfang nicht geküm-
mert haben, runden sich alle 400 Jahre wieder zu einem 
ganzen Tag zu wenig. Also müssen wir in Jahren, die sich 
glatt durch 400 teilen lassen – und natürlich auch durch 
100 – trotzdem wieder einen Schalttag 
einfügen. Beispiel: Das Jahr 2000.

5

Warum gibt es Schaltjahre?
Weil unser Kalender sonst nicht mehr 
mit der Sonne übereinstimmt. 

Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Wie entstehen Haarlocken? 
Mal natürlich beim Haarwuchs,
                   mal chemisch beim Coiffeur.

Der Erdteil
entscheidet.

Die glatten Haare der
Asiaten beruhen auf einem

kreisrunden Querschnitt, die stark
gekrausten der Afrikaner auf einem ovalen.

In Europa gibt’s beides, steckengerade Haare
bei Pippi Langstrumpf, gelockte

bei Struwwelpeter.

2

3
Schon die Römer . . .
. . . liebten Locken. Sie wickelten nasses Haar 
um warme Metallröhrchen. Heute brauchen 
wir meist Wickler aus Kunststoff oder einen 
Lockenstab. Die Frisur? Sie hält höchstens bis 
zum nächsten Regen.

Locken unerwünscht.
Schwarze, die genug haben vom Krauskopf, 

machen’s umgekehrt. Sie glätten die
Locken und formen eine Frisur, die Conk 

heisst. Der berühmteste
Conkträger war der schwarze 

Sänger James Brown.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Dauerhafter . . .
. . . ist die Dauerwelle, erfunden
1906 vom deutschen Coiffeur Karl 

Nessler. Mit Hitze und
Natronlauge brach er die 
Eiweiss-Bausteine der 
Haare auf und zerstörte 
so die natürliche Frisur. 
Dann formte er Wellen 
und fi xierte die
Eiweisse mit chemi-
schen Bindungen. 
Das hielt.

4

5

Rund oder oval?
Das Erbgut, das du von
den Eltern erhalten hast, 
bestimmt deine Haare. 
Ist ihr Querschnitt rund, 
sind sie glatt. Ist er aber 
oval, gibt’s Locken.

1
Hesch gwüsst?
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Ungemütlich
Der Südpol ist ein Kontinent mit 
hohen Gebirgen. Er ist fast ganz mit 
 einer kilometerdicken Eisschicht 
 bedeckt und es wehen eisige Winde. 
Im Dezember ist es rund –25 Grad 
 Celsius kalt und im August bis 
etwa –65 Grad Celsius. 

2

Wo ist es kälter: 
am Nordpol oder am Südpol?
Dort, wo es unter dem Eis Land gibt.

Ganz im Süden
Um die Sonne zu geniessen, 
fahren wir in den Süden. 
 Setzen wir aber diese Reise 
fort bis zum südlichsten 
Punkt unserer Erde, müssen 
wir uns warm anziehen! 

1

Schwimmender Pol 
Der Nordpol liegt auf einer dicken 
schwimmenden Eisdecke direkt 
über dem Nordpolarmeer. Im Juli 
und August steigt das Thermome-
ter knapp über 0 Grad Celsius. Im 
Dezember sinkt die Temperatur 
auf –30 Grad Celsius. 

3

Wasser isoliert 
Wasser hält Kälte ab, deshalb ist der eiskalte 
Nordpol weniger kalt als der Südpol, der auf 
festem Land liegt. Noch mehr Kälte bringen hier 
die hohen Berge und der Wind.

4

Langer Tag, lange Nacht
In den Sommermonaten geht die Sonne am 
Nordpol nie unter, diese Zeit heisst Polartag. Am 
Südpol ist es dann immer fi nster, das ist die Po-
larnacht. Ein halbes Jahr später ist es umge-
kehrt: fi nster am Nordpol und hell am Südpol.

5

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
Wo ist der Abendstern 
geblieben?
Er hat die Seite gewechselt und leuchtet 
seit Juni 2012 als Morgenstern.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2 Stets in Sonnennähe
Wie alle Planeten kreist auch Venus um die Sonne, aber weiter 
innen als die Erde. Darum sehen wir die Venus am Himmel im-
mer in Sonnennähe. Der Abstand beträgt höchstens viereinhalb 
Handbreit. Mitten in der Nacht ist Venus nie sichtbar. 

3 Mal links, mal rechts
Steht die Venus links, also östlich der 
Sonne, geht sie nach ihr unter und 
leuchtet zuvor als Abendstern, steht 
sie wie heute und noch bis im Januar 
2013 rechts von ihr, taucht sie am 
östlichen Horizont vor der Sonne auf 
und ist Morgenstern.

Venus-Transit
Befi ndet sich die Venus jeweils für einige Wochen 
vor oder hinter der Sonne, ist sie nicht sichtbar, 
ausser, sie läuft genau vor der Sonne durch. Das 
nennt man Venus-Transit. Der letzte fand am 
6. Juni 2012 statt, den nächsten gibts erst im Jahr 
2117. Faszinierende Bilder fi ndest du auf Youtube.

4

Kein Stern, ein Planet 
Der helle Himmelskörper, den 
wir Abendstern, oder eben 
auch Morgenstern, nennen, ist 
kein Stern, weil er nicht selber 
leuchtet, sondern bloss das 
Licht der Sonne zurückwirft. 
Er ist wie die Erde ein Planet 
und heisst Venus nach der 
römischen Liebesgöttin.

1

Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Es begann mit 
 einem Spiel
Als die Ureinwohner 
Mittelamerikas vor 
1500 Jahren mit 
 Bällen aus Kautschuk 
spielten,  ahnten sie 
nicht, dass einst 
die Welt darauf 
 herumrollen 
würde.

Baumtränen
«Kautschuk» bedeutet «weinender Baum». 

Der Gummibaum «weint», wenn man ihn mit 
Messern verletzt. Trocknen die milchigen 

Tränen ein, bleibt Kautschuk als klebriger 
Rohgummi zurück. Seine Moleküle sind spa-
ghettiartige Fäden aus Kohlenstoffatomen.

Woraus bestehen Pneus?

Elastisch 
Gummi nimmt nach einer Ver formung wegen 
der gegenseitigen Fixierung der Fäden immer 
wieder die ursprüngliche Form an. Das nennt 
man elastisch.  

4

Aus Gummi und Russ, der sie schwarz macht.

2

Ersatz
Gummi aus Erdöl und Kohle erfanden Chemiker 
im 1. Weltkrieg, als Deutschland keinen Kaut-
schuk mehr erhielt. Heute bestehen Pneus, 
in Deutschland Reifen genannt, aus Gummi, 
Russ (verringert den Abrieb) und einem Textil-
Stahl-Kern. 

5

3
Formbar 
Kautschuk ist 
wie ein Haufen Spa-
ghetti verformbar, denn 
die Fäden sind nicht ver-
bunden. 1839 gelang dem Amerikaner 
Goodyear deren Verknüpfung durch 
Schwefelbrücken zu einem 
Netz. Weil der Schwefel 
von Vulkanen kam, 
nannte man die 
Erfi ndung Vul-
kanisation. 
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Übrigens: 
Chemiker sehen im 
Saft des Löwenzahns 
den Gummi der 
Zukunft. Sie 
forschen intensiv. 

Hesch gwüsst?
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4

5

1
Der Kunststoff machts möglich. Es ist 
wie beim Schuh. Ein klassischer Leder-
schuh besteht aus 20 bis 30 Bauteilen. 
Wie viele Teile enthalten deine modernen 
Crocs aus Kunststoff?

Werden Autos leichter? Sie sollten, denn 
Kunststoff ist sieben Mal leichter als Stahl. 
Das wäre gut für die Umwelt. Benzinverbrauch 
und Abgasmenge würden sinken. Leider 
geschieht das kaum. Es wird mehr Sicherheit 
gefordert. Mehr Airbags bringen mehr 
Gewicht, auch wenn sie aus Kunststoff sind.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Aus wie vielen verschiedenen Bauteilen
besteht ein Auto?
Heute noch aus etwa 12 000, aber es 
werden immer weniger.

Beim Auto ists gleich. In den 
Türen ist ein Gerät eingebaut, 
das die Öffnung der Fenster 
steuert. Bisher bestand es aus 
40 Bauteilen aus Metall. Heute 
ist es ein Einzelteil aus Kunst-
stoff, fast wie deine Crocs.

Und die Räder? Felgen aus 
Kunststoff sind ein Forscher-
traum. Sie würden zwar nicht 
metallisch glänzen, dafür wä-
ren sie robuster als Alumini-
um und viel leichter als Stahl.

Knapp eine Million ver-
schiedene Ersatzteile zählt 
das Lager einer Automarke. 
Es versorgt die verschie-
denen Modelle und die un-
terschiedlichen Jahrgänge. 
Dank der Zunahme der Kunst-
stoffe wird die Zahl kleiner.
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2 Im Stehen
Dösende Pferde senken den
Kopf, lassen die Ohren hängen, 
schliessen die Augen halb 
und entspannen die Lippen. 
Sie verlagern ihr Gewicht 
abwechselnd von einem 
Hinterbein aufs andere. Sie 
dösen vor sich hin, können
aber auch einige Minuten tief
schlafen. Sie erwachen sofort,
wenn Gefahr droht.

Auf dem Bauch 
Entspannter ist ein Pferd, das sich auf den Bauch
legt, die Beine unterschlägt, die Augen schliesst
und den Kopf entweder aufrecht hält oder abstützt. 
Es schläft meist nicht tief, sondern schlummert 
und ist schnell wieder wach.

3

Auf der Seite 
Nur wenn sich ein Pferd ganz sicher fühlt, legt es sich mit 
ausgestreckten Beinen auf die Seite, sein Hals und sein Kopf 
liegen fl ach. Jetzt schläft es tief. Man nimmt an, dass 
Pferde träumen. In der Traumphase des Schlafs 
bewegen sie die Augen hinter geschlossenen 
Lidern, manchmal wiehern sie auch. 
Auch jetzt sind sie schnell wieder 
auf den Beinen, wenn es 
sein muss.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Immer wachsam
Pferde sind Fluchttiere, jederzeit bereit, zu fl iehen. Sie schlafen 
kurz, erwachen und schlafen dann weiter. In einer Herde bleiben 
immer einige Tiere wach, um bei Gefahr Alarm zu schlagen.

4

1 Immer wachsam
Pferde sind Fluchttiere, jederzeit bereit, zu fl iehen. Sie schlafen 
kurz, erwachen und schlafen dann weiter. In einer Herde bleiben 
immer einige Tiere wach, um bei Gefahr Alarm zu schlagen.

Schlafen Pferde im Stehen?
Ja, aber nur kurz.

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
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Die ersten Menschen ...  
... erscheinen erst an Silvester. Sie lernen zuerst auf-

recht zu gehen, dann alles Weitere. Um 23.45 Uhr 
schneiden sie vor der Höhle erstmals Fleisch mit 
Messern aus Stein. Es stammt vom Mam-
mut. Drei Sekunden vor Jahresende 
entdeckt Kolumbus Amerika. Wirst 
du 120 Jahre alt, entspricht 
das im Modelljahr knapp 
einer Sekunde.

4

Sauriertod aus 
dem Weltall
An Weihnachten des Modell-
jahres (vor 65 Millionen Jahren) 
knallt ein riesiger Meteorit auf die 
Erde. Er hat die Energie von Millio-
nen Atombomben. Die Folgen: 
schwerste Klimaschäden und Aus-
sterben der Saurier.   

3

2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Nein, sie waren längst ausgestorben, als der Mensch kam.

Haben die Dinosaurier auch Menschen 
gefressen? 

Leben im Wasser
Die Geschichte der Erde wird an-
schaulich, wenn man ihr Alter von 
4,5 Milliarden Jahren auf ein Jahr 
umrechnet. Im Januar ist die Erde 
eine glühende Kugel, die allmählich 
abkühlt. Erst im August entsteht im 
Meer erstes Leben in Form kleinster 
Lebewesen. Das war vor zwei Mil-
liarden Jahren.

1

Tiere steigen an Land
Langsam werden die Tiere 
grösser. Im Herbst wagen 
sich erste Skorpione an 
Land. Im Dezember errei-
chen pfl anzenfressende 
Dinosaurier eine Länge von 
40 Metern. Es sind die 
grössten Landtiere aller 
Zeiten. Angst haben sie nur 
vor kleineren, fl eischfres-
senden Zeitgenossen. Men-
schen gibts noch nicht.   

TE
XT

: L
IZ

 S
UT

TE
R;

 IL
LU

ST
RA

TI
ON

: S
IB

YL
LE

 H
EU

SS
ER

 U
ND

 M
AR

CU
S 

M
OS

ER
/W

W
W

.A
TE

LI
ER

-O
CU

LU
S.

CH

Hesch gwüsst?

1

Wasser überall
In fast allen Lebensmitteln ist Wasser drin. Eier be-
stehen zu 70 Prozent aus Wasser. Bei Rahm und But-
ter beträgt der Wasseranteil 15 Prozent, und sogar 

im Mehl hat es noch 10–15 Prozent. 
Wenn man Wasser auf etwa 

100 Grad Celsius er-
hitzt, wird es zu 
Dampf.

Man nehme …
Mehl, Eier, Zucker, Rahm und allenfalls auch 
Butter. Aus diesen Zutaten wird der Teig für 
die Fasnachtsküchlein gerührt und geknetet. 

Wie kommen die Blasen in 
die Fasnachtsküchlein?
Durch Wasser, das umgewandelt 
und eingeschlossen wird.

Zisch!
Der Teig wird zu hauchdün-
nen Scheiben ausgewallt und 
für etwa zwei Minuten in 
180 Grad Celsius heisses Öl 
getaucht. Das in der Teig-
masse enthaltene Wasser 
bildet Dampfblasen, und die 
möchten entweichen …

3

4 Kein Entrinnen! 
… aber der Teig ist durch 
das Backen knusprig 
geworden. Die Dampf-
blasen sind eingeschlos-
sen und erstarren. Wie 
Kaugummiblasen, die 
hart werden und nicht 
mehr platzen können. 

Dafür kann man sie 
lustvoll aufste-

chen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

2

Langsam, aber wirkungsvoll.
Mit ihren 0,5 Metern pro Sekunde sind 

Rolltreppen nur halb so schnell wie 
Fussgänger. Die Förderleistung aber ist 

mit bis zu 8000 Personen pro Stunde 
viel besser als beim Lift, vorausgesetzt, 
die Regel «rechts stehen, links gehen» 
wird eingehalten.

4

3 Fahrende Treppe auf 
Schienen.
Die Erfi ndung der auf 
Schienen laufenden Stu-
fen, bewegt von motor-
betriebenen Zahnrä-
dern, und die Erhöhung 
der Sicherheit führten 
zum Einbau von Roll-
treppen in Metrostatio-
nen und Kaufhäusern. 
Zu den ersten gehörten 
1910 Harrods in London 
und 1925 Tietz in Köln.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?

Premiere im 
Vergnügungspark.
1892 ergötzte die 

erste, primitive Roll-
treppe, ein schräges 

Gummiband mit Holz-
brettern, die Besucher 
des Rummelplatzes Co-
ney Island bei New York. 
1900 präsentierte die 
Firma Otis an der Pariser 
Weltausstellung schon 
fast die heutige Form.

Des Königs Lift.
Senkrechte Aufzüge für Waren aber gibts schon lange. 
Berühmt ist jener im Märchenschloss Neuschwanstein 
in Bayern. Er förderte Leckeres aus der Küche in den 
oben liegenden Speisesaal, als König Ludwig II. und 
Komponist Richard Wagner dort tafelten. 

1

Gibt es in Schlössern Rolltreppen?
Nein, ausser wenn wie im deutschen Schloss 
Braunschweig ein Einkaufszentrum einzieht.

1 Ein Lehrer warnt
Früher war Kaffee vielerorts verboten. 
Besorgt warnte der Lehrer Carl Gottlieb 
Hering. Er komponierte das Lied 
«C-a-f-f-e-e, trink nicht so viel Kaffee» 
mit den Anfangstönen C-A-F-F-E-E.

Macht Kaffee süchtig?
Viele können ohne die aufmunternde Wirkung 
des im Kaffee enthaltenen Koffeins kaum leben. 
Sind sie süchtig?

2 Ein Musiker geniesst
Anders tönt es bei Johann Sebastian 
Bach in der Kaffeekantate: «Ei! wie 
schmeckt der Coffee süsse, lieblicher 
als tausend Küsse.» Wer hat recht? 
Heute weiss man es: Bach! Alkohol 
und Tabak machen süchtig, Kaffee 
nicht. Der Konsum ist unschädlich.

Kaffee – Genussgetränk Nummer eins 
Schweizer und Schweizerinnen trinken 
durchschnittlich 170 Liter Kaffee 
pro Jahr. Das ist mehr als Milch, 
Bier und Wein zusammen. 
In Skandinavien ist der 
Konsum noch höher, in 
England viel kleiner.

3

Tee statt Kaffee
Die Engländer konsumieren Koffein 
über Schwarztee oder Cola. Beide 
enthalten Koffein, allerdings kleinere 
Mengen als
Kaffee.

Übrigens:
Den Kaffee verdanken wir äthiopischen 
Ziegen. Im Gebiet Kaffa (daher der Name!) 
frassen sie von einem Strauch mit roten 
Früchten. Als sie am Abend nicht müde 
waren, ging der Hirte der Sache nach. 
Der Kaffee war entdeckt. 

4

5
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2
Bedeutet okto also 8?
Richtig, und novem 9 und decem 10. Der Dezember 
war also der 10. Monat. Im Julianischen Kalender 
aber, den Julius Cäsar einführte, beginnt das Jahr 
am 1. Januar. Seither sind die letzten vier Monats-
namen im Grunde genommen falsch.3

Was bedeutet Januar?     
Der Name ehrt Gott Janus. Dieser hat zwei Ge-
sichter. Eines blickt vorwärts, eines zurück. Im 
Mittelalter gabs Widerstand. Christen wollten 
kein Neujahr im Zeichen des heidnischen Gottes. 
Sie feierten Neujahr teils an Weihnachten, teils 
an Ostern oder an Mariä Verkündigung im März. 

War denn Papst 
Gregor kein Christ? 
Doch, aber er wollte 

Ordnung schaffen. 
Darum schuf er 1582 
den Gregorianischen 

Kalender. Seither 
ist Neujahr wieder 

am 1. Januar.

4

1

Warum beginnt das Jahr am 1. Januar?
Weil auch bei uns seit über 400 Jahren der Kalender 
von Papst Gregor XIII. gilt.

Wie war es denn früher?
Neujahr war bei vielen Völkern im Altertum der 1. März. 
Das ist logisch. Im Frühling beginnt die Natur zu 
wachsen. Die Römer tauften die Monate nach Göttern, 
den März etwa nach dem Kriegsgott Mars, oder sie 
nummerierten sie. Der 7. Monat hiess September, 
denn 7 heisst in Latein, der Sprache der Römer, 
septem.
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Hesch gwüsst?
Warum gähnen wir?
Das weiss niemand genau.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2
Müdigkeit?
Sauerstoffmangel ist ein Grund für Müdigkeit. Sind wir müde, gähnen wir 
mehr als sonst. Mit dem tiefen Einatmen beim Gähnen holen wir Sauer-
stoff in den Körper und der Blutdruck steigt. Trotzdem ist Müdigkeit nicht 
die Ursache der Gähnerei. Zudem zeigten wissenschaftliche Tests, dass 
wir nicht mehr gähnen, wenn die Atemluft wenig Sauerstoff enthält. 

3
Langeweile?
Langeweile bringt uns 
zum Gähnen. Aber auch 
bei Höchstkonzentration, zum 
Beispiel vor einem Fallschirmabsprung, 
wird gegähnt. Gähnen nimmt beim Fliegen 
oder Seilbahnfahren den Druck im Ohr weg. 
Dagegen helfen aber auch Kauen und Schlucken. 
Ein zwingender Grund fürs Gähnen wurde nicht gefunden.

Ich gähne, du gähnst 
Klar ist aber, dass Gähnen ansteckend ist und zwar 
am meisten bei Menschen, die sich gut in andere 
hinein fühlen können. Oder gähnst du schon jetzt? 
Schon das Lesen übers Gähnen lässt dich gähnen!

4

Grimasse
Tief einatmen, den Mund weit öffnen, dehnen der 
Gesichtsmuskeln, zusammenkneifen der Augen, 
manchmal absondern von Tränen, ein Ziehen im 
Rachen, Mund schliessen, ausatmen: Das ist Gähnen. 

1

Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Sparsamer?
Fledermäuse hängen sozusagen gratis. Haben 
die Füsse einmal Halt gefunden, so rastet durch 
das herabhängende Körpergewicht die Fuss-
Halte-Sehne ein, und die Fusskrallen bleiben
gekrümmt. Muskelkraft ist nicht mehr nötig.

Wieso schläft die Fledermaus 
mit dem Kopf nach unten? 
Man weiss es nicht genau, aber es 
gibt mehrere Vermutungen.

Bequemer?
Wer fl iegen will, muss überfl üssiges Gewicht vermei-
den. Die Beine der meisten Fledermausarten sind in 
Leichtbauweise konstruiert. Zu schwach zum Hüpfen 
oder Stehen, aber gut genug zum Hängen.  

Sicherer? 

Schlauer? 
Vielleicht haben sich Fledermäuse auch aufs Hängen
spezialisiert, weil die andern Schlafplätze auf Bäumen und 
Felsen schon anderweitig besetzt waren. Jedenfalls sind sie 
an der Decke sogar für fl iegende Feinde schlecht erreichbar.

4
Gesünder?
Beim Hängen staut sich das 
Blut nicht im Kopf. Im Gegen-
teil, es hat nur einen kurzen 
Weg zurück zum Herzen.
Anders als beim Menschen, 
wo es von den Füssen über 
eine lange Strecke aufwärts 
gepumpt werden muss.

5

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Vom Boden aus
könnten sich Fleder-
mäuse bei Gefahr kaum 
schnell genug in Sicherheit 
bringen. Von der Decke las-
sen sie sich einfach fallen, 
spannen die Flügel auf – und 
weg sind sie!

3

2

1

weg sind sie!

Hesch gwüsst?
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3

4

5

1
Leichte Opfer. Wehrlos 
sind sie, die leichtgewichti-
gen Schmetterlinge, und sie 
werden gerne von Vögeln, 
Mäusen oder Spinnen ver-
tilgt. Sie schützen sich mit 
einer List.

Warnen. Fliegt der 
Braune Bär auf, 
zeigt er seine roten 
Hinterfl ügel, er 
warnt: Ich bin 
giftig! Das stimmt 
auch, andere
Schmetterlinge
tun mit ihren
grellbunten Farben
nur so, als ob.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Warum sind Schmetterlinge bunt?
Um Eindruck zu machen.

Täuschen. Die Unterseiten der Flügel des 
Tagpfauenauges sind unauffällig grau. Will 
eine hungrige Maus zuschnappen, klappt 
der Schmetterling blitzschnell die Flügel 
auf und zeigt vier grosse Augen. Die Maus 
erschrickt, der Schmetterling entwischt. 
Mit Augenfl ecken täuschen Schmetterlin-
ge vor, grössere Tiere zu sein. Tarnen. Wie ein welkes Blatt hängt 

die Kupferglucke an einem Stück 
Holz. Der kleine Eisvogel passt sich 
mit seinen Streifen dem Licht- 
und Schattenspiel im Unterholz an. Die 
Flecken des Braunen Bären verwischen 
seine Form. Wo sitzt er jetzt genau? 
Schmetterlinge passen sich ihrer 
Umgebung perfekt an und werden fast 
unsichtbar.
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Wer bist du? Die bunten 
Muster dienen auch dazu, 
dass sich die Schmetterlinge
gegenseitig erkennen 
und fi nden.

Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Raumkapsel
In Mamas Bauch lebt das Baby wie
in einer Art Raumkapsel: Es erhält
alles, was es zum Leben und Wachsen
benötigt. Essen, Trinken, Sauerstoff,
einfach alles bekommt der kleine
Mensch zugeführt.

1

3
Lungenwasser
Beinahe während der gesamten
Schwangerschaft ist die Lunge
des Kindes vollständig mit einer
speziellen Flüssigkeit gefüllt,
welche von der Lunge selbst
produziert wird. Diese unterstützt
die Lungenreifung und garantiert, 
dass die Lunge nicht kollabiert 
(zusammenfällt). Wegen der per-
fekten Versorgung über die Nabel-
schnur leidet das Kleine jedoch zu
keiner Zeit an Atemnot.

Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»

Raumkapsel
In Mamas Bauch lebt das Baby wie
in einer Art Raumkapsel: Es erhält
alles, was es zum Leben und Wachsen
benötigt. Essen, Trinken, Sauerstoff,
einfach alles bekommt der kleine
Mensch zugeführt.

1

3
Lungenwasser
Beinahe während der gesamten
Schwangerschaft ist die Lunge
des Kindes vollständig mit einer
speziellen Flüssigkeit gefüllt,
welche von der Lunge selbst
produziert wird. Diese unterstützt
die Lungenreifung und garantiert, 
dass die Lunge nicht kollabiert 
(zusammenfällt). Wegen der per-
fekten Versorgung über die Nabel-
schnur leidet das Kleine jedoch zu
keiner Zeit an Atemnot.

Wie «atmet» ein Baby im Mutterleib?
Die Nabelschnur ist sein Luftschlauch.
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4
Der erste Atemzug
Um das Baby für das Leben ausserhalb
des Mutterleibs fi t zu machen, wird die 
Flüssigkeit in der Lunge kurz vor der 
Geburt langsam abgebaut. Den
letzten Rest hustet der kleine Mensch
ab, nachdem er das Licht der Welt
erblickt hat. Erst danach kann das
Neugeborene seinen ersten
Atemzug machen.

Versorgungsschlauch
Die Mutter beatmet das Kind
sozusagen, indem sie es bis zu
seiner Geburt mit Sauerstoff
versorgt. Diesen bekommt der
Fötus zusammen mit Nährstoffen
über die Nabelschnur geliefert. 
Die sogenannte Plazentaschranke 
– das ist eine Filtermembran – 
verhindert dabei, dass das Blut 
der Mutter in den Blutkreislauf 
des Babys gelangt und umge-
kehrt. Die Membran passieren 
können nur bestimmte, für das 
Kind lebenswichtige Substanzen, 
die im Blut der Mutter gelöst sind.

Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Eis über Wasser

       Von oben nach unten
Ein See gefriert langsam von 
oben nach unten. Kältere und 
leichtere Wasserschichten liegen 
über den weniger kalten und 
schwereren Schichten. Auf dem 
Grund hat das Wasser immer
eine Temperatur von rund vier 
Grad. Bei dieser Temperatur ist 
Wasser am schwersten und 
braucht am wenigsten Platz. 
Deshalb liegt es zuunterst.

Sind Fische unter Eis lebend 
tiefgekühlt?

      Experiment 
Fülle in eine Eiswürfelschale bis zum
oberen Rand Wasser ein und lass es
gefrieren. Das Eis braucht Platz, es wölbt 
sich über die Eisschale – also dehnt sich 
Wasser beim Gefrieren aus. Gib die
Eiswürfel in ein mit Wasser gefülltes Glas 
– sie schwimmen obenauf, also sind
sie leichter als Wasser. 
So schwimmt auch 
der Eisberg auf dem 
Meer. 

4

Nein, sie kennen einen Trick.

2 3      Der Fisch-Trick
In dieser 4-Grad-Schicht überwin-
tern die Fische. Blieben sie im
gefrierenden Wasser, würden sich in 
ihrem Körper Eiskristalle bilden und 
sie müssten sterben. Zuunterst im 
See überleben sie auf Sparfl amme. 
Sie bewegen sich kaum, fi nden noch 
ganz wenig Nahrung und zehren
von den Vorräten, die sie sich
angefressen haben.
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Die meisten Stoffe in der Natur ziehen sich zusammen, wenn es 
kalt wird. Wasser hingegen dehnt sich aus und wird gleichzeitig 
leichter. Das Eis, das sich bildet, liegt deshalb oben auf einem See.

Hesch gwüsst?
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Der Motor schaffts
Die amerikanischen Brüder Wright sorgten mit einem 
Motor für den Vortrieb und verbesserten zugleich 
den Auftrieb. Mit ihrem «Flyer», einem Doppeldecker 
mit zwei Propellern, begann 1903 die Erfolgs-
geschichte des Motorfl ugs.

Übrigens 
Auch der Schwingenfl ug wird intensiv 
erforscht. Den Bau des vogelähnlichen 

«SmartBirds» und den Vergleich zu 
den echten Möwen über 

der Ostsee fi ndest du 
auf YouTube.

4

Bis zum bitteren Ende 
Der Deutsche Otto Lilienthal schaffte den 
Auftrieb seiner Luftgleiter mit gewölbten, 
genau berechneten Tragfl ächen. Sie trugen 
ihn einige Hundert Meter weit. 
1896 stürzte er ab und starb.

3
2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Langsam und unter Lebensgefahr.
Wie lernten Menschen fl iegen?

Der Sonne entgegen
Der Traum vom Fliegen ist uralt. Die Sage erzählt, dass der Grieche Ikarus fl iegen 
konnte. Papa Dädalus hatte ihm aus Federn und Wachs Flügel gebastelt. Als er 
im Schwingenfl ug vogelgleich der Sonne entgegen fl atterte, schmolz das Wachs. 
Ikarus stürzte ins Meer.

1

Der Motor fehlte
Um 1500 zeichnete der 
Italiener Leonardo da 
Vinci einen Helikopter. 
Den Auftrieb hätte ein 
Schraubenpropeller 
besorgt, doch leider gabs 
noch keinen Motor.

Hesch gwüsst?
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Was sind Parasiten?
Nicht geladene Gäste.

1
Gib her! Zecken und Flöhe saugen Blut. 
Die Blattlaus ist auf Pfl anzensäfte aus. 
Bandwürmer nehmen Nährstoffe im 
menschlichen oder tierischen Darm auf. 
Sie alle sind Parasiten. Sie leben auf 
Kosten anderer Lebewesen.

Anhänglich 
Parasiten brauchen einen Menschen, ein Tier oder eine Pfl anze, die 
sie ernährt. Entweder haken sie sich aussen daran fest oder nisten 
sich im Innern ein. Oft schaden sie ihrem Wirt, dem Lebewesen, das 
sie unfreiwillig aufnimmt. Es gibt winzig kleine Parasiten, die nur 
im Mikroskop zu sehen sind. Sie können Krankheiten verursachen.

2

3
Grüne Parasiten
Aber auch Pfl anzen können
Parasiten sein. Misteln 
sind kugelige Pfl anzen mit 
kleinen, immergrünen Blät-
tern und weissen Beeren, die 
auf Bäumen leben. Es gibt 
keine Misteln, die allein aus 
dem Boden wachsen.

4 Auf Leben und Tod
Das Kuckucksweibchen legt seine Eier in fremde 
Nester – es ist ein Brutparasit. Ums Füttern seiner 
Jungen müssen sich andere Vogeleltern kümmern. 
Meist schmeissen die rasch wachsenden Kuckucke die 
Eier oder die Jungvögel ihrer Gasteltern aus dem Nest.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1
Warum läuft uns das Wasser 
im Mund zusammmen?
Weil wir denken.

2
Die Kraft der Gedanken
Du hast die Erfahrung gemacht, dass dir dieses 
Essen schmeckt. Deine Gedanken verursachen einen 
Nervenreiz, der die Speicheldrüsen im Mund in 
Gang setzt. Dagegen kannst du dich nicht wehren, 
es ist ein bedingter Refl ex, eine Reaktion deines 
Körpers auf etwas, das er gelernt hat. 

Die Pawlowschen Hunde
Das Wissen darum verdanken wir dem russischen Arzt 
Iwan Pawlow, der 1904 den Nobelpreis erhielt. Er liess 
vor dem Füttern seiner Hunde immer eine Glocke ertönen. 
Nach einiger Zeit sonderten die Hunde nur schon beim 
Glockenklang mehr Speichel ab, weil sie erfahren hatten, 
was danach kommen würde. 

3

Test
Wann läuft bei dir das Wasser? Teste dich 
selbst: Denk an alle möglichen Mahlzeiten, 
einmal, wenn du hungrig bist, und einmal, 
wenn du satt bist.

4
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Wasser mit Wirkung
Speichel besteht aus Wasser mit darin 
gelösten Stoffen und Schleim. Er 
verwandelt die Nahrung in rutschige 
Ballen, er hilft schlucken, verdauen, 
schmecken, sprechen, er wehrt gewisse 
Krankheitserreger ab und schützt 
Zähne und die Schleimhaut im Mund.

  
Fantasien
Elf Uhr vorbei, du sitzt hungrig im 
Unterricht und stellst dir eine Portion 
Spaghetti mit deiner Lieblingssauce vor: Schon musst du 
schlucken. In deinem Mund läuft der Speichel zusammen.
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2
Auch Forscher irren
1996 melden Forscher, sie hätten in 
einem Meteoriten, der vom Mars auf 
die Erde gestürzt war, winzige Über-
reste von Lebewesen gefunden. 
Doch Untersuchungen von Sonden, 
die auf dem Mars landen und den 
Boden untersuchen, fi nden keine 
Spur von Leben.

Kanäle, die keine sind 
Auch die berühmten Marskanäle, 
ein System dunkler Linien, die der 
italienische Astronom Schiaparelli 
1877 entdeckt hatte, wurden nicht 
von Marsianern erbaut. Sie sind 
natürlichen Ursprungs.

3

Erdenmenschen greifen nach dem Mars 
Wenn in einigen Jahren Astronauten nach monatelanger 
Reise auf dem Mars landen, werden sie die ersten Lebe-
wesen auf dem Roten Planeten sein. Vielleicht sehen 
sie dann den Olympus Mons, den höchsten Berg des 
Sonnensystems, sechsmal höher als das Matterhorn.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

Übrigens: Den Mars fi ndest du 
momentan am Abendhimmel im 
Westen. Die Venus als Abendstern 
hat ihm Platz gemacht. Sie erscheint 
strahlend hell als Morgenstern.

4

Hesch gwüsst? Marsianer greifen Erde an
Als 1938 ein Hörspiel von Orson 
Welles täuschend echt die Landung 
von Marsmenschen in New Jersey 
beschreibt, geraten Millionen von 
Radiohörern in Panik. Sie glauben 
an ausserirdisches Leben.

Kann man auf dem Mars leben?
Im Raumanzug ja!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
Stimmt es, dass Muscheln Wasser reinigen?
Ja, eine Miesmuschel fi ltert zwei 
bis drei Liter Wasser pro Stunde. 
Auch für Tiere und Pfl anzen.

Sind alle Schwebeteilchen essbar?
Nein. Unverdauliche werden zusammen mit 
dem Kot ausgespült. Um die Muschel herum 
entsteht so viel Schlick. Droht sie darin zu 
ersticken, geht sie weg.

Warum tut sie das?
Weil sie Hunger hat und atmen muss. 
Millionen feinster Wimpern spülen Wasser 
und Schwebstoffe an den Sauerstoff binden-
den Kiemen vorbei in den Magen. Dort 
wird das Plankton, eine nahrhafte 
Suppe aus Kleinstlebewesen, verdaut. 

Kann die Muschel laufen?
Fast! Die Miesmuschel zieht sich an den borstigen 
Byssusfäden, mit denen sie ankert, vorwärts. Oder be-
quemer: Sie zerreisst die Fäden und lässt sich von der 
Strömung wegtragen. Sie kann sogar klettern. Dazu be-
festigt sie mit ihrem Fuss den Faden an höherer Stelle 
und zieht sich wie ein Artist im Zirkus daran hoch. 

1

2

Warum heissen Miesmuscheln so?
Heutzutage bedeutet mies schlecht. 
Aber der Ursprung des Namens der 
Muschel, die frittiert, im Weisswein-
sud oder auf der Paella so lecker 
schmeckt, stammt aus dem Mittelal-
ter. Mies bedeutete damals Moos. 

4

3
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Satt für den Winter …
Anfangs Oktober ziehen 
sich die Murmeltiere in 
ihre Höhlen zurück. 
Sie haben während 
des kurzen Berg-
sommers fast 
 eineinhalb Kilo 
Fett als Vorrat 
zugelegt.  

Kuschelig
Im Herbst sammeln die Murmeltiere 
 trockenes Gras und schleppen es in 
ihre Schlafhöhle. Sie schichten damit 
ein dickes Polster auf, das sie nicht 
 anknabbern – im Winterschlaf fressen 
Murmeltiere nichts. Ein fester Pfropfen 
aus Erde und Steinen verschliesst 
den Höhlen eingang. Eng aneinander 
 geschmiegt kugeln sich die Murmeltiere 
ein und schlafen bis im April. 

Schrumpfen
Wer nicht frisst, braucht keinen 
voll funktionierenden Magen. 
Deshalb schrumpft dieser wäh-
rend des Winterschlafs bis zur 
Hälfte. So verbraucht er weniger 
Energie und die angefressenen 
Fettreserven halten länger.

3

Warum schrumpft der 
Murmeltiermagen im Winter?

Sparprogramm!
Murmeltiere im Winterschlaf sind steif und 
kalt. Ihre Körpertemperatur sinkt auf zehn 
Grad, pro Minute atmen sie ein- bis zweimal, 
ihr Herz schlägt etwa 30 Mal (anstatt 200 
Mal). Wird es zu kalt in der Höhle, wachen 
sie auf, die Körpertemperatur steigt und 
wärmt die Höhle wieder auf. In diesen Pau-
sen leeren sie ihre Blase in einer Nebenhöh-
le und schlafen dann weiter.

4

1 Satt für den Winter …
Anfangs Oktober ziehen 

Kuschelig
Im Herbst sammeln die Murmeltiere 
 trockenes Gras und schleppen es in 

Murmeltiermagen im Winter?
Der Grund ist einfach: zum Sparen.

2
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Windrad

Labyrinth
Hinter diesem Labyrinth  
versteckt sich ein Geheimnis. Kommst 
du dem versteckten Bild auf die Spur?
Finde den verschlungenen Weg vom  
Start bis ins Ziel, fülle ihn mit einem  
dicken Stift aus, dann erscheint das Bild.

Die  
Lösung  

von  
letzter  

Woche:  
+Hofnarr

130 kinder&familie Coopzeitung 
Nr. 1 vom 31. Dezember 2012

Lesetipp 
Johanns  
Entdeckung
Eines Tages macht Johann 
beim Schneeschaufeln eine 
ungewöhnliche Entdeckung: 
Da liegt doch tatsächlich ein 
richtiges Kalb im Strassen-
graben! Es muht kläglich und 
scheint geradewegs vom 
Sternenhimmel gefallen zu 
sein. Ob ihm das der liebe 
Gott geschickt hat? Eine 
wunderbare Wintergeschichte 
der legendären Astrid 
Lindgren.

Astrid Lindgren: «Ein Kalb fällt 
vom Himmel». Ab 8 Jahren.  
Im Handel oder für Fr. ?? plus 
Fr. 5.– Versankosten bei: 

!" link  
www.coopzeitung.ch/shop !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick uns deine Fragen!

2 Wärme strömt weg. 
Sand speichert Wärme schlecht, fünf Mal schlechter als Wasser.  
Nach Sonnenuntergang geht die Wärme in die Luft. Das geht schnell, 
denn der Sand ist nur oberflächlich warm. Als schlechter Wärme- 
leiter leitet er die Wärme nicht in die Tiefe. 
Die warme Luft strömt weg. Man friert.

3
Wärme strahlt weg.      
Jeder warme Körper strahlt Wärme ab, die Sonne 
ebenso wie der Heizkörper oder der Wüstensand. 
Auf diese Art verreist viel Wärme ins Weltall. Wolken 
würden die Abstrahlung hemmen, aber das 
Wasser, aus dem sie bestehen, fehlt. 

4

1

Auf jedem Flügel dieses Windrades siehst du eine Zeichnung und eine Zahl. Die Zahl zeigt, welcher 
Buchstabe aus dem gezeichneten Begriff benötigt wird. So entsteht im Uhrzeigersinn ein Lösungs-
wort. Wie heisst es?

OHRWURM (Wolke, Schlüssel, Fahrrad, Wecker, Schuh, Tropfen, Blume) Lösung:

Warum sind in der Wüste  
die Nächte kalt?

Zu trockene Luft. 
Würde die Luft über der Wüste mehr Feuchtigkeit, also mehr 
Wasserdampf enthalten, wären die Nächte weniger kalt, denn 
Wasserdampf ist das wirksamste Treibhausgas.

60 Grad Celsius und mehr.
Die grösste Wüste der Erde ist die Sahara. Sie besteht 
vorwiegend aus trockenem Sand. Hoch steht die  
Sonne am wolkenlosen Himmel. Sie heizt den Sand 
auf Temperaturen von über 60 Grad. Die Hitze ist 
schier unerträglich. Doch die Nacht wird bitterkalt.

Weil in und über 
der Wüste das 
Wasser fehlt.

1

2

Sind Sternbilder und Sternzeichen
das Gleiche?
Nein. Sternbilder sind Gruppen von Fixsternen 
am Himmel, Sternzeichen Symbole in Horoskopen.

Kaiser Nero war Schütze
Er kam am 15. Dezember 37 
zur Welt, der Turmbauer Gus-
tave Eiffel am 15. Dezember 
1832. Für Astrologen sind bei-
de Schütze, denn das ist das 
Sternzeichen vom 23. Novem-
ber bis zum 21. Dezember. 
Wie die übrigen elf, entspricht 
es genau einem Zwölftel des 
Jahres.

3

88 Sternbilder, 12 Sternzeichen
Die 88 Sternbilder unterschiedlicher
Grösse haben mit den 12 gleich langen
Sternzeichen der Astrologen ebenso
wenig zu tun wie die exakte Wissen-
schaft der Astronomie mit der Astrolo-
gie, der Kunst der Sterndeutung.

Übrigens
Um Verwechslungen vorzubeugen, sprechen viele nicht von Stern-, 
sondern von Tierkreiszeichen – trotz Jungfrau, Wassermann und Zwillingen.

4
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Die Erde taumelt
Schuld ist die Erdachse. Sie taumelt wie 
ein schräg stehender Kinderkreisel. Eine 
Taumelbewegung dauert 26 000 Jahre. 
Danach fallen Sternbild und Sternzeichen 
Schütze wieder zusammen.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Der Schütze liegt beim Skorpion
Bei Neros Geburt bewegte sich die 
Sonne vor dem Sternbild Schütze. 
Sternbild und Sternzeichen stimm-
ten überein. Später begann die 
Trennung. Zu Eiffels Zeit und auch 
heute noch liegt das astrologische 
Sternzeichen Schütze beim astro-
nomischen Sternbild Skorpion.

Hesch gwüsst?
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Warum ist Schnee weiss?
Weil er aus vielen kleinen 
Spiegelchen besteht.

1 Staubkörnchen
Der Schnee schmilzt in 
deiner Hand zu Wasser. 
Denn Schneefl ocken 
sind nichts anderes als 
kalte Wassertröpf chen, 
die sich in grosser Hö-
he an Staubkörnchen 

heften und auf dem 
Weg zur Erde 
zu Eis gefrieren, 

 genauer gesagt, 
kristallisieren. 

3 Spiegelchen
Diese Spiegelchen werfen das 
Sonnenlicht in alle Richtungen 
zurück. Darum sehen unsere 
Augen die frische, lockere 
Schneedecke als weisse, glit-
zernde Masse. 

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

4

5

Sternchen
Eiskristalle sind Sterne mit sechs Ärmchen. 
Noch nie sind zwei gleiche Schneefl ockenster-
ne vom Himmel gefallen. Aber alle haben viele 
Oberfl ächen, die wie Spiegelchen aussehen. 

2

Weiss – bläulich 
Bald fallen die Ärmchen der Schneesterne ab. Jetzt hat es weniger 
 Spiegelchen und weniger Luft zwischen den Flocken. Der Schnee klumpt 
zusammen und wirkt bläulich. 

Gräulich – 
schwarz
Staub und Schmutz in 
der Luft lassen die 
Schneemasse 
nach einiger Zeit 
grau und schmutzig 
 aussehen. Ganz 
besonders in der 
Stadt.

Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Wie entsteht Plastik? 
Meist durch kunstvollen Umbau des 
Naturprodukts Erdöl, daher auch der 
Name Kunststoff.

Plastik überall
Plastik ist aus unserem Alltag 
nicht mehr wegzudenken. Seit 
100 Jahren wird es immer 
mehr verwendet – neben 
den alten Werkstoffen 
Holz, Metall, Leder 
und Glas. Es ver-
drängt diese 
oft, auch 
im Kinder-
zimmer. 

Ein Kunststoff 
namens ABS  
Lego wurde bald sehr 
beliebt. Der verwendete 
Kunststoff heisst ABS. Er 
besteht aus langen Ketten 
mit drei Sorten von 
Kettengliedern: Acrylnitril, 
Butadien und Styrol. 

4
Für jeden Zweck
Bereits Styrol allein ergibt einen 
Kunststoff, nämlich Polystyrol PS. 
Daraus werden die durchsichti-
gen CD-Hüllen gemacht. Aber PS 
ist brüchig, also ungeeignet für 
Lego. Aus Erdöl können Chemiker 
für jeden Zweck den richtigen 
Kunststoff entwickeln.

5

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Weltrekord
1958 kamen die bunten Legosteine 
auf den Markt. Wie solid sie sind, 
zeigt der 30 Meter hohe Lego-Turm 
in Günzburg (Deutschland). Auf 
YouTube kannst du den Rekordbau 
verfolgen. 

3

2

1

Holz ade!
Früher bauten Kinder mit Holz- und Stein-
baukästen Häuser. Diese stürzen leicht 
ein. «Das will ich ändern», dachte 
der dänische Schreiner Ole Kirk 
Christiansen. Fortan fertigte er 
seine Bauklötzchen nicht mehr 
aus Holz, sondern aus Plastik. 
Lego war erfunden.

Übrigens: Lego kommt vom dänischen 
«Leg godt». Auf Deutsch? «Spiel gut!»
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Warum werden schwarze Autos
in der Sonne heisser als weisse?
Weiss wirft die Sonnenstrahlen zurück.
Das nennt man Refl exion.
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Warum werden schwarze Autos
in der Sonne heisser als weisse?
Weiss wirft die Sonnenstrahlen zurück.
Das nennt man Refl exion.

2 Schwarzes Loch 
Weisse Autos werfen die Sonnenstrahlen zurück, schwarze 
verschlucken sie. Nicht ganz alle, denn wir sehen das Auto ja 
noch. Würden alle Strahlen absorbiert – so der wissen-
schaftliche Ausdruck – sähen wir nur ein schwarzes Loch.

Treibhauseffekt 
Auf schwarzen Autos entsteht aus den absorbierten 
Strahlen Wärme. Sie werden bis 90 Grad heiss, 
weisse nur 70 Grad. Innen ist der Unterschied 
kleiner, weil Sonnenlicht bei allen Autos 
auch durch die Fenster geht und 
auf den Innenfl ächen 
Wärme erzeugt. Sie kann 
nicht entweichen. Das 
ist der Treibhauseffekt.

3

Teufelskreis 
In Gebirgen und am Nord- und Südpol der Erde hat es viel weisses Eis. 
Es refl ektiert das Sonnenlicht. Doch die Klimaerwärmung lässt es 
schmelzen. Dunkle Felsen kommen hervor. Sie absorbieren. Das gibt 
Wärme. Nun schmilzt noch mehr. Also wird es noch wärmer usw. Das 
ist ein Teufelskreis. Er kann zur Klimakatastrophe führen.

Teufelskreis 
In Gebirgen und am Nord- und Südpol der Erde hat es viel weisses Eis. 
Es refl ektiert das Sonnenlicht. Doch die Klimaerwärmung lässt es 
schmelzen. Dunkle Felsen kommen hervor. Sie absorbieren. Das gibt 
Wärme. Nun schmilzt noch mehr. Also wird es noch wärmer usw. Das 
ist ein Teufelskreis. Er kann zur Klimakatastrophe führen.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Infrarot und Ultraviolett
Sonnenstrahlen sind Energie-
wellen. Jene, die wir sehen, 
heissen sichtbares Licht, jene, 
die wir als Wärme fühlen, 
Infrarot. Einige sind gefährlich. 

Sie erzeugen Haut-
krebs und heissen 
Ultraviolett.

4

Hesch gwüsst?

1

2

Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

2

Hesch gwüsst?
Wie entsteht Nebel?
Weil eine Wolke zu Boden fällt.

Griechische Wolke
Das Wort Nebel kommt aus dem Griechischen
und Lateinischen und hat dort die Bedeutung
«Wolke». Tatsächlich ist Nebel oder Dunst
nichts anderes als eine Wolke mit Bodenkontakt.
Beträgt die Sichtweite über 500 Meter, spricht 
man von Dunst oder leichtem Nebel; dichter Nebel herrscht bei
weniger als 200 Meter Sicht, unter 100 Meter sehr dichter Nebel.

3

Saisonal bedingt
Bei uns tritt Nebel vor allem im Frühling und im Herbst auf. Es gibt 
unterschiedliche Nebelarten, aber hierzulande treten hauptsächlich
Strahlungsnebel und Verdunstungsnebel auf. In sternklaren Nächten
bilden sich oft Strahlungsnebel: Die Luft am Boden kühlt stark ab 
und sie kann das enthaltene Wasser nicht mehr speichern, weshalb 
es zur Kondensation kommt. Dies äussert sich dann als Morgennebel.
Verdunstungsnebel dagegen entsteht, wenn kühle Luft über noch
warme Gewässer strömt. Kalte Luft kann die vom Wasser aufstei-
gende Feuchtigkeit nicht aufnehmen, weshalb das überschüssige 
Wasser kondensiert und Nebel entsteht.

Des Nebels Kern
Kleinste Partikel – Pollen, Salze, feinster 
Staub – sind die Basis für die Bildung von 
Nebel. An der Oberfl äche dieser soge-
nannten Kondensationskerne kondensiert 
der Wasserdampf. Nebeltröpfchen entste-
hen, wenn die Wasserpartikel wachsen 
und zusammenfl iessen. Und da die Grösse 
dieser Tröpfchen nicht einmal ein Fünftel 
des Durchmessers eines Menschenhaares 
beträgt, braucht es Millionen von ihnen, 
damit sich Nebel bildet.

4
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Taufrisch
Weil sie so klein und leicht sind, fallen die 
Nebeltröpfchen nur sehr langsam zu 
Boden. Das sieht dann so aus, als würde 
der Nebel schweben. Nebeltröpfchen 
setzen sich übrigens nicht nur an Staub-
teilchen in der Luft fest: Docken sie 
beispielsweise an Gräsern, Ästen oder 
Spinnweben an, nennen wir das Tau. Und 
gefriert der Tau, ist von Raureif die Rede.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
Warum gleiten Schlittschuhe 
übers Eis?
Weil das Eis unter den Kufen schmilzt.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2 Locker mit Hohlräumen
Das Wasser ist anders. Seine Teilchen 

bilden beim Gefrieren keinen Stapel, 
sondern ein Kartenhaus. Die Struktur des 

Eises ist voller Hohlräume. Sie führen 
zur Volumenzunahme. Darum bersten 

Wasserleitungen beim Einfrieren. 
3

Flüssiges 
Polster
Weil der Schlitt-
schuhläufer die 
Hohlraumstruktur 
zusammendrückt, 
schmilzt das Eis zu 
Wasser. Es sammelt sich 
als fl üssiges Polster unter 
dem Hohlschliff der Kufe und 
ermöglicht das Gleiten. Dahinter 
gefriert das Wasser sofort wieder.

Genau betrachtet 
Das ist Physik. Sie sagt: Der Schmelzpunkt 
von Eis sinkt mit zunehmendem Druck. Er 
entsteht durch das Gewicht des Menschen. 
Gleitet er auf zwei Beinen, sinkt der 
Schmelzpunkt von 0 °C auf etwa –2 °C. 
Auf einem Bein ist der Druck doppelt 
so gross und der Schmelzpunkt –4 °C, 

bei perfektem Kufenschliff 
noch tiefer. 

4

Eng gepackt
Flüssigkeiten werden 

beim Abkühlen fest. Das
nennt man Erstarren, beim 

Wasser auch Gefrieren. Weil 
sich die kleinsten Teilchen dabei 

platzsparend ordnen, nimmt das Volumen ab, 
wie beim Jassen, wenn die Karten gestapelt werden.

1 Hesch gwüsst?
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Warum haben wir Fingernägel?
Den Fingerbeeren zuliebe.

1
Schicht auf Schicht
Über 100 allerfeinste Lagen verhornter Hautzellen schichten sich 
über unseren Fingerbeeren übereinander und bilden die Fingernä-
gel. Splittert einer davon ab, entdecken wir, dass unter der fest und 
glatt erscheinenden Oberfl äche brüchige Schichten liegen.

Werkzeug 
Unsere Finger greifen Dinge, packen zu, krat-
zen, ritzen, drücken, drehen, sie ermöglichen 
uns die allerfeinsten oder ganz grobe Arbei-
ten. Ohne den Schutz der Fingernägel könnten 
wir die Finger aber kaum brauchen und hätten 
bei vielen Tätigkeiten Schmerzen.

2
3 Aua!

Die Haut direkt unter den
Nägeln ist extrem empfi ndlich. 
Schon mal einen Dorn erwischt 
unter dem Nagel? Mit dem 
Hammer draufgeschlagen? In 
der Türe eingeklemmt? Eben! 
Nicht der Nagel schmerzt. Er hat 
keine Nerven und sendet keine 
Schmerzsignale aus. Zum Glück: 
Wer hielte sonst das Nägel-
schneiden aus? 4

Endlos
Nägel wachsen ununter-
brochen. An den Fingern 
knapp 1 Millimeter pro 
Woche, an den Füssen 
etwa 1 Millimeter pro 
Monat. Im Sommer dank 
des Sonnenlichts schnel-
ler als im Winter. Und 
schneller als vor 70 Jah-
ren, weil die Ernährung 
heute vielseitiger und 
reichhaltiger ist als 
damals.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Nummer eins der Hitparade
Vanille ist die beliebteste Geschmacks- und Duftnote 
der Welt. Man fi ndet sie in Glacen, Jogurts, Gebäck, 
Coca-Cola, Tierfutter, Parfums und sogar Putzmitteln. 

Grosse Nachfrage, kleine Ernte
Jedes Jahr werden bis zu 15 000 Tonnen 
Vanillearoma verbraucht. Das wenigste 

stammt aus Vanilleschoten. Denn 
die tropische Pfl anze liefert höchstens 

2000 Tonnen Schoten pro Jahr. 

Warum ist natürliche Vanille 
so selten?
Weil die Pfl anze anspruchsvoll ist 
und der Anbau sehr aufwendig.

2

Von teuer bis günstig
Aus den Schoten lässt sich Vanilleextrakt zum Aroma-
tisieren von hochwertigen Produkten gewinnen. Aber 
um den riesigen Bedarf zu decken, werden über 
90 Prozent des Vanillearomas auf anderem Wege her-
gestellt, etwa aus Holzbestandteilen oder Pilzkulturen. 
Das ist viel billiger.

5

3 Mexikanisches Duo 
In ihrer Heimat Mexiko wird die Blüte der Kletterorchidee Vanilla planifolia 
von der Biene Melipone bestäubt. In allen andern Anbaugebieten 
muss die Pfl anze von Hand bestäubt werden, weil Melipone ausserhalb 
Mexikos nicht leben will. 
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4
Viel Handarbeit 

Die Früchte sehen aus wie grüne Bohnen. 
In wochenlanger Arbeit werden sie zum 
Schwitzen gebracht, bis sich ihr Aroma 

entwickelt. In der Küche verwendet man 
entweder die getrockneten Schoten oder 

nur die schwarzen Samen. 

!!"! link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?
Was geschieht beim Stimmbruch?
Jedenfalls bricht nichts.

Adamsapfel und …
Testosteron lässt den Kehlkopf 
wachsen, den Übergang vom Rachen 
zur Luftröhre. Der Kehlkopf erfüllt 
wichtige Aufgaben beim Atmen, 
Schlucken und Sprechen. Er zeigt 
sich jetzt vorne am ebenfalls ge-
wachsenen Hals als «Adamsapfel».

Hilfe!
Du bist ein Junge zwischen 
11 und 16 Jahren und willst 
dringend etwas erzählen. 
Plötzlich bringst du die Worte 
nicht richtig raus, deine Stimme 
krächzt. Verantwortlich dafür
ist das Hormon Testosteron, 
das dein Körper jetzt 
vermehrt produziert.

Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!
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… Stimmlippen
Im Kehlkopf sind die beiden Stimmlippen (oder 
Stimmbänder) gespannt. Auch sie vergrössern sich 
und legen bis zu einem Zentimeter zu. Je länger und 
dicker sie sind, desto weniger schwingen sie. Der Ton 
der Stimme wird dadurch rund eine Oktave tiefer.

3

Durcheinander
Die eine Stimmlippe kann 
schneller wachsen als die 

andere, die Muskeln müssen 
sich an die veränderte Lage 

anpassen, nichts stimmt mehr 
richtig zusammen. Deshalb krächzt 

die Stimme oder wechselt plötzlich von 
hoch nach tief oder umgekehrt. Geduld ist 

gefragt, bis das Zusammenspiel wieder klappt.

4

1
Erhitzen
Für die Glasherstellung 
werden Sand, Kalk und Soda 
gemischt, gemahlen und 
auf ca. 1600 °C erhitzt.

Warum ist Glas durchsichtig?
Weil das Licht ungehindert hindurchspaziert.

2 Formen
Die Masse wird bei etwa 1000 °C verarbeitet. Je nachdem, 
ob daraus Fensterscheiben, Flaschen oder kostbare Gläser werden 
sollen, wird sie geschwemmt, gepresst oder geblasen.

Abkühlen 
Danach wird das fertige 
Glas abgekühlt und 
je nachdem weiter 
verarbeitet. Dass aus 
der glühenden Masse 
durchsichtiges Material 
geworden ist, liegt an 
den Atomen.

3

Unbewegliche Elektronen
Alle Materie besteht aus Atomen und diese wiederum 
aus einem Atomkern, der von Elektronen umgeben ist. 
Bewegen diese sich frei, nehmen sie die Energie des 
Lichts auf. Beim Glas sind die Elektronen satt um den 
Atomkern gruppiert und geraten nicht in Schwingung, 
wenn sie von einer Lichtwelle getroffen werden.

4

5
Volle Strahlkraft
Für das Licht, das 
auf seinem Weg nir-
gends aufgehalten 
oder abgeschwächt 
wird, ist das Glas 
sozusagen unsicht-
bar – und für uns 
damit durchsichtig.
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Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Für die Glasherstellung 
werden Sand, Kalk und Soda 
gemischt, gemahlen und 
auf ca. 1600 °C erhitzt.

Hesch gwüsst?
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Woraus besteht Hausstaub? 
Vor allem aus dem, was im und ums 
Haus existiert.

Keine grauen Mäuse
Fang mal eines der grauen Knäuel unter 
dem Bett ein und betrachte es unter 
der Lupe. Du siehst, es ist gar nicht 
grau, sondern besteht aus vielen bunten 
Einzelteilen.

Aus der Umgebung und 
sogar aus dem Weltall  
Je nach Wohnlage mischen 
sich auch feinste Partikel aus 
Auto- und Industrieabgasen 
in die Staubschicht. Zudem 
bringt der Wind winzige Teil-
chen aus dem Weltall mit, 
vielleicht sogar ein bisschen 
Sternenstaub.

4

Kleinste Tierchen und Teilchen
In Kissen, Matratzen und Polstern leben unzählige Haus-
staubmilben. Das sind etwa 0,5 Millimeter kleine Spinn-
chen, die sich von menschlichen Hautschüppchen ernähren. 
Noch winziger sind Bakterien und Viren, durch die Krank-
heiten übertragen werden können. In einem Gramm Haus-
staub tummeln sich bis zu 1,5 Millionen davon.

5

Aus Küche, Hof und Garten
Im Hausstaub fi nden sich auch Esswaren, wie Brot- 
und Kuchenkrümel. Weiter gelangen Sand, Stein-
chen, Samen, Blütenpollen und Ähnliches mit den 
Schuhen oder beim Lüften in die Wohnung. 

3

2

1

Von Mensch und Tier
Die meisten Staub-Bestandteile stammen vom 
Menschen und seinen Kleidern, von allen 
Textilien der Wohnungseinrichtung und – falls 
vorhanden – von den Haustieren: Haare, 
Fäden, Fusseln, Federn und Hautschüppchen. 
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Fortpfl anzung
Hühner gehören bekanntlich zu den Vögeln. 
 Geschlechtsreife Vogelweibchen legen 
nach der Paarung Eier und brüten 
sie aus, bis die Jungvögel schlüpfen. 

Normalerweise  geschieht dies 
ein Mal im Jahr. 

1

Warum legen Hühner Eier?
Damit es neue Hühner gibt. Und weil 
der Mensch es so will.

Das Ur-Huhn 
Das wilde Bankivahuhn 
legt fünf bis acht Eier. Es 
ist klein, kann fl iegen und 
lebt in Südostasien. Von 
ihm stammen unsere 
Hühnerrassen ab. Vor 
rund 5000 Jahren hat 
man angefangen, Hühner 
zu zähmen.

2

3 Mensch als Eierdieb
Eier schmecken gut, darum nahmen die Menschen 
sie schon früher den Hühnern weg. Irgendwann 
merkten sie, dass die Tiere dann einfach neue Eier 
legten. Das begann man auszunutzen. 

Eier am laufenden Band  
Durch gezielte Züchtung brachten die Menschen 
die Hennen dazu, fast jeden Tag ein Ei zu legen. 
Ein heutiges Legehuhn bringt es pro 
Jahr auf etwa 300 Eier. In den 
Legebetrieben sind diese 
nicht befruchtet, denn es 
gibt keinen Hahn.

Mutterhühner
Für den Nachwuchs sind in den Gross-
betrieben die Zuchthühner und mehrere Hähne zuständig. 
 Ihre weiblichen Küken werden später Legehennen oder 
 ebenfalls Zuchthühner. Die männlichen werden gleich 
nach dem Schlüpfen getötet oder landen später als Pou-
lets auf dem Teller.

5

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?

4

Bauernhofhühner 
Im Kleinbetrieb sorgt ein Hahn 
 dafür, dass alle Eier befruchtet sind. 
Sie werden entweder sofort weg-
genommen und gegessen. Oder die 
Hühner brüten sie aus, bis die 
Küken schlüpfen.  

6
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Hesch gwüsst?

1

2

Borke als Schutz
Die äusserste Schicht besteht
aus abgestorbenem
Gewebe. Sie bewahrt die
empfi ndlichen inneren Teile
vor Witterungsschäden und
Verletzungen. Neue Borke
wird von innen nach
aussen gebildet und die
alte zum Teil abgestossen.

3

Stütze und Tierwohnung
Pfl anzen wie zum Bei-
spiel Efeu benutzen die 
Borke als Klettergerüst, 
um ans Licht zu kom-
men. Manchen Käferar-
ten dient sie als Woh-
nung, verschiedene 
Insekten legen ihre Eier 
darin ab und viele Vögel 
fi nden hier ihre Nahrung.

Von Menschen 
vielfältig genutzt
Die Borke der Korkeiche 
wird zu Flaschenkorken, 
Bodenbelägen oder 
Pin-Wänden verarbeitet.
Zerstückelte Rinde, Häcksel 
genannt, garantiert weichen 
Fall auf dem Spielplatz. 
Zimtstangen sind die 
gerollte Innenrinde des 
Zimtbaums, Chinarinde 
gibt dem Tonic Water sein 
spezielles Aroma.

4

5

Splintholz für die 
Wasserleitung
In der äusseren, noch 
lebenden Holzschicht 
steigen Wasser und 
Nährsalze bis in die Blät-
ter, wo der Saft (Zucker) 
produziert wird.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Bast für die Nahrungszufuhr
Durch den inneren, lebenden 
Teil der Rinde wird der Saft 
in alle lebenden Teile des 
Baumes bis in die Wurzeln 
transportiert. Zwischen 
Holz und Rinde ist das 
Kambium, das nach innen 
Holz- und nach aussen 
Rindenzellen bildet.

Warum haben Bäume eine Rinde?
Weil sie lebenswichtig ist. 
Auch für Tiere und Pfl anzen.

Hesch gwüsst?
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2

3

1
Die Anfänge
Vor 5000 Jahren
gossen die Ägypter
Schilfrohre mit Blei
aus und schrieben
damit. Jedenfalls
nimmt man das an.

Der Irrtum
Im 16. Jahrhundert 
wurde in der englischen
Erde Graphit entdeckt, ein natürliches
Mineral, das aussieht wie silbrige Steinbrocken
und sich zum Schreiben eignet. Daraus schnitt man 
kleine Stäbchen. Sie machten die Finger schmutzig 
und brachen leicht. Deshalb steckte man sie in ein 
Holzröhrchen und nannte sie Bleistift, in der 
Meinung, das neue Material enthalte Blei.

Die Mischung bringts
Graphit war teuer. Zum Glück kamen im 
18. Jahrhundert mehrere Forscher auf die Idee, 
Graphit mit Ton und Wasser zu mischen und 
diese Masse zu brennen. Das senkte die 

Kosten. Zudem liess sich die Härte des 
Bleistifts verändern: Je mehr Graphit 

darin steckt, desto weicher 
wird er. Auch heute bestehen 
Bleistifte aus diesem 
Gemisch.

Warum sind Bleistifte 
meist sechseckig?
Damit sie nicht so 
leicht davonrollen.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Steckt Blei im Bleistift?
Nein, der Name ist falsch.

Gift in der Hand
Im Mittelalter verwendete man 
Bleigriffel mit einer Silberspitze. 
Damit liess sich mehr ritzen als 
schreiben, die Stifte waren 
sehr hart. Und sie ent-
hielten Gift, wie die 
Röhrchen der 
Ägypter.

Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Beissen und mahlen
Das, was du von deinen Zähnen siehst, sind die 
Zahnkronen. Ihre Aussenschicht ist der harte 
Zahnschmelz. Mit ihm zerkleinern wir die Nah-
rung. Die Schneide- und Eckzähne vorne im Mund 
beissen ab, die Backenzähne hinten zermahlen.

Hart, aber 
säureempfi ndlich 
Der Zahnschmelz ist der 
 härteste Stoff im Körper. Ver-

antwortlich dafür ist das Salz 
Hydroxylapatit, das in kleinerer 

Menge auch in den Knochen vorkommt. 
Aber aufgepasst: Säuren aus Süssge-
tränken, sauren Bonbons und Früchten 
weichen den Schmelz auf. Mit fl uorhal-

tigen Zahnpasten und Ge-
lees kann man ihn härten. 

Woraus bestehen 
die Zähne?

Angriff der Bakterien
Das Dentin ist weicher als der Schmelz. Es 
wird angegriffen von Kariesbakterien, die sich 
vermehren, wenn die Zähne nach dem Genuss 
von Süssigkeiten nicht geputzt werden.

4

Aus verschiedenen Kalziumsalzen, 
den härtesten Substanzen unseres 
Körpers.

2

Zahnschmerzen
Frei liegendes Dentin ist empfi nd-
lich auf Kälte, Hitze und Druck. 
Diese Reize gelangen durch 
 winzige Kanälchen zum Nerv im 
inneren Teil des Zahns und 
 verursachen Schmerz: höchste 
Zeit für den Zahnarztbesuch. 

5
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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3 Der Schutz hat ein Loch
Manchmal ist es zu spät. Im 
Schmelz ist ein Loch entstanden. 
Das darunter liegende Zahnbein, 
der Arzt nennt es Dentin, liegt 
ungeschützt offen. 

Hesch gwüsst?
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Woher kommt der Schluckauf?
Vom Ruck im Zwerchfell.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

2 Schwingen und klingen
Die eingeatmete Luft passiert den 
Kehlkopf. Darin sind die beiden Stimmlippen 
gespannt. Sie können die Luftröhre bis auf 
einen schmalen Spalt verschliessen – 
die Stimmritze. Wenn du sprichst oder 
singst, schwingen die Stimmlippen 
und erzeugen so den Ton.4

Gereizt
Auslöser für den Schluckauf ist ein gereiztes
Zwerchfell. Etwa, wenn du zu schnell oder zu heiss oder 
zu kalt isst oder ein Getränk mit viel Kohlensäure 
trinkst. Ganz genau weiss man es nicht.

1 Auf und ab
Zwischen Brust und Bauch liegt das Zwerchfell,
unser wichtigster Atemmuskel. Atmest du ein, so
zieht es sich zusammen. Deine Hand auf dem
Bauch spürt die Muskelbewegung.

Hicks!
Beim Schluckauf zieht
sich das Zwerchfell
ruckartig zusammen
und die Stimmritze
schliesst sich. Die
Atemluft, die in
diesem Moment
dazukommt, erzeugt
das «Hicks». Die
geschlossene
Stimmritze verhindert,
dass das Baby beim
Trinken Milch einatmet.
Schon der Embryo 
bekommt den
«Hitzgi» oder
«Gluggsi» – so
gelangt kein 
Fruchtwasser
in seine Luftröhre.

3

5 Was tun?
Warten und entspannen. 
Die Luft anhalten und 
vorher etwas Wasser 
trinken. Den Finger
vorsichtig ins Ohr stecken 
und leicht bewegen. 
Was hilft bei dir?

Hesch gwüsst?
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Woher kommt der Schluckauf?
Vom Ruck im Zwerchfell.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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vorher etwas Wasser 
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und leicht bewegen. 
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Wie entsteht Baumwollstoff?

1

2

Sonnenhungrig
Die Baumwollpfl anze ist ein Malven-
gewächs. Es wird in warmen Gebie-
ten rund um die Welt angebaut, 
und zwar in etwa 80 Ländern. Die 
wichtigsten Produzenten sind China, 
 Indien, USA, Pakistan, Brasilien und 
Usbekistan. Mehr als 25 Millionen 
Tonnen werden pro Jahr 
produziert.

Weisser Wattebausch
Die knapp einen Meter hohen Stauden benötigen viel Wasser. 
Aus der gelben Blüte entsteht eine Kapsel, die nach etwa acht Wochen 
aufspringt. Heraus quellen die weissen Samenhaare.Aus einer Pfl anze und durch sehr 

viel Arbeit. 3
Vom Feld zum Garn
Die Baumwolle wird meist maschinell 
gepfl ückt. Danach wird sie mehrmals 
gereinigt und gekämmt und schliess-
lich zu Garn versponnen.  

Weben oder Wirken 
Das Garn wird zu unterschiedlichs-
ten Stoffen verwoben – von hauch-
fein (Gaze, Blusen) bis grob (Jeans, 
Möbelstoff). Für Pullover, T-Shirts, 
Unterwäsche oder Socken wird 
es gewirkt, das heisst gestrickt. Du 
siehst es an den feinen Maschen. 

4

Färben und Veredeln 
Je nach Verwendung mischt man noch ande-

re Garne wie Leinen oder Kunstfasern bei. 
Das Gewebe wird in speziellen Verfahren 

veredelt, damit es pfl egeleicht ist und nicht 
einläuft. Das Garn, der Stoff oder das Klei-
dungsstück werden gefärbt oder bedruckt. 

Wie ein Schwamm 
Baumwolle kann sehr viel Feuchtigkeit 
aufnehmen. Darum eignet sie sich gut 
für Sommerkleider und für Frottee-
wäsche.  

5

6
Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Was bedeutet eigentlich WC?
WC ist die Abkürzung vom englischen Water Closet,
zu Deutsch Wasser-Klosett.

1 Die Engländer sind grosse Tüftler. 
Sie haben viel erfunden, etwa den
rostfreien Stahl deines Bestecks und die
Briefmarke. Die Toilette mit Wasser-
spülung wurde 1775 in England patentiert.

2

3 Das Geschäft machen.
Im Gegensatz zu heute, wo das WC als stilles Örtchen 
gilt, gings in den Latrinen lebhaft zu. Zur Musik eines 
Orchesters leerte man gemeinsam Blase und Darm. 
Dazu wurde getratscht oder man tätigte Geschäfte. 
Der Begriff «ein Geschäft machen» für den WC-Besuch 
ist noch heute üblich.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?

Übrigens:
Toilette ist
französisch und
heisst Tüchlein.
Mit ihm hat man
sich früher im
Gross-WC ein
bisschen
bedeckt.

2 Die Römer liebten es gross.
Auch das erste öffentliche WC wollen die
Engländer 1852 eröffnet haben, nämlich jenes 
in der Londoner Fleet Street. Falsch!
Die Römer waren schneller. Sie bauten schon
vor 2000 Jahren luxuriöse Grosstoiletten für 
50 bis 60 Menschen, die sie Latrinen nannten.

WC ist die Abkürzung vom englischen Water Closet,

1 Die Engländer sind grosse Tüftler. 
Sie haben viel erfunden, etwa den
rostfreien Stahl deines Bestecks und die
Briefmarke. Die Toilette mit Wasser-
spülung wurde 1775 in England patentiert.

Im Gegensatz zu heute, wo das WC als stilles Örtchen 
gilt, gings in den Latrinen lebhaft zu. Zur Musik eines 
Orchesters leerte man gemeinsam Blase und Darm. 
Dazu wurde getratscht oder man tätigte Geschäfte. 
Der Begriff «ein Geschäft machen» für den WC-Besuch 
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Engländer 1852 eröffnet haben, nämlich jenes 

Die Römer waren schneller. Sie bauten schon
vor 2000 Jahren luxuriöse Grosstoiletten für 
50 bis 60 Menschen, die sie Latrinen nannten.

!!"! link 

3 Das Geschäft machen.
Im Gegensatz zu heute, wo das WC als stilles Örtchen 
gilt, gings in den Latrinen lebhaft zu. Zur Musik eines 
Orchesters leerte man gemeinsam Blase und Darm. 
Dazu wurde getratscht oder man tätigte Geschäfte. 
Der Begriff «ein Geschäft machen» für den WC-Besuch 
ist noch heute üblich.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Übrigens:
Toilette ist
französisch und
heisst Tüchlein.
Mit ihm hat man
sich früher im
Gross-WC ein
bisschen
bedeckt.

Engländer 1852 eröffnet haben, nämlich jenes Engländer 1852 eröffnet haben, nämlich jenes 
in der Londoner Fleet Street. Falsch!
Die Römer waren schneller. Sie bauten schon
vor 2000 Jahren luxuriöse Grosstoiletten für 
50 bis 60 Menschen, die sie Latrinen nannten.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Doppelnull bedeutet WC.
In den Hotels des 19. Jahrhunderts
gabs für alle Zimmer einer Etage 
nur eine Toilette. Oft lag sie 
neben dem Treppenhaus, wo die 
Nummerierung der Zimmer 
begann. Somit lag sie vor 
dem Zimmer 01 und kriegte die 
Nummer 00.

4

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
Warum schwimmt ein Baumstamm?
Weil er «leichter» ist als Wasser.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2
Weich und weicher
Doch der Baumstamm 
schwimmt nicht ewig. 
Treibt ein Baumstamm, 
ein Ast oder ein Stück Holz 
lange Zeit im Wasser, werden die 
Fasern aufgeweicht und Wasser dringt ins 
Holz ein. Damit wird der Baumstamm schwerer 
und schwerer, bis er schliesslich untergeht.

3
Zu Wasser lassen
Schon seit Tausenden von Jahren wird Holz auf dem Wasserweg 
transportiert. Ist das Holz dabei zusammengebunden, spricht man 
vom Flössen oder Schwemmen (schwimmen lassen). Wenn es lose 
im Wasser liegt, heisst das Triften (treiben lassen). So kann das Holz 
relativ leicht transportiert werden. Praktischer Nebeneffekt: Während 
der Reise im Wasser werden gewisse Stoffe aus dem Holz gewaschen, 
weshalb sich das Holz beim Trocknen dann nicht so stark verwirft.

Altes Gewerbe 
Früher gab es Flösserei und Trift auf 

allen Flüssen in der Schweiz, vor allem aber 
auf der Aare, dem Alpenrhein, dem Hochrhein, dem 

Tessin, der Rhone, dem Inn, der Emme, der Reuss, 
der Limmat und der Sihl. Im 20. Jahrhundert jedoch 

starb das Gewerbe hierzulande nahezu aus – das 
Holz wird nun auf Lastwagen transportiert. Heute 

wird nur noch auf dem Ägerisee gefl össt, wo es alle 
drei Jahre einen Holzschlag und ein Flösserfest gibt.

4

Nicht ganz dicht
Ein Baumstamm ist zwar sehr schwer, 
trotzdem schwimmt er aber. In den Holzfasern 
ist Luft eingeschlossen. Und da Luft leichter ist als 
Wasser, schwimmt der Baumstamm. Er weist also 
eine geringere Dichte als Wasser auf – so gesehen 
ist ein Baumstamm leichter als das Nass.

1

1 2

Hesch gwüsst?

1 2

Hesch gwüsst?
Warum sagt man
Altweibersommer?
Vielleicht, weil alte Frauen an der 
Herbstsonne Wärme suchen, bevor 
der kalte Winter kommt? Nein.

Der Sommer endet,
der Winter beginnt
Altweibersommer heisst
eine Schönwetterperiode
im Herbst. Für manche ist
es die schönste Zeit des
Jahres. Vielerorts ist
Jahrmarkt.

3

Den Altweibersommer abschaffen?
Heutzutage klingt der Ausdruck
altes Weib abfällig. Deshalb wollte
eine 78-jährige Frau das Wort
Altweibersommer verbieten lassen.
Ein Gericht wies das Begehren 1989 ab.

Übrigens
In Amerika heisst der
Altweibersommer
Indian Summer. Nach
einer indianischen
Legende ist das Rot
herbstlich verfärbter
Laubbäume Sinnbild
für das Blut erlegter
Bären.

Erich Kästner dichtete:

4
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Silbrige Weiberfäden
Im Altweibersommer sind die Tage noch 
warm. Spinnen knüpfen eifrig Netze. 
Das nannte man früher weiben. Daher die 
Namen Weiberfäden und Weibersommer. 
Die Nächte sind schon kühl. Auf den 
Spinnweben bilden sich Tautröpfchen. 
Darum glänzen die Altweibersommerfäden 
in der Morgensonne wie das silbrige 
Haar alter Frauen.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Die Stare gehen auf die Reise.
Altweibersommer weht im Wind.
Das ist ein Abschied laut und leise.
Die Karussells drehn sich im Kreise.
Und was vorüber schien, beginnt.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
Wie trompetet ein Elefant?
Mit dem Rüssel und dem ganzen Körper.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

2 Die Superröhre
Ein Elefantenrüssel hat keine Knochen, dafür 
rund 40 000 Bündel von Längs- und Ringmuskeln. 
Damit kann er in alle Richtungen bewegt, verkürzt, 
verlängert und gerollt werden. Er dient zum Atmen, Greifen     
von Nahrung, zum Saugen und Versprühen von Wasser, zum
Streicheln, Kämpfen und Trompeten. 

3
Die Trompete
Der Elefant hebt den Rüssel wie 
ein Bläser sein Instrument und 
stösst laute, manchmal schrille 
Töne aus. Sein Körper gerät 
dabei in Schwingung und wird 
zum Resonanzkasten wie bei 
einer Bassgeige.

Das Signal 
Elefanten trompeten, wenn sie aufgeregt, ängstlich 
oder wütend sind, zum Beispiel bei Gefahr oder bei 
einem Angriff. 

4

5 Das Gespräch
Zwei Drittel der Elefanten-
gespräche fi nden in tiefen 
Tönen im Bereich von 
unter 20 Hertz statt. Für 
das menschliche Ohr 
sind sie nicht zu hören. 
Die Tiere aber vernehmen 
sie über Distanzen von 
mehreren Kilometern. 

Die «Lippennase»
Je grösser die Elefanten im Laufe der Entwicklungs-
geschichte wurden, desto weiter war ihr Mund vom 
Gras entfernt. Darum bildete sich aus Nase und 
Oberlippe ein äusserst vielseitiges Organ: der Rüssel.  

1
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verlängert und gerollt werden. Er dient zum Atmen, Greifen     
von Nahrung, zum Saugen und Versprühen von Wasser, zum
Streicheln, Kämpfen und Trompeten. 

3
Die Trompete
Der Elefant hebt den Rüssel wie 
ein Bläser sein Instrument und 
stösst laute, manchmal schrille 
Töne aus. Sein Körper gerät 
dabei in Schwingung und wird 
zum Resonanzkasten wie bei 
einer Bassgeige.

Das Signal 
Elefanten trompeten, wenn sie aufgeregt, ängstlich 
oder wütend sind, zum Beispiel bei Gefahr oder bei 
einem Angriff. 

4

5 Das Gespräch
Zwei Drittel der Elefanten-
gespräche fi nden in tiefen 
Tönen im Bereich von 
unter 20 Hertz statt. Für 
das menschliche Ohr 
sind sie nicht zu hören. 
Die Tiere aber vernehmen 

Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!
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1

Putzen
Die Larven fressen abge-
storbene Pfl anzenteile 
und knabbern Schlamm 
von Steinen und Algen. 
Einige sieben die oberen 
Schichten des Schlammes, 
in welchem sie leben.

Wasser prüfen
Die Larven überleben 
nur in einigermassen 
sauberem Wasser. Also 
weiss man, dass ein Ge-
wässer in Ordnung ist, 
wenn darin Eintagsfl ie-
genlarven schwimmen.

Fische füttern
Aus dem Ei entsteht die Larve, 
die mindestens ein Jahr mit Kiemen 
im Wasser lebt. Zum Glück mit 
Hunderten oder Tausenden von Ge-
schwistern. Denn Fische schnappen 
sich die Larven gern.

3
Hunger stillen
Die Larven wachsen und häuten sich immer wieder. Sobald sie aus dem Was-
ser krabbeln, häuten sie sich zum letzten Mal und falten ihre Flügel auf. Jetzt 
sind sie ein gefundenes Fressen für hungrige Vögel, Spinnen oder Libellen.

Warum gibt es Eintagsfl iegen?
Weil es hungrige Fische gibt – unter anderem.

Ein kurzer Flug
Schwärme von Eintagsfl iegen schweben über Tümpeln und 
Bächen – auf und ab im Hochzeitsfl ug. Es sind Männchen. 
Sie erwarten die Weibchen, die einzeln hinzukommen, 
hängen sich an sie, befruchten ihre Eier und sterben. Die 

Weibchen legen die Eier im Wasser ab und ster-
ben auch. Dieses Fliegenleben dauert 

einen oder mehrere Tage.

2

TE
XT

: C
LA

UD
IA

 T
HI

ER
ST

EI
N;

 IL
LU

ST
RA

TI
ON

: S
IB

YL
LE

 H
EU

SS
ER

 U
ND

 M
AR

CU
S 

M
OS

ER
/W

W
W

.A
TE

LI
ER

-O
CU

LU
S.

CH

1
Die Ameisen kommen
Du fährst lange Velo und knickst dabei die 
Hände am Lenker ab, du sitzt im Schneidersitz 
oder auf der Stuhlkante und plötzlich schlafen 
Hände oder Füsse ein – es kribbelt und sticht 
darin wie von tausend Ameisen und du hast das 
Gefühl, Hände und Füsse wären eingeschlafen.

Warum schlafen Hände und Füsse ein?
Weil Leitungen blockiert sind.

2
Weg mit euch!
Auch im Schlaf können dich die Ameisen plagen. Legst du dich ungeschickt 
auf einen Arm, so erwachst du plötzlich, weil er sich taub anfühlt und es darin 
kribbelt. Der Arm ist also im Schlaf noch einmal eingeschlafen! Lockerst und
bewegst du ihn, nimmt das Kribbeln zuerst zu und verschwindet dann.

Geknickte Leitung 1 
Knickst du einen Körperteil über
längere Zeit ab, wird die Nerven-
bahn darin zusammengedrückt
und die Verbindung zum Gehirn
wird gestört. Taubwerden, Kribbeln
und Stechen machen dich
darauf aufmerksam, dass du
deine Position verändern
musst, damit die Nervenleitung
wieder richtig funktioniert.

3

Geknickte Leitung 2
Auch Venen und Arterien 
können sich mit Kribbeln
melden. Sie haben die 
Aufgabe, das Blut im Körper 
zu transportieren. 
Werden sie an einer 
Stelle geknickt, 
fl iesst zu wenig 
Blut durch die enge Stelle 
und es kribbelt und schmerzt.

4
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Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Die Grösse macht den Namen
Als Sand bezeichnet man Steinchen, deren Durchmesser 
nicht weniger als 0,063 und nicht mehr als 4 Millimeter 
beträgt. Ab 4 Millimeter nennt man sie Kies. Sie bestehen 
aus Mineralien, bei uns vorwiegend aus Feldspat oder 
Quarz, genau wie die Berge.

Berge halten 
nicht ewig
Durch Sonne, Regen, Frost, 
Wind und andere 
Einfl üsse werden Berge in vielen 
Millionen Jahren zu Sand. Zuerst 
brechen Gesteinsbrocken aus 
den Felswänden und rollen als 
Geröll zu Tal.

Was ist eigentlich Sand?

Meeressand in allen Farben
Sandstrände bestehen oft aus zer-
kleinerten Muscheln, Schnecken-
häusern oder Korallen. Je nach de-
ren Farbe wirkt der Sand blendend 
weiss, rosa oder hellbraun. 
Schwarzer Sand besteht meist aus 
Vulkangestein.

4

Fein gemahlene Steine aller Art. 
Aber nicht nur. 

2

Aus Sand wird wieder Stein
Wenn sich auf den Sandschichten andere Gesteine abla-
gern oder grosse Wassermassen Druck ausüben, wird 
der Sand so stark zusammengepresst und entwässert, 
dass er – in Jahrmillionen – wieder zu Sandstein wird. 

460 Tonnen Sand 
Das verbraucht ein Mensch im Durch-
schnitt in 70 Jahren – für Beton, Zahn-
pasta, Glas, Strassen, Badezimmerplättli, Putzmit-
tel und manches andere. Darum wird Sand durch 
Brechen von Steinen auch künstlich hergestellt.

5

3 Geschwemmt und verblasen
In den Flüssen, Seen und Meeren werden Steine durch die ständige 
Bewegung zerkleinert und gemahlen. Sand wird im Wasser weiter-
geschwemmt und schliesslich abgelagert. Trockener Sand wird vom 
Wind transportiert und manchmal zu Dünen aufgetürmt. 

Warum sind Fische glitschig?
Damit sie nicht krank werden.

Energie gespart
Glitschiger Schleim umhüllt den Fisch. 
Er verringert den Widerstand des Wassers, 
der Fisch wird weniger abgebremst und 
bewegt sich noch müheloser durchs 
Wasser. Das spart kostbare Energie. In der 
Haut unter den Schuppen sitzen zahlreiche 
Drüsen, die den Schleim absondern.

Kopiert
Forscherinnen und Forscher haben 
die Eigenschaften des Fischschleims 
entdeckt. Ein dem Schleim ähnliches 
Schmiermittel im Löschwasser lässt den 
Wasserstrahl im Feuerwehrschlauch weiter 
und höher spritzen. Die Medizinforschung 
arbeitet daran, die krankheitsabwehrenden 
Stoffe im Schleim für die menschliche 
Gesundheit zu nutzen.

4

3 Schleimig und gesund
Im Wasser gibt es Parasiten, Bakterien, Pilze und 
Verschmutzungen, die dem Fisch schaden können. 
Die Schleimschicht hält einen grossen Teil davon ab, 
in den Fisch einzudringen. Der Schleim lässt zudem 
kleine Wunden schneller heilen. Ist aber die glitschige 
Schicht verletzt, ist der Fisch anfällig für Krankheiten.
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1 Stromlinienförmig
Rundum glatt und länglich geformt 
fügt sich der Fisch ins Wasser ein – 
dieses strömt an ihm vorbei und er glei-
tet leicht dahin, angetrieben durch seine 
Schwanzfl osse und die schlängelnde 
Bewegung seines Körpers. 

2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?



Oculus Illustration GmbH | Sibylle Heusser & Marcus Moser | Magnusstrasse 28 | CH-8004 Zürich
+41 44 241 02 62 | atelier@oculus-illustration.ch | www.oculus-illustration.ch

Seite 9 /11 | Hesch Gwüsst

2011

Hesch gwüsst?
Was sind Blutstammzellen?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Spende
Durch die Spende von passenden Blutstammzellen 
eines Spenders/einer Spenderin kann wieder 
ein gesundes Knochenmark aufgebaut werden.

5
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4

Arten
Es gibt drei Arten von Blutzellen: Rote 
 Blutkörperchen sind zuständig für den Sauer-
stofftransport, weisse Blutkörperchen braucht es 
für die Infektionsabwehr und Blutplättchen 
sorgen für die Blutgerinnung, damit verletzte 
Gefässe wieder abgedichtet werden. 

Blutstammzellen
Blutstammzellen sind der Ausgangspunkt für die 
gesamte Zellneubildung des Blutes und des Immun-
systems. Sie kommen primär im Knochenmark vor.

1

Transplantation
Bei der Blutstammzellentransplantation wird 
das  ganze Knochenmark des Patienten mit 
starken  Medikamenten zerstört. Damit werden 
die kranken (aber auch die noch verbliebenen 
 gesunden) Stammzellen getötet.

3 Leukämie
Bei Patienten mit Leukämie, im Volksmund als «Blutkrebs» 
bekannt, kommt es zu einer krankhaften Vermehrung je-
ner Blutstammzellen im Knochenmark, die zu weissen 

Blutkörperchen werden. Sie verdrängen damit die 
 gesunden Zellen im Knochenmark. 
Der  Patient hat zu wenige rote Blut-
zellen und zu wenige Blutplättchen.

2

5

Wie bei 
Saiteninstrumenten 
Die kurzen Saiten der Geige 
erzeugen beim Schwingen hohe 
Töne, die langen Saiten der 
Bassgeige tiefe. Unsere Saiten 
sind die Stimmbänder im 
Kehlkopf zuoberst in der 
Luftröhre. Beim Stimmbruch 
werden sie länger, die Stimme 
wird tiefer, bei Buben um eine 
Oktave, bei Mädchen nur um 
eine Terz. Darum tönen Frauen 
höher als Männer.

Übrigens
Pfeifengras hat seinen Namen nicht vom 
tönenden Pfeifen, sondern von den Tabak-
pfeifen, die man früher mit dem harten 
Halm reinigte.

Stimmbänder schwingen
Die Stimmbänder sind wie 
 Vorhänge. Beim Atmen sind sie 
offen. Die Luft strömt tonlos ein 
und aus. Werden sie durch die 
Kehlkopfmuskeln zugezogen, 
bleibt nur ein Spalt offen, die 
Stimmritze. Dort bringt sie der 
Luftstrom aus der Lunge zum 
Schwingen. Sie tönen wie Saiten. 
Du spürst die Vibration, wenn 
du die Finger an den Hals legst. 

Warum ist die Stimme bei 
Kindern und Frauen höher als 
bei Männern?

1

3
Nachahmen 
Forme die Hände wie zum 
 Beten, klemme zwischen 
die Daumen ein Blatt 
 Pfeifengras oder Schilf, 
öffne die Hände hinten und 
blase. Das Blatt vibriert 
wie ein Stimmband, es tönt!
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Weil Männer längere Stimmbänder haben.

4
Schaffst du’s nicht?
Dann tuts auch ein aufgeblasener 
Luftballon. Lässt du die Luft aus-
strömen, während du den Ballon-
hals seitlich auseinanderziehst, 
hast du zwei Stimmbänder. Je 
stärker du ziehst, desto höher 
der Ton, genau gleich wie beim 
Singen.
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Verschiedene Tiere!
Alle Säugetiere geben Milch, 
aber nur Milch von einigen 
Nutztieren wird zu Käse 
verarbeitet. Das sind vor 
allem Kuh, Schaf und Ziege, 
aber auch Büffel, Kamel, Esel, 
Pferd, Rentier oder Lama. 
In der Schweiz werden pro 
Jahr 1½ Milliarden Liter 
Milch verkäst, 99,37 Prozent 
stammen von der Kuh. 

Verschiedene Milch
Milch besteht vor allem aus Wasser (80 bis 90 Pro-
zent). Der Rest sind Kohlenhydrate, Fett, Eiweiss und 
wichtige Mineralstoffe wie etwa Kalzium. Tierart, Kli-
ma und Futter bestimmen die Zusammensetzung und 
den Geschmack. Je nach gewünschtem Fettgehalt des 
Käses wird die Milch mehr oder weniger entrahmt. Für 
einen 100-Kilo-Emmentaler brauchts 1200 Liter Milch.

2

Warum gibts aus Milch so 
viele verschiedene Käse?
Weil Milch nicht einfach Milch ist und 
Milch allein noch keinen Käse macht. 

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

3 Verschiedene 
«Dickmacher»
Beim Verkäsen wird Milch erwärmt 
und zum Gerinnen gebracht. 
Für Hartkäse wie Greyerzer wird 
Lab (ein Eiweiss aus dem Kälber-
magen) beigegeben. Frischkäse 
und Quark werden meistens 
mit Milchsäure eingedickt. 
(Gib mal Milch und Zitro-
nensaft in ein Glas und 
lass es stehen.) 

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Verschiedene 
 Verfahren
Nach dem Gerinnen 
wird der feste Teil von 
der Flüssigkeit ge-
trennt und in eine – je 
nach Käse verschieden 
grosse – Form ge-
presst. Manchen Sor-
ten werden spezielle 
Edelschimmelbakterien 
beigegeben. Daraus 
entwickeln sich weisse 
Rinden (wie beim Ca-
membert) oder blaue 
Adern (etwa beim Gor-
gonzola). Andere ent-
halten Kräuter (Schab-
ziger) oder Gewürze 
(Kümmelkäse).

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»

Verschiedene Reifeprozesse
Mozzarella kann nach acht Stunden geges-
sen werden, Brie ab zwei Wochen, Sbrinz 
darf drei Jahre alt werden. Die Lagerung er-
folgt je nach Sorte in unterschiedlich kühlen 
 Kellern. Die Laibe werden gewaschen (Ap-
penzeller mit Weisswein und Kräutern) und 
gewendet. Bei der Reifung entstehen auch 
die Löcher. Es sind eingeschlossene Blasen, 
die nicht entweichen konnten. 

5

Hesch gwüsst?

Weil sie ungesättigte  
Fettsäuren und Wasser 
enthält. 

Warum wird Butter 
ranzig?

Hesch gwüsst?

1
Fettsäuren
In der Butter hat es 
Fettmoleküle. Sie 
haben drei schlan-
genähnliche Arme. 
Die Arme bestehen 
aus verschieden 
langen Fettsäuren. 

2
Kurze stinken
Enthält ein Fett Was-
ser – das ist bei der 
Butter der Fall – können 
die Fettmoleküle in Bruchstücke 
zerfallen. Die Fettsäuren werden frei. 
Die grossen sind schwer und verdunsten 
nicht. Sie können also nicht in unsere 
Nase gelangen. Die kurzen steigen aber 
als Gas auf. Sie riechen ranzig.

3 Gesund, aber 
zerbrechlich
In der Butter hat es auch un-
gesättigte Fettsäuren. Sie 
sind gesund, aber zerbrech-
lich. Der Luftsauerstoff zer-
legt sie in kleine Bruchstücke. 
Auch diese, du hast es erra-
ten, stinken. Licht und Wärme 
beschleunigen das Ranzig-
werden. Ein Sprichwort sagt: 
Wer Butter am Kopf hat, 
soll nicht in die Sonne gehen. 

4
Entwässern macht haltbar 
Kokosfett enthält kein Wasser und kaum ungesättigte Fettsäuren. 
Eine Spaltung in stinkende Bruchstücke ist darum unmöglich. 
Auch Butter wird nicht ranzig, wenn man ihr das Wasser durch 
Erhitzen entzieht. So entsteht die Bratbutter. Wie Kokosfett ist 
auch Bratbutter lange haltbar.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?
Wie wird Papier hergestellt?
Mit Holz, Wasser und sehr viel Können.

Gerührt und 
 gesiebt
Die zerkleinerten 
 Fasern werden mit 
viel Wasser zu einem 
feinen Brei gerührt 
und gleichmässig auf 
ein Sieb verteilt. 
Das Wasser läuft ab, 
aus dem Faserbrei
ist eine Papierbahn 
geworden.

Zerkleinert und gereinigt
Das Ausgangsmaterial ist ein 
Brei aus Pfl anzenfasern. In der 
Papierfabrik wird Holz feinge-
schliffen oder chemisch behan-
delt, bis sich die Fasern lösen. 
(Früher gewann man Fasern 
aus Lappen, heute wird auch 
Altpapier verwendet.) 
Das zerkleinerte Material wird 
gereinigt.

1

2

Gepresst und getrocknet
Die Papierbahn wird zwischen 
Filzlagen gepresst und zum 
Trocknen durch eine Art Back-
ofen geführt. 

3 4
Veredelt 
und gebügelt
Damit es sich bes-
ser  beschreiben 
lässt, wird das Pa-
pier mit Bindemit-
teln  bestrichen und 
zwischen Stahl-
walzen geglättet.

Geschnitten 
und verpackt
Je nach Verwen-
dungszweck wird 
die Papierbahn 
aufgerollt, in Bogen 
 geschnitten oder 
 anderweitig verar-
beitet und schliess-
lich verpackt.

Handgeschöpftes Papier 
Das Prinzip ist ähnlich wie in der 
Papierfabrik, nur viel einfacher: 
Mit einem Siebrahmen kannst 
du einzelne Bogen schöpfen, 
pressen und an der Luft trocknen.
Anleitungen zum Selbermachen 
fi ndest du in jeder Bibliothek.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

6
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Hesch gwüsst?
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Hesch gwüsst?

1

3

4

. . . Milch eine Emulsion
Milch enthält zusätzlich die 
Nährstoffe Fett und Eiweiss. Wie 
eine Haut überzieht das Eiweiss 
die kleinen Fettkügelchen, damit 
sie nicht zu grossen Tropfen zu-
sammenlaufen und als Rahm 
aufsteigen. Du weisst ja: Fett ist 
leichter als Wasser! Eine solche 
Mischung heisst Emulsion, der 
Stoff, der die Emulsion ermög-
licht (hier das Eiweiss) Emulga-
tor. Emulsionen sind nie durch-
sichtig wie Tee, sondern milchig 
(eben!), denn die Kügelchen 
lassen das Licht nicht durch. 

. . . und stinkt
Darum beginnt der Dampf, die Haut zu heben. Er hebt … und 
hebt … und hebt, bis der Pfannenrand erreicht ist. Die Milch 
läuft über und verbrennt auf der Herdplatte. Es riecht ab-
scheulich. Das kennst du vielleicht, oder hast du noch nie 
Haare oder Fingernägel verbrannt? Beide enthalten Eiweiss.

Eiweiss wird fest . . . 
Eiweiss wird beim Kochen fest, es gerinnt. Du kennst es von 
den Ostereiern. Das gilt auch beim Kochen von Milch. Das 
Eiweiss verlässt die Fettkügelchen, gerinnt und verklebt an 
der Oberfl äche zu einer kompakten Haut. Sie hindert den 
Wasserdampf am Entweichen. 

2
Warum kocht Milch über, 
Tee aber nicht?
Der Grund ist die chemische 
Zusammensetzung.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Tee ist eine Lösung . . . 
Tee besteht aus Wasser und kleinen Mengen gelöster 
Farbstoffe und Aromen. Bringt man Tee zum Sieden, wird 
das Wasser gasförmig und bildet Blasen. Diese steigen 
auf und entweichen ungehindert als Wasserdampf. Der Tee 
bleibt blubbernd unten.

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Rauchen ist tödlich
Die Rauchermode verbreitete sich 
wie eine Seuche. 1950 waren gut 
50 Prozent der Schweizer süchtig. 
Besorgte Ärzte schlugen Alarm. 
Sie wiesen auf Gesundheitsschäden 
wie Herzinfarkt, Lungenkrebs, Im-
potenz oder Invalidität wegen Bein-
amputation hin. Heute fordert das 
Gesetz auf jedem Zigarettenpäckli 
Warnhinweise wie «Rauchen ist 
 tödlich».

4

Warum ist Rauchen Mode?
Weil viele glauben, 
es sei cool . . .

…
und dabei ein Idol wie Lady Gaga nachah-
men, die rauchend herumstöckelt. Raucher 
nennen drei Gründe, warum sie der Mode 
erlegen sind: cooler Look, Gruppenzwang 
und Neugierde. 

2 Teufelszeug
In Amerika wird seit Jahrtausenden geraucht, in Europa seit 500 Jahren. 
Kolumbus brachte den Tabak nach Europa. Schon damals schieden sich die 
Geister. Für den Arzt Nicolo Menardes war er ein Heilmittel, für die Kirche 
Teufelszeug. Bis 1848 war öffentliches Rauchen vielerorts verboten. 

Rauchen wird sexy
In den 1920er-Jahren 
wurde Rauchen zur 
Mode, wie die Charles-
tonmusik, zu der da-
mals getanzt wurde. 
Frauen wie Männer glaub-
ten damit Unabhängigkeit 
und Stärke zu zeigen. 
Auch im Film paffte man, 
was das Zeug hielt.

3

5 Es wirkt 
Die Raucherquote ist auf 30 Prozent ge-
sunken. Doch nun kommt die Sisha-Mode. 
An der Wasserpfeife ziehen ist cool. Blei-
ben die Gifte im Wasser? Nein! Der letzte 
Filter ist immer noch deine Lunge. 

Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Hesch gwüsst?
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4

Spassstreifen?
Zebras sind nicht aus Spass derart auffällig 
gestreift – dahinter muss etwas stecken, das 
ihnen hilft, in der rauen Wildnis zu überleben. Die 
Forschung hat Erklärungen parat. Sie sind sich 
aber nicht einig. Welche der Überlegungen 
könnte stimmen? Was denkst du?

Tarnen
Zebras leben in Herden. Stehen sie in der Hitze der afrikani-
schen Steppen beieinander und fl immert die Luft, scheinen 
sich die Streifen zu bewegen. Die Form ihrer Körper ist nicht 
mehr klar erkennbar. Der angreifende Löwe ist verwirrt: Wo 
muss ich jetzt zuschlagen?

Zusammengehören
Zebras leben meist friedlich 
in ihrer Herde und beknab-
bern einander, um das Fell 
dort zu reinigen, wo sie es 
selber nicht tun können. Da-
bei erkennen sie gegenseitig 
ihre Muster. Das gibt ihnen 
das Gefühl, zusammenzuge-
hören – so ähnlich wie der 
Sportdress einer Mannschaft. 

2
Warum haben Zebras Streifen?
Damit sie ihre Feinde verwirren? 
Vielleicht.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

5 Abschrecken
Zebras werden von der Tsetsefl iege kaum
gestochen – zum Glück, denn diese überträgt
die gefährliche Schlafkrankheit. Es scheint,
dass die Fliegen nicht gerne auf den
wilden schwarz-weissen Streifen
landen, weil sie diese nicht
scharf sehen. Sie
bevorzugen das
ruhige Braun
anderer Tiere.

Tarnen

Spassstreifen?

Vielleicht.

1

könnte stimmen? Was denkst du?könnte stimmen? Was denkst du?

3
Erkennen
Kommt ein Zebra auf die Welt, 
jagt die Mutter alle anderen Zeb-
ras weg. Ihr Kind soll sich in den 
ersten Stunden ausschliesslich 
ihr Streifenmuster einprägen, 
damit es sicher weiss, wer seine 
Mutter ist. Jedes Zebra hat näm-
lich ein eigenes einmaliges Mus-
ter. Zebras erkennen einander 
aber auch am Geruch und an der 
Stimme. 
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Vor 9000 Jahren
Kaugummi ist keine neue Erfi ndung. Ein 

9000 Jahre alter Klumpen aus 
Birkenharz mit Zahnabdrücken 

wurde in Schweden gefunden. 
Im antiken Griechen land kaute 

man das Harz des Mastix-
Baums, und die indianischen 
Ureinwohner Amerikas 
verwendeten Fichtenharz 

und den eingedickten Saft 
des Sapotillbaums als 
Kaugummi.

1

2

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?

3
Hauptsächlich Zucker
Kaugummi besteht heutzutage haupt-
sächlich aus Zuckerarten (vor allem Sacharo-
se), bei zuckerfreien Produkten vorwiegend aus 
Sorbit und Xylit. Dazu kommen zahlreiche 
Stoffe, unter anderem künstlicher oder natürlicher 
Kautschuk und natürlich auch Aromen. Alles muss gut 
verträglich sein, sodass es nichts ausmacht, wenn man 
den Kaugummi verschluckt.

Ab in den Mixer
In der Kaugummifabrik wird die Grundmasse, die Base ge-
nannt wird, geschmolzen. Danach kommt sie in einen grossen 
Mixer. Nach und nach werden die weiteren Zutaten 
beigegeben. Es entsteht eine Art Teig, der 
geknetet und ausgewalzt wird. Dieser wird 
je nach Kaugummiart geformt. Manche Kau-
gummiarten bekommen noch eine Glasur.

4

Peng!
Mit manchen Kaugummis kann man 
wunderbar Blasen machen. Mit der 
bisher grössten (Durchmesser 
58,4 Zentimeter) schaffte die Ameri-
kanierin Susan Montgomery Williams 
den Weltrekord.

5

Auf jeden Fall nichts Neues. Kaugummi 
gibts schon lange.

Was ist eigentlich Kaugummi?

Kaugummifabriken 
In Amerika entstanden vor über 
150 Jahren Kaugummifabriken. Rich-
tig Erfolg damit hatte William Wrigley 
Junior, der Ende des 19. Jahrhunderts 
in die Kaugummi-Produktion einstieg. 
«Wrigley’s Juicy Fruit» mit Frucht-
geschmack und «Wrigley’s 
Spearmint» mit Pfefferminz-
geschmack machten die 
Firma bald weltbekannt.

Hesch gwüsst?

1

3

4

Was ist das Geheimnis 
der Mayonnaise?

Kugeln in Wartestellung

Mayonnaise zu machen ist keine Zauberei, 
sondern ein chemischer Trick. 

Der Angriff
Nach dem Glattrühren des Eigelbs tropft man ganz 
wenig Öl dazu. Alles hat Raumtemperatur. Jetzt 
 stürzen sich einige Emulgatorteilchen mit den lipo-
philen Schwänzen voran auf die Öltropfen, bis diese 
rundum von hydrophilen Köpfen umgeben sind. 
 Diese Emulsion ist allerdings nicht haltbar. Die Trop-
fen sind zu gross.

Es wird eng
Unter Rühren wird 
weiter Öl zugetropft. Langsam 
wirds eng. Das Wasser zwischen den emul-
gierten Öltröpfchen wird knapp. Weitere 
Ölzugabe führt zum Umkippen. Aus der 
 gewünschten «Öl-in-Wasser-» wird eine 
«Wasser-in- Öl-Emulsion». Wie beugt man 
dem vor? Indem man anfänglich etwas 
Wasser zugibt, am besten als Bestandteil 
von Essig oder Zitronensaft. Das stabili-
siert die Emulsion. 

Rühren, rühren, rühren 
Zum Verkleinern wird intensiv ge-
rührt, bis das Öl in der Masse ver-
schwindet. Die Mayonnaise wird umso 
steifer, je kleiner die Tropfen sind, 
denn das braucht mehr Emulgatorteil-
chen. Da sie elektrisch geladen sind, 
stossen sie sich ab. So wird die Emul-
sion haltbar. 

2
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Das Eigelb enthält Teilchen, die 
Emulgatoren genannt werden. Diese 
haben lustige Eigenschaften: Der Kopf 
mag Wasser (das griechische Wort dafür 
ist hydrophil), der Schwanz aber ist 
wasserscheu, er mag Öl und Fett (das 

Fremdwort dafür heisst lipophil). Die 
Teilchen ordnen sich zu Kugeln (Micellen 
genannt): die Köpfe gegen die wässrige 
Dotterfl üssigkeit aussen, die lipophilen 
Schwänze gegen innen.

4

Schwingungen
Töne, die im MP3-Spieler oder auf einer CD gespeichert sind, hört man 
erst, nachdem sie im Gerät in kurze Stromimpulse umgewandelt wurden. 
Diese fl iessen im Lautsprecher durch eine Spule, die sich im Magnetfeld 
eines ringförmigen Magneten befi ndet. Das versetzt die Spule in rasend 
schnelle Hin- und Herbewegung, die man Schwingung nennt. 

Die Kleinen sind die Schnellsten
Je rascher sich die Luftverdichtungen 

 folgen, desto höher ist der Ton. 
Bei den höchsten Tönen schwingt 

die Membran mehr als 5000- 
mal in der Sekunde. So schnell 
sind nur kleine Lautsprecher. 
 Darum enthalten gute Boxen 
mehrere Lautsprecher, 
 kleine für die hohen Töne, 
grosse für die tiefen. 
Es ist wie beim Flügel-
schlag der Vögel. Wer 
schlägt schneller? Die 
 kleinen Kolibris oder die 
grossen Adler?

Luftverdichtung
Weil die Membran des Lautsprechers, meist ein 
Karton in Form eines fl achen Trichters, an der 
Spule befestigt ist, schwingt sie mit. Immer, wenn 
sie nach vorn saust, drückt sie die Luft vor sich 
zusammen. Das gibt eine Luftverdichtung. 

Warum sind Lautsprecher laut?

1

3
Schallwelle
Die Luftverdichtung rast als Schallwelle 
mit Schallgeschwindigkeit fort, das sind 
330 Meter pro Sekunde. Sie trifft auch auf 
dein Ohr. Dort drückt sie auf das Trom-
melfell und versetzt dieses in Schwingung. 
Das hörst du als Ton. Ohne Luft gibts 
keinen Ton. Im Weltraum ist es still. 
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Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

Weil sie die Luft bewegen. Je stärker, 
desto lauter der Ton.

kinder&familie 83

Wie ein Rennauto!
Bei starkem Wind braucht der Rotor für eine Umdrehung 
scheinbar lange zwei bis vier Sekunden. Doch wie 
schnell das ist, siehst und hörst du, wenn die 
Rotorspitzen mit Geschwindigkeiten von rund 300 
Kilometern pro Stunde vorbeisausen. Das ist so schnell 
wie ein Rennwagen der Formel 1.

Bei Sturm läuft nix
Wird der Wind stärker, drehen die Windräder nicht 
schneller, sondern gar nicht. Die Rotorfl ügel werden 
in Längsrichtung so gedreht, dass der Wind sie nicht 
mehr antreibt. Ein Produktionsausfall ist billiger als 
ein Sturmschaden. 

2

Hesch gwüsst? Warum drehen 
Windkrafträder so langsam?
Weil sie sonst 
kaputtgehen.

1

Sie scheinen langsam, weil sie 
gross sind. Das fühlst du, wenn 
du dich den Rotoren näherst, 
etwa im Berner Jura auf dem 
Mont Crosin. Dort steht mit 16 
Windturbinen die grösste 
Windkraftanlage der Schweiz. 

4
Kleinere 
drehen 
schneller
Doch es kommt 
nicht darauf an, wie 
schnell sie drehen, 
sondern wie viel 
Kraft in der Dre-
hung steckt. Die ist 
bei grossen Wind-
rädern grösser. 
Darum fangen sie 
trotz kleinerer 
Drehzahl mehr 
Windenergie ein. 

3

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Das Grösste
Das grösste Windrad 
überhaupt steht im deut-
schen Laasow. Die Achse 
liegt auf 160 Metern Hö-
he. Das entspricht der Hö-
he des Ulmer Münsters, 
des höchsten Kirchturms 
der Welt. Dazu kommt der 
Rotor. Sein Durchmesser 
ist 90 Meter. Wie viel also 
misst die Gesamthöhe? 
Übrigens: Auch auf dem 
Mont Crosin hat es seit 
einem Jahr einen 
90-Meter-Rotor! 

5

Hesch gwüsst?
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Wie funktionieren Knallteufel?
Sie explodieren beim geringsten Anlass.

Explosiver Inhalt 
Knallteufel, auch Knallerbsen genannt, enthalten Sand und 
ganz wenig Silberfulminat. Das ist ein Salz mit der chemi-
schen Formel AgCNO. Ag bedeutet Silber, C Kohlenstoff, 
N Stickstoff und O Sauerstoff. AgCNO heisst auch Knallsilber, 
weil es leicht explodiert, etwa durch Druck.  

Druck muss weg
Somit warten alle darauf, sich 
neu zu verbinden. Beim Aufprall 
auf den Boden gibts Druck. Er 
löst die chemische Reaktion aus. 
Schlagartig entstehen die neuen 
Paare Stickstoff NN, geschrieben 
N2, und Kohlenmonoxid CO. 
 Beide sind gasförmig. Weil Gase 
mehr Platz brauchen als feste 
Salze, gibts eine blitzartige 
 Volumenvergrösserung, eine 
 Explosion mit Knall eben.

3

Reaktion
Der Grund für die Reaktions-
freudigkeit liegt in der Anord-
nung der Atome. C und O wür-
den gerne zusammengehen 
und CO bilden. Im Silber-
fulminat aber sind sie 
durch ein Stick-
stoffatom N ge-
trennt. Auch das 
Silber Ag liebt die 
Form, in der es 
vorliegt, nicht.

2 Gefährlich
Das gebildete Silber färbt 
das Papierchen dunkel. 
Sind Knallteufel gefährlich? 
Nein. Nach Gesetz enthal-
ten sie maximal 2 ½ Milli-
gramm Knallsilber. Das ent-
spricht einem Sandkorn 
von 1 Millimeter Grösse. 
Vor Importware ohne 
 Zulassung, oft aus Asien, 
wird allerdings gewarnt. 

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Notabene
Fulminat kommt 
aus dem Latei-
nischen: fulmen 
bedeutet Blitz.

5
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Raus und rein
Eine Schlange kriecht über den Boden. In kurzen 
Abständen schiesst ihre Zunge blitzschnell hervor und 
verschwindet wieder – sie züngelt. Das Maul bleibt 
geschlossen, weil die Zunge ihren Weg durch eine Spalte 
im Oberkiefer fi ndet.

Laboranalyse
Wo ein Lebewesen auf dem 
Boden geht, hinterlässt es 
Duftstoffe. Diese nimmt die 
Schlange mit der heraus-
schnellenden Zunge auf und 
führt sie in zwei winzige 
Vertiefungen im Gaumen. 
Dort ist das «Labor», es 
analysiert Düfte. Die Schlan-
ge erfährt, ob eben ein 
 Beutetier vorbeikam, das zu 
jagen sich lohnt. Eine männ-
liche Schlange erkennt, ob 
ein paarungsbereites Weib-
chen in der Nähe ist.

Dr. Jacobson
Schlangen haben auch eine Nase. Diese nimmt Gerüche 
in der Luft auf, ist aber weniger wichtig als die zwei 
 Vertiefungen im Gaumen, die Jacobsonsches Organ heissen – 
nach ihrem Erforscher, dem dänischen Arzt Ludwig Levin 
 Jacobson. Ein Jacobsonsches Organ fi ndet sich bei vielen 
 Tieren in der Nase, zum Beispiel beim Riechkünstler Hund. 

Orientierung
Die Schlangenzunge ist in zwei Spitzen gespalten. 
Jede Spitze ist ein feines Messgerät für sich und 
nimmt unterschiedliche Duftstoffe auf. Riecht es auf 
einer Seite stärker nach Maus, so muss diese dort in 
der Nähe sein und die Schlange kann sie gezielt ja-
gen. Sie erforscht mit der Zunge also ihre Umge-
bung und orientiert sich. Das hilft ihr auch nachts 
oder in einem dichten Pfl anzenteppich, wo sie wenig 
sieht.

2

Warum züngeln Schlangen?
Damit sie wissen, wer da war.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?
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4 Umweltfreundlich
Früher blieben viele Sonnenstrahlen ungenutzt. 
Heute erzeugen sie in Solarzellen Strom für 
den Taschenrechner. Kollektoren auf dem Dach 
 sammeln Sonnenstrahlen zum Heizen. Das 
ist  umweltfreundlich. Es gibt keine schädlichen 
 Abgase. Zudem braucht man kein wertvolles 
Erdöl, das knapp wird und für bessere Zwecke 
geschont werden muss.

Geradlinig
Zu viel Sonnenstrahlen sind ungesund. Das weiss 
auch der Mohr im Buch Struwwelpeter. «Die Sonne 
schien ihm aufs Gehirn, da nahm er seinen Sonnen-
schirm», lesen wir dort. Der Schirm hält beides 
fern, Wärme und Licht, denn beide breiten sich gleich 
aus, nämlich geradlinig. Darum steht der Mohr 
nicht nur im Licht-, sondern auch im Wärmeschatten. 

2

Licht und Wärme
Die Sonne ist wie eine Glühlampe, 
nur viel heisser. Näherst du 
deine Hand einer Glühbirne, spürst 
du, dass neben Licht viel Wärme 
abgestrahlt wird. Auch die 
Sonne strahlt beides ab, von 
beidem etwa gleich viel. 

Warum wärmt die Sonne? 
Ein Sprichwort sagt: Wen die Sonne anblickt, 
dem wärmt sie die Nase. Das hast du 
sicher auch schon bemerkt. Wie geschieht das?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

3

Schnell
Licht- und Wärmestrahlen breiten 
sich mit Licht geschwindigkeit aus. 
Diese beträgt 300 000 Kilometer 
pro Sekunde. Das ist  unvorstellbar 
schnell. Für die 150 Millionen 
 Kilometer durch den luftleeren 
Raum von der Sonne bis auf unsere 
Haut brauchen sie 8 Minuten. 
Dort fühlen wir die Wärmeenergie, 
die sie hergebracht haben.

Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Aua!
Zwanzigmal pro Sekunde kann 
ein Specht aufs Holz schlagen, 
und das immer wieder – bis zu 
12 000 Mal am Tag. Sein langer 
kantiger Schnabel prallt dabei mit 
einer Geschwindigkeit von 25 Kilo- 
metern pro Stunde auf. Wie hält 
sein Hirn das nur aus?

Baumeister
Mit seinem scharfen 
Schnabel zimmert er 
sich eine Bruthöhle in 
einem Baum. Um den 
anderen Spechten sein 
Revier anzuzeigen und 
eine Spechtin anzulo-
cken, trommelt er laut 
und schnell, ohne Lö-
cher zu schlagen – am 
liebsten auf hohle 
Baumstücke, weil die 
besonders laut klin-
gen.

Stossdämpfer
Anders als bei uns gibt es um das Gehirn des 
Spechts nur wenig Flüssigkeit. Schlägt er aufs 
Holz, wird es deshalb nicht wie von einer Schock-
welle gegen den Schädel geschleudert. Starke 
Muskeln rings um den Schädel und biegsame 
Knochengelenke dämpfen zudem jeden Aufschlag. 
Auch der Schnabel ist muskelbepackt und liegt 
unterhalb des Hirns, so trifft der Schlag den Schä-
delknochen und nicht das Hirn.

1

3 Boxer
Wie ein Boxer spannt der 
Specht kurz vor dem Aufschlag 
die Muskeln an und setzt dem Zu-
sammenprall damit mehr eigene 
Kraft entgegen. Er schliesst seine 
Augen, damit sie nicht aus den Au-
genhöhlen gedrückt werden und vor 
Splittern geschützt sind. So hämmert er 
sich laut durch den Tag – das muss er 
auch, denn unter Baumrinden fi ndet er 
sein Futter, vor allem Insekten.

Zum Glück nicht, sonst müsste er verhungern.

Bekommt der Specht beim Hämmern 
eine Hirnerschütterung?

4 Schmied
Nüsse, Tannzapfen 
oder Käfer mit einem 
harten Panzer klemmt 
der Specht in einem 
Baumspalt ein und 
hämmert sie auf – das 
ist die Spechtschmiede.

Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!

!!"! link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Warum sind Eier auf einer Seite spitz?
Damit sie sich leichter legen lassen und besser 
liegen bleiben.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Sicher in der Steilwand
Eier rollen im Kreis. (Probiers aus, 
am besten mit einem harten Ei!) 
Je kegelförmiger die Spitze, desto 
kleiner der Kreis. Meeresvögel, 
die an steilen Felsen brüten, legen 
stark kegelförmige Eier. Sie 
drehen fast an Ort und fallen so 
 seltener hinab. 
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Hesch gwüsst?

4

Wie der Vogel, so das Ei
Die Eiform hängt auch vom 
Körperbau ab. Aus dem tie-
fen Becken des Uhus 
kommen nahezu kugel-
runde, aus dem lang ge-  
streckten Becken des Hau-
bentauchers elliptische Eier.

Ganz anders und doch ähnlich
Von weiss bis fast schwarz, von winzig bis riesig – 
Vogel eier sind sehr verschieden. Aber alle sind rund und 
länglich. Das macht sie stabil. Fast alle haben eine runde 
und eine spitze Seite. Das hat je nach Vogelart unter-
schiedliche Gründe.

1

Gleichmässige Nestwärme
Bei manchen Vögeln, etwa beim Kiebitz, 
liegen die Eier mit der Spitze nach 
innen im Nest – platzsparend und ohne 
Wärmeverlust.

3 Spitz oder Gupf? 
Mit der Spitze voran lassen sich Eier 
leichter legen. Tatsächlich kommen 
70 Prozent aller Hühnereier so zur 
Welt. Bei andern Vögeln hat noch 
niemand genau hingeschaut.

2
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Kriegen Vögel auch kalte Füsse?
Ja, aber es macht ihnen nichts aus.

Oben Federkleid, unten barfuss 
Die Federn umhüllen den Vogelkörper wie eine 
Daunendecke. Sie bilden ein isolierendes 
Luftpolster zwischen Vogelhaut und Umgebung. 
Die nackten 
Vogelfüsse 
haben einen 
anderen 
Trick, um nicht zu 
erfrieren.

1

3
Immer warm ums Herz 
Normalerweise fl iesst das 
Blut vom Herzen durch die 
Arterien in sämtliche Körper-
teile, versorgt sie mit Sauer-
stoff und fl iesst durch die 
 Venen zurück. Im Vogelbein 
verengen sich die Leitungen 
bei Kälte und lassen nur 
 wenig Blut in den Fuss. So 
wird verhindert, dass  kaltes 
Blut zum Herzen zurück-
fl iesst. Das wäre lebensge-
fährlich.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?

2 Die Ente schaltet auf kalt 
Besonders die Wasservögel sind sehr tiefen Tem-
peraturen ausgesetzt. Sie schwimmen in kalten 
Gewässern und stehen stundenlang auf dem Eis. 
Menschenfüsse würden dabei irgendwann abfrie-
ren. Vogelfüsse verhindern dies, indem sie sich 
absichtlich «kalt stellen». 

Eingebauter 
Durch lauferhitzer
Im Innern des Vogelbeins liegen 
Venen und  Arterien sehr nahe 
beisammen. Dadurch wird das 
zurückfl iessende Blut vom ab-
wärts fl iessenden warmen Blut 
zusätzlich erwärmt. Der Tempe-
raturunterschied kann sehr gross 
werden: in Körpernähe 
38 Grad Celsius, im Fuss nur 
noch 2 bis 5 Grad Celsius. 

4

Schnelle Zwischenverpfl egung
In regelmässigen Abständen müssen kalt gestellte Vogelfüsse aber 
 wieder mit Sauerstoff und Nährstoffen versorgt werden. Dann erweitern 
sich die Blutbahnen jeweils für kurze Zeit, um das ganze Gewebe zu 
durchbluten. 
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Hesch gwüsst?
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Schlafbereit
Müde liegen wir im Bett. 
Unsere innere Uhr schaltet 
auf Schlaf: Das Herz pumpt 
das Blut langsamer durch den 
Körper, wir atmen ruhiger, 
unsere Körpertemperatur 
sinkt. Wir schlafen ein, ohne 
dass wir es merken. Jetzt 
erholen wir uns von den 
Anstrengungen des Tages. 
Schlafen heisst aber nicht 
einfach untätig sein.

Entspannung und Spannung
Nach dem Einschlafen beginnt eine Tief-
schlafphase. Unser Hirn ist entspannt, die 
Augen ruhig, der Körper erholt sich. An-
schliessend wechseln wir in eine Traumpha-
se. Jetzt bewegen sich die Augen hinter den 
geschlossenen Lidern, der Tag wird verarbei-
tet, wir träumen, das Hirn ist aktiv, unnötige 
Einträge darin werden gelöscht, Gelerntes 
gespeichert. Tiefschlaf- und Traumphasen 
wechseln sich ab.

Lernen im Schlaf?
Franzvokabeln unters Kopf-
kissen und unbesorgt an die 
Prüfung? So einfach ist es 
nicht. Aber Schlaf hilft tat-
sächlich beim Lernen. Was du 
sorgfältig geübt hast, ver-
arbeitet dein Hirn in der Nacht. 
Die Hirnregion, die beim 
Lernen aktiv war, schläft tiefer 
in der Nacht als andere. Das 
verstärkt den Lernerfolg. 

Vielschläfer
Schlaf ist wichtig – sonst 
würden wir nicht rund 
ein Drittel unserer 
Lebenszeit verschlafen. 
Schlafen wir nicht oder 
immer zu wenig, wer-
den wir krank. Babys 
schlafen bis zu 20 Stun-
den im Tag, neunjährige 
Kinder 9 bis 10 Stunden. 
Aber das Schlafbedürfnis 
ist sehr verschieden. 

2

Warum schlafen wir?
Weil wir müde sind – 
aber nicht nur darum.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Springende Elektronen
Eine Leuchtreklame ist ein geformtes Glasrohr. 
An den Enden hat es Elektroden, von denen die 
Elektronen des elektrischen Stroms abspringen 
wie Simon Ammann von der Schanze. Im 
Unterschied zur Glühlampe fl iessen sie 

nicht durch einen Metallfaden, den 
sie zum Glühen bringen, sondern 
durch ein Gas, das kalt bleibt. 

Warum sind Leuchtreklamen farbig?
Weil gereizte Gase bunt leuchten.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Meist ist der Name 
Neonröhre falsch.
Die Röhren im Alltag leuchten 
weiss, nicht rot. Sie enthalten 
kein Neon. Richtig ist: Leucht-
stoffröhre, denn sie enthält 
neben Gas auch Leuchtstoffe. 
Da diese oft giftig sind, gehö-
ren Leuchtstoffröhren in den 
Sondermüll.

4 Die Lichterzeu-
gung mit Gasen 
ist super.
Sie erfolgt direkt 
und nicht auf 
dem Umweg über 
Wärme wie bei Glüh-
birnen. Das spart 75 
Prozent Energie.

5

Neon? Rot!
Das eingefüllte Gas be-

stimmt die Farbe. Die erste 
Leuchtröhre gabs um 1910. Sie 

war gefüllt mit Neon, einem kurz 
zuvor entdeckten, farblosen Edelgas. 

Neonröhren leuchten rot. Später erfand 
man die Argonröhre. Sie leuchtet blau.

Nimmt man aber für die Argonröhre gelbes 
Glas, hat man die dritte Farbe.  
Blau + Gelb = ? 

Leuchtende Atome 
Trifft ein energiereiches Elektron 
auf seinem Flug auf ein Gasatom, 
wird dieses angeregt und plustert 
sich auf wie ein gereizter Truthahn. 
Doch sehr rasch schrumpft das 
Gasatom wieder. Dabei gibt es die 
zuvor aufgenommene Energie 
als Licht bestimmter 
Farben wieder ab, 
es leuchtet.
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Warum wird ein Chamäleon 
plötzlich orange?
Weil es etwas mitteilen will.

Signale
«Ich bin stark! Das ist mein Revier! Mit dir 
will ich Junge haben! Ja, ja, du bist stärker!» 
Solche Botschaften sendet ein Chamäleon 
mit dem Wechsel der Farben aus. Am 
buntesten kommt es daher, wenn es sich 
paaren will. Hat es Angst, wird es dunkel. 
Die verschiedenen Arten von Chamäleons 
verfärben sich unterschiedlich.

1

3
Wo bin ich?
Manche Chamäleons wechseln die Farbe, um sich 
zu tarnen. Um sich noch besser zu verstecken, 
 bleiben Chamäleons manchmal ganz lange still auf 
einem Ast sitzen und bewegen sich dann langsam 
ruckartig fort. Wie ein Blatt, das sich im Wind 
 bewegt. Sie können sich auch tot stellen, damit sie 
in Ruhe gelassen werden.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?

2
Schicht um Schicht
Die Chamäleon-Haut hat 
verschiedene Schichten. 
In den Zellen der obersten 
Schicht bilden sich gelbe 
und rote Farben, darunter 
schwarze und braune, die 
dritte Schicht ist durchsichtig 
und sieht für uns blau aus. 
Je nachdem, wie stark die ver-
schiedenen Hautzellen gerade mit 
Farbe gefüllt sind und wie das 
Licht darauf scheint, mischen sich 
die Farben immer wieder anders.

Augenkünstler
Chamäleons bewegen 
ihre weit hervorstehen-
den Augen unabhängig 

voneinander 
und sehen da-
mit fast ganz 
ringsum. Bis zu 
einem Kilome-
ter sehen sie 
scharf!

die Farben immer wieder anders.die Farben immer wieder anders.

AugenkünstlerAugenkünstler
Chamäleons bewegen 
ihre weit hervorstehen-
den Augen unabhängig 

4
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1Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

E = m × c² 
Im Innern von Sternen 
verschmelzen kleine Atome zu 
grösseren. Dabei geht ganz 
wenig Masse (m) verloren. Sie 
wird in Energie (E) umgewan-
delt. Die Gleichung dazu 
stammt vom Physiker Albert 
Einstein. Sie lautet:   E = m × c²    
Das c steht für Licht-
geschwindigkeit, eine sehr 
grosse Zahl.

Weil sie glühend heiss sind.
Warum leuchten die Sterne?

Riesige Energie
Auch wenn die verlorene Masse (m) nur klein ist, ergibt sich durch die 
Multiplikation mit der Lichtgeschwindigkeit im Quadrat ein riesiger Wert 
für die Energie (E). Sie verursacht das Leuchten der Sterne. 

2

Die Sonne? Ein Stern!
Auch die Sonne ist ein Stern. Sie erscheint so gross, 
weil sie viel näher ist als alle anderen Sterne. Wenn 
sie untergeht, erscheint der Abendstern. 

4
Der Abendstern? 

Kein Stern!
Trotz des Namens ist er kein 

Stern, denn er glüht nicht, 
sondern er ist ein Planet. Er 

heisst Venus. Planeten leuch-
ten, weil sie das Sonnenlicht 

 zurückwerfen. Manchmal 
 erscheint Venus frühmorgens. 

Dann heisst sie 
Morgenstern.

Planet Jupiter, Stern von Bethlehem? 
Viel heller als die Venus ist Jupiter, auch ein Planet. Abgesehen vom 
Mond ist er das hellste Objekt am Dezemberhimmel. Bei Christi Geburt 
stand er sehr nahe beim ebenfalls hellen Saturn. Zusammen ergab das ein 
eindrückliches Bild. War das der Stern von Bethlehem? Viele meinen es. 

5

3

Hesch gwüsst?
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Die alten Griechen
Sie glaubten, der Windgott Äolus halte die Winde in einer 
Höhle gefangen und könne sie nach Gutdünken loslassen. 
Einmal habe er sogar dem Helden Odysseus Winde zum 
Segeln geschenkt, die in einen Schlauch verpackt waren.

Die Sonne ist schuld
Heute wissen wir: Verantwortlich für den Wind ist 
die Sonne. Ihre Strahlen wärmen den Boden und 
die Luft darüber. Warme Luft aber ist leichter und 
steigt nach oben. Das verringert den Luftdruck, 
ein Tiefdruckgebiet entsteht. Aus umliegenden, 
kälteren Gebieten, wo die Luft schwerer und der 
Druck höher ist, strömt Luft zu. Diese Strömung 
heisst Wind. Je grösser die Druckunterschiede, 
desto stärker der Wind.

Strom aus Wind
Winde wehen aus allen Himmelsrichtungen. Ist einer 
 häufi g, kriegt er einen Namen. So etwa der Guggiföhn, 
ein Südwind im Berner Oberland, der jeweils die Skirennen 
am Lauberhorn gefährdet. Der kalte Nordwind heisst in 
der Schweiz  Bise, in Südfrankreich Mistral. Dort weht er oft 
tagelang und erzeugt umweltfreundlichen Strom, indem 
er die Rotor blätter der Windkraftwerke dreht.

Rekord für Wiebke 
Ein starker Wind heisst Sturm, 
ab einer Windgeschwindigkeit 
von 117 Kilometer pro Stunde 
(km/h) Orkan. Den Schweizer 
Rekord hält der Orkan 
 Wiebke. Er erreichte 1990 
auf dem Jungfraujoch 
285 km/h. 

2

Woher kommt der Wind? 
Wind kann verheerend sein und 
Schäden verursachen, er kann 
uns aber auch nützen, 
etwa beim Segeln 
oder bei der 
Stromproduktion.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Wie schlafen Fische?
Mit offenen Augen. 

1

3

2

Delfi n-Trick
Delfi ne sind Säugetiere und brauchen Luft zum Atmen. Wie die 
Vögel schlafen sie jeweils nur mit einer Hirnhälfte. Der wache Teil 
steuert das Auftauchen und kontrolliert mit einem geöffneten 
Auge, ob Hindernisse oder Feinde in der Nähe sind. (Delfi ne ha-
ben Augenlider!)

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Immer auf der Hut 
Schlafen Fische ein, verlangsamen sich 
Herzschlag und Atmung – so sparen sie Energie 
und erholen sich. Weil sie keine Augenlider 
haben, bleiben die Augen offen. Sie schlafen nie 
tief und erwachen sofort, wenn eine verstärkte 

Strömung im Wasser anzeigt, dass ein 
grosser Fisch in der Nähe ist.

Friss mich nicht!
Einige Fische schwimmen schla-
fend langsam weiter, andere 
verstecken sich in engen Fels-
höhlen oder legen sich fl ach auf 
den Boden und nehmen auch 
dessen Farbe an. So sind sie 
sicherer vor hungrigen Feinden. 
Es gibt Rochen, die sich für ei-
nen ruhigen Schlaf im Sand ein-
buddeln.

Fisch im Schlafsack
Der Papageienfi sch sondert 
nachts zum Schlafen aus 
dem Maul und den Kiemen 
Schleim ab, der sich zu ei-
ner Hülle formt, einen 
schwebenden Schlafsack. 
Andere Fische entdecken 
den Papageienfi sch nicht, 
weil sie ihn nicht mehr rie-
chen. Und die winzigen blut-
saugenden Krebse, die am 
Tag von Putzerfi schen abge-
halten werden, kommen 
nicht an ihn heran.

Hesch gwüsst?

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
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3

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Wie heiss ist die Sonne?

Enorm heiss, an der Oberfl äche 5500 Grad 
Celsius, im Innern noch heisser. Zum 
Vergleich: Eisen schmilzt bei 1500 Grad 
Celsius und verdampft bei 3000 Grad Celsius!

Sonnenenergie 
sammeln …
… ist leicht. Du 
brauchst dazu nur 
ein Vergrösserungs-
glas. Es bündelt die 
Energie, bis sie aus-
reicht, Papier zu ent-
zünden.
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Ohne Sonne kein Leben
Je heisser ein Körper, desto 
heller strahlt er. Darum 
leuchtet die Sonne so hell. 
Ihre Strahlen tragen die 
Sonnenenergie 150 Millionen 
Kilometer weit auf die Erde. 
Ohne Sonnenlicht und 
-wärme gäbe es weder 
Tiere noch Pfl anzen.

Woher kommt sie?
Früher glaubte man, die Sonne sei ein 
glühender Kohlebrocken. Wäre sie das, 
wäre sie längst verbrannt. Sie strahlt nun 
aber schon fünf Milliarden Jahre. 
Physiker entdeckten, dass die Energie 
von Kernreaktionen stammt. Zwei 
Wasserstoffatome H verschmelzen 
zu einem Heliumatom He. 
Das nennt man Kernfusion.

Die Sonne nimmt ab
Weil die Sonne pro Sekunde 600 Millionen Tonnen H 
verbraucht und daraus nur 596 Millionen Tonnen He 
entstehen, wird sie stets leichter. Die vier Millionen «verlorenen» 
Tonnen verlassen die Sonne als Strahlungsenergie in Richtung Welt-
all. Weniger als ein Milliardstel davon trifft auf die Erde. Das ist 
immer noch ein Vielfaches unseres Energiebedarfs. Bisher hat die 
Sonne die Hälfte ihres Wasserstoffvorrats verbraucht. Daher nimmt 
man an, dass sie noch einmal 5 Milliarden Jahre strahlen wird.

4

Heimlich zugestochen
Du kommst vom Wald zurück 
und suchst deinen Körper nach 
Zecken ab. Mit Vorliebe haben 
sie dort zugestochen, wo deine 
Haut dünn ist und dein Körper 
warm, zum Beispiel in den 
Kniekehlen, hinter den Ohren 
oder in der Leiste. Warum 
merkst du nichts, wenn du 
gestochen wirst?

Vorsicht!
Zecken können Krankheiten übertragen. Darum 
muss man die Blutsauger sorgfältig mit einer 
Pinzette herausziehen und die Stelle desinfi zie-
ren – lass dir dabei unbedingt helfen! Zeigt 
sich an den nächsten Tagen eine Rötung oder 
Schwellung, sollte man zum Arzt gehen. 

Parasiten
Zecken sind Parasiten, sie ernähren sich auf Kos-
ten anderer Lebewesen. Sie leben im Unterholz 
oder im Gras. Vorbeigehende Tiere oder Men-
schen erkennen sie am Geruch und an der Kör-
perwärme. Es empfi ehlt sich, vorsichtig zu sein: 
Zeigst du nämlich an Armen und Beinen viel 
nackte Haut, können die Zecken sich 
leicht anhängen und krabbeln 
geduldig herum, bis sie die 
richtige Stelle zum Stechen 
gefunden haben.

Warum spürt man nichts, 
wenn eine Zecke sticht?

1

3 Her mit dem Blut!
Bevor die Zecke sticht, gibt sie Speichel 
ab. Im Speichel ist ein leichtes Betäu-
bungsmittel enthalten – es macht, dass 
du nichts spürst. Auch Wirkstoffe sind 
darin, die das Blut verfl üssigen und 
gegen Entzündungen wirken. So kann 
die Zecke ungehindert dein Blut saugen, 
am liebsten tagelang.
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Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

2

5 Stich – nicht Biss
Obschon man oft vom Zecken-
biss spricht, ist das falsch. Die 
Zecke sticht.

Hesch gwüsst?
Rote Augen
Warum habe ich auf Fotos 
oft rote Augen?

Blutig rot
Du kennst die Farbe deiner Iris. 
Sie ist von Mensch zu Mensch verschie-
den. Die Pupille mittendrin aber ist 
 immer schwarz. Nur auf Fotos ist sie 
manchmal rot, blutig rot. Warum?

1

Schwarzes Loch
Die Pupille ist nicht 
schwarz, sie scheint nur 
so. Sie ist das Loch, das 
die Lichtstrahlen ins 
Auge lässt. Weil es im 
Auge dunkel ist, scheint 
sie von aussen schwarz 
wie das Schlüsselloch 
an der Kellertür. Hast du 
bemerkt, auf welchen 
Fotos du rote Augen 
hast? Nachmittags beim 
Sport? Abends bei der 
Geburtstagsparty? 

2

3 Der Blitz ist schuld
Rote Augen gibts, wenn das Licht 
schwach ist, und zwar aus zwei Gründen. 
Erstens wegen der geweiteten Pupillen, 
zweitens wegen des Einsatzes von Blitz-
licht. Es beleuchtet durch die weite 
Öffnung den Augenhintergrund, die 
Netzhaut. Ihre rote Farbe verdirbt das 
Foto. Durch Bearbeiten des Bildes 
lässt sie sich nachträglich entfernen.

4 Abhilfe
Wie vermeidet man rote Augen? Kompaktkameras mit eingebautem 
Blitz verfügen meist über einen Vorblitz. Er verkleinert die Pupillen-
öffnung und damit den roten Fleck, besonders, wenn man nicht direkt 
in die Kamera blickt. Besser ist ein freies Blitzgerät. Man platziert die-
ses möglichst weit seitlich oder blitzt gegen die Decke. Dann werden 
Teile der Netzhaut ausgeleuchtet, die nicht auf dem Bild erscheinen. 
Der Vorteil dabei: Die Pupillen bleiben offen. Das wirkt sympathischer. 

Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!
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Fleisch gegen Fisch
Als die Menschen jagten und sammelten, 
tausch ten sie Fleisch gegen Fisch oder Pfeile 
gegen Felle. Was aber, wenn die Beeren-
sammlerin ein Fell brauchte, ihr Tausch partner 
aber nur Pfeile anbot und jener, der Felle hatte, 
keine Beeren mochte? Und wie viele Beeren 
waren ein Fell wert?

Weil es praktisch ist.

Warum gibt es Geld?

2

Gehacktes
Später goss man Gold, 
Silber oder Kupfer in 
grössere Stücke und hackte 

dann jeweils ein Stück ab – das 
Hackgeld. Das wurde gewogen, 

um zu ermitteln, wie viel Fleisch dafür 
 gekauft werden konnte. Umständlich 

war, dass bei jedem Kauf eine Waage 
nötig war.

3

4
Münzen …
Um 650 vor Christus entwickelten 
die Lyder, die im Gebiet der heuti-
gen Türkei lebten, die ersten Mün-
zen. Sie prägten das Wappen ihres 
Königs darauf. Die Münzen konnten 
ohne Waage gezählt werden. 
Sie waren so viel wert wie das Gold 
oder Silber, aus welchem sie ge-
macht waren.

… und Noten 
Heute ist das Metall der Münze weniger wert als ihr Geldwert. 
In Europa gibt es seit etwa 500 Jahren auch Papiergeld. Es 
wurde zu umständlich, für grössere Anschaffungen sackweise 
Münzen zu schleppen. Allerdings traute man dem Papiergeld 
zuerst nicht, weil es selber keinen Wert darstellt.

5

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
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keine Beeren mochte? Und wie viele Beeren 
waren ein Fell wert?

Gehacktes
Später goss man Gold, 
Silber oder Kupfer in 
grössere Stücke und hackte 

dann jeweils ein Stück ab – das 
Hackgeld. Das wurde gewogen, 

Weil es praktisch ist.

Perlen gegen Fisch
So erfanden die Menschen das Naturalgeld: Muscheln, 
Kakaobohnen, Salzstücke, gepressten Tee oder Perlen. 
Diese Dinge hatten einen gewissen Wert, waren leicht 
zu transportieren und abzuzählen und verdarben nicht 
gleich. Es wurde abgemacht, wie viele Perlen für ein 
Fell zu zahlen waren. 

Hesch gwüsst?
Warum stinken Stinktiere?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage TE
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4

Wääääää!
Fühlt sich das Stinktier extrem 
bedroht, sendet sein Gehirn 
über die Nervenbahnen eine 
Meldung an die Analdrüsen, 
die links und rechts vom After 
sitzen. Diese verspritzen eine 
übel riechende Flüssigkeit auf 
den Gegner – oft in sein Ge-
sicht! Es stinkt ähnlich wie 
Knoblauch, Schwefel und ange-
brannter Gummi zusammen.

Gefahr von oben
Skunks gibt es vor allen in Nord- und Mittelamerika. 
Sie leben in weich gepolsterten Erdhöhlen oder an-
deren Verstecken in Steppen oder buschigem Land. 
Nachts jagen sie kleine Tiere, sie fressen aber auch 
Pfl anzen. Grosse Tiere wie Kojoten oder Pumas 
gehen ihnen aus dem Weg. In Acht nehmen Skunks 
sich vor Greifvögeln und Eulen, die können nämlich 
weniger gut riechen!

3 Bitte nachfüllen!
Vier bis sechs Meter weit können 
Skunks «schiessen», aber nur etwa 
fünfmal nacheinander. Nachher sind 
die fast hühnereigrossen Drüsen 
leer und brauchen zwei bis zehn 
Tage, bis sie wieder gefüllt sind.

2

Hau ab! Ich bin gefährlich!
Eindruck machen und abschrecken 
soll das auffällig gemusterte Fell 
des Stinktiers: weisse Streifen 
oder Punkte auf schwarzem oder 
dunkelbraunem Grund. Wird das 
Stinktier (oder Skunk in der 
Sprache der Indianer) doch mal 
angegriffen, hebt es Schwanz und 
Hinterteil an und wendet sie dem 
Angreifenden zu. Es stampft mit 
den Vorderpfoten und scharrt den 
Boden auf. Gleichzeitig dreht es 
den Kopf nach hinten, fl etscht die 
Zähne und faucht den Feind an. 
Der Fleckenskunk macht sogar 
den Handstand.

1
Um sich zu verteidigen, wenn sie in Gefahr sind.
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Hilfe! Ich weine!
Fröhlich schneidest du Zwiebeln – 
aber schon nach ein paar Schnitten 
brennen die Augen und Tränen 
laufen dir übers Gesicht. Was ist 
hier los?

Der Reizstoff
Allicin heisst der Stoff, der in der Zwiebel steckt und 
den scharfen Geschmack ausmacht. Er ist in den 
 Zellen und in den Zellwänden der Zwiebel eingebet-
tet. Solange die Zwiebel ganz ist, passiert nichts. So-
bald ein Messer Zellen und Zellwände durchtrennt, 
steigt ein Reizstoff auf, der in den Augen brennt. Zel-
len sind die ganz kleinen Teile der Zwiebel. Es gibt 
Millionen von ihnen in einer Frucht. 

2

Warum gibts beim 
Zwiebelschneiden Tränen?
Weil Zellen 
verletzt 
werden.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

3

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Tipps und Tricks
Es gibt viele Tipps, wie man 
sich vor den Tränen schützen 
kann: die Zwiebel unter Was-
ser schneiden, das Messer 
nass machen, einen Schluck 
Wasser im Mund behalten, ei-
nen Löffel zwischen die Lippen 
stecken, ... Das taugt alles 
nichts, solange der Reizstoff 
die Augen erreicht. Am besten 
hilft eine gut sitzende Taucher-
brille oder: sich freuen, dass 
die Augen gut gespült werden! 

4

Nicht für alle gut
Die Gemüsezwiebel bringt 
uns zum Weinen, gehört aber 
zur gesunden Ernährung. 
 Katzen und Hunde hingegen 
können davon krank werden.

5

Hesch gwüsst?

Tränen zum Spülen
Unsere Augen werden von Tränenfl üssigkeit sauber und 
feucht gehalten, ohne dass wir das überhaupt bemerken. 
 Gelangt ein Reizstoff, Rauch oder Staub in die Augen,  
scheiden diese sofort mehr Flüssigkeit aus. Damit spülen 
sie das Störende hinaus. Wir weinen. Solange wir die 
Zwiebel klein hacken, laufen deshalb die Tränen.
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Metall der Urzeit
Schon Steinzeitmenschen haben Goldkörner in Flusssanden gefunden. 
Die gelbe Farbe sieht man gut. Der Wissenschafter sagt, Gold kommt 
gediegen vor, und meint damit, als Element. Darum ist die chemische 
Formel einfach: Au. Andere Metalle verstecken sich in Gesteinen, Eisen 
Fe etwa im Eisenoxid (Fe2O3). Darum wurde Eisen viel später entdeckt.

Weich
Gold ist weich. Das war ein Vorteil, als vor über 
6000 Jahren Ägypter damit Schmuck anfertigten. 
Die Weichheit aber war ein Nachteil, als die 
 Etrusker vor 2000 Jahren goldene Gebrauchs-
gegenstände und Brücken für lockere 
Zähne herstellten.

Karat – was heisst das?
Der Goldgehalt wird in Tausendsteln angegeben. Auch 
die historische Masseinheit Karat gibt es noch. Schmuckgold 
hat in der Schweiz meist 75 Prozent oder 750 Tausendstel 
Goldgehalt. Das sind 18 Karat. Genauer ist die Bezeichnung  
750/150. Sie bedeutet 75 Prozent Gold, 15 Prozent Silber, 
der Rest Kupfer. Besonders hart ist Gold 585 (14 Karat). 

2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

3

Warum ist Gold mal gelb, 
mal rot, mal silbrig weiss?
Seine Begleiter sind schuld.

Härten
Um Gold härter zu machen, 
muss man es schmelzen und 
andere Metalle zumischen. 
Das ändert aber die Farbe. 
Wird rotes Kupfer zugefügt, 
entsteht Rotgold. Mit wenig 
Silber oder Palladium bleibt 
das Gold zunächst noch gelb. 
Nimmt man mehr, wird seine 
Farbe immer heller bis zum 
Weissgold. 

Hesch gwüsst?
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Sprengstoff ist Brennstoff 
Aber einer, der blitzartig verbrennt. Brenn-

stoffe enthalten Kohlenstoff. Er verbrennt zu 
gasförmigem Kohlendioxid. Dazu muss Sauerstoff 
aus der Luft zuströmen. Er kommt nur gemächlich. 
Darum verläuft die Verbrennung im Gartengrill 
so langsam. Die chemische Gleichung lautet: 
Kohlenstoff C + Sauerstoff O2  -> Kohlendioxid CO2.

Sauerstoff schon eingebaut
Beim Sprengstoff gehts rassiger, 
denn der Sauerstoff ist schon drin, 
nicht als Gas, sondern gebunden 
als Feststoff oder Flüssigkeit. 
Das Schiesspulver, vor gut 1000 
Jahren erfunden und bis ins 
17. Jahrhundert der einzige Spreng-
stoff, enthält die Brennstoffe 
 Kohlenstoff und Schwefel sowie 
 Salpeter KNO3 als Sauerstoffl  ieferant. 

Reich durch Dynamit
Moderne Sprengstoffe explodie-
ren schneller und ohne Verdäm-
mung. Der berühmteste ist Dyna-
mit. Der Erfi nder Alfred Nobel hat 
damit ein Vermögen verdient. Aus 
ihm werden die Nobelpreise für 
Physik, Chemie, Medizin, Literatur 
und den Frieden ausgerichtet.

Ohne Verdämmung keine 
Sprengung 
Weil die Verbrennung explosionsartig 
abläuft, wird in kurzer Zeit viel Energie 
frei. Zudem entstehen aus Feststoffen Gase. 
Das bewirkt eine gewaltige Volumenzunahme. Riesige Kräfte werden 
frei. Man kann sie unterschiedlich nutzen. In einem Gefäss mit Öff-
nung gehen sie durch diese weg und wirken als Treibstoff. So funktio-
nieren Raketen und Schusswaffen. Ist das Gefäss aber geschlossen, 
man sagt verdämmt, baut sich Druck auf. Plötzlich platzt die Verdäm-
mung. Die Explosion löst die Sprengung aus.

2

Was ist, wenns knallt?
Es ist wie David gegen Goliath: Mit Knall 
beseitigt 1 Kilo Sprengstoff über 
10 000 Kilo Fels. Wie ist das möglich?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Digitale Thermometer 
Modern sind digitale Fieber-
messer. Sie arbeiten mit einem 
Sensor, dessen elektrische Leit-
fähigkeit mit der Temperatur 
ändert.

5

4

Wasserthermometer
Flüssigkeiten eignen sich 
gut für ein Thermometer. 
Erwärmst du Wasser 
in einem Glasgefäss, 
dehnt es sich aus. Der 
Wasserspiegel steigt, 
aber kaum sichtbar. 
Deutlicher wird der 
Anstieg, wenn das Gefäss 
im Bereich der Skala 
zu einem Röhrchen 
verengt ist.

1

Wie funktionieren Thermometer?
Etwa, indem sich Stoffe ausdehnen.

Quecksilber-
thermometer
Besser als Wasser 
eignet sich das 
fl üssige Metall 
Quecksilber. Es 
dehnt sich gleich-
mässig aus, gefriert 
nicht und ist gut 
sichtbar. Das merkte 
1714 der deutsche 
Physiker Daniel 
Fahrenheit. Er erfand 
das Quecksilber-
thermometer.

2

3 Fieberthermometer
Diese sind besonders genau. Sogar Zehntelgrade 
sind ablesbar. Das braucht viel Quecksilber. 
Doch Quecksilber ist giftig. Zerbricht ein Fieber-
messer, rasen die Kügelchen in alle Ritzen. 
Dort verdampfen sie und vergiften die Luft jahr-
zehntelang. Der Verkauf von Quecksilbergeräten 
wurde deshalb 2006 verboten. Anstelle von 
Quecksilber trat gefärbter Alkohol.

Infrarot-Thermometer 
Diese sind megaschnell. Sie messen berüh-
rungsfrei die Wärmestrahlung, die jeder 
 Körper aussendet. Daraus berechnen sie die 
Temperatur. Traurige Zeiten für Schüler! Sie 
haben keine Chance mehr, mit dem Reiben des 
Fiebermessers einer Klausur auszuweichen.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick uns deine Fragen!
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Warum fallen Vögel im 
Schlaf nicht vom Ast?
Weil sie sich entspannen.

Einäugig schlafen
Schlafen ist gefährlich.  Katzen 
sind nachts auf der Pirsch und 
würden sich gern einen Vogel 
vom Ast schnappen. Vögel 
 beherrschen das Kunststück, 
nur mit einer Hirnhälfte zu 
schlafen. Die wache Hirn-
hälfte bewirkt, dass das 
mit ihr verknüpfte Auge 
offen und wachsam bleibt. 
Abwechslungsweise mit 
diesem Halbschlaf schlafen 
Vögel auch mit ganzem Hirn 
und geschlossenen Augen – 
aber nur kurz. 

Schlafend fl iegen?
Können Vögel im Schlaf fl iegen? 
 Forscher und Forscherinnen arbeiten 
daran, diese Frage zu beantworten. 
Sie nehmen an, dass Mauersegler, 
die während der ganzen Nacht fl iegen, 
irgendwann ausruhen müssen. Und dass 
sie deshalb einäugig schlafend im Flug 
ausruhen. Das wache Auge bestimmt 
dabei die Richtung des Fluges.

Automatische Zehenklammern
Es sind vor allem Singvögel, die auf Ästen 
schlafen. Wenn sie sich setzen, knicken 
die Gelenke ein und die Sehnen, lange 
elastische Bänder, die für die Bewegung 
der Zehen verantwortlich sind, werden 
dadurch kürzer. Automatisch krümmen 

sich die Zehen und klammern sich am 
Ast fest. Entspannen sich Vögel zum 

Schlafen, halten sie sich also fest. 
Um wieder wegzufl iegen, 
müssen sie die Beine aufrich-
ten, damit sich die 
Zehenklammern lösen.

2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Schlaff oder angespannt
Wenn wir schlafen, entspannen 
wir uns. Unsere Glieder werden 
schlaff, schwer sinken wir in die 
Matratze. Haben wir beim Ein-
schlafen vielleicht noch ein Buch 
gehalten, liegt es jetzt irgendwo, 
weil unsere Hände es nicht mehr 
festhalten. Ein Vogel klammert 
sich auch im Schlaf an seinen Ast 
und fällt nicht runter.

1

4

Wärme durch 
Verbrennung

In einem Kohlekraft werk 
erzeugt man Wärme durch 

Verbrennen von Kohle. Wird die 
Kohle  zufuhr eingestellt, stoppt die 
Verbrennung. Anders im Kernkraft-
werk. Nach der Abschaltung wird 
weiter Wärme erzeugt.

Ohne Nachkühlung: Kernschmelze
Im japanischen Kernkraftwerk Fukushima fi elen die Wasser-
pumpen wegen Erdbeben und Tsunami aus. Die behelfsmäs-
sige Kühlung mit Meerwasser war ungenügend. Die Brenn-
stäbe wurden immer heisser und verschmolzen bei etwa 
1900 Grad Celsius zu einem nicht mehr kühlbaren Klumpen. 
Das nennt man Kernschmelze. Die Folgen sind unabsehbar.  

Kettenreaktion
Gleichzeitig wird ein neues Neutron freige-
setzt, das wiederum  einen Uran-Kern spaltet. 
Das Ganze beginnt von vorne. Das nennt man 
Kettenreaktion. Wie kann man sie  stoppen? 
Indem man die Neutronen einfängt. Doch die 
Wärmeproduktion wird nur  teilweise ge-
stoppt, weil die Spaltprodukte selber wegen 
ihrer  Radioaktivität weiter Wärme entwickeln. 
Das erfordert eine jahrelange Nachkühlung.

Warum kann man ein Kernkraftwerk 
nicht einfach abschalten?
Weil sich die «Natur» nicht abschalten lässt!

1

2 Wärme durch Spaltung
Der Brennstoff in den Brenn-
stäben ist Uran-235. Trifft ein 
Uran -Atomkern auf ein Neutron, 
zerfällt er in kleinere Spalt-
produkte. Dabei wird Energie 
frei in Form von radioaktiver 
Strahlung und Wärme. Diese 
erzeugt den Dampf, der 
die Turbinen und Genera-
toren für die Strom-
produktion antreibt. 
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Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!
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Schon die alten Römer ...
Geröstetes Brot schätzten schon 
die alten Römer. Der Entzug von 
Feuchtigkeit macht es haltbarer. 
Zudem schmeckt es gut. Aber es 
darf nicht angekohlt sein. 

Wie weiss der Toaster, wann das Brot fertig ist?
Ein Bimetall gibt Bescheid.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

3

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Zack!
Während des Toastens wird auch der 
Bimetall-Streifen heiss. Durch die 
unterschiedliche Längendehnung der 
beiden Metalle krümmt er sich wie 
eine sich einrollende Kellerassel auf 
die Seite des Invars. Mit der Krüm-
mung lässt sich ein Sperrriegel 
steuern. Er gibt am Ende des Röst-
vorgangs eine Spiralfeder frei. Diese 
katapultiert den Toast nach oben.Auch im Bügeleisen

Bimetall-Schalter fi ndet man auch 
in Bügeleisen, Heizkissen und weiteren 
Geräten, bei denen durch Ein- und 
Ausschalten des Stroms eine konstante 
Temperatur verlangt wird.

5

Tick, tack!
Das Wichtigste beim Rösten 
war darum schon immer die 
genaue Einhaltung der Zeit, 
egal, ob über offenem Feuer, 
auf heissem Stein oder seit 
Anfang des 20. Jahrhunderts 
mit elektrischem Strom.
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Steuerung mit Bimetall 
Der elektrische Strom ermöglicht die 
Steuerung der Röstzeit mithilfe eines 
Bimetalls. Das ist ein Streifen aus 
zwei eng miteinander verbundenen 
Metallen (bi bedeutet zwei). Oft sind 
es Messing und Invar. Messing dehnt 
sich bei Temperaturzunahme stark 
aus, Invar aber kaum. Daher sein Na-
me. Invariant heisst unveränderlich.

4

Hesch gwüsst?
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Kurzer Bogen
Lässt du einen Stein fallen, fällt er nach 
unten. Wirfst du ihn schräg himmelwärts, 
kehrt er in gebogener Flugbahn zur 
Erde zurück. Schuld ist die Erdanziehung.

Weiter Bogen
Steinschleuder und Kanone machen die Flug-
bahn zwar weiter, doch der Stein fällt auch auf 
den Boden. Eine starke Rakete jedoch macht 

den Stein zu schnell. Die Erdanziehung 
kann ihn nicht halten. Er ent-

schwindet ins Weltall. 

Bogen wie Erdkrümmung
Eine schwächere Rakete aber 
gibt dem Stein genau jene 
 Geschwindigkeit, bei welcher der 
Bogen seiner Flugbahn und die 
Krümmung der Erdoberfl äche 
gleich sind. Er rast dann in gleich- 
bleibender Flughöhe oberhalb 
der Atmosphäre um den Erdball, 
wo kein Luftwiderstand bremst.   

2
Hesch gwüsst? Warum fallen 
Satelliten nicht vom Himmel?
Weil sie mit der richtigen Geschwindigkeit 
um die Erde rasen.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Von Auge sichtbar
Die Internationale Raum-
station umkreist die Erde 
in 91 Minuten mit einer 
 Geschwindigkeit von 
28 000 Kilometern pro 
Stunde. In 350 Kilometer 
Höhe ist sie gut erreichbar 
für das Space Shuttle der 
Amerikaner und das Sojus-
Raumschiff der Russen. 
Kurz nach Sonnenunter-
gang, wenn sie noch in der 
Sonne ist, kannst du sie 
sehen. Wann sie am 
Schweizer Himmel auf-
taucht, fi ndest du auf 
www.spacefl ight.nasa.gov

4

Je höher, desto langsamer
TV-Satelliten fl iegen mit 11 000 Kilome-

tern pro Stunde in 36 000 Kilometern 
 Höhe über dem Äquator. Sie scheinen aber 

unbeweglich, weil sie in Richtung der Erd-
drehung fl iegen und 24 Stunden für einen Um-

lauf brauchen. TE
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4 Sekundenmillionär
Du möchtest wissen, wie viele Se-
kunden alt du bist? Schreib ins 
Suchfeld einer Suchmaschine mög-
lichst knapp deinen Wunsch: Alter 
berechnen. Innert 0,14 Sekunden 
liefert www.google.ch 1 060 000 
Antworten und schon in der ersten 
Antwort ein Eingabefeld, womit 
du dein genaues Alter blitzschnell 
erfährst. Die Menge der Antworten 
und die Zeitangabe wechseln 
 ständig, weil das Internet laufend 
überprüft wird.

Geheime Ordnung
Die Suchagenten liefern die neuen 
 Erkenntnisse, die sie in den Internet- 
Dokumenten gefunden haben, an die 
Suchmaschine. Diese ordnet sie auf ihre 
eigene und geheim gehaltene Art, 
sodass bei einer Anfrage in Sekunden-
schnelle die gewünschte Antwort 
bereit ist. Was die Suchmaschine am 
 wichtigsten fi ndet, erscheint zuerst.

2

1 000 000 000 Fragen – pro Tag!
Das Wort «googeln» steht seit 2004 im 
Duden. Schon vorher «googelte» man: 
Man loggt sich in die grösste Suchmaschine 
namens Google ein und sucht im Internet 
nach Erklärungen, Bildern, Musik 
und Videos. Google erhält weltweit eine 
Mil li ar de Suchanfragen pro Tag.

Googeln – was heisst das? 
Mit Google im 
Internet suchen.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»,
und schick uns deine Fragen!

3

Die Agenten sind los!
1994 entstand die erste Suchmaschine namens Lycos, bald folgten Yahoo 
und Alta Vista. Google gibt es seit 1998. Andere kamen nach, zum Beispiel 
Search. Eine Suchmaschine besteht aus unzähligen Computern, die in 
riesigen Rechenzentren untergebracht sind. Sie schickt Suchagenten aus. 
Das sind spezielle PC-Programme, die alle Dokumente, die im Internet sind, 
laufend überprüfen.

Tipp: Suchmaschine für Kinder

!" link www.blindekuh.de
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Gibt er warm?
Im Winter ziehen wir gerne einen Pulli aus Wolle an, weil er 
uns schön wärmt. Genau betrachtet, tut er das aber nicht.

Die Wärme-Kälte-Barriere
Wolle speichert in ihren weichen Fasern ganz viel Luft und 
bildet ein Luftpolster zwischen dem Körper und der kalten 
Aussenluft. Dieses Polster wirkt als Barriere. Die Wärme des 
Körpers kann weniger entweichen und wird vom Polster auch 
wieder an den Körper zurückgegeben. Gleichzeitig wird die 
kalte Aussenluft vom Polster abgehalten. 

Wärme aus der Natur
Die meiste Wolle stammt von Schafen. Ganz feine und beson-
ders teure und gut isolierende Wolle liefern zum Beispiel die 
Kaschmirziege, die Angoraziege und das Angorakaninchen. 
Auch die Wolle vom Alpaka schützt besonders gut vor Kälte, 
weil die Fasern extrem viele mikroskopisch kleine Lufttaschen 
enthalten. Kein Wunder: In seiner Heimat, den südamerikani-
schen Anden, muss das Alpaka eiskalte Nächte überstehen.

Die Luft machts 
Das Wärmegefühl entsteht also nicht 
durch die Wärme des Winterpullovers, 
sondern durch die Luft, die darin einge-
schlossen ist. Dieses Wissen nutzt man 
auch bei der Isolation von Häusern  
– gute Materialien zum Isolieren sind die, 
welche viel Luft einschliessen. Auch 
Wollvlies, also nicht versponnene Wolle, 
wird als Isolation verwendet.

2

Warum gibt der Wollpulli warm?
Weil viel Luft drin ist.

Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!
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4

Häuser und Türme
In der Stadt zielt der Blitz auf hohe 
Häuser und Türme. Sie sind meist 
durch Blitzableiter geschützt. 
Das sind dicke Metalldrähte, 
die den gewaltigen elektrischen 
Strom der Fassade entlang in die 
Erde leiten. Schäden entstehen nur selten, 
etwa, wenn ein Kreuz vom Kirchturm 
heruntergeschubst wird. 

Faradayscher Käfi g
Menschen werden heute 
seltener getroffen als 
früher. Man weiss, wie 
man sich schützt: Hinein 
ins Haus, unter einen 
Unterstand oder ins 
 Auto. Dessen Metall-
karosserie leitet den 
Blitz aussen herum.
Der Physiker spricht 
vom Schutz eines Fara-
dayschen Käfi gs.

Bäume
Auf dem Land sucht sich der Blitz 
 Bäume, und zwar alle Sorten. Die Volks-
regel «Vor Eichen sollst du  weichen, 
Buchen sollst du suchen», ist Unsinn. 
Er bringt mit grosser Hitze  dürre Bäume 
zur Entzündung und  grüne zur Explosion, 
weil der Pfl anzensaft explosionsartig 
verdampft und sich dabei ausdehnt. Die 
Folge ist Kleinholz.

2

Was geschieht, wenn der Blitz 
einschlägt?
Das kommt darauf an, wo er einschlägt.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

3
Flugzeuge
Auch Flugzeuge bieten den 
Schutz eines Faradayschen 
Käfi gs und sind ziemlich 
sicher. Allerdings gibt es 
 Abstürze, die auf Blitze zurück-
geführt werden. Einmal fi el  
aufgrund der elektrischen 
Hochspannung von Millionen 
Volt die Flugzeugelektronik 
aus, ein andermal liess 
die   Hitze einen Treibstofftank 
platzen. 

5 Auf dem Wasser
Höchste Gefahr droht einem schwim-
menden Menschen. Kommt ein Blitz, 
hat er keine Chance. Er wird getroffen, 
meist tödlich. Besser haben es die 
 Fische. Weil der Blitz auf der Wasser-
oberfl äche bleibt und seine Energie in 
alle Richtungen verteilt wird, bleiben 
sie verschont.     

Hesch gwüsst?
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Hesch gwüsst?

Lies weitere «Hesch gwüsst?» 
und schick uns deine Fragen!

Eigene Experimente
Spannend ist es, selbst mit Natur-
säften zu experimentieren. Das 
färbt zwar weniger stark, macht 
aber Spass. 

5

Schleichende Vergiftung
Künstliche Farben sind intensiver, darum 
musste man nur wenig zugeben. Sie schienen 
verträglich, es gab weder Todesfälle noch 
akute Vergiftungen. Bald aber kamen Zweifel 
auf. Tierversuche zeigten: Buttergelb ist ein 
Krebserreger. 1943 wurde es  verboten.

Farbe zum Geburtstag
Heutige Lebensmittelfarben sind 
ungiftig, obwohl sie komplizierte 
Namen und bedrohliche E-Nummern 
 tragen. In Süsswaren fi ndest du Betanin 
E162 (rot, aus Randen), Chlorophyll E140 
(grün, in Spinat), Anthocyane E163 (vio-
lett, in roten Trauben und blauen Beeren) 
und E150 Karamel (braun). Du kannst sie 
ruhig für den Geburtstagskuchen kaufen. 

4

Künstliche Farben
Im 19. Jahrhundert machten Chemiker aus 
Teer fantastische Farben. Das nennt man 
Synthese. Eine war 4-Dimethylaminoazo-
benzol. Mit ihm färbte man weisse 
Margarine gelb und täuschte 
Butter vor. Darum hiess es 
Buttergelb.

2

Das Auge isst mit ...
... lautet eine Redensart. 
Schon die alten Römer 
färbten Speis und Trank mit 
Naturfarben. Sie sind meist 
ungiftig, etwa Kurkumin aus 
Gelbwurz. Safran allerdings, 
auch eine gelbe Naturfarbe, 
kann Allergien auslösen.

1

Früher ja, heute nicht mehr.

Sind Lebensmittelfarben giftig?

3
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Hesch gwüsst?
Wie kam das Wasser auf die Erde?
Die Erde war ein Feuerball. Es regnete, 
als sie genug abgekühlt war. 

Heiss wie die Sonne 
Vor 4,5 Milliarden Jahren war 
die Erde eine feurig-fl üssige Kugel. 
Sie leuchtete wie die Sonne. 
Wasser war schon da, aber bei 
Temperaturen von einigen Tausend 
Grad als Dampf. Es bildete zusam-
men mit Mineralien die Gashülle, 
die Uratmosphäre.

1

Der erste Regen
Das Wasser blieb in der Atmo-
s phäre, in der Nähe der heissen 
Kruste als unsichtbarer Dampf, 
weiter oben in kälteren Schich-
ten als dichter, weisser Nebel. 
Eines Tages kam der Regen, 
aber die Tropfen verzischten 
gleich wieder. Erst unter 
100 Grad blieb das Wasser, 
wenn auch nur kurz, 
liegen. 

3

Wüst und leer
Langsam erkaltete die Erde. 
Bei 1000 Grad glühte sie nicht 
mehr weiss, sondern rot. An 
der Oberfl äche erstarrten 
erste Gesteine. Die Mineralien 
aus der Gashülle setzten sich 
ab. So entstand die Erdkruste, 
wüst und leer. Bei 500 Grad 
verschwand das Glühen.

2

Kometen und ... Leben!
Bei weiterer Abkühlung entstanden Seen, Meere, Ozeane. 
Sie bedecken heute drei Viertel der Erde. Im Wasser entstanden 
vor 3,5 Milliarden Jahren erste Lebewesen. War alles Wasser 
von Anfang an da? Als der Komet Linear im Sommer 2000 nahe 
der Sonne zerbrach, kam viel Wasser heraus. Also haben wohl 
bereits früher Kometen Wasser aus dem Weltall auf die Erde ge-
bracht. Kam mit ihnen auch das erste Leben? 

4

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Zwei Pole
Ein Magnet ist ein Eisenstück mit zwei Polen, 
einem Nord- und einem Südpol, die oft 
farblich gekennzeichnet sind. Die Pole ziehen 
Dinge aus Eisen an, etwa verstreute Nägel. 
Da Aluminium nicht angezogen wird, zeigt dir 
ein Magnet, ob ein Velorahmen aus teurem 
Aluminium oder billigem Eisen ist. 

Ungleiche Pole ziehen sich an
Legst du zwei stabförmige Magnete 
nebeneinander, merkst du, dass 
sich gleiche Pole abstossen, 
 ungleiche aber anziehen. So 
funktioniert der Kompass. Das 
ist ein Stabmagnet, dessen 
Nordpol stets nach Norden 
zeigt, denn die Erde als Ganzes 
ist ein Magnet.  

Ein kurzlebiger Magnet entsteht
Nähert man nun zum Beispiel den Nordpol eines Dauermagneten der 
 Kühlschranktür, werden die Magnetchen im Eisen der Tür an dieser Stelle 
so gedreht, dass alle Südpole geordnet gegen den Dauermagneten gerichtet 
sind. So entsteht lokal ein Magnet und der Dauermagnet haftet. Entfernt 
man ihn, verschwindet die Ordnung und die Tür ist nicht mehr magnetisch.  

Ordnung im Dauermagneten
Eisen besteht aus vielen winzigen Magnetchen. 
Sind sie ungeordnet und weisen in alle Richtun-

gen, hebt sich ihr Magnetismus auf und das 
Eisenstück als Ganzes ist unmagnetisch. 

Sind sie jedoch alle präzis ausgerich-
tet, sodass alle Nordpole in die 

eine und alle Südpole in die 
andere Richtung weisen, 

ist das Stück ein 
Dauermagnet. 

2

Warum kleben Magnete am 
Kühlschrank?
Weil dessen Tür aus Eisen ist, das durch den 
Küchenmagneten selber zum Magneten wird.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?
Woher hat der Schmetterling 
seinen Namen?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Lieber Nektar
Auf Englisch ist die Sache klar: Butterfl y bedeutet Butter-
fl iege. Heute wissen wir: Die Schmetterlinge lieben Süsses, 
etwa in Form von Nektar. Sie strecken den spiralförmig auf-
gerollten Rüssel und saugen am zuckerhaltigen Blütensaft. 

Wohnt im Papiliorama
Richtig, der Briefträger. Darum 
kriegte dieser  Falter den Namen 
«Kleiner Postbote». Du kannst ihn 
im Tropenzoo Papiliorama in Kerzers 
(Kanton Freiburg) besuchen. Neben 
anderen  Tieren  wohnen dort über 
1000 Schmetterlinge. Woher der 
lustige Name des Zoos? Schmetter-
ling heisst auf Französisch Papillon.

3
Suche nach Plan
Keiner geht dabei so planmässig vor 
wie ein sechs bis acht Zentimeter 
grosser, dunkler Schmetterling mit 
auffälliger rot-weisser Zeichnung. 
Täglich sucht er hungrig die gleichen 
Blüten in der gleichen Rei-
henfolge auf. Kennst du ei-
nen Menschen, der sich 
ähnlich verhält und jeden 
Tag die gleiche Tour um die 
gleiche Zeit macht?

2

Verwandelte Hexen
Der Name Schmetterling stammt vom Wort Schmetten. Das ist eine 
alte, deutsche Bezeichnung für den Rahm, der in der frisch gemolke-
nen Milch langsam aufsteigt. Ab und zu ist ein Schmetterling auf 
Nahrungssuche im Schmetten ertrunken. Das ärgerte die Bauern. Ihr 
Aberglaube sagte, diese Rahmdiebe seien verwandelte Hexen.

1

Vom Tätigkeitswort schmettern wohl kaum. 
Dazu ist das Tierchen, das im Sonnenschein 
vorbeigaukelt, viel zu zart.

Fünf Mächte
Jahrhundertelang haben fünf Mächte das Gebiet des heutigen 
Italien beherrscht: das süditalienische Königreich den Süden, 
der Kirchenstaat Rom und seine Umlande sowie die Städte 
Florenz, Mailand und Venedig den Norden.

2

Wie entstand Italien?
Italien ist noch gar nicht 
so alt: Das Land feiert 
den 150. Geburtstag.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

3

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Rom als Haupt-
stadt
Am 17. März 1861 wur-
de Viktor Emanuel II. 
in Turin zum König 
 Italiens ausgerufen. 
1865 wechselte die 
Hauptstadt nach Flo-
renz. Erst 1870 besieg-
ten italienische Trup-
pen die päpstlichen 
Truppen, eroberten 
Rom und machten die 
Ewige Stadt zur Haupt-
stadt Italiens.

4

Republik
Nach dem Zweiten Weltkrieg stimm-
ten die Italiener über die zukünftige 
Staatsform des Landes ab. Am 
2. Juni 1946 entschieden sie, dass 
Italien eine Republik werden solle. 
Am 2. Juni feiert Italien deshalb 
bis heute seinen Nationalfeiertag 
als Tag der Republik.

5

Freiheitskämpfer 
Garibaldi
In drei Unabhängigkeitskrie-
gen gegen die Besatzungs-
mächte erkämpften sich die 
Italiener ihr Königreich. Eine 
besondere Rolle spielte dabei 
der Freiheitskämpfer Giusep-
pe Garibaldi: Mit 1000 Mann 
landete er auf Sizilien, besieg-
te den König von Neapel und 
befreite den Süden Italiens.

Es lebe Verdi
1815 erwachte die Idee eines Nationalstaates in Italien. Der Schlacht-
ruf der Einigung hiess «Viva Verdi» (Es lebe Verdi). Damit huldigte 
man dem Komponisten Verdi – insgeheim aber wünschte man sich 
einen König für Italien. Ausgeschrieben ergibt es nämlich: «Viva Vit-
torio Emanuele Re d’Italia» – also: «Es lebe Vittorio Emanuele, König 
von Italien».
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Was ist QWERTZ?
Was QWERTZ bei uns ist, heisst QWERTY in den USA.

Hesch gwüsst?

QWERTZ
Lege vier Finger deiner linken und zwei deiner rechten Hand 
auf die ersten Buchstaben deiner Computer-Tastatur und senke 
sie einen nach dem andern: Deine Finger schreiben QWERTZ. 
So beginnt jede PC-Tastatur in deutschsprachigen Ländern.

1

10-Finger-System
Bei den ersten 
Schreibmaschinen, 
die um 1700 auftauchten, 
waren die Buchstaben 
alphabetisch angeordnet. 
1868 tüftelte ein 
Amerikaner ein neues 
System aus. Er wollte, 
dass die häufi gsten 
Buchstaben beim Schreiben 
mit zehn Fingern möglichst 
bequem zu erreichen 
waren und dass sich die 
einzelnen Buchstaben beim 
Schnellschreiben nicht 
ineinander verhakten.

2

3
Der Sprache angepasst
Dieses System hat sich im 
Computer-Zeitalter gehalten. 
Je nach Sprache gibt es kleine 
Unterschiede. Eine englische 
Tastatur beginnt mit QWERTY, 
weil Y im Englischen häufi ger 
ist als Z.

4
Eine Tastatur – vier Sprachen
In der Schweiz muss die Tastatur für alle 
vier Landessprachen brauchbar sein. 
Deshalb fi ndet man darauf auch é, è und à. 
An deren Stelle steht in Deutschland Ö, 
Ü und Ä. Auch ein ß (Doppel-s) darf nicht 
fehlen. Befehle stehen auf Deutsch, zum 
Beispiel Entfernen oder Einfügen. Bei uns 
werden die englischen Ausdrücke verwen-
det, also Delete oder Insert, weil Englisch 
auch in der französischen, romanischen 
und italienischen Schweiz verstanden wird.

5
Der Adler 
Wer schnell schreibt, benützt 
das Zehnfi ngersystem. 
AnfängerInnen schreiben mit 
dem System Adler: über der 
Tastatur kreisen und herabste-
chen, sobald der richtige Buch-
stabe gefunden ist!

Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick uns deine Fragen! !" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Was QWERTZ bei uns ist, heisst QWERTY in den USA.

Lege vier Finger deiner linken und zwei deiner rechten Hand 
auf die ersten Buchstaben deiner Computer-Tastatur und senke 
sie einen nach dem andern: Deine Finger schreiben QWERTZ. 
So beginnt jede PC-Tastatur in deutschsprachigen Ländern.

2
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Wer macht, dass du wächst?
Eine kleine Kommandozentrale in deinem Gehirn.

Lies weitere «Hesch gwüsst?» und schick uns deine Fragen!

Die Zentrale sagt: «Stopp»
Irgendwann meint die Zentrale, es sei genug und sie 
erteilt den Befehl, mit dem Wachsen aufzuhören. 
Wie gross du sein wirst, ist mehrheitlich in deinem 
«Bauplan», den Genen, festgeschrieben. Diese erbst 

du von deinen Eltern. Krankheiten, Ernährung 
und andere Faktoren können das Wachstum 
allerdings beeinfl ussen.

5

Hesch gwüsst?

4

Das Labor produziert
Die Hypophyse oder Hirnanhangdrüse ist 
noch winziger und wiegt nur etwa ein hal-
bes Gramm. Sie ist eine Art Labor und stellt 
lebenswichtige Substanzen her wie zum 
Beispiel Wachstumshormone. Hormone sind 
chemische Körperkuriere.

Die Zentra-
le gibt 
den  Befehl
Hypothalamus 
heisst das nur 
etwa fünf Gramm 
schwere Teilchen 
in deinem Gehirn, 
welches den 
Befehl «Wachsen!» 
erteilt. Der Befehl 
geht an ein 
anderes kleines 
Teilchen darunter: 
die Hypophyse.

1

Die Zellen machen sich an die Arbeit
In der Botschaft steht, was die Zelle zu tun hat: 
«Teile dich!», «Entwickle dich weiter!», «Produziere 
Knochen!» oder «Produziere Muskelfasern!»

3 Die Kuriere schwärmen aus
Die verschiedenen Hormone schwim-
men im Blutstrom und wissen genau, 
an welcher Stelle sie ihre Botschaft 
abgeben müssen. Von dort wird sie an 
die entsprechende Zelle weiter-
geleitet.

2
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nurr t r

Schnurren beruhigt
Katzen können aber auch 
schnurren, wenn sie verletzt 
sind, grosse Schmerzen oder 
grosse Angst haben. Hier 
dient das Schnurren der eige-
nen Beruhigung. Auch gebä-
rende oder sogar sterbende 
Katzen schnurren manchmal 
laut und ausdauernd.

… ist sich nicht einig
Die andere Erklärung lautet: Die Atemluft reibt sich am Zun-
genbein und lässt so die Luft vibrieren. Das Zungenbein ist ein 
kleiner Knochen unterhalb der Zunge, der mit Muskeln und 
Bändern am Skelett aufgehängt ist. Oder es sind die «falschen 
Stimmbänder» der Katze, zwei Hautfalten hinter den richtigen 
Stimmbändern, die ihren Atem vibrieren lassen.

Die Wissenschaft …
Wie schnurrt die Katze? Einig ist man sich nur darin, dass es 
vibrierende Atemluft ist, die wir als Schnurren wahrnehmen. 
Es gibt verschiedene Erklärungen dafür. Eine besagt: Die Muskeln 
des Kehlkopfs (der Übergang des Rachens in die Luftröhre) und des 
Zwerchfells (der Atemmuskel zwischen Brust und Bauchhöhle) 
zucken ganz schnell und lassen die Atemluft vibrieren.

2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Entspannt liegt sie da, blinzelt, fährt die Krallen ein und aus und 
lässt sich von dir streicheln – eine rundum zufriedene Katze. 
Sie schnurrt. Das vibrierende Schnurren ist auch am Bauch zu spüren. 
So wird auch nach der Geburt geschnurrt, wenn die Kätzchen Milch saugen. 
Und die Mutter schnurrt zurück. Das bedeutet: alles in Ordnung!

5
Heilschnurren
Katzenforscher vermuten, dass das Schnurren mithilft, 
Knochenbrüche oder Muskelerkrankungen zu heilen. Sie 
haben herausgefunden, dass Knochen und Muskeln schneller 
und besser heilen, wenn sie Vibrationen ausgesetzt sind.

Warum schnurrt die Katze?
Weil es ihr gut – oder schlecht – geht.
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Zwei Kontakte für den Stromkreis
Strom kann nur fl iessen, wenn der 
Stromkreis geschlossen ist. Das erfordert 
zwei Kontakte. Beim Starkstrom sind 
das die Stifte des Steckers. Einer, die strom-
führende Phase, holt den Strom aus 
der Steckdose, der andere, der Nullleiter, 
bringt ihn nach getaner Arbeit im Elektrogerät 
wieder zurück. 

Drei für die Sicherheit
Geräte aus Metall haben im Stecker 
oft einen dritten Stift, den man Er-
dung oder Schutzleiter nennt. Er ist 
mit dem Gehäuse verbunden und 
führt fehl geleiteten elektrischen 
Strom ab, der bei einem Defekt dort-
hin gelangen kann. Das vermeidet 
den lebensgefährlichen Stromschlag 
und erhöht die  Sicherheit. Übrigens: 
Das Erdungskabel ist gelb/grün 
gestreift. Das  können auch Farben-
blinde erkennen.

Aus zwei mach eins
Bleiben noch die Stecker mit 
einem Stift, etwa beim Han-
dy. Wenn du genau hin-
guckst, siehst du, dass auch 
da zwei Pole vorhanden 
sind, entweder nebeneinan-
der und durch einen Isolator 
getrennt, oder in Form 
zweier verschieden dicker, 
ineinandergeschobener 
Röhrchen. Das sieht dann 
aus wie eines. 

Isolator Kunststoff
Bei modernen Geräten aus Kunststoff ist 
keine Erdung und damit kein klobiger, 
dreipoliger Stecker nötig, da Kunststoff 
als Isolator den Strom 
ja nicht leitet. 

2

Elektrostecker
Warum haben Elektrostecker mal bloss 
einen Stift, mal zwei oder sogar drei?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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Warum haben Säugetiere 
Haare?
Das hat viele Gründe. Haare …

… wärmen oder kühlen.
Die dichte, fettige Haarschicht des Eisbären bewahrt 
zusammen mit der darin eingeschlossenen Luft die 
Körperwärme, schützt vor Kälte und lässt das Wasser 
abperlen. Das langhaarige Fell 
des Wüstenfuchses hinge-
gen hält die Hitze ab. 
Haarpolster an den Füssen 
machen den heissen 
Wüstenboden erträglich.

1

3

7

6

… drücken eine 
Stimmung aus. 
Stellt der Wolf seine 
 Nackenhaare auf und 
knurrt, droht er seinem 
Gegenüber.

... sind perfekt 
angepasst.

Warum hat der Seehund 
eng  anliegende, kurze Haare? 
Und das Schaf dicht stehende, 

gekrauste und gefettete Haare? 
Was meinst du?

… fi ltern Schmutz. 
Wimpern, Nasenhaare und Ohren-
haare schützen Augen, Nasen und 
Ohren vor kleinen Schmutzteilchen. 
Sogar Wale haben Schnurrhaare, 
die aber meistens mit dem Älter-
werden ausfallen.

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?

2 … machen unsichtbar.
Der Schneehase legt sein 
graubraunes Sommerkleid 
ab, wenn der Schnee kommt, 
und wird weiss. Der gelbbrau-
ne Löwe ist in der gelbbrau-
nen Steppe kaum zu sehen.

… schützen.
Der Igel kugelt sich ein und 
zeigt seinen Feinden die 
 Stacheln. Igelstacheln sind 
Haare, die sich zu harten 
 Spitzen entwickelt haben. 

4

… sind die besseren Augen.
Ist es ganz dunkel, verlässt sich der Siebenschläfer auf 
seine langen Schnurrhaare und klettert sicher wie am Tag.

5

Links oder rechts schreiben?
Das Hirn bestimmt es übers Kreuz.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Kunststück
Der italienische Künstler Michelangelo – er lebte von 1475 
bis 1564 – malte wunderbare Deckengemälde. Er habe 
dabei auf dem Rücken auf einem Gestell gelegen und 
abwechslungsweise mit der rechten und der linken Hand 
den Pinsel geführt. Und niemand hat je herausgefunden, 
wo er welche Hand benützt hat.

5
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Links oder rechts schreiben?
Das Hirn bestimmt es übers Kreuz.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!!"! link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Kunststück
Der italienische Künstler Michelangelo – er lebte von 1475 
bis 1564 – malte wunderbare Deckengemälde. Er habe 
dabei auf dem Rücken auf einem Gestell gelegen und 
abwechslungsweise mit der rechten und der linken Hand 
den Pinsel geführt. Und niemand hat je herausgefunden, 
wo er welche Hand benützt hat.
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Von rechts nach links, 
von links nach rechts
Unser Hirn hat zwei Hälften. Jede Hälfte 
steuert über wichtige Nervenstränge die 
andere Körperhälfte: rechts steuert links, 
links steuert rechts. Die eine Hälfte übernimmt 
die Führung, sie ist dominant. Ist die rechte 
Hirnhälfte dominant, schreibt und zeichnet 
man automatisch links. Die linke Hand arbeitet 

in diesem Fall feiner, schneller und 
mit mehr Kraft als die rechte.

Tipp
Am Samstag, 13. August 
2011, ist internationaler 
Linkshänder/innen-Tag!

Eine Welt für Rechtshändige? 
Es gibt weltweit mehr rechts- als 
linkshändige Menschen und die meis-
ten Dinge, die wir täglich benützen, 
sind auf die rechte Hand abgestimmt. 
Allerdings kann man heute vieles 
extra für Linkshändige kaufen. Zum 
Beispiel Füller, Bleistiftspitzer oder 
PC-Mäuse.

Links oder rechts?
Ein Säugling braucht in seinen ersten 
Lebenswochen beide Hände, um Dinge zu ertasten 
oder zu greifen. Später wechselt er mal nach 
rechts, dann wieder nach links, dann wieder 
zurück. Erst etwa ab dem ersten Lebensjahr ist 

sein Hirn so weit entwickelt, dass er 
die eine Hand der anderen vorzieht. 

1

Andersrum
Bist du rechtshändig? Dann putz dir mal die Zähne links – und 
umgekehrt. Oder schraub eine Schraube mit der anderen Hand 
ins Holz. Oder schnäuz dir die Nase. Gar nicht so einfach!

3

Hesch gwüsst?
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Aggressiver Charakter
Ozon ist eine Art Sauerstoff (Symbol O). Das 
Ozonmolekül O3 besteht aus drei Sauerstoffatomen, 
im Gegensatz zum normalen Sauerstoff O2 aus zwei 
Atomen, den wir zum Atmen brauchen. Ozon 
entsteht, wenn die Energie von Sonne oder Blitz die 
Moleküle O2 in Einzelatome O spaltet und sich diese 
dann zu lockeren Molekülen O3 vereinen. Zerfallen 
Ozonmoleküle, entstehen Einzelatome O mit 
aggressivem Charakter.

Mal schädlich
An sonnigen Tagen kann die 
Ozonkonzentration unter 

Mitwirkung von Abgasen auf  
über 120 Millionstel Gramm pro 

 Kubikmeter steigen. Man spricht 
dann von Sommersmog. Er 
 verursacht bei Kindern und 
 empfi ndlichen  Erwachsenen 

Atembeschwerden und Augen-
brennen, denn die aggressi-
ven O-Atome greifen die 
Schleimhäute an. 

Mal lebensnotwendig
Weit oben in der Atmosphäre 
 befi ndet sich eine natürliche Ozon-
schicht. Sie schützt uns wie eine 
riesige Sonnenbrille vor 
dem gefährlichen Ultra-
violettlicht der Sonne. 
Ohne Ozonschicht wäre 
das heutige Leben 
auf der Erde un-
möglich.

2

Ist Ozon schädlich?
Ja und nein. Es kommt darauf an, wo.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1

3 Mal nützlich
Weil diese O-Atome Krank-
heitskeime und Fäulnisbak-
terien töten, wird Ozon zur 
Wasseraufbereitung ge-
braucht. Ist dann das Trink-
wasser giftig? Nein, denn immer 
zwei der nicht gebrauchten Einzelatome 
vereinigen sich zu einem normalen Sauer-
stoffmolekül, und O2 ist ja ungiftig.  
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Warum schäumt Seife?  
Wenn du deine Hände mit Seife 
und Wasser einreibst oder Shampoo 
mit Wasser in die Haare massierst, 
entsteht Schaum. Wieso 
eigentlich, und wozu ist er gut?

Tenside 
Tenside bestehen aus einem Teil, 
der Wasser abstösst, und einem 
Teil, der Wasser anzieht. Mit 
 diesem Teil setzen sich die Tensi-
de auf die Wasseroberfl äche. 
 Damit lösen sie  etwas aus: Norma-
lerweise halten die Wassermole-
küle ganz stark zusammen. Gegen 
aussen – zur Luft hin – bilden sie 
so etwas wie eine stabile «Haut». 
Das nennt man Oberfl ächenspan-
nung. Die Tenside setzen sich 
 zwischen Luft und Wasser und 
schwächen diese Oberfl ächen-
spannung. Du kannst das einfach 
feststellen: Gib in eine Schale 
 etwas Wasser und in eine andere 
Schale Seifenwasser. Lege auf bei-
de Flüssigkeiten ganz vorsichtig 
eine  Büroklammer. 
Was  passiert?  

Schaum Wenn man das 
 Seifenwasser stark bewegt, 
geraten Luftblasen unter 
die Wasseroberfl äche. Sofort 
 lagern sich die  Tenside so an, 
dass ihre Wasser abweisende 
Seite ins Innere der Luftblase 
ragt und der Wasser anzie-
hende Teil gegen aussen. Die 
Luftblasen werden nun von 
einer Schicht von  Tensiden 
 umschlossen. Sie werden 
zu Seifenblasen. 

Schmutz lösen Dank der 
schwä cheren Oberfl ächen spannung 
verbindet sich das Seifenwasser 
besser mit Schmutzteilchen 
als gewöhnliches Wasser. Es löst 
den Schmutz 
besser 
ab. 

3
4

2

5

2
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Warum schäumt Seife? 
und Wasser einreibst oder Shampoo 
mit Wasser in die Haare massierst, 

Luftblasen
Schau dir den Seifen-

schaum einmal genau an: 
Er besteht aus kleinen Luft-

blasen, die durch dünne Wände 
voneinander getrennt sind. 

Diese Wände bestehen 
aus Flüssigkeit. 

1

Reinigungsmittel 
Bei Seifenschaum besteht diese Flüssigkeit aus Wasser 
und verschiedenen Stoffen. Natürlich muss es auch 
Stoffe drin haben, die reinigen – das ist ja die Haupt-
aufgabe von Seife. Reinigen bedeutet, Schmutzteil-
chen  abzulösen. Dafür, dass das besonders gut geht, 
sind die sogenannten Tenside verantwortlich.

Hesch gwüsst? 1

3

4

Haben alle Kängurus 
einen Beutel?

 in en eutel
Bei seiner Geburt ist ein Känguru ein daumengrosses, haarloses 
Würmchen und wiegt knapp ein Gramm. Blind klettert es durch 
das Fell der Mutter bauchaufwärts, bis es am Eingang des 
Bauchbeutels angekommen ist. Die Mutter kann ihm dabei nicht 
helfen, ihre Vorderpfoten sind zu gross. Das Kleine verschwindet 
im Beutel und saugt sich an einer Zitze fest. Mindestens ein 
halbes Jahr lebt es jetzt ganz im Beutel versteckt.

Nein, nur die weiblichen Kängurus. 

Die Welt draussen
Je grösser das Kängurukind wird, desto mehr turnt es im Beutel 
herum. Irgendwann fällt es hinaus und beginnt, die Welt zu 
erkunden. Die Mutter ist wachsam. Droht Gefahr, beugt sie 
sich zu ihrem Jungen hinunter und schwups! – mit einem Sprung 
rettet es sich ins sichere Versteck. Wird das Junge zu gross für 
den Beutel, darf es immerhin den Kopf zum Trinken hineinstecken, 
solange es noch Milch braucht.

Die Welt draussen
Hat ein Känguruweibchen geboren, kann es schon ein paar Tage 
später wieder schwanger werden. Das neue Junge bleibt aber 
vorläufi g als Embryo in der Gebärmutter und entwickelt sich nicht. 
Es wächst weiter, falls das Junge im Beutel sterben sollte oder sobald 
das erste Junge selbstständig wird und kaum noch Milch trinkt.

Gemütliches Zuhause
Kängurus kommen eigentlich zu früh 

zur Welt und brauchen den Beutel 
zur weiteren Entwicklung. Die Mutter 

leckt vor der Geburt den Beutel 
sauber, legt sich auf den Rücken und 

entspannt ihre Bauchmuskeln, 
sodass das Junge leichter hinein-
kriechen kann. Ist es einmal drin, 

leckt sie es regelmässig sauber 
und reinigt den Beutel von 

seinem Kot und Urin. 
Männliche Kängurus 

brauchen keinen 
Beutel, weil die 

Aufzucht der 
Jungen Sache 

der Mutter ist.

2
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

3
Die Welt draussen

4

solange es noch Milch braucht.
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Wie funktioniert ein Staubsauger?
r erleichtert das Sauberhalten der Wohnung und 

des Hauses ungemein. ber was genau macht er?

Saugen   
Der Staubsauger heisst nicht zufäl-
lig Staub-Sauger. Er saugt nämlich, 
so, wie du mit einem Strohhalm ein 
Getränk zu dir nehmen kannst.

1

2

3
otor 

Damit der Staub-
sauger saugen 
kann, braucht 
er einen Motor. 
Dieser treibt ein 
kleines Schaufelrad 
an, das Luft aus 
dem Gerät schau-
felt, damit ein Sog 
entsteht. Es  heisst 
Gebläse. Die einge-
sogene Luft muss 
der Staubsauger 
wieder loswerden, 
sonst würde er 
bald auseinander-
platzen. Die soge-
nannte bluft ent-
weicht durch Schlitze. 

orher muss sie je-
doch durch mehrere 
 Filter,  damit nicht 
 wieder Dreck in die 
Luft  geblasen wird.

Saugrohr 
nstelle eines Strohhalms hat der 

Staubsauger ein Saugrohr. Meist 
ist daran eine Bürste montiert, da-
mit er den Dreck besser aufnehmen 
kann. Durch das Rohr gelangt 
der Dreck – und alles andere, was 
 herumliegt – in den Bauch des 
Staubsaugers. Da hat es meist 
 einen Beutel, den man von eit zu 

eit auswechseln muss.

4

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Spezialstaubsauger 
Es gibt ganz unterschiedliche Staubsauger. So gibt es 
zum Beispiel handliche Tischstaubsauger, aber auch 
riesige Industriestaubsauger, auf die man sich sogar 
draufsetzen kann. Lustig sind die Roboter-Staubsauger, 
die wie kleine FOs aussehen und 
über den Boden sausen.

Hesch gwüsst? kinder&familie 9
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

ährstoffe
Im Blättermagen und danach im Labmagen wird die  ellulose 
aus den fl anzenteilen von Bakterien weiter zersetzt, sodass 
die uh die Nährstoffe aufnehmen kann. on da wandern die 

bfallstoffe in den Darm und werden ausgeschieden. 
In den Mägen leben 
Wimperntierchen, 
die dabei mitwirken.

4
«Wiederkäuer» 
des eeres
Wale haben  übrigens 
auch einen Magen, 
der in  mehrere 
 ammern 
unterteilt ist.

1
ielfrass

Eine uh ist kein Leichtgewicht. Sie 
kann locker so viel wiegen wie ein 

uto. Damit sie satt wird, muss sie 
sehr viel Gras fressen. Sie schlingt es 
ganz schnell runter, ohne es zu kau-
en. Das Futter landet im ansen. Das 
ist ein riesiger Magen, in dem bis zu 

 Liter latz  nden, fast so viel wie 
in eienr Badewanne latz  ndet. n-
ders als der Mensch, hat die uh noch 
drei weitere  Mägen: 
den Netzmagen, 
den Blättermagen 
und den 
Labmagen.

Wieso kauen ühe 
den ganzen Tag? 
Weil sie Wiederkäuer sind.

Wiederkäuen
Gras oder auch Stroh sind schwer zu verdauen. 
Nach dem Fressen ruht die uh deshalb aus und 
würgt das Futter mithilfe des Netzmagens in 
 kleinen ortionen wieder hoch. Mit ihren kräfti-
gen Mahlzähnen kaut die uh es in Ruhe durch. 
Es wird mit einer nmenge Speichel befeuch-
tet, bis es ein feiner Brei ist. Dieser rutscht 
wieder zurück in den ansen. Bis zu drei 
Tage bleibt er dort und wird von Bakte-
rien  zersetzt, dann gehts weiter in den 
 nächsten Magen ...

2

Hesch gwüsst?
Warum können Fische im Wasser schweben?
Dass Fische regungslos im Wasser schweben können,
verdanken sie ihrer Schwimmblase. Doch
nicht jeder Fisch hat eine. 

2

1 in Fisch ist
schwerer

als Wasser.
Doch nur, wenn etwas 

 genau gleich schwer
ist wie Wasser,

kann es im Wasser
schweben.

Wenn etwas
leichter ist,

steigt es auf.
Wenn es schwerer

ist, sinkt es.
Damit ein

Fisch be uem 
im Wasser

schweben kann,
hat er eine

Schwimmblase.

kinder&familie 3

er Fisch reguliert 
seine Schwimmblase,
indem er Luft daraus ab-
lässt oder hineinpumpt.
Die Luft dafür  ltert
er aus dem Blut. Manche 
können auch an der
Wasseroberfl äche Luft 
schlucken. Mit einer
grossen Schwimmblase ist 
der Fisch leichter, dann 
steigt er, mit einer
kleinen ist er schwerer
und sinkt. 

verdanken sie ihrer Schwimmblase. Doch
nicht jeder Fisch hat eine. 

 genau gleich schwer

kann es im Wasser

Wenn es schwerer

schweben kann,

Schwimmblase.

Schwimmblase,

in Fisch muss
aber nicht unbedingt
Luft in die Schwimm-

blase pumpen,  damit er aufsteigt. Manchmal
muss er sogar Luft ablassen,  damit es nicht zu
schnell nach oben geht. Im tiefen Wasser wird
nämlich der Druck immer grösser. Das presst die 
Schwimmblase zusammen. Wenn der Fisch dann
aufsteigt, lässt der Druck nach und
die Schwimmblase dehnt
sich aus. So wird der Fisch
automatisch leichter. 4

die Schwimmblase dehnt
sich aus. So wird der Fisch
automatisch leichter. 

s gibt 
erschiedene

Fische, die gar
keine Schwimm blase

haben. Diese  Fische
müssen immer ihre

Flosse bewegen, wenn
sie nicht sinken wollen.

Im Meer sind das
zum Beispiel alle

Haie. Bei den
einheimischen

Fischen sind es
die Groppen.

Sie leben
deshalb lieber am Grund der

       Flüsse. Das ist weniger anstrengend. 

TE
XT

: A
NT

OI
NE

TT
E 

SC
HW

AB
 IL

LU
ST

RA
TI

ON
: S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

 

3

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?

1

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

3

4

Warum bleiben Spinnen nicht an ihrem 
Netz kleben?

Die Spinnerei
Im Hinterleib der Spinne befi nden sich die Spinndrüsen. Auf winzigen 
Hügelchen, den Spinnwarzen, liegen zehntausende kleinster Spulen. Aus 
diesen presst die Spinne die fl üssigen Seidenfäden hervor. Sie sind unter-
schiedlich dick und unterschiedlich 
zusammengesetzt, je nachdem, 
wofür sie gebraucht werden. 
Sie werden an der Luft fest und 
sind elastisch. 

Weil sie wissen, wo die klebrigen Fäden sind.

Achtung klebrig!
Für ihr Netz lässt die Kreuzspinne zuerst einen Faden schweben, der sich 
irgendwo festhakt. Dann baut sie das Grundgerüst, einen Rahmen und die zur Mitte 
führenden Speichenfäden. Anschliessend zieht sie von innen nach aussen die Hilfsspi-
rale ein und von aussen nach innen die klebrige Fangspirale. Dabei baut sie die Hilfs-
spirale fortlaufend wieder ab. Den klebrigen Faden berührt sie nach dem Einziehen 
nicht mehr. Schnell und sicher bewegt sie sich über das ganze übrige Netz. 

Expertinnen
Jede Spinne ist eine Expertin 
für ihr einzigartiges Netz. Sie 
baut es immer gleich und ist 
dafür perfekt ausgerüstet. 
Was macht die amerikanische 
Lassospinne? Sie stellt nur ei-
nen einzigen Faden her, der 
am vorderen Ende klebt. Sie 
schleudert dieses Lasso in die 
Luft – Pech für ein vorbeifl ie-
gendes Insekt! 

2
Fäden für alle Fälle

Die Kreuzspinne stellt 
einen klebrigen Faden her, 

der zur Insektenfalle wird. Sie 
produziert zudem zwei verschiedene 
Seidenfäden für den Netzbau, eine Seide 
zum Einwickeln der Eier in einen Kokon 
und einen Sicherheitsfaden, der sie 
immer wieder ins Netz zurückbringt.

kinder&familie 9
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

ssbare wiebeln
uch die wiebeln, die wir zum ochen 

verwenden, sind Blütenzwiebeln. 
Wenn man sie nicht erntet, sondern 
zwei ahre im Boden lässt, wachsen 
daraus Blumen. Der Blütenstand 
ist kugelförmig und aus vielen kleinen 
grünlich-weissen Blüten zusam-
mengesetzt. noblauch ist mit 
der wiebel verwandt, er bildet 
weisse oder rosafarbene Blüten.

lüte im nnern
Wenn du eine Blumen-
zwiebel aufschneidest, 
siehst du, dass sie aus 
mehreren Schichten 
aufgebaut ist. In der 
Mitte  ndest du sogar 
schon die nospe der 
Blüte, die eines Tages 
aus der wiebel wachsen 
wird. Das kann zum 
Beispiel eine Tulpe sein 
oder eine Narzisse. 

2

1lumenzwiebel

3

m Herbst setzen
Die wiebeln von Frühlingsblumen 
musst du im Herbst in die Erde set-
zen. Sie brauchen nämlich älte, 
damit sie blühen können. Schon 
nach kurzer eit wachsen aus der 

wiebel Wurzeln, so kann sie Nah-
rung aus dem Boden aufnehmen. Ein 

eimling streckt seinen opf hinaus 
und wächst nach und nach zu einer Blu-
me heran. Wenn diese verblüht ist, zieht 
die wiebel die Nährstoffe aus dem Stängel 
zurück, als orrat fürs nächste ahr.

Wie funktioniert eine lumenzwiebel? 
Es ist wie ein kleines Wunder: Im Frühling 
schiessen Narzissen und Tulpen aus 
dem Boden – sie wachsen aus wiebeln, 
die in der Erde liegen. 

2

die in der Erde liegen. 

4

Lies weitere «Hesch gwüsst»

verwenden, sind Blütenzwiebeln. 
Wenn man sie nicht erntet, sondern 
zwei ahre im Boden lässt, wachsen 
daraus Blumen. Der Blütenstand 
ist kugelförmig und aus vielen kleinen 
grünlich-weissen Blüten zusam-
mengesetzt. noblauch ist mit 
der wiebel verwandt, er bildet 
weisse oder rosafarbene Blüten.

uch die wiebeln, die wir zum ochen 

und wächst nach und nach zu einer Blu-
me heran. Wenn diese verblüht ist, zieht 
die wiebel die Nährstoffe aus dem Stängel 

Wie funktioniert eine lumenzwiebel? 
Es ist wie ein kleines Wunder: Im Frühling 

dem Boden – sie wachsen aus wiebeln, 
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iftig!
Mäuse und Engerlinge haben Blumenzwiebeln 
zum Fressen gern. Doch nicht bei allen lohnt 
es sich zuzubeissen, denn viele sind giftig oder 
zumindest ungeniessbar. 
Sie schützen sich so 
gegen Tiere, die sie 
fressen könnten.

es sich zuzubeissen, denn viele sind giftig oder 
zumindest ungeniessbar. 
Sie schützen sich so 
gegen Tiere, die sie 
fressen könnten.
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

rdöl ist ein uralter, kostbarer 
odenschatz. ie ndianer erwendeten 

es als edizin, die Römer als 
Wagenschmiere. Wie entsteht es?

Wie entsteht rdöl?

Faulschlamm
In kleinen Buchten mit stehendem Wasser fehlt 
der Sauerstoff. Wie im ompost, der nicht ge-
lüftet wird, gibts keine richtige erwesung. Die 

lanktonleichen werden bloss zu schwarzem 
Faulschlamm. Dieser wird langsam von Sand und 
Ton zugedeckt, sinkt immer tiefer und wird fest. 

2

1

4

5

lankton stirbt 
Im Meer leben winzig 

kleine fl anzen und 
Tiere, das lankton. 
Wenn es stirbt, sinkt 

es auf den Grund 
und verwest. 
Das braucht 
 Sauerstoff. 

Wozu brauchen wir rdöl?
 rozent des Erdöls dient als Treibstoff im erkehr und zum Heizen. 

Das ist pure erschwendung angesichts der beschränkten orräte. 
Erdöl enthält viele einzigartige Moleküle, die Besseres verdienen, 
als  verbrannt zu werden. m diese unverantwortlich hohe ahl 
zu verkleinern, ist  Sparen angesagt. Häuser werden isoliert, utos 
und  Flugzeuge spar samer gemacht, ET-Flaschen gesammelt. 

us den übrigen  rozent macht die petrochemische Industrie all das, 
was für uns heute unentbehrlich ist: Medikamente, Te tilfasern, 
Lacke, Wasch- und Reinigungsmittel und vieles mehr, vor allem 
aber unststoffe. Ohne sie gäbe es für dich weder Hand , M - la er, 
Turnschuhe oder Surfbrett, für deine Eltern keinen , kein uto 
und keine Ds und für Oma keine L s, aber auch kein Hörgerät, 
um sie zu hören.

3 rdöl und rdgas
In der Tiefe herrscht grosser Druck und eine 
 Hitze von über  . Das spaltet die grossen 
Moleküle des einstigen lanktons in kleine. 
 leine Moleküle aber sind fl üssig, ganz kleine 
gasförmig. Nach ahrmillionen ist aus lankton 
Erdöl und Erdgas entstanden.

ruck im Speichergestein
l und Gas sind beweglich. Der grosse Druck 

drückt sie nach oben. Dabei durch ueren sie 
poröse Gesteinsschichten. Selten gelangt Erdöl 
bis an die Oberfl äche und bildet Seen. Meist 
bleibt es unter einer undurchlässigen Schicht im 
Speichergestein stecken und wartet, bis der 
Mensch zu bohren beginnt. 

Hesch gwüsst?
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Der Stern von Bethlehem – ein Komet?

tern it ei
Bis heute wissen die Wissenschaftler 
nicht, was die Hirten und die drei 
Könige, die eigentlich Gelehrte waren, 

In der Geschichte von der Geburt Jesu spielt 
der Stern von Bethlehem eine wichtige Rolle.  

Keiner zu klein, 
Komet zu sein
Kometen kreisen wie Plane-
ten um die Sonne, sind aber 
viel kleiner. Ihr Durchmes-
ser beträgt nur einige Kilo-
meter, jener des Planeten 
Erde aber mehr als 12 700 
Kilometer. Das ist etwa wie 
die Höhe deiner Tischlampe 
verglichen mit der  Höhe 
des Eiffelturms.

Alle 76 Jahre wieder
Berühmt ist der Komet Halley. Sei-
ne Umlaufzeit beträgt 75 bis 77 Jahre. 
Letztmals war er 1986 zu sehen, das 
nächste Mal 2061. Ist Halley der Stern von 
Bethlehem? Wohl kaum. Sein damaliger Durchgang 
kam zu früh, rund sechs Jahre vor der Geburt Jesu. 

Kein Schweif ohne Sonne 
Nähert sich der Komet auf seiner 
 elliptischen Bahn der Sonne, ver-
dampfen fl üchtige Teilchen wie Was-
ser oder Kohlenmonoxid, die bisher 
gefroren waren, und bilden eine 
leuchtende, kugelige Gashülle. Bei 
weiterer Annäherung wird diese durch 
den Sonnenwind und den Druck der 
Sonnenstrahlen wegge blasen und 
nimmt die Form eines Schweifs an. 
Dieser ist stets von der Sonne abge-
wandt. Die leichte Krümmung, die du 
von den Bildern her kennst, kommt 
durch Magnet felder zustande. 
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

am Himmel über Bethlehem gesehen 
haben. Die Künstler jedoch haben sich 
entschieden. Seit gut 700 Jahren malen 

sie den Weihnachtsstern als Kometen, 
als Stern mit einem Schweif.

Hesch gwüsst?
kinder&familie 
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litze erschrecken. inst glaubte man, 
ott Thor schleudere seinen Hammer 

zur rde. Heute weiss man  in litz ist 
ein elektrischer urzschluss.

Was passiert, wenn es blitzt? 

Wassertropfen 
und isgraupel
In den Gewitterwolken 
reiben Wassertropfen und 
Eisgraupel vom Wind getrieben 
aneinander. Das erzeugt Ladungsunter-
schiede, die der h siker Spannung 
nennt. Die Graupel im oberen, kalten

Teil der Wolke sind meist positiv, 
die Tropfen unten negativ.

2

1

4

ua, du bist geladen! 
leine Blitze erlebst du jeden 

Tag. Sie blitzen zwischen 
Orten unterschiedlicher 
elektrischer Ladung. Wenn du 
auf einem lastikstuhl 
herumrutschst, lädst du dich 
durch Reibung auf. 
Gibst du mir dann die Hand, 
gibts einen Miniblitz. ua

3 ie Luft knistert  
iele Menschen sagen vor 

einem  Gewitter: «Es knistert in 
der Luft.» Sie fühlen, wie sich 
wegen der  geladenen Wolke über 
 ihnen alles auf der Erde durch 
 Infl uenz, das ist lateinisch für 
«Einfl uss», positiv aufl ädt. 

illionen olt und urzschluss
Erreicht die Spannung über hundert  Millionen 

olt, entlädt sie sich als  gigantischer urzschluss: 
den Blitz. us der Wolke heraus sucht er in der 
Luft Stellen  hoher Ladung. Dabei kann er sich ver-
zweigen. uf den letzten  Metern wählt er den 
kürzesten Weg. Das sind Türme, einzel-
ne Bäume,  Waldränder oder frei 
stehende  Menschen. Darum 
sollst du eine Mulde 
 suchen und dich 
 ducken.

5
onner und litz

Donner entsteht, weil sich die Luft 
rund um den Blitz durch die Riesen-

hitze von Tausenden Grad e plosi-
onsartig ausdehnt.  E plosionen 

 machen nun mal Lärm. 
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Wieso schwitzen wir?
amit unser örper sich nicht zu stark 

erhitzt  Schwitzen kühlt. Schweissdrüsen
illionäre   

wei bis vier Millionen Schweiss-
drüsen stecken unter unserer 
Haut. Besonders viele gibt es im 
Gesicht, an den Fusssohlen, den 

Handfl ächen und unter 
den chseln. Dort 

spüren wir den 
Schweiss am 

meisten.

1

Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

2

3 Riech mal 
Schweiss schmeckt salzig, wenn 
wir ihn ablecken. Solange er frisch 
ist, riecht er nicht. Sobald er aber 

von den Bakterien auf der 
Hautoberfl äche zer-

setzt wird, beginnt 
er zu «schweisse-

len». Wie viel man 
schwitzt und wie stark 
der Schweiss riecht, ist 

ganz verschieden – das 
lässt sich auch nicht 

ändern. Dem Geruch 
vorbeugen lässt sich 

aber mit Waschen und mit 
einem Deo.

ie ühlmaschine 
nser örper ist ständig auf Draht. Er atmet, lässt das 

Blut zirkulieren, verdaut und erledigt viele andere 
 ufgaben. Damit erwärmt er sich. erdunstet Schweiss 
auf der Haut, wird das Blut gekühlt, das in den dern 
darunter fl iesst und die örpertemperatur sinkt wieder. 

uch wenn wir uns kaum bewegen, geben wir ständig 
ein wenig Schweiss ab. Sobald wir Sport treiben und es 
dazu heiss ist, kann schon in einer Stunde bis zu einem 
Liter Schweiss fl iessen. Schweiss feuchtet zudem die 
Haut an und trägt dazu bei, dass sie geschmeidig bleibt. 

erlieren wir viel Schweiss, müssen wir viel Wasser 
 trinken, damit wir nicht austrocknen.

4 Hechel! 
ferde, amele und ffen schwitzen 

wie wir durch die Haut. Schweine wäl-
zen sich zur bkühlung im Schlamm. 
Hunde haben zwar Schweissdrüsen an 
den foten, das genügt aber nicht. Des-
halb hecheln sie. Mit offenem Maul und 
 heraushängender unge lassen sie die feuch-
te temluft in raschen Stössen aus strömen. 
Dabei verdunstet die Feuchtigkeit bis zur Lun-
ge hinunter und der Hund kühlt ab.

Hesch gwüsst?
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4

Warum klebt Leim nicht 
in der Tube fest?

Kleben früher
Geklebt haben die Menschen schon

immer. Birkenharz verklebte Holz- und 
Steinteile von Waffen und Werkzeugen. 

Ausgekochte Tierhäute, Eiweiss,
angerührtes Mehl oder Tierblut wurden 

als Klebstoff benutzt.

Weil die Tube geschlossen ist. 

Kleben, wo’s kleben soll
Solange der Leim in der Tube ist und
diese geschlossen ist, klebt er nicht. Erst 
wenn er benutzt wird und die Flüssigkeit 
– das Lösungsmittel – an der Luft
trocknet, wird er fest und klebt.
Wässrige Lösungsmittel trocknen
langsam, deshalb muss Geduld haben, 

wer Weissleim benützt. Andere 
stark riechende Lösungs-

mittel verdunsten rasch,
Sekundenkleber

etwa.

Der richtige Leim
Leim muss beim Auftragen
fl üssig sein, damit er sich wirk-
lich haargenau dem Untergrund 
anpasst und jede noch so kleine 
Ritze ausfüllt. Und er muss zum 
Material passen. Papier oder 
Holz, die Flüssigkeit aufsaugen, 
brauchen anderen Klebstoff als 
Metall, Beton oder Glas.

Fideli-Leim
Heutiger Leim 
besteht aus einer 
Flüssigkeit, in 
welcher mikroskopisch 
kleine Fäden wirr umher- 
schwimmen – wie Fideli in 
der Suppe. Diese Masse streicht 
man zwischen die zwei Teile, die 
man kleben möchte. Die Teile werden 
fest aufeinandergedrückt. Jetzt verknäueln 
sich die «Fideli» und werden zu einer festen Masse,
die sich ganz genau diesem fast nicht
vorhandenen Zwischenraum anpasst.
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Es klebt! Geklebt wird nicht nur in 
der Schule und im Haushalt. Auch
im Flugzeugbau, bei elektronischen 
Teilen, beim Reparieren von antiken 
Bauwerken oder beim Brückenbau 
kommen ganz spezielle Kleber
zum Einsatz und halten zusammen, 
was zusammengehört.

5

1
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Warum sind lüten farbig?
Wir enschen freuen uns an den lumen, 
die unsere Welt bunt machen. as ist 
edoch nicht der rund.

nlocken
Die Biene kommt zur 
Blume, weil es da Nahrung hat: Nektar. Mit 
 ihren bunten Farben signalisieren die Blüten 
den Bienen: « omm zu mir, hier gibts zu 
 futtern». Die Farbe dient also  dazu, möglichst 
viele Bienen und andere Insekten anzulocken. 
 Damit das Insekt auch schön in der 
Mitte beim Nektar landet, ist 
die Mitte der Blüte oft heller 
oder dunkler als der 
Rand.

Rot ist nicht gleich rot 
Rote Blüten stechen uns 
 besonders ins uge. Für 
 eine Biene ist eine rote 

Blume allerdings nicht rot. 
Bienen sehen andere 

 Farben als Menschen. Rot 
sehen sie nicht, das ist für sie 

Grau. Im Gegensatz zum 
Mensch nehmen sie hingegen 

 ltraviolett wahr. So hat es denn auch 
auf vielen Blüten ultraviolette Bereiche. 
Die rote Mohnblüte zum Beispiel ist für 

die Biene nicht rot, sondern ultraviolett. 

3

4

2

1

ollentransport
iele fl anzen vermehren sich, indem sie sich durch ollen 

 bestäuben. Diese ollen müssen von einer fl anze zur anderen 
gelangen. Bei einigen fl anzen werden die ollen von  Insekten 
transportiert, zum Beispiel von Bienen. Wenn sich die  Biene 
auf die Blüte setzt,  bleiben ollen an ihr haften und so 
 gelangen diese zu anderen Blumen.

achwuchs
berleben und sich 

fortpfl anzen – darum 
kämpfen Lebe wesen, 
seit es sie gibt. Bei 

fl anzen ist das genau-
so. nd damit ist 
im Grunde die Frage 
 beantwortet, wieso 
Blüten  farbig sind: Es 
dient der fl anze dazu, 
sich zu ver mehren. 

kinder&familie 93
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ompakte Scheibe
Die bkürzung D bedeutet 
« ompact Disc», das ist der 

englische usdruck 
für «kompakte 
Scheibe». Die 

runde, dünne 
Scheibe besteht 

hauptsächlich 
aus dem unst-

stoff mit dem 
Namen ol carbonat. 
Sie kann für die Speicherung 

von Daten verwendet werden. 
ls die D entwickelt wurde, 

war sie als Ersatz für die 
Schallplatte gedacht, also

fürs ufzeichnen und 
bspielen von 

Musik.

« its» und «Lands»
Bei beiden erfahren hat es danach auf der D sogenannte 
« its», die weniger Licht refl ektieren. Das Darumherum wird 
«Land» genannt. Wenn du die D abspielst, tastet ein Laser-
strahl die D ab, und zwar in einer Spirale von innen gegen aus-
sen. Bei den « its» wird weniger Licht zurückgeworfen als bei 
den «Lands». Die Fotodiode registriert: «kein Licht – Licht – kein 
Licht ...». Das wird in den digitalen ode « , , , ... » umgewan-
delt – die Sprache, die das bspielgerät versteht.

rennen
Eine neuere Methode, mit der auch du Musik 
auf einer D speichern kannst, ist das Bren-
nen. Dafür verwendest du einen D-Rohling. 
Dies ist ebenfalls eine ol carbonat-Scheibe, 
auf die auch eine refl ektierende Schicht auf-
gespritzt wurde. Diese ist aber nicht aus lu-
minium, sondern eine Mischung aus Silber 
und anderen Stoffen. Wenn du nun die D im 

omputer «brennst», wird diese Schicht mit 
einem Laserstrahl auf  bis  Grad 

elsius erhitzt. n der «gebrannten» 
Stelle wird das Material fl üssig und 
verliert an Refl ektionskraft.

Spritzgusstechnik
Bei der Schallplatte wurde die Musik aufge-
zeichnet, indem Rillen mit einer bestimmten 
Form hineingepresst wurden. Die D aber 
wird nicht gepresst. In den unststoff werden 
winzig kleine ertiefungen geprägt. Dann 
wird eine luminiumschicht daraufgespritzt 
und danach eine schützende Lackschicht.

2

1
Wie kommt die usik 
auf die ?
Du legst eine Compact Disc ins Laufwerk, 
drückst «Play», und schon hörst du die 
Musik. Einfach zauberhaft, aber keine Hexerei.

Hesch gwüsst?
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Wie funktioniert ein Schlüssel? der
anders gefragt  Wieso passt nicht 
eder Schlüssel in edes Schloss?

1 nterschiedliche Schlüssel 
Einfache Schlüssel haben vorne einen Fortsatz, den man 
«Schlüsselbart» nennt. Die Form des Schlüsselbarts
entspricht der Form des passenden Schlosses. Modernere 
Schlüssel haben anstelle des Barts unterschiedlich
geformte acken linderschlüssel  oder auch
verschiedenartige ertiefungen Bohrmuldenschlüssel .

Wie funktioniert ein Schlüssel? der

2
assendes Schloss
u jedem Schlüssel braucht

es ein passendes Schloss.
In vielen modernen
Schlössern hat es innendrin 
kleine Stifte. asst die
Form des Schlüssels zu
diesen Stiften, werden
sie hochgedrückt,
geben den linder
frei und man
kann den
Schlüssel im
Schloss
umdrehen.  

Riegel
Wenn die Tür

geschlossen ist,
wird der Riegel

in die ffnung im
Türrahmen gedrückt. 

Wenn man nun
den Schlüssel im 

Schloss dreht, dreht 
sich auch die

Nockenscheibe.
Der Riegel wird

herausgezogen, er
verschliesst die
Tür nicht mehr.
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m ühlschrank ist es kalt, weil das 
ühlmittel innen genauso iel 

Wärme wegnimmt, wie es aussen auf 
der Rückseite wieder abgibt. 

Wie funktioniert der 
ühlschrank?  

... und wieder er  üssigen
ussen am ühlschrank ist der 

elektrisch angetriebene om-
pressor, lateinisch für « usam-
menpresser». Er saugt das ühl-

mittelgas heraus und 
presst es gleichzeitig. 
Wird ein Gas gepresst, wird es 
warm. Du kennst das vom elopum-
pen. Der ompressor drückt so 
stark, bis sich das ühlgas wieder 
verfl üssigt. Man sagt: Es konden-
siert. Das ist das Gegenteil von ver-
dampfen. uch beim ondensieren 
wird Wärme abgegeben, und zwar 
gleich viel, wie beim erdampfen 
gebraucht wird. «Sonst hätte man 
ein erpetuum mobile», sagt der 

h siker.

2

1
ühlmittel erdunsten ...

Im ühlschrank be  ndet sich der erdampfer, ein verstecktes, 
 gewundenes Rohr. Darin verdunstet das fl üssige 

 ühlmittel. Es ist eine Flüssigkeit mit niedrigem 
Siedepunkt. Damit sie verdunstet, also  gasförmig 
wird, braucht es Wärme. Das Rohr wird kalt und 
damit auch die Luft im ühlschrank. Du kennst 
das: Wenn ein Wundpfl aster mit Benzin 

entfernt wird, verdunstet das Benzin. 
Die Haut verliert Wärme. Sie wird kalt. 

nergie sparen
Beide Wärmen, die vom ompri-
mieren und die vom ondensie-
ren, werden vom ondensator an 
die Raumluft abgegeben. e tie-
fer sich das nun wieder fl üssige 

ühlmittel bis zum entil am Ende 
des feinen Röhrens stems ab-
kühlt, bevor es von Neuem ver-
dampft, desto besser kühlt der 

ühlschrank. Darum spart man 
viel Energie, wenn die Rückseite 
gut belüftet und staubfrei ist. 

Hesch gwüsst? kinder&familie 
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Wie funktioniert ein Flaschenzug?
Wer schwere Lasten heben muss,  
arbeitet mit dem Flaschenzug.  

as erleichtert die rbeit.

it weniger raft, dafür länger ziehen    
Hebst du die Last von einem ilo mithilfe einer mlenkrolle  
einen Meter hoch, so musst du mit der raft von einem ilo das 
Seil einen Meter lang ziehen. Lastweg und raftweg sind gleich. 
Fügst du eine lose Rolle ein, hängt die Last an  Seilstücken.  
edes trägt nur noch ein halbes ilo. Du musst also nur noch mit 

der halben raft ziehen, dafür aber  Meter, wenn die Last um 
einen Meter steigen soll. Wird eine zweite lose Rolle eingefügt, 
halbiert sich die raft noch einmal und beträgt jetzt ein iertel- 
kilo, der raftweg ist aber jetzt schon  Meter lang. 

1

2

3 rchimedes und die  
« oldene Regel der echanik» 
Multiplizierst du Weg und raft, gibts  
stets gleich viel.  mal  oder  mal ein  

 oder  mal , das rodukt ist immer . 
Das Gesetz raft  raftweg  Last  Lastweg 
heisst «Goldene Regel der Mechanik».  
Der griechische Mathematiker rchimedes 
hat es herausgefunden. Er lebte im  

. ahrhundert vor hristus in Sizilien.  
Der Flaschenzug selbst ist viel  
älter. Im Nahen Osten brauchte 
man ihn schon vor über 

 ahren.

Schon erlebt? 
Es ist wie beim ufwärts-
wandern. e mehr urven, 
desto länger der Weg.  
Dafür kommst du weniger 
ins Schwitzen, weil du  

weniger raft brauchst.

4
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4
ie eburt der räne 

Die Römer hoben mit -Rollen- 
Flaschenzügen sehen aus wie  
Flaschen, daher der Name  schwere 
Steinplatten auf die Gräber. Sie  
sollten lünderer fernhalten.  
Ein ganzes Heer von Flaschenzügen 
kam  zum Einsatz, als der 

apst auf dem etersplatz in  
Rom den  Tonnen schweren 
Obelisken aufstellen liess.  

 Männer und  
 ferde zogen  

an den Seilen. 
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Hesch gwüsst?

Weibchen
Nur weibliche Mücken stechen. Sie saugen 
Blut, weil es Stoffe enthält, die sie als 
 Nahrung brauchen. Nur mit dieser «Blut-
mahlzeit» sind sie fähig, Eier zu produzieren. 
Daraus schlüpfen später Mücken larven, 
die ihre indheit unter Wasser verbringen.

Stechen
Die Mücke bohrt ihren Stechrüssel in die 
Haut. Die rinnenförmige nterlippe, welche 
den Stechrüssel schützt, schiebt sie dabei 
zurück. Im Stechrüssel hat es zwei Röhren, 
die nebeneinander liegen. Durch die eine 
Röhre spritzt die Mücke zuerst Speichel 

 unter die Haut. Danach saugt sie 
durch die andere Röhre Blut aus dem 
mensch lichen örper. Schnell füllt 
sich ihr Darm mit dem Blut.

2

1
Warum uckt ein ückenstich?

3

ucken
Im Speichel der Mücke sind 
Stoffe, die dafür sorgen, dass 
das Blut nicht gerinnt, sondern 
schön fl üssig bleibt. Der 
menschliche örper erkennt 
den Speichel als fremd und 
löst larm aus. Die Folgen: 
Die betroffene Stelle der Haut 
schwillt an, rötet sich und 
juckt.

iii, das juckt  etzt, da es wieder wärmer ist, 
sind sie wieder da – die Mücken.

uft
Schweiss duftet verlockend gut – jedenfalls 
für Mücken. Sie werden davon magisch 
 angezogen und  nden so den verschwitz-
ten menschlichen örper selbst im 
 Dunkeln. Was Mücken jedoch hassen, ist 
der Geruch von noblauch, dieser verdirbt 
ihnen den ppetit. 

lefant
« us einer Mücke einen 

Elefanten machen» – kennst 
du diese Redewendung? 
Sie bedeutet, dass man 

eine leinigkeit zu einem 
 riesigen roblem 

 aufbauscht. 
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1
Krimi
Vielleicht bist du in einem Krimi 
schon darübergestolpert: Fingerab-
drücke. Auch im wirklichen Leben 
sucht die Polizei danach. Wenn man 
etwas anfasst, hinterlässt die Haut 
immer irgendwelche Absonderun-
gen, und zwar genau in der Form 
der Rillen an den Fingern. Deshalb 
tragen Verbrecher oft 
Handschuhe.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?
Was verrät der Fingerabdruck?
Kein Mensch hat den gleichen 
Finger abdruck wie ein anderer. Man 
kann also anhand des Fingerabdrucks 
herausfi nden, wer ihn hinterlassen hat.
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2
Spurensicherung
Am Tatort – sei es im Krimi oder in 
der Wirklichkeit – sucht die Polizei 
nach Fingerab drücken. Mit einem 
speziellen Pinsel trägt der Spuren-
sicherer ein Pulver auf. So werden 
sie sichtbar. Damit er die Spur 
mitnehmen kann, klebt er eine 
Spezialfolie drauf, woran das 
Pulver haften bleibt.

4
Überführt!
Die Polizei ver-
gleicht die Abdrücke der 
Verdächtigen mit denjenigen 
vom Tatort. Wenn genügend 
 Gemeinsamkeiten da sind, gilt 
das als Beweis, dass die Person 
vor Ort war. Zur Aufklärung ei-
nes Kriminalfalls braucht es al-
lerdings meist noch viele andere 
Hinweise.

3
Verdächtige
Von Verdächtigen 
nimmt die Polizei 
die Fingerabdrücke. 
Früher benutzte man 
dafür eine spezielle 
Farbe und Papier. 
Heute verwendet 
man dafür einen 
Scanner.

Hesch gwüsst?
Was genau ist ein uhnagel?
Wenn die eiskalten Finger und Zehen 
in der Wärme auftauen, passiert 
manchmal etwas Unangenehmes: 
Es kribbelt und sticht. «Chuenagel» 
(Kuhnagel) heisst das im Dialekt. 

uhnagel? Mit ühen
und Nägeln hat der
« huenagel» nichts zu tun. 
Der Schweizer Sprach-
forscher hristian Schmid
erklärt das Dialektwort so: 
Es heisst nicht
« hue Nagel», son-

dern « huen- gel». « huen» ist ein altes Wort
für «kühn» oder auch «fest», «stark». « gel» 

und auch das erb «agle» sind alte Begriffe 
für «Stechen». So macht « huenagel»

plötzlich Sinn: «starkes Stechen». Im 
Hochdeutschen gibt es übrigens

kein entsprechendes Wort.

utsch! Das ribbeln und Stechen spürst
du, wenn du deine eiskalten Finger und

ehen zu schnell erwärmst. Es ist deshalb
besser, sie langsam aufzutauen, zum Beispiel 

in einem lauwarmen Wasserbad.

lutleer und blass  
In der älte sind Finger 
und ehen, aber auch
Ohren, Nase und inn,
besonders gefährdet. Sie 
haben nur dünne
Muskeln und wenig
Fett, welche sie
schützen könnten.
Die dern ziehen sich 
schnell zusammen,
damit möglichst wenig 
Blut hindurchfl iesst,
das die älte im

örper verteilen könnte. 
Weil kaum noch Blut
hindurchfl iesst, werden 
die unterkühlten

örperteile ganz blass 
und taub.
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Schick uns deine Fragen!

3

4 Rot und kribbelnd
Beim Erwärmen dehnen
sich die dern aus und 
das Blut schiesst hinein. 
Das führt dazu, dass die 
auftauenden örper-
teile rot werden und du 
ein ribbeln oder gar 
ein Stechen emp  ndest.

2

1
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3
Verarbeitung
Für weisse Schokolade wird nur das 
Kakaofett verwendet, deshalb ist sie 
weiss. Für braune Schokolade benötigt 
man die ganze Kakaomasse. Die Scho-
koladenmasse wird stundenlang mit 
Zucker und Teilen der Milch in ganz 
speziellen Maschinen gerührt, gewalzt, 
erwärmt und gerieben und zuletzt in 
die gewünschte Form gegossen. 
Schwarze Schokolade enthält keine 
Milch und mehr Kakao.

Kakaoernte
Die Kakaofrucht wird vom Baum abgeschlagen, aufgeschlagen und 
das Innere zum Gären ausgelegt. Dabei wird das Fruchtfl eisch 
fl üssig und übrig bleiben die Kakaobohnen. Sie werden getrocknet, 
geröstet und aufgebrochen. Man entfernt die Schalen und mahlt 
die Kerne zur Kakaomasse. Beim anschliessenden Pressen entsteht 
einerseits Kakaofett, andererseits Presskuchen, der zu 
Kakaopulver verarbeitet wird. 

2

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Lust auf Süsses
Kennst du das? Unwiderstehliche Lust auf das zart schmel-
zende schokoladige Zungenerlebnis? Xocolatl tranken 
schon vor rund 500 Jahren die Azteken. Sie lebten 
im Gebiet des heutigen Mexikos. Ihr schaumig aufge-
schlagenes bitteres Getränk  hätte uns vermutlich 
nicht geschmeckt. Es enthielt Wasser, Kakao, etwas 
Vanille und Cayennepfeffer.

1

Hesch gwüsst?
Was ist weisse 
Schokolade?
Schokolade ohne Kakaopulver. 

4 Schokoladen-Schweiz
Am Anfang des 19. Jahrhunderts 
wurde Schokolade in Apotheken als 
 Stärkungsmittel verkauft. Sie 
enthält viel Fett und  Zucker, 
deshalb heisst es heute: 
 geniessen, nicht ver-
schlingen! In der Schweiz 
werden aber in einem 
Jahr fast 12 Kilo Schoko-
lade pro Einwohner 
 gegessen!

3
Verarbeitung
Für weisse Schokolade wird nur das 
Kakaofett verwendet, deshalb ist sie 
weiss. Für braune Schokolade benötigt 
man die ganze Kakaomasse. Die Scho-
koladenmasse wird stundenlang mit 
Zucker und Teilen der Milch in ganz 
speziellen Maschinen gerührt, gewalzt, 
erwärmt und gerieben und zuletzt in 
die gewünschte Form gegossen. 
Schwarze Schokolade enthält keine 
Milch und mehr Kakao.

geröstet und aufgebrochen. Man entfernt die Schalen und mahlt 
die Kerne zur Kakaomasse. Beim anschliessenden Pressen entsteht 
einerseits Kakaofett, andererseits Presskuchen, der zu 
Kakaopulver verarbeitet wird. 
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Lust auf Süsses
Kennst du das? Unwiderstehliche Lust auf das zart schmel-
zende schokoladige Zungenerlebnis? Xocolatl tranken 
schon vor rund 500 Jahren die Azteken. Sie lebten 
im Gebiet des heutigen Mexikos. Ihr schaumig aufge-
schlagenes bitteres Getränk  hätte uns vermutlich 
nicht geschmeckt. Es enthielt Wasser, Kakao, etwas 
Vanille und Cayennepfeffer.

1

4 Schokoladen-Schweiz
Am Anfang des 19. Jahrhunderts 
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Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Lange Fäden

Eiklar besteht aus  Teilen Wasser und 

 Teil Eiweiss. edes Eiweissmolekül ist ein eng 

zusammengewurs telter langer Faden mit vielen 

Händchen, welche den näuel zusammenhalten. 

Die einzelnen näuel schweben wie ugel  sche im 

Wasser. Wegen des  vielen 

Wassers ist Eiklar fl üssig 

und durchsichtig. Die 

Lichtstrahlen 

können hin-

durch.

bschrecken?
Früher schreckte man 
gekochte Eier mit 
 kaltem Wasser ab, 
um sie besser schälen 
zu können. Das ist 
sinnlos und falsch, 
denn durch das u-
sammenziehen beim 

bkühlen werden 
mit dem Wasser auch 
 eime durch die 
 poröse Schale ins Ei 
gesogen. Das  verkürzt 
die Haltbarkeit.

erinnen 
Schliesslich  kommen sich 
benachbarte Eiweissmole-
küle so nahe, dass sich die 
Händchen zu fassen krie-
gen. So wird aus einzelnen 
Fäden ein Netz. In seinen 

Maschen sitzen die Wasser-
moleküle fest. Man sagt, 
das Eiweiss sei geronnen. 
Lichtstrahlen können nicht 
mehr durch, sie werden zu-
rückgeworfen. Das bewirkt, 
dass das Eiweiss nun wirk-
lich weiss erscheint.

Sieden 
Nachdem du das Ei an der  fl acheren 
 Seite mit einer Stecknadel  sorgsam 
 angestochen hast, um das latzen zu 
vermeiden, legst du es zehn Minuten 
in siedendes Wasser. Nun beginnen sich 
die Molekül fäden zu entwirren, weil 
sich die Händchen los lassen. Die näuel 
werden darum immer lockerer 
und grösser. 

2

1Warum wird das i beim 
ochen hart und weiss?

5
Frisch? 

brigens: Weisst du, wie man merkt, ob ein  
Ei roh oder gekocht ist? ersuche, das Ei in 
Rotation zu versetzen. Dreht es wie ein 

reisel, ist es hart gekocht. Dreht es aber 
nicht und torkelt um, ist es roh, denn der 
Inhalt ist ja noch fl üssig. Die Milch dreht auch 
nicht mit, wenn du die Tasse zügig drehst.

3
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Warum bin ich plötzlich knallrot?
u stehst or deinem Lehrer und erklärst, warum du die 
ufgaben nicht gemacht hast. ein esicht leuchtet rot.

Rot wie lut
Das ufgaben-Gestotter stresst dich. etzt schlägt dein 
Herz schneller, das Blut fl iesst kräftiger und die örper-
temperatur steigt. Die Blutgefässe erweitern sich. 
Sie liegen dicht unter der Gesichtshaut. Weil diese Haut 
 besonders dünn ist, scheint das Rot der Blutgefässe 
durch und du siehst rot aus.

1

2

3
Warum gerade ich?
Nicht alle Menschen 
werden gleich schnell 
rot. Es kommt darauf 
an, wie dick die Haut im 
Gesicht ist und welche 

eranlagung du geerbt 
hast. Falls du schnell rot 
wirst, frag mal deine 
 Eltern und Grosseltern, 
wie das bei ihnen ist.

er Stressmelder
Dafür verantwortlich ist der S mpathikus, ein Nervenstrang, der rechts und links der 
Wirbelsäule verläuft und mit verschiedenen Organen verbunden ist. Er meldet: chtung, 
Stress  ber auch: chtung, Gefahr  Die erhöhte Tätigkeit von Herz und Blutzirkulation 
macht uns für kurze eit besonders aufmerksam und leistungsfähig. In brenzligen 
Situationen können wir plötzlich erstaunliche räfte entwickeln.

Was tun?
Den S mpathikus kannst 
du nicht austricksen. 
 ersuchst du krampfhaft, 
nicht rot zu werden, wirst 
du noch röter, weil du 
dir selber Druck machst. 

lso: Nicht dran denken, 
wie du aussiehst, ruhig 
atmen, locker bleiben. 
Das Rot vergeht von sel-
ber wieder.

4
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Wie entstehen 
die Farben beim 
Feuerwerk?

1
Früher 
Um den Reiz zu steigern, errichtete 
man Kulissen, baute riesige Gerüste 
und ganze Schlösser, die gelbe 
Raketen ausspien und an denen 
gelbe Sonnen drehten.

2
Gelb
Das Gelb entstand durch Verglühen 
von Kohle und Eisenspänen bei 
etwa 1500 Grad Celsius. Den nöti-
gen Sauerstoff lieferte Salpeter, 
ein Salz, das in der Chemie Nitrat 
heisst. Erst als der Chemiker Bert-
hollet 1786 mit dem Chlorat einen 
besseren Sauerstoffspender ent-
deckte, wurden die Flammen heis-
ser und leuchteten goldig hell. 

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

3
Wunderkerze
Noch heller wurde es im 19. Jahrhundert 
mit der Entdeckung der Metalle Magne-
sium und Aluminium. Sie verbrennen 
bei über 2000 Grad Celsius mit einer 
gleissenden, silbrig-weissen Flamme. 

4
Verschiedene Farben
Mit der gewonnenen Helligkeit war der Weg frei für die Farben. Sie 
entstehen durch Sprünge von Elektronen heisser Atome in der Flamme. 
Sie nehmen Energie als Wärme auf und geben sie als Licht wieder ab. 
Die Sprünge sind für jedes Metall charakteristisch. Bei Strontium sind 
die Sprünge klein, es leuchtet rot, bei Natrium mittel, das gibt gelb, bei
 Barium und Kupfer hingegen sind sie gross, sie strahlen grün und blau. 
«Blau ist am schwierigsten zu erzeugen», sagt der Fachmann mit dem 
gefährlichen Beruf, den man Pyrotechniker nennt. 

Wie entstehen Wie entstehen 
die Farben beim die Farben beim 
Feuerwerk?

1
Früher 
Um den Reiz zu steigern, errichtete 
man Kulissen, baute riesige Gerüste 
und ganze Schlösser, die gelbe 
Raketen ausspien und an denen Raketen ausspien und an denen 
gelbe Sonnen dreh

2
Gelb
Das Gelb entstand durch Verglühen Das Gelb entstand durch Verglühen 
von Kohle und Eisenspänen bei von Kohle und Eisenspänen bei 
etwa 1500 Grad Celsius. Den nöti-
gen Sauerstoff lieferte Salpeter, 
ein Salz, das in der Chemie Nitrat 
heisst. Erst als der Chemiker Bert-
hollet 1786 mit dem Chlorat einen 
besseren Sauerstoffspender ent-
deckte, wurden die Flammen heis-
ser und leuchteten goldig hell. 

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

3
Wunderkerze
Noch heller wurde es im 19. Jahrhundert 
mit der Entdeckung der Metalle Magne-
sium und Aluminium. Sie verbrennen 
bei über 2000 Grad Celsius mit einer 
gleissenden, silbrig-weissen Flamme. 

4
Verschiedene FarbenVerschiedene Farben
Mit der gewonnenen Helligkeit war der Weg frei für die Farben. Sie 
entstehen durch Sprünge von Elektronen heisser Atome in der Flamme. 
Sie nehmen Energie als Wärme auf und geben sie als Licht wieder ab. 
Die Sprünge sind für jedes Metall charakteristisch. Bei Strontium sind 
die Sprünge klein, es leuchtet rot, bei Natrium mittel, das gibt gelb, bei
 Barium und Kupfer hingegen sind sie gross, sie strahlen grün und blau. 
«Blau ist am schwierigsten zu erzeugen», sagt der Fachmann mit dem 
gefährlichen Beruf, den man Pyrotechniker nennt. 

Die strahlende 
Farbenvielfalt ist 
gar nicht so alt.
Jahrhunderte lang 
kannte man nur 
eine Farbe: Gelb.

Hesch gwüsst?

3

4

Warum ist der 
Nussknacker so stark?

Knack die Nuss!
Eichhörnchen na-
gen, Vögel hacken 
mit dem Schnabel 
und Affen mit 
einem Stein, bis es 
ein Loch gibt. Wir 
Menschen brauchen den 
Nussknacker – einen 
Hebel. Der Hebel ist eine 
der wichtigsten Maschi-
nen in der Menschheits-
geschichte. Egal, welche 
Form, drei Elemente 
sind beim Hebel immer 
vorhanden: der Kraft-
arm, wo die Kraft 
zugreift, der Lastarm, 
wo es etwas zu tun gibt, 
und der Drehpunkt. 
Im Nussknackermann 
schaut der Kraftarm 
hinten raus, der Dreh-
punkt ist im Bauch und 
der Lastarm bildet den 
Unterkiefer. 

Nüsse sind gut. Der Nussknacker 
öffnet sie – aber wie?

Am längeren Hebel
Beim Heben von Lasten wird klar: Wenig Menschenkraft auf langem Weg hebt viel 
Last auf kurzem Weg, egal, ob beim zweiarmigen Hebel (links) oder beim einarmigen. 
Je kürzer der Lastarm, desto mehr Last wird gehoben. Archimedes witzelte: 
«Gebt mir einen festen Punkt im Weltall, und ich hebe die Welt aus den Angeln.»

Hebel gibts überall
Zangen, Schraubenschlüssel, 
Schubkarren, ja sogar auf dem 
Spielplatz. Am zweiarmigen 
Hebel des «Gygampfi » kannst 
du gut experimentieren. Auch 
dein Gebiss ist ein Hebel. Wo 
beisst es am stärksten? Wo ist 
der Drehpunkt?

Kleine Kraft – 
grosse Wirkung
Praktischer ist der Zangen-
Nussknacker. Weil der 
Kraftarm vier Mal länger ist 
als der Lastarm, muss man 
auf einem vier Mal längeren 
Weg drücken. Dafür ist die Last, 
welche die Nuss knackt, vier Mal 
grösser als die Kraft der Hand, aber 
auf einem vier Mal kürzeren Weg. 
Das reicht. Der Hebel wurde bereits 
beim Bau der Pyramiden um 2500 v. Chr. 
eingesetzt, begriffen hat ihn aber erst 
der griechische Mathematiker Archimedes 
um 250 v. Chr. Sein Hebelgesetz lautet: 
Kraft mal Kraftarm = Last mal Lastarm.

2

TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

1 Knack die Nuss!
Eichhörnchen na-
gen, Vögel hacken 
mit dem Schnabel 

einem Stein, bis es 

Hesch gwüsst?
Knack die Nuss!
Eichhörnchen na-
gen, Vögel hacken 
mit dem Schnabel 
und Affen mit 
einem Stein, bis es 
ein Loch gibt. Wir 
Menschen brauchen den 
Nussknacker – einen 
Hebel. Der Hebel ist eine 
der wichtigsten Maschi-
nen in der Menschheits-
geschichte. Egal, welche 
Form, drei Elemente 
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vorhanden: der Kraft-
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wo es etwas zu tun gibt, 
und der Drehpunkt. 
Im Nussknackermann 
schaut der Kraftarm 
hinten raus, der Dreh-
punkt ist im Bauch und 
der Lastarm bildet den 
Unterkiefer. 
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Weg drücken. Dafür ist die Last, 
welche die Nuss knackt, vier Mal 
grösser als die Kraft der Hand, aber 
auf einem vier Mal kürzeren Weg. 
Das reicht. Der Hebel wurde bereits 
beim Bau der Pyramiden um 2500 v. Chr. 
eingesetzt, begriffen hat ihn aber erst 
der griechische Mathematiker Archimedes 
um 250 v. Chr. Sein Hebelgesetz lautet: 
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Warum brennen rennnesseln? 
rennnesseln tragen ihren amen zu recht  Wenn man sie 

berührt, bilden sich auf der Haut schmerzende usteln.

ieks!
Betrachte mal die Brennnessel ganz genau. ielleicht
kannst du sie sehen, die klitzekleinen, feinen Brennhaare.
Sie sehen ähnlich aus wie durchsichtige Nadeln mit
einem winzigen öpfchen am Ende. Wenn du es
berührst, bricht es ab. Die Nadel sticht in deine Haut,
ähnlich wie eine Spritze beim rzt. 

1

Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

2

3 Weg da!
Mit den Brennhaaren 
wehrt sich die fl anze da-
gegen, gefressen zu wer-
den. Ein Tier, dessen un-
ge einmal toll gebrannt 
hat, wird sie höchstwahr-
scheinlich in ukunft links 
liegen lassen.

utsch!
Durch die Nadel fl iesst ein Saft unter deine
Haut. Diese Flüssigkeit bewirkt, dass die
Haut anschwillt und brennt. Nach einer Weile
verschwindet der unangenehme usschlag wieder.

4
Schmatz!
Es gibt aber auch Tiere, die sich von den 
Brennhaaren nicht vertreiben lassen.
Einige Schmetterlingsarten legen ihre
Eier auf Brennnesseln ab. Die daraus 
schlüpfenden Raupen schaffen es, die 

öpfchen der Brennhaare nicht abzu-
brechen. Sie können

unbeschadet auf
der fl anze leben 
und sich von
ihr ernähren. 

5 ssbar!
In Notzeiten
bereiteten die

Menschen Brennnesseln
ähnlich wie Spinat zu.

Beim fl ücken muss man
natürlich vorsichtig sein und

zum Beispiel Handschuhe
tragen. us Brennnesseln wird auch Tee 
zubereitet. Dieser soll sehr gesund sein.

ähnlich wie eine Spritze beim rzt. 
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3 Weg da!
Mit den Brennhaaren 

verschwindet der unangenehme usschlag wieder.

4
Schmatz!
Es gibt aber auch Tiere, die sich von den 
Brennhaaren nicht vertreiben lassen.
Einige Schmetterlingsarten legen ihre
Eier auf Brennnesseln ab. Die daraus 
schlüpfenden Raupen schaffen es, die 

öpfchen der Brennhaare nicht abzu-
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

a, recht iele sogar. Sie ernähren 
sich or allem on kleinen 
Lebewesen wie Spinnen und 
nsekten, etwa ücken.

ibts  eischfressende 
 anzen wirklich?  

erdauen
Die annenpfl anze muss 
 ihre Beute irgendwie ver-
dauen, sprich, in brauch-
bare Nährstoffe umwan-
deln. Sie tut das 
mit einer er-
dauungsfl üssig-
keit. Die Insekten 
ertrinken darin und werden 
langsam zersetzt. Es kann sein, dass 
zu viele oder zu grosse Happen in den 
Schlund fallen. Bei einer annenpfl anzen- rt 
hat man herausgefunden, dass es meisen 
gibt, die auf der wachsbeschichteten, glatten 
Wand Halt  nden, unbeschadet einen Teil der 
Beute für sich herausholen und der fl anze, 
die sich «überfressen» hat, helfen.

2

1

4 5

Schluck!
Fleischfressende fl anzen müssen ihre 
Beute zuerst mal fangen. Das machen sie 
auf unterschiedliche rt. Die sogenann-
ten annenpfl anzen tun dies mit einer 

rt Fallgrube. Sie haben Blätter, 
die ähnlich aussehen wie eine 

affeekanne mit hochgeklapptem 
Deckel. Wenn ein Insekt durch den Duft 
der Nektardrüsen angelockt wird, 
rutscht es auf dem glitschigen annen-

rand aus und fällt in den Schlund.

Schnapp!
Die enusfl iegen-
falle wiederum 
ähnelt einem 
 Monstermaul. Wenn 
sich ein Insekt darin 
niederlässt, schnappt 
das Maul ganz 
schnell zu

3
Wieso «Fleisch»?

Hier geblieben!
Nicht alle fl eischfressenden 

fl anzen fangen ihre Beute auf 
die gleiche rt. Der Sonnentau, 
den du auch bei uns in den 
Mooren  nden kannst, hat 
 viele kleine Fangarme. n der 
Spitze jedes Fangarms ist ein 
kleiner Tropfen mit klebrigem 
Schleim. Daran bleiben Insek-
ten hängen. Das Blatt des 
 Sonnentaus rollt sich dann zu-
sammen und verdaut das Tier.

Wieso ernähren sich einige fl anzen 
überhaupt von Tieren und nicht nur von 
Stoffen aus dem Boden, so wie andere 
Gewächse? Die ntwort  ndet man, 

wenn man schaut, wo fl eischfressende 
fl anzen gedeihen: da, wo der Boden 

nährstoffarm ist. Das ist etwa in Moo-
ren der Fall, in tropischen Regenwäl-

dern, auf sandigem Boden und auf Fel-
sen. Fleischfressende fl anzen haben 
sich angepasst, indem sie sich zusätzli-
che Nahrung auf andere rt beschaffen.

Wozu?
Der ahnbelag

ist gefährlich
für die

Beisserchen.
Entfernst du

ihn nicht,
entstehen

Löcher. Siehe «Hesch 
gwüsst» der vorletzten 
Woche.  Der ahnbelag 

muss also weg. Dafür gibt 
es ahnpasta. Sie wird mit 
der ahnbürste aufgetra-

gen und löst den Belag 
von den ähnen.

Schützen.
Die meisten

ahnpasten enthalten
heute zudem Mittel,
welche die ähne vor
Erkrankungen schützen
sollen: Da wären zum
Beispiel Fluoride, die

aries verhindern sollen.
Sowie Stoffe, welche
die Bakterien bekämpfen, die 
das ahnfl eisch angreifen.
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3

1

2
utzen.

ahnpasta besteht heutzutage 
aus vielen verschiedenen

Stoffen. Diese haben unter-
schiedliche ufgaben, zum

Beispiel Schaum bilden, einen guten
Geschmack verleihen ... Eine wesent-

liche Rolle spielen die sogenannten
utzkörper. Das sind kleine, harte Teilchen, 

welche die ahnoberfl äche sauber schrubben.

Hesch gwüsst?
Wie wirkt ahnpasta?
Hast du dich schon gefragt,
wieso du deine Zähne mit Zahnpasta
putzen musst?

4
Streifen.

Manche ahnpasten
sind mit bunten Streifen

verziert. Diese haben keinen
Einfl uss auf die Reinigung der ähne,

sondern sind reine Dekoration. Es gibt
verschiedene Wege, wie die Streifen in

die ahnpasta kommen. Bei einer ariante
kommen die Streifen bereits beim bfüllen

durch eine spezielle Düse in die Tube.
Bei einer anderen entstehen sie erst,

wenn die aste aus der Tube gedrückt
wird. Da wird die

weisse aste durch
ein Röhrchen

gepresst. Dieses hat
vorne kleine ffnungen,

durch diese wird die
blaue aste dazugemischt.

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Weil uge und hr wider sprüchliche 
nformationen ans 

Hirn schicken.

Warum wird dir beim 
utofahren übel? 

Sitzt du ruhig im uto 
und liest, melden deine 

ugen: alles ruhig. Dein 
Innenohr widerspricht, 
es spürt die urven. Mit 
diesen unterschiedli-
chen Nachrichten kann 
das Hirn nichts anfan-
gen. Dir wird speiübel

2

1

4

Laufen, Skaten, auf dem opf stehen  
ns wird nicht übel. Dafür sorgt das Hirn, das 

mit Informationen versorgt wird: Wir sehen, 
wo wir sind und wo oben und unten ist. 
In den Bogengängen im  Innern der Ohren 
schwappt zudem bei allen Bewegungen 
eine Flüssigkeit mit und  bewegt feine Sin-
neshärchen. Sie registrieren, ob wir uns 
drehen, kippen oder kopfüber sind. Diese 
Eindrücke werden von den Nerven ans Hirn 
übermittelt. Das meldet: 

lles in Ordnung

3 m nnern eines Schiffs und 
auch im Flugzeug weit über den 
Wolken sehen die ugen keine 
Bewegung, das Ohr aber bemerkt 
das Schlingern. uch hier kann 

belkeit die Folge sein. m 
häu  gsten ist das bei indern 
zwischen zwei und zwölf der Fall. 

m «sichersten» sind ugreisen, 
weil der ug auf seinen Schienen 
keine engen urven und nie auf 
und ab fährt.

Was tun? Es kann helfen, wenn 
du hinschaust, wie die Bewe-
gungen entstehen. lso beim 

utofahren nach vorne schauen 
und die Reise mitverfolgen. Im 
Schiff aufs Deck gehen und ei-
nen unkt am Horizont  ieren. 
Im Flugzeug tut es gut, ab und 
zu aufzustehen und sich zu 
bewegen. Manchmal nützt auch 

augummikauen oder Musikhö-
ren zum blenken. nd im 
schlimmsten Fall: apiertüte 
bereithalten

kinder&familie 93
Hesch gwüsst?

3

4

Woher kommt der eigenartige 
Geruch beim Lebkuchenbacken?
Eigenartig: Erst stinkt es, 
dann duftet es. 

Aufgehender Teig
Was aufgehen soll, braucht einen Gas-
erzeuger als Treibmittel. Es bildet die 
Bläschen, die den Teig lockern. Bei Brot 
ist es Hefe, bei Kuchen Backpulver, bei 
Lebkuchen aber Hirschhornsalz. Frü-
her gewann man dieses durch Erhit-
zen von Spänen aus 
Hirschhorn und 
Kuhklauen. Heu-
te stammt es 
wie Backpulver 
aus der Fabrik.

Drei Gase
Hirschhornsalz zerfällt beim Backen in 
drei Gase. Wasserdampf und Kohlen-
dioxid sind geruchlos, Ammoniak aber 
stinkt. Darum werden Lebkuchen gut 
ausgebacken, bis man nichts mehr 
riecht. Nun sind sie trocken und lange 
haltbar. Früher dienten sie als Notvorrat, 
heute als Gaumenfreude im Advent.

Köstlicher Geschmack
Zum feinen Geruch in der Nase gesellt sich im Gaumen der 
süsse Geschmack von Honig und Zucker. Zusammen mit 
etwas Mehl und weiteren Zutaten vervollständigen sie den 
Lebkuchenteig. Würde er aber so gebacken, gäbe es keinen 
lockeren Kuchen, sondern einen steinharten Fladen.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Woher kommt der eigenartige 
Geruch beim Lebkuchenbacken?

Aufgehender Teig
Was aufgehen soll, braucht einen Gas-
erzeuger als Treibmittel. Es bildet die 
Bläschen, die den Teig lockern. Bei Brot 
ist es Hefe, bei Kuchen Backpulver, bei 
Lebkuchen aber Hirschhornsalz. Frü-
her gewann man dieses durch Erhit-
zen von Spänen aus 
Hirschhorn und 
Kuhklauen. Heu-

wie Backpulver 
aus der Fabrik.aus der Fabrik.
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Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

Himmlischer Geruch
Lebkuchen riechen himm-
lisch. Das machen die ori-
entalischen Gewürze: Zimt aus Sri Lanka, Nelken aus Indonesien, Anis 
aus dem Mittleren Osten, Sternanis aus China und viele andere, aber 
kein Pfeffer. Trotzdem sagt man vielerorts Pfefferkuchen. Das kommt 
aus dem Mittelalter. Damals waren mit Pfeffer alle Gewürze gemeint.
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?
Warum tut Hunger weh? 

anz einfach  amit wir 
nicht ergessen zu essen.

1
hne ucker läuft nichts
us ohlenh draten, zum Beispiel aus Getreide 

oder artoffeln, gewinnt unser örper ucker. 
Dieser ucker gelangt ins Blut und gibt uns Energie. 
Essen wir lange nichts, nimmt der uckergehalt 
des Blutes ab. Dafür eingerichtete ellen in Leber 
und Darm merken das zuerst und melden den 
Mangel dem Hirn. Dort löst das Hungerzentrum 
einen Hungeralarm aus: etzt spüren wir im Bauch, 
dass wir Hunger haben.

2 raft zum Leben
Das Hungergefühl ist überle-
benswichtig. Nur wenn wir 
essen, geben wir dem örper 
die Energie, die er braucht.

He , gib mir Futter!
nd wenn der Magen knurrt? Be  ndet 

sich im Magen keine Nahrung mehr, 
ziehen sich die Magenwände zusam-

men. Dabei werden Luft und 
Magensaft durcheinander 

gewirbelt. Es entsteht 
das nurrgeräusch, 

das wir von aussen 
hören. uch das 

ist ein Signal, 
dass der ör-

per Nahrung 
benötigt. 

3

4
lles o.k.

Sobald wir essen, 
steigt der ucker-
gehalt im Blut 
wieder. Die 

ellen in 
Leber und 
Darm mes-
sen die er-
änderung. 
Ist genug u-
cker da, so er-
hält diesmal das 
Sättigungszent-
rum im Hirn das 
Signal, dass die 

orratsspeicher 
gefüllt sind. Das Hun-
gergefühl ist weg.

5
Lust auf Schokolade?

ppetit ist nicht das Gleiche wie Hunger. 
Er wird nicht durch einen organg im 

örper ausgelöst, sondern durch unsere 
Lust und unsere orfreude, etwas zu 
essen, das wir gern haben.

einen Hungeralarm aus: etzt spüren wir im Bauch, 
dass wir Hunger haben.

4
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atterien braucht es ielerorts,
in der Taschenlampe ebenso wie im Hand .
Wie funktionieren sie, und wie lange?

Wie funktioniert eine atterie?

node und athode 
Der Minuspol, wo die Elek- 
tronen die Batterie ver-
lassen, heisst node. Diese 
besteht aus chemischen 
Substanzen, welche gern 
Elektronen abgeben. Das 
sind oft unedle Metalle wie 

ink. Sie o idieren bei der 
Elektronenabgabe. Der 
 luspol, wohin die Elektro-
nen zurückkommen, heisst 

athode. Dort be  nden 
sich elektronensaugende 
Substanzen, zum Beispiel 
Metallo ide. 

2

1
er elektrische Strom

Elektrische Geräte funktionieren nur, 
wenn Strom hindurchfl iesst. Strom 
 besteht aus winzig kleinen Elementar-
teilchen, den negativ geladenen Elektro-
nen. Sie fl iessen von der Batterie ins 
Gerät hinüber und verrichten ihre rbeit, 
indem sie zum Beispiel ein Glühbirnchen 
zum Leuchten bringen. Dann kehren sie 
wieder in die Batterie zurück. 

Lies weitere «Hesch gwüsst» 
und schick uns deine Fragen!

zum Leuchten bringen. Dann kehren sie zum Leuchten bringen. Dann kehren sie 
wieder in die Batterie zurück. 

4
as bittere nde

Mit der eit nimmt die ahl der Elektronen 
in der node ab und der Strom wird immer 

 schwächer. etzt heisst es, die «leere» Batterie 
 herauszunehmen, denn durch die O idation der 

 node, die bei vielen Batteriet pen gleichzeitig die 
ussenhülle bildet, gibts Löcher. Der Elektrol t 

läuft aus und verursacht Schäden. Nur bei 
 kkumulatoren ist das nicht nötig. Sie lassen sich 

wieder aufl aden und in den rsprungszustand 
 zurückführen. ber auch sie halten nicht ewig.  

3 er lektrol t
wischen den beiden olen 

be  ndet sich der Elektrol t. 
Das ist eine breiige Masse 
mit grösseren geladenen 
Teilchen, den Ionen. uch 
sie fl iessen und sorgen 
 dafür, dass die elektrischen 
Ladungen in der Batterie 
schön ausgeglichen bleiben. 

kinder&familie Hesch gwüsst?

Wärme  iesst ab
Obwohl das lu die gleiche Temperatur 
hat wie der Griff, fühlt es sich kälter an. 
Du meinst, älte ströme in die Hand. 
Das ist falsch. älte ist kein wissen-
schaftlicher Begriff. ber Wärme ist 
einer. Was du als älte fühlst, ist in 
Wahrheit das Wegfl iessen von Wärme. 
Wärme ist eine rt von Energie, die 
Energie der schwingenden tome eben.

2

4 Schnell kalt
Bei Berührung geht die Wärmeenergie der schwingenden 

tome von deiner Haut ins lu hinüber, bringt dort die 
tome zum Schwingen und fl iesst rasch weiter. Wegen der 

guten Leitfähigkeit strömt immer mehr Energie nach. Die 
tome deiner Haut werden ruhig. Das fühlst du als älte.   

appelnde tome
Die Temperatur eines örpers wird bestimmt von seiner 
inneren Energie. Sie hängt davon ab, wie schnell die tome 
auf ihren lätzen hin und her schwingen, fast wie unruhige 

inder an ihren ulten im Schulzimmer. e zappeliger die 
tome, desto höher die Temperatur.

Wärmeaustausch
Berühren sich zwei örper, 
fl iesst Wärme vom wärme-
ren zum kälteren, bis die 
Temperaturen gleich sind. 
Das geschieht aber ver-
schieden schnell. Man sagt: 
Metalle leiten gut, Gummi, 
Holz und lastik schlecht, 
Luft ganz schlecht. 

1

5
anz langsam 

Berührst du den Griff, 
geschieht dasselbe, 
aber  Mal lang-
samer. Nur die äus-

sersten tome im 
Gummi werden 
schneller und 
damit  wärmer. 
Wegen der 

schlechten Leit-
fähigkeit fl iesst 

kaum Energie weg. 
Deine Hand bleibt 
warm.

3

Warum ist am elolenker das luminium 
kälter als der ummigriff?  

as hast du dich ielleicht auch schon 
gefragt. as erblüffende  as lu ist 
nicht kälter als der ummi, beide haben 

mgebungstemperatur.
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

«Zambo»-Quiz
Mach mit!
Kennst du «Zambo»? Lies den 
Beitrag ab Seite 60, dann 
kannst du sicher schnell die 
folgende Frage beantworten: 

Was ist Zambo?
A Eine Limonade
B Eine Website für Welt-
 reisende
C  Das Kinderprogramm 
 von TV und Radio
D  Ein Spiel

Unter den richtigen Einsendun-
gen verlosen wir Ende Oktober 
zehn Jamadu-Überraschungen.

Sende die richtige Lösung bis 
am 4. Oktober 2010, 16 Uhr, an:
www.coopzeitung.ch/
zamboquiz

!" link 
www.coopzeitung.ch/
zamboquiz
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TE
XT

: U
LR

IC
H 

RO
TH

; I
LL

US
TR

AT
IO

N:
 S

IB
YL

LE
 H

EU
SS

ER
 U

ND
 M

AR
CU

S 
M

OS
ER

/W
W

W
.A

TE
LI

ER
-O

CU
LU

S.
CH

1

2

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!
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4

Wie funktioniert ein Barometer? 
Und was misst es eigentlich?

Angst vor der Leere?
Als der italienische Physiker 
Torricelli 1643 ein 1 Meter lan-
ges, einseitig verschlossenes 
und mit Quecksilber (Element-
symbol Hg) gefülltes Glasrohr 
umdrehte und in eine Wanne 
mit Quecksilber stellte, liefen 
nur 24 cm (240 mm) aus. 
Freunde meinten auf Latei-
nisch, die Natur habe halt «hor-
ror vacui», das heisst: Angst 
vor der Leere. Darum laufe 
nicht alles aus.

In vielen Wohnungen hängt ein Barometer. Es misst 
den Luftdruck. Weil dieser für die Wetterprognose 
wichtig ist, heisst es auch Wetterglas.

Nein, der Luftdruck!
Als Torricelli aber feststellte, 
dass sich die Höhe der Quecksilbersäule 
veränderte, bei gutem Wetter von 760 mm bis 
gegen 790 mm stieg und bei schlechtem wieder fi el, war 
ihm klar: Das kann nur der Luftdruck sein, der auf den 
Quecksilbersee drückt und die Säule nicht auslaufen lässt.

Hektopascal statt mm Hg
An historischen Wettersäulen gibt es 
Torricelli-Barometer noch, privat hat man 
längst solche ohne giftiges Quecksilber. Ihr 
Kernstück ist eine luftleere Metalldose, 
deren Deckel durch den Luftdruck mehr 
oder weniger eingedrückt wird. Diese feine 
Bewegung wird durch Hebel auf einen 
Zeiger übertragen. Alte Skalen zeigen die 
Einheit mm Hg, neue Millibar (mbar) oder 
Hektopascal (hPa). 

Dein Barometer 
im Ohr
Auch du hast ein Barome-
ter, das Trommelfell im 
Ohr nämlich. Wenn du von 
einem Berggipfel, wo der 
Luftdruck klein ist, ins 
Tal absteigst, spürst du, 
wie es eingedrückt wird. 

Hesch gwüsst?Hesch gwüsst?
Wie wird der affee gefriergetrocknet?

In der Schweiz wird viel Pulverka! ee getrunken. 
Durch Gefriertrocknung wird aus den harten 

Ka! eebohnen ein Getränk zum Anrühren.
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s dauerte noch einige 
ahre, bis eine Schweizer 

Firma herausfand, wie das 
geht. Der affee wurde zuerst 
geröstet, gemahlen und
aufgebrüht, alles ganz
normal. Doch dann, anstatt 
ihn zu trinken, wurde er
weiter erhitzt, bis ein
dickfl üssiges onzentrat
entstand. Das wurde ganz
fein versprüht und an der
Wärme getrocknet.
Der erste ulver- affee
war erfunden.

2

3 eim Trocknen mit
Wärme gehen aber viele

romen verloren. So kam
jemand auf die Idee, das

onzentrat tiefzufrieren. Minus 
,  Grad kalt. nd rundhe-

rum ein akuum. akuum 
heisst, da ist nichts, nicht
einmal Luft. nd weil da nichts 
ist, hat es auch keinen Druck. 
Die Wasserteilchen, die noch im 

onzentrat sind, bewegen sich 
nun am liebsten dorthin, wo es 
keinen Druck hat. So trocknet 

das affeekonzentrat
langsam aus.

4 nzwischen wird 
nicht mehr nur

affee gefrierge-
trocknet. Das schonende 

erfahren wird
auch für räuter und
Gewürze angewendet. 

nd auch die Früchte
im Fertig-Müesli sind 
häu  g so getrocknet 
worden.

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schick uns deine Fragen!

Ka! eebohnen ein Getränk zum Anrühren.
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1 s war einmal or
langer eit, da wurde in
einem fernen Land viel
zu viel affee produziert.

lle waren traurig, denn
sie mussten die edlen

affeebohnen
wegschmeissen. nd
sie fragten sich:
Gibt es denn keinen Weg,
den affee zu lagern?

kinder&familie 9kinder&familie 
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Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

nterdruck
uf der Oberseite des Flügels sind die Luftteil-

chen auf einer grösseren Fläche verteilt als auf 
der nterseite. on oben drücken also weniger 
Luftteilchen pro Flächeneinheit auf den Flügel 
als von unten. Das bewirkt oben einen nter-
druck und unten  einen berdruck. Der Flügel 

wird also gegen oben gedrückt, das 
nennt man  uftrieb.

eheimnis olle raft 
Die «geheimnisvolle raft», die ögel fl iegen lässt, 
heisst « uftrieb». Dieser uftrieb entsteht folgen-
dermassen: Wenn der ogel fl iegt, bewegt sich die 
Luft an seinen Flügeln vorbei. Oberhalb des Flügels 
müssen die Luftteilchen einen weiteren Weg zurück-
legen als diejenigen unterhalb des Flügels. Die 
ph sikalischen Gesetze verlangen, dass die Teilchen 
gleichzeitig hinter dem Flügel ankommen. Diejeni-
gen Teilchen oberhalb des Flügels müssen sich des-
halb schneller bewegen. Das bewirkt 
einen nterdruck. Wieso? Lies weiter

ng erzahnt
Damit der ogel fl iegen kann, dür-
fen die Flügel nicht zu schwer sein. 
Er bräuchte sonst viel zu viel raft, 
um sie zu bewegen. Die Flügel müs-
sen ausserdem möglichst gross sein 
und dürfen keine Luft durchlassen. 
Das funktioniert, weil die Federn 
ganz eng ineinander verzahnt sind, 
ähnlich den ähnen bei einem 
Reissverschluss.

1
Wieso können ögel  iegen? 

4 Flatter,  atter  
Damit sich die Luft am Flügel vorbei bewegt 
und ein uftrieb entsteht, muss sich der ogel 
durch die Luft vorwärts bewegen. Er macht 
das, indem er die Flügel bewegt. olibris bewe-
gen ihre Flügel - bis -mal pro Sekunde. 
Das nennt man «Schwirrfl ug». Diese Flugkünst-
ler können so an der Stelle schweben und sogar 
rückwärts fl iegen.

2

Weil sie Flügel haben! ber das ist erst 
ein Teil der ntwort 
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Wie entsteht ein blauer Fleck? 
nd warum leuchtet er in allen Farben?

1 ua!
Du stürzt mit dem elo oder stösst dich irgendwo 
heftig an und spürst einen giftigen Schmerz. 
Die Haut an der schmerzenden Stelle ist unverletzt. 
Was tut denn hier so weh?

2 er luterguss
om Schlag oder usammen-

prall reissen unter der Haut 
winzige Blutgefässe. Das Blut 
sickert in das Gewebe ringsum 
und verteilt sich. Nach einigen 
Stunden zeigt sich dieses 
Blut auf der Haut darüber als 
dunkelroter Fleck. Das ist ein 
Bluterguss. Weil die Haut fes-
ter ist als das Gewebe darun-
ter, wird sie vom Schlag selber 
oft nicht verletzt.

alt tut gut!
Ein Bluterguss kann heftig schmerzen und ge-
schwollen werden. Es tut gut, ihn zum Beispiel 
mit einem oldpack, dem blauen Glibberbeutel, 
zu kühlen. Schneller heilt er deswegen nicht ab. 
Erst nach zwei bis drei Wochen verschwindet er.

3

4 Farbenspiel
In den ersten Tagen verändert der Bluterguss seine 
Farbe. Er wird zum blauen Fleck , weil das Blut 
dicker wird, es gerinnt. nschliessend wird der Fleck 
braun-schwarz , dann dunkelgrün  und zuletzt 
gelb-braun . Es sind chemische eränderungen 
im Blut, die den Wechsel der Farbe verursachen. 

5 in eilchen?
Einen Bluterguss am uge nennt man eilchen. 
Dieses eilchen duftet nicht, schmerzt aber 
umso heftiger  

alt tut gut!
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und schick uns deine Fragen!
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4

Was ist ein Pilz eigentlich? 

Geheimnisvolle Lebewesen
Pilze sind Lebewesen, aber weder Pfl anzen noch Tiere. Man fi ndet sie fast überall.
Viele sind so klein, dass man sie von blossem Auge nicht erkennen kann. Andere 
kannst du sehen, zum Beispiel den Schimmel auf der verdorbenen Konfi türe.
Auffällig sind die Pilze, die im Wald und anderswo aus dem Boden schiessen. Aller-
dings siehst du von ihnen nur den oberirdischen Teil, den sogenannten Fruchtkörper. 

Dieser wächst aus dem Pilzgefl echt, das unter dem Boden liegt.

Pilze sind ganz besondere Lebewesen. 

Vielfalt
Mehr als 200 000 verschiedene Pilzarten 
sind heutzutage weltweit bekannt.
Um die 6000 Grosspilzarten kann man 
im europäischen Raum draussen in der 
Natur fi nden, etwa 200 davon sind
essbar, viele sind giftig. Die Fruchtkörper 
sehen unterschiedlich aus. Am
bekanntesten sind jene, die aus einem 
Stiel und Hut bestehen. Wenn du
die Unterseite des Hutes genau an-
schaust, siehst du, dass sie nicht immer 
gleich aussieht. Bei manchen Pilzarten 
sind da Lamellen, bei anderen
Röhren. Es gibt auch welche
mit anderen «Behältern», die
Sporen enthalten. Sporen

Die Sporen sind dazu 
da, dass der Pilz sich 
vermehren kann. Sie 

fallen aus den
Lamellen,

Röhren,
etc. und

fallen auf
den Boden.

Aus den Sporen
wächst das

Pilzgefl echt
und daraus

die Fruchtkörper. 

Hexenring
Manchmal sind Pilze in Form eines 

Kreises angeordnet. Man nennt 
das «Hexenring». Diese Ringe 

entstehen, wenn das Pilzgefl echt 
im Boden in alle Richtungen gleich 

schnell wächst. Mit der Zeit 
bekommt das runde Pilzgefl echt in 
der Mitte zu wenig Nährstoffe und 

stirbt ab. Es bilden sich nur noch 
Fruchtkörper am Rand.

2
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

äsefondue
Im a uelon hat es 
Wein. Dieser besteht aus 
vielen kleinen Wasser-
molekülen mit vier 
Händchen und wenigen lkoholmolekülen mit drei 
Händchen. Dazu kommt der äse. Er besteht 
ebenfalls aus Wasser sowie dünnen, langgestreckten 
Fettteilchen ohne Händchen und dicken, gurken-
förmigen Bausteinen der Eiweisssorte asein mit 
Tausenden von kleinen Händen.

eine Fäden
Wenn du eine Erdbeere ins Schoggifondue hältst, ist sie schnell 
von Fonduemasse umhüllt. Die fl üssige Schokolade zieht aber 
keine Fäden. Ihre uckerbausteine halten zwar auch recht stark 
zusammen, aber zu wenig, um Fäden zu bilden.  

Schoggifondue
Im a uelon hat es Rahm. Er be-
steht aus den kleinen Wasser- und 
den langen Fettmolekülen, die wir 
schon genauer betrachtet haben. 
Dazu kommt Schokolade, sie besteht 
auch aus Fettteilchen, dazu kommen 

uckerbausteine in Form einer cht mit 
etwa  Händchen. 

oleküle
Fondue ist, wie alles andere, aus 
sehr kleinen Teilen zusammen-
gesetzt, den Molekülen. Diese 
Bausteine haben unterschied-
lich viele Stellen, an denen 
sie sich aneinander festhal-
ten, fast wie mit kleinen 
Händchen.

rot hält äse 
Tunkst du das Brot ins a uelon, nimmt es vom geschmolzenen 

äse mit. Die aseinmoleküle halten sich gegenseitig mit den 
 vielen Händen fest. Weil sie nicht loslassen, 
gibts Fäden. wischen ihnen 
 werden die kleinen Wasser-, 

lkohol- und Fettteilchen 
eingeklemmt und mit-
genommen. 

3

2

Warum zieht äsefondue Fäden?  
Schoggifondue tut es nicht, 
obwohl beide etwa gleich 
zäh  üssig sind. 

5
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

ie Schule beginnt um unkt 
acht hr. eine rmbanduhr zeigt 
die eit sekundengenau an. 
Wie macht sie das?

Wie funktioniert eine hr? 

as endel 
schwingt
Sein Sohn incenzo 
überträgt den Takt 
des endels mit 
Rädchen auf eiger. 
Ein Gewicht hält das 

endeln in Gang. Die 
endeluhr ist die 

erste hr mit einem 
Taktgeber. Sie ist 
viel genauer als die 
bisherigen Sonnen-, 
Wasser- und Sand-
uhren.

2

1

4 5

alileo alilei
or  ahren in Italien: Der Forscher 

Galileo Galilei beobachtet im Dom von 
isa eine pendelnde Lampe an einer 

langen ette. Er konstatiert, dass die 
Schwingungszeit nur von der endel-
länge abhängt. Das ist die Idee zur 
modernen hr. 

e mehr Hertz, desto genauer
Die ahl der Schwingungen pro Sekunde 
heisst Fre uenz und wird in Hertz Hz  
angegeben. e höher die Fre uenz, desto 
genauer die hr. endeluhren haben 
eine Fre uenz von  bis  Hz, hren mit 

nruh  Hz, uarzuhren   Hz. Sie 
sind besonders e akt.

Hesch gwüsst?
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ie Schule beginnt um unkt 
acht hr. eine rmbanduhr zeigt 
die eit sekundengenau an. 
Wie macht sie das?

Wie funktioniert eine hr? 

as endel 
schwingt
Sein Sohn incenzo 
überträgt den Takt 
des endels mit 
Rädchen auf eiger. 
Ein Gewicht hält das 

endeln in Gang. Die 
endeluhr ist die 

erste hr mit einem 
Taktgeber. Sie ist 
viel genauer als die 
bisherigen Sonnen-, 
Wasser- und Sand-
uhren.

2

1

4 5

alileo alilei
or  ahren in Italien: Der Forscher 

Galileo Galilei beobachtet im Dom von 
isa eine pendelnde Lampe an einer 

langen ette. Er konstatiert, dass die 
Schwingungszeit nur von der endel-
länge abhängt. Das ist die Idee zur 
modernen hr. 

e mehr Hertz, desto genauer
Die ahl der Schwingungen pro Sekunde 
heisst Fre uenz und wird in Hertz Hz  
angegeben. e höher die Fre uenz, desto 
genauer die hr. endeluhren haben 
eine Fre uenz von  bis  Hz, hren mit 

nruh  Hz, uarzuhren   Hz. Sie 
sind besonders e akt.

3
ie nruh wackelt

In rmband- und Taschenuhren 
sind endel unmöglich. ls Taktgeber 
wirkt die nruh. Sie gleicht einem 

lown, der mit gespreizten Beinen 
von einem Fuss auf den andern hin 
und her wackelt. Eine gespannte 
Spiralfeder hält das Schwingen in Gang. 

er uarz zittert
Bei modernen hren gibt ein uarzkristall den Takt an. Der 
Batteriestrom lässt den uarz rasend schnell schwingen. 
Er zittert, bleibt aber am Ort. Es gibt keine beweglichen 
Teile. Nur die bertragung der Schwingungen auf die eiger 
erfolgt mechanisch mit einem Motörchen. uch Bergkristall 
und Sand sind aus uarz.und Sand sind aus uarz.

Hesch gwüsst?

3

4

Warum brennen Kerzen 
gelb?

Kohlenstoff und Wasserstoff
Brennbare Stoffe wie Holz, Benzin, Alkohol (Brennsprit) 
oder Wachs enthalten die Elemente Kohlenstoff und
Wasserstoff. Beide verbinden sich gerne mit dem
Sauerstoff der Luft. Das nennt man Verbrennung. Dabei
entsteht eine Flamme.  

Warum ist die Kerzenfl amme 
gelb, die Spritfl amme unter 
dem Fondue aber blau?

Russ glüht gelb
Im Docht ist so viel Wachs, dass die Sauerstoffmenge nicht 
ausreicht. Darum kriegt im unteren Teil der Flamme ein 
Teil des Kohlenstoffs keinen Sauerstoff und bleibt unver-
bunden. Freier Kohlenstoff aber ist Russ, und Russ ist fest. 
Feststoffe glühen in der Hitze, also auch Russ. Dieses Glü-
hen macht die Flamme gelb, was auf eine Temperatur von 
über 1200 Grad hinweist. Auf dem Weg nach oben kriegt 
dann der meiste Kohlenstoff seinen Sauerstoff doch noch. 
Nur ein kleiner Teil verlässt die Flamme als Russ.

Ohne Russ ists blau
Der Brenner im Fondueréchaud hat 
Luftlöcher. Durch sie gelangt genug 
Sauerstoff zur Flamme, um allen 
Kohlenstoff des Sprits zu verbren-
nen. Darum gibts keinen Russ und 
auch keine gelbe, sondern eine blaue  
Flamme. Blau ist auch im unteren 
Teil der Kerzenfl amme zu sehen. Es 
stammt von Elektronensprüngen im 
noch unverbrannten Kohlenstoff.

Kohlendioxid und 
Wasserdampf
Die Verbrennung beginnt, 
wenn das Brennmaterial 
erhitzt wird. Bei Kerzen ist es 
das im Docht aufgesogene 
Wachs. Es verdampft, wenn 
man sich mit einem brennen-
den Streichholz nähert.
Im gasförmigen Wachs 
reagieren nun Kohlenstoff 
und Wasserstoff mit dem 
Luftsauerstoff. Unter Abgabe 
von Wärme entsteht dabei 
Kohlendioxid und 
Wasserdampf, beides Gase, 
die man nicht sehen kann.
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Wie kommt der Wurm 
in den pfel? 

er Wurm im pfel ist kein Wurm, 
sondern die Raupe eines kleinen, grau
braunen Schmetterlings mit amen 

pfelwickler. Hier ist seine 
unendliche eschichte

Herr und Frau pfelwickler
Nach der pfelblüte im pril lernt 
Herr pfelwickler Frau pfelwickler 
kennen. Sie lieben sich und heira-
ten im Mai. 

1

2

3 Festmahl
Ende uni schlüpft die Larve und bohrt sich 
fressend in den pfel, meist von der elch-
grube unten  her. Ihr iel ist das ernhaus, 
denn erne sind ihre Lieblingsspeise. m 

das Esszimmer von ot sauber zu halten, 
beisst sie sich ein W  in Form eines 

 Ganges. Nun kann das Fest-
mahl beginnen. 

bseilen  
Im uli frisst sich die Raupe 

 heraus, formt einen Seiden-
faden und seilt sich daran ab. 

nter der Baumrinde oder im 
Boden verpuppt sie sich in 

 einem weissen okon.

4

achwuchs
Schon im uni kündigt sich 
Nachwuchs an. Frau pfel-
wickler legt ein Ei auf ein 
klitzekleines pfelchen.

kinder&familie 

5
Herr pfelwickler unior
Spätestens im nächsten ahr 
schlüpft daraus Herr pfelwick-
ler junior. 

nendliche 
 eschichte
Nach der pfelblüte im 
nächsten pril lernt 
Herr pfelwickler junior 
Frau  pfelwickler 
junior kennen ...

kinder&familie 

ahnbelag 
In der Mundhöhle

leben viele klitzeklei-
ne Lebewesen – unter 

anderem Bakterien. 
Sie setzen sich 

auf die ähne und in 
die wischenräume. 

Man nennt dies 
« ahnbelag».

Säure  
Die aries-Bakterien
nehmen den ucker auf, die 
mit dem Essen und mit
Getränken in die Mund-
höhle gelangen. hnlich, 
wie wir nach dem erdauen 

rin und ot ausscheiden, 
geben auch die Bakterien 
etwas ab: Säure.
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3

4Loch
Diese Säure greift 
den ahnschmelz an 
und löst den alk
heraus. Es entstehen 
helle Stellen, die sich 
dunkel verfärben 
können. Wenn man 
nichts dagegen tut, 
frisst sich die Säure 
tiefer und tiefer in 
den ahn. Es entsteht 
ein Loch. nd wenn 
man dann immer 
noch nichts dagegen 
tut, wird das Loch 
tiefer und grösser. 
Das merken wir
spätestens dann, 
wenn es schmerzt.

1

2
aries

Einige dieser Bakterien
können den ähnen gefährlich 
werden: Sie verursachen

aries. « aries» kommt aus 
dem Lateinischen und

bedeutet «Fäulnis». Die
ähne faulen allerdings 
nicht wirklich. 

Hesch gwüsst?
Wie entstehen die
Löcher in den ähnen?

Hesch gwüsst?

Löcher in den ähnen?

etwas ab: Säure.

Ist da eine dunkle Stelle am Zahn oder
gar ein bohrender Schmerz?
Das könnte               ein Loch im Zahn sein. 

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!
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Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Re  e ion
Das Wort «Refl e ion» 
kommt aus dem Latein 
und bedeutet «zurück- 
beugen», «drehen». Man 
kann es auch mit «zu-
rückwerfen» übersetzen. 

Sehen und gesehen werden
Weil das Licht die Netzhaut zweimal reizt, sieht die 

atze im Dämmerlicht besser. Beim atzenauge am 
elo hat die Refl e ion einen anderen weck: Man 

wird besser gesehen. Bei völliger Dunkelheit tappt 
aber auch die atze im Dunkeln und das atzenauge 
am elo ist nutzlos. Wo es kein Licht hat, gibts auch 
nichts zum Refl ektieren. 

Leuchtender Teppich
Beim uge der atze heisst die 
refl ektierende Schicht «Tapetum 
lucidum». uch das ist Lateinisch 
und bedeutet: «leuchtender 
Teppich». Die Schicht be  ndet 
sich hinter der Netzhaut. Somit 
geht das Licht zweimal durch 
die Netzhaut – erst hinein, dann 
hinaus. Das führt zum Leuchten 
der ugen.

Leuchten
Die ugen einer atze 
und auch das atzenauge 
an deinem elo leuchten 
– obwohl keine Lampen 
darin sind. Das ist keine 

auberei, sondern Spie-
gelung. Man nennt das 
auch «Refl e ion». 

Licht
Trifft ein Lichtstrahl auf 

eine refl ektierende Ober-
fl äche, wird er zurück-

geworfen. Es ist wie bei 
einem Gummiball. Wenn du 

ihn zu Boden wirfst, springt er 
zurück . Der Lichtstrahl wird gespiegelt. 
Das sieht dann so aus, als ob die Fläche 
selber leuchten würde. Im atzenauge – 
im natürlichen wie im künstlichen – hat 

es solche refl ektierenden Flächen.

3

2

Wieso funkelt ein atzenauge? 
ie ugen einer atze leuchten in der acht  

ebenso der Re  ektor am elo, der auch atzenauge 
genannt wird. Hast du eine hnung, wieso?

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!
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Was gibts Schöneres auf dem Herbstmarkt, als die süsse Wolke 
zu vernaschen, die man Zuckerwatte nennt? Wie entsteht sie?

Wie entsteht Zuckerwatte?

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Hesch gwüsst?

1
Kristall heisst Ordnung.
Im Kristallzucker sind die Moleküle streng geordnet, wie Basler 
Leckerli in der Dose. Diese Ordnung nennt man Kristallgitter. 
Sie entsteht bei der Herstellung des Zuckers. Im Saft der Zuckerrübe 
ist jedes Zuckermolekül allseitig von Wassermolekülen umgeben. 
Verdampft man diese, werden die Zuckermoleküle frei. Sie 
setzen sich schön geordnet zum Kristall nebeneinander. 2

Die Ordnung zerfällt.
Erhitzt man Kristallzucker im Spinnkopf der 
Wattemaschine auf 180 Grad, schwingen die 
Moleküle so stark, dass die kristalline Ordnung 
zerfällt. Der Zucker schmilzt, er wird fl üssig. 

Das Spinnen ...
Lässt man den Spinnkopf 
rotieren, wird der Zucker 
durch Zentrifugalkraft zu-
erst an die Wand und dann 
durch viele kleine Löcher 
(Düsen) als fl üssiger Faden 
nach aussen gedrückt. 
Das nennt man spinnen. 

3

... zur Watte
Aussen ist es kälter. Die 
Moleküle schwingen weni-
ger, der Zucker wird wie-
der fest. Weil es aber sehr 
schnell geht, erstarrt er 
nicht kristallin, sondern 
amorph, das heisst unge-
ordnet, wie Basler Leckerli 
im Sack. Das macht die Fä-
den biegsam. Sie sammeln 
sich an der Aussenwand 
und werden auf einem 
Stäbchen zur fl auschigen 
Zuckerwatte aufgewickelt. 

4

Der Herr Doktor.
Für einen grossen Wattebausch 
reicht ein Teelöffel Zucker. 
Es ist kein Witz: Die zahnschädi-
gende Zuckerwatte wurde vor 
gut 100 Jahren von einem Zahn-
arzt erfunden. Der Zusatz 
von Lebensmittelfarben und 
Aromen macht die süsse 
Versuchung noch attraktiver, 
aber nicht gesünder. 

5

Sie entsteht bei der Herstellung des Zuckers. Im Saft der Zuckerrübe 

2
Die Ordnung zerfällt.Das Spinnen ...

Hesch gwüsst?
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

Wenn du das rote öpfchen des ündholzes über 
die braune Fläche der Schachtel reibst, entsteht 
eine Flamme.  

Wie funktionieren ündhölzer?

Feuer durch Säure  
Das erste ündholz gabs vor  ahren. Sein 

öpfchen bestand aus Schwefel als Brennstoff  
und aliumchlorat als Sauerstoffträger. Tauchte 
man es in konzentrierte Schwefelsäure, wurde es 
heiss und entzündete sich. u Hause ging das, 
aber unterwegs? Wer trägt schon gern ätzende 
Säure mit sich rum? 

2

1 infach Feuer
Früher war das Ent-

fachen von Feuer 
mühsam. Es brauch-
te Feuerbohrer oder 
Feuerstein und viel, 

viel Geduld. Heute 
tuts ein ündholz. Es 

besteht aus Brenn-
stoff und Sauerstoff-

träger. 

infach Feuerinfach Feuer
Früher war das Ent-

fachen von Feuer 
mühsam. Es brauch-
te Feuerbohrer oder 
Feuerstein und viel, 

viel Geduld. Heute 
tuts ein ündholz. Es 

besteht aus Brenn-
stoff und Sauerstoff-

träger. 

infach Feuer

träger. 

Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

4 Feuer nur auf Reib  äche 
Moderne ündhölzer sind ungiftig, weil anstelle 
des weissen der ungiftige rote hosphor 
verwendet wird. Er klebt auf den Reibfl ächen 
der Schachtel. Darum gibts nur ein Feuer, wenn 
man dort reibt. Dafür ein heisses  Die 
Temperatur beim Entfl ammen beträgt über 

 Grad elsius    

3 Feuer durch Reiben 
irgendwo 

m  erschien das ünd-
holz mit weissem hosphor. 
Dieser brennt leichter als 
Schwefel. ur Entzündung ge-
nügt die Wärme, die durch 
Reibung auf Schuhsohle oder 
Hosenboden entsteht. Das war 
praktisch. Das ündholz er-
oberte die Welt. Doch es hatte 
einen Nachteil: Weisser hos-
phor ist sehr giftig, ,  Gramm 
sind tödlich  Im Berner b-
kommen von  wurde er 
international verboten. 

kinder&familie 
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Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Lies weitere «Hesch 
gwüsst» und schick uns 
deine Fragen!

smose
Das Geheimnis nennt sich Osmose. Die ellwände 
sind halbdurchlässige Membranen mit feinen oren. 

leine Wassermoleküle schlüpfen durch, grosse 
 uckermoleküle aber nicht. Das Wasser dringt nach 
aussen, die Beeren schrumpfen und schwimmen 
bald im eigenen Saft.  

Sirup
Der aufgestreute ucker wird von der Feuchtigkeit, die auf der Haut 
von Früchten immer vorhanden ist, aufgelöst. Dabei  entsteht ebenfalls 

uckerwasser. Es ist aber viel konzentrierter als der Saft im Beeren-
innern, eine rt Sirup. Die Haut der Beeren, die ellwände, trennt die 
beiden verschieden süssen Säfte. 

uckerwasser 
Erdbeeren sind gesund. Sie enthalten

itamine, roma-, Gerüst-, Farb- 
und Mineralstoffe. Hauptbestandteil 
aber ist verdünntes uckerwasser. Es enthält 
nur etwa halb so viel ucker wie ola. Darum brauchen 
 zuckersüchtige  Menschen noch mehr ucker und stellen 
dann fest, dass die Beeren schon bald im 
eigenen Saft schwimmen. 

1

Warum ziehen gezuckerte 
rdbeeren Wasser? 

2

usgleich
Die Natur will Gerechtigkeit. Sie gleicht 
unterschiedliche onzentrationen aus. 
Dafür gibt es zwei Möglichkeiten. 
Nummer : Wasser wandert 
durch die ellwände nach 
aussen und verdünnt den Sirup. 
Nummer : ucker geht nach innen und 
 erhöht dort die onzentration. Die Natur 
wählt aber nur eine dieser beiden 
Möglichkeiten, nämlich Nummer .

3

Warum geht der Hefeteig auf?
Hefeteig geht auf, weil er lebt. Aber 
keine Angst – nicht lange. 
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Schick uns deine Fragen!

4 ie Hefebakterien fürs rot werden e tra gezüchtet,
damit ja nur die richtigen drin sind. Es gibt nämlich auch
Sorten, die Lebensmittel verderben. Doch wenn es
heiss wird, sterben sie. Genau wie die Hefebakterien im
Brot, wenn es gebacken wird.

Was hat das mit rot zu tun?, fragst du dich jetzt vielleicht. 
Sehr viel, jedenfalls, wenn es sich um ein Hefebrot handelt. Die Hefe 
macht ja, dass das Brot aufgeht und schön luftig wird. nd warum 

wird es so luftig? Du ahnst es jetzt vielleicht schon. 
Hefe besteht aus Bakterien. Diese leben, at-

men und produzieren dabei Gas. ohlen-
dio id. Es ist das gleiche Gas, das auch 

macht, dass Mineralwasser sprudelt. 

2

och damit die Hefe
akti  wird, braucht sie zu 
essen. lles, was zuckerhaltig 
ist, mag sie besonders. ein 
Wunder, nennt man sie auch 

uckerpilz. nd sie hat es
gerne warm. Deshalb rührt 
man die Hefe zuerst mit etwas

ucker an und stellt den Teig 
dann an die Wärme. So ver-
mehren sich die Hefebakterien 
auch schnell. Nach etwa zwei 
Stunden sind es jeweils schon 
doppelt so viele wie vorher.

3

1 lles, was lebt,
atmet. nd dabei

entstehen immer auch
bgase – ohlendio id. 

Das ist beim Menschen 
so, bei Tieren,

fl anzen, und auch bei
Mikroorganismen,

also winzig kleinen
Lebewesen wie

zum Beispiel
Bakterien. 
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Trinken Fische? Ja und nein – 
es kommt darauf an, wo sie leben.

1
Durstige Fische 
Meerfi sche geben durch ihre 
Kiemen ständig Wasser ans 
Meer ab. Dieses Wasser 
müssen sie ersetzen, sonst 
verdursten sie. Sie trinken 
mit dem Mund oder nehmen 
Meerwasser durch die Kie-
men oder über die Schleim-
haut auf – die glitschige 
Schutzhaut rund um den 
Fisch. In den Kiemen können 
sie das Wasser sogar noch 
entsalzen. Die Haut des 
Meerwasserfi sches lässt 
kein Wasser durch.

2 Automatisch trinken
Bei Süsswasserfi schen dringt ständig Wasser 
durch die Haut und die Kiemen nach innen. 
Deshalb brauchen sie nicht zu trinken. Im 
Gegenteil: Sie müssen das Wasser über ihre 
Nieren wieder ausscheiden – sie pinkeln, 
sonst würden sie platzen.

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
und schick uns deine Fragen!

!" link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

3
Wenig Salz – viel Salz
Erklären lässt sich das mit dem «osmotischen Gesetz». 
Gibt es zwei salzhaltige Flüssigkeiten nebeneinander, 
so versuchen diese, den Salzgehalt zwischen sich aus-
zugleichen. Das geschieht, indem der weniger salzige 
Teil Flüssigkeit an den salzhaltigeren Teil abgibt. Das See- 
und Flusswasser ist weniger salzig als der Fisch, der darin 
schwimmt. Darum dringt es ständig in diesen ein. Das 
Meerwasser jedoch ist salziger als der Fisch, deshalb gibt 
der Fisch automatisch Wasser ans Meer ab. 

4 Kunststück
Lachse und Aale schwimmen im Süss- und im 
Salzwasser. Was jetzt? Im Meer scheiden sie 
Salz über die Kiemen aus, im Süsswasser je-
doch verdünnten Urin. Damit können sie das 
nötige Salz im Körper behalten.

Hesch gwüsst?
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Automatisch trinken
Bei Süsswasserfi schen dringt ständig Wasser 
durch die Haut und die Kiemen nach innen. 
Deshalb brauchen sie nicht zu trinken. Im 
Gegenteil: Sie müssen das Wasser über ihre 
Nieren wieder ausscheiden – sie pinkeln, 
sonst würden sie platzen.

4 Kunststück
Lachse und Aale schwimmen im Süss- und im 

Lies weitere «Hesch gwüsst?»
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Lies weitere «Hesch gwüsst»
und schick uns deine Fragen!

ampfblasen
Wieso beeinfl usst der Luftdruck 

die ochtemperatur? m diese Frage 
zu beantworten, musst du wissen: Wasser besteht aus 

ganz kleinen Bausteinen, den Wassermolekülen. Wenn es 
heiss genug ist, bewegen sie sich sehr stark und wechseln vom fl üssigen in den 

gasförmigen ustand. Dabei entsteht Dampf, auch im Inneren der Flüssigkeit. 
Es bilden sich Blasen, die Wasserdampf enthalten und aufsteigen. Das geschieht 

aber erst, wenn der Druck in der Blase gleich gross ist wie der Luftdruck, der 
oben auf das Wasser drückt. Ist der Luftdruck niedrig, muss auch der Druck in 

der Blase weniger hoch sein – es bilden sich also früher Dampfblasen und 
das Wasser kocht bei tieferer Temperatur.

Luftdruck 
Des Rätsels Lösung: Die ochtemperatur des 
Wassers hängt vom Luftdruck ab. Dieser 
schwankt nicht bloss je nach Wetter. Er ist auch 
davon abhängig, auf welcher Meereshöhe du 
dich be  ndest. e höher oben du bist, desto 
niedriger ist der Luftdruck. Im Weltall – wo 
es gar keine Luft hat – herrscht praktisch kein 
Druck. Wenn ein stronaut Wasser ins ll 
mitnähme, würde es sofort verdampfen – 
obwohl es im Weltall bitterkalt ist, nämlich 
ungefähr minus  Grad

1  rad?
«Wasser kocht bei  Grad 

elsius », werden wohl die meis-
ten Menschen sofort antworten. 
Wenn du jedoch einmal nach-
misst, wirst du vermutlich fest-
stellen, dass das Thermometer 
etwas anderes anzeigt.  

2

1

ei welcher Temperatur 
kocht Wasser?

3

 rad?
e nach dem, wo du dich be  ndest, misst du beim kochenden Wasser eine 

andere Temperatur. uf dem Mount Everest, dem höchsten Berg der Welt, kocht 
Wasser schon bei  Grad elsius. Bei uns in den lpen, etwa auf einem Drei-
tausender, würdest du rund  Grad messen. e höher oben du bist, desto nied-
riger ist die ochtemperatur. Nur auf Meereshöhe, zum Beispiel in Hamburg, 
kocht das Wasser bei  Grad. llerdings auch nur bei entsprechendem Wetter. 
In einem Tiefdruckgebiet liegt die ochtemperatur ein wenig tiefer.

s blubbert munter in der fanne 
und ampf steigt auf. anz klar  

as Wasser kocht. ber wie heiss 
ist es eigentlich?

kinder&familie 9
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Lies weitere «Hesch 
gwüsst?» und schick 
uns deine Fragen!

Tropfsteine faszinieren, denn 
diese Steine können wachsen 
und sehr gross werden. 

Wie entstehen Tropfsteine?

on oben und unten
Dort, wo das Wasser die Decke als Tropfen verlässt, wächst ein 
Stalaktit hängend von oben herab, dort, wo der Tropfen auf 
den Boden trifft, wächst der Stalagmit von unten herauf. 
Wachsen sie zur Säule zusammen, spricht man von Stalagnat. 
Oft sind die Gebilde nicht weiss wie reiner alk. Mitgeführte 
Mineralien färben. Eisen ergibt gelb-braune Farbtöne. 

2

1

3

us alk
Tropfsteine bestehen 
aus alk. Er wurde 
durch Regenwasser 
aus den Felsen ober-
halb der Höhle he-
rausgelöst. Dabei ist 

alk fast gar nicht 
wasserlöslich  Das 
stellst du fest, wenn 
du versuchst, ein 
Stück reide besteht 
aus alk  aufzulösen. 
Das Geheimnis: Re-
gentropfen nehmen 
beim Herunterfallen 
das Gas ohlendio id 

O  auf. Es entsteht, 
wenn wir atmen, aber 
auch bei erbrennun-
gen. Dieses O -
haltige Wasser kann 
beim Sickern durch 
die Gesteinsschichten 

alk aufl ösen. Tritt es 
aus der Höhlendecke 
aus, geht das O  
weg. Damit wird der 

alk wieder unlöslich 
und setzt sich als 
sogenannter Sinter-
kalk ab. 

4 m adezimmer
Schneller sind die alk-
abla gerungen an Wasserhahn 
und Dusche. Sie entstehen 
 genau gleich. 

anz langsam
Tropfsteine sind meist uralt. 
Sie wachsen in  ahren 
nur etwa  entimeter.

Hesch gwüsst?
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uf nopfdruck
m den Lift zu holen 

und das Stockwerk zu 
wählen, drückst du auf 
einen Schalter. Das war 
nicht immer so. Bis vor 
etwa  ahren steuer-
te man den Lift noch 
von Hand. Dafür gab es 

einen «Liftbo ».
Er fragte die Fahr-
gäste, in welches 
Stockwerk sie wol-
len, und bediente 

den Steuerhebel.

Stell dir vor, es gäbe keine 
Aufzüge. Dann gäbe es
wohl auch keine Hochhäuser,
denn wer mag schon
unzählige Treppenstufen 
erklimmen?

uf und ab
Die Liftkabine fährt in einem 
Schacht auf und ab. Meist 

hängt die abine an
Seilen. Diese müssen 
sehr stark sein, so dass 

nicht alle reissen, wenn 
eines kaputtgeht. Die

Seile laufen über Rollen, 
auf der anderen Seite hängt 

ein Gegengewicht. Es gibt 
auch ufzüge mit olben
h draulischer ufzug .

olle raft
Die Seile bewe-
gen sich nicht 
von selbst.
Dafür braucht es 
einen ntrieb. 
Das ist meist ein
Elektromotor.
Die elektrische 
Energie wird im 
Motor in Bewe-
gung umgewan-
delt und auf die 
Seile übertragen.

Sicher ist sicher
Die Liftkabine darf 
nicht zu schnell
fahren und schon 
gar nicht in die Tiefe 
stürzen. Ein Gerät 
misst deshalb die

Geschwindigkeit und 
reagiert, wenn diese 

überschritten wird: Der 
Motor wird abgestellt und 
die abine gebremst. Das 
geschieht meist mit einer 
Seilschlinge und einer Fang-
vorrichtung. Die Fangvor-
richtung besteht aus Teilen, 
welche die Schienen umfas-
sen, an denen die abine 
entlanggeführt wird.

Schick uns deine Fragen!

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Hesch gwüsst?
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ie Wassermoleküle  
Wasser besteht aus kleinen Teilchen. 
Diese nennt man Moleküle. edes
Wassermolekül besteht aus zwei
Wasserstoff-Elementen H  und einem 
Sauerstoff-Element O , deshalb 
heisst es auch H O. Diese Wasser-
moleküle bewegen sich, und zwar
unterschiedlich stark.

Wieso ändert Wasser die Form?
Wasser ist ! üssig. Jedoch nicht immer. 
Wenn man es stark erhitzt, verwandelt
es sich in Dampf. Im Tiefkühler wird
es zu Eis, also fest. Die Temperatur
des Wassers bestimmt dessen Form.

alt und fest  
Ist das Wasser kälter 
als Null Grad, ist es 
fest, also Eis. 

Der Grund: Die Wassermoleküle stehen
nahe beieinander. Sie verzahnen sich, ähnlich 
wie ein lettverschluss.

ewöhnlich  üssig  
Ist das Wasser wärmer als 
Null Grad, bewegen sich die 
Moleküle. Sie stossen ge-
geneinander. Die Bewegung 
führt dazu, dass sie nicht 
mehr so fest zusammenhal-
ten. Sie werden also fl üssig.

1

3
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5

ie Wassermoleküle  
Wasser besteht aus kleinen Teilchen. 
Diese nennt man Moleküle. edes

Schick uns deine Fragen!

Hesch gwüsst?

Heiss und gasförmig  
Bei  Grad erreicht das Wasser den
Siedepunkt und verwandelt sich in Dampf.
Die Moleküle bewegen sich
so stark, dass sie einander
weit wegstossen
und sich voneinander
trennen.

4

2

Weshalb is schwimmt  
Es gibt eine Regel: e kälter es ist, desto näher rücken die Moleküle zusam-
men. Es passiert das Gleiche, wie wenn sich immer mehr Leute auf eine 
Waage stellen: Der eiger schnellt nach oben. Das heisst, der Stoff wird, je 
kälter er ist, dichter und schwerer. Das gilt für alle Stoffe auf dieser Welt – 
ausser für das Wasser.
Denn Wasser ist ganz einzigartig: 
Beim Wasser sitzen die Moleküle bei 

 Grad am dichtesten beieinander. 
Wenn es kälter ist, rücken die Mole-
küle wieder ein bisschen voneinan-
der weg. Deshalb ist Eis leichter
als  Grad kaltes Wasser.
Das ist wichtig: Sonst würden
Gewässer bis zum Boden einfrie-
ren und kein Fisch würde 
überleben.

als Null Grad, ist es 
fest, also Eis. 

Der Grund: Die Wassermoleküle stehen
nahe beieinander. Sie verzahnen sich, ähnlich 

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage
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Wieso klappern die ähne, 
wenn du frierst? 
Zitterschnatter! Gänsehaut,
eine blasse Nasenspitze
und Zittern ... Dein Körper wehrt
sich so gegen Unterkühlung. 
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Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Wieso klappern die ähne, 
wenn du frierst? 
Zitterschnatter! Gänsehaut,
eine blasse Nasenspitze
und Zittern ... Dein Körper wehrt
sich so gegen Unterkühlung. 
und Zittern ... Dein Körper wehrt

Hesch gwüsst?

www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schick uns deine Fragen!

larm  Wenn du lange in der älte 
bist, kühlst du ab. Das ist für deinen 

örper gefährlich. Etwa  Grad 
warm sollte es in seinem Inneren 
sein, damit er richtig funktioniert. 
Deshalb versucht er nterküh-
lung zu vermeiden. In deiner 
Haut hat es Fühler, die das 
bemerken und larm 
schlagen. Sie melden 
dem Gehirn:
« chtung, es
wird zu kalt, 
Notfall-

rogramm 
starten » 

1

Wieso die ähne? Die Mund-Muskeln 
sind mit wenig Haut überdeckt und bemer-
ken die älte schneller als andere. Sie sind 
klein und lassen sich leicht bewegen. Des-
halb gehören sie zu den ersten, die auf den 

larm reagieren und zu zittern beginnen. 
Das Dumme: Weil sie so 
klein sind, erzeugt ihre 
Bewegung nur wenig 
Wärme. Deshalb 
machen bald
weitere Muskeln 
beim itter-

onzert mit und 
du schlot-
terst überall.

5

3

4
ähneklappern 

Wenn du dich jetzt 
nicht schleunigst auf-
wärmst, kommt der 
nächste Schritt: Deine 

ähne klappern  Wie 
du sicher schon gemerkt hast, wird dir warm, 
wenn du dich bewegst. Tust du das nicht von
selber, hilft dir dein örper auf die Sprünge. Er 
bewegt die Muskeln und du zitterst. uerst mit 
den ähnen, später mit anderen örperteilen.

änsehaut  nders als ein Tier hast du kein Fell.
Trotzdem tut dein örper so, als ob eines da wäre. Er
stellt die winzigen örperhaare auf, indem er die kleinen 
Muskeln in der Haut zusammenzieht. Das soll eine rt 

olster gegen die älte bilden. Weil du kein richtiges Fell 
hast, funktioniert das natürlich nicht. Du siehst aus, wie 
ein gerupftes Federvieh. Deshalb nennt man das im Dia-
lekt «Hüehnerhuut» und auf Hochdeutsch «Gänsehaut».

2

Stopp  
Du frierst weiter und der örper greift zum nächsten 
Trick: Deine dern werden enger, damit das Blut
weniger schnell hindurchfl iesst. Das Blut kühlt nämlich 
an der Hautoberfl äche ab und soll die älte nicht ins 

örperinnere transportieren. Deine Nasenspitze, die 
Ohren, Hände und Füsse werden ganz blass.

kinder&familie 93

Wie funktioniert eine Schneekanone? 
Damit man auch dann Skifahren und 
Snowboarden kann, wenn es wenig Schnee 
hat, werden Schneekanonen eingesetzt. Sie 
produzieren «Kunstschnee». Weisst du, wie 
so ein Ding funktionert? 
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Hesch gwüsst?

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schick uns deine Fragen! 

atürlicher Schnee   Schneekristalle 
entstehen in der Natur folgendermassen: Wolken 
bestehen aus vielen kleinen Wassertröpfchen. 
Wenn diese Wassertröpfchen sehr 
kalt sind, setzen sie sich an kleinen 
Staubteilchen fest. Man nennt das 

ristallisation. Es entstehen Eiskristalle. 
e nach Temperatur des Wassers ist deren 

Form unterschiedlich. 

1

nergiefresser  Schneekanonen sind richtige 
Energiefresser. Grössere nlagen verbrauchen pro 
Saison so viel Energie wie eine unsteisbahn in einem 
ahr. usserdem verursachen Schneekanonen Lärm.  

Der Einsatz wird von mweltschützern bekämpft.

5

3

4
er Trick  Draussen sammeln 

sich um die kleinen Eiskristalle klei-
ne Wassertropfen und es entstehen 
kleine Schneeklumpen – ähnlich, 
wie das in den Wolken geschieht. 
e trockener und kälter die Luft, 

desto besser funktioniert das.

ünstlicher 
Schnee  Die Schnee- 
kanone kopiert das 
natürliche orbild. Sie bringt 
Wasser zum ristallisieren. 

nders als beim natürlichen 
Schnee, entstehen kugelför-
mige Teilchen. unstschnee 
ist ausserdem viel schwerer 
als natürlicher Schnee. 

2

Schneekanone    
Es gibt verschiedene rten von 
Schneekanonen. Eine davon ist die 

ropellerkanone. Der ropeller darin 
erzeugt einen starken Luftstrom. In 
den Luftstrom wird mit Druckluft 
Wasser gesprüht, und zwar durch 
ganz feine Düsen. Die winzigen 
Wassertröpfchen kühlen ab 
und verwandeln sich in 
Eiskristalle. Diese 
werden zusammen 
mit zusätzli-
chem Wasser 
in die kalte 
Winterluft hi-
naus gebla-
sen.

kinder&familie 9

Was ist Schnupfen genau? Die Nase läuft und läuft ...
    Zuerst tropft eine klare Flüssigkeit
    heraus. Nach und nach wird daraus
   zäher Schleim. Keine Frage: Das ist ein
                               Schnupfen. Aber was passiert bei einem
    Schnupfen eigentlich genau? 
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Hesch gwüsst?

elbe efahr! Ein nglück kommt selten allein. So ist es auch bei 
den rankheitserregern. Wenn der örper durch den ngriff der iren 
geschwächt ist, kommen schnell mal weitere Eindringlinge dazu, zum 
Beispiel Bakterien. Ein eichen dafür ist es, wenn der Schleim sich gelb 
oder grün verfärbt.

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

4
Schleusen auf  
Wenn du gesund bist, 
merkst du nicht viel 
davon. Doch wenn du 
Schnupfen hast, muss 
deine Nasenschleim-
haut stärker arbeiten. 
Sie schwillt an und 
produziert viel mehr 
Schleim, um die 

rankheitserreger 
loszuwerden. Dieser 
entsteht in den
sogenannten Becher-
zellen. Der Schleim, 
auch Rotz oder 
Schnodder genannt, 
ist normalerweise 
wässrig und
durchsichtig.durchsichtig.
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Schleusen auf  
Wenn du gesund bist, 
merkst du nicht viel 
davon. Doch wenn du 
Schnupfen hast, muss 
deine Nasenschleim-
haut stärker arbeiten.
Sie schwillt an und 
produziert viel mehr 
Schleim, um die 

rankheitserreger 
loszuwerden. Dieser 
entsteht in den
sogenannten Becher-
zellen. Der Schleim, 
auch Rotz oder 
Schnodder genannt, 
ist normalerweise 

Was ist Schnupfen genau? 
    Zuerst tropft eine klare Flüssigkeit
    heraus. Nach und nach wird daraus
   zäher Schleim. Keine Frage: Das ist ein
                               Schnupfen. Aber was passiert bei einem
    Schnupfen eigentlich genau? 

Hesch gwüsst?

3
Weg da! Die Nasen-
schleimhaut hilft dir, 

rankheiten abzuwehren. 
rankheitserreger bleiben 

auf dem Schleim kleben 
und werden damit ausge-
worfen. Selbst dann, wenn 
du nicht niest oder dich 
schnäuzt: Die Flimmer-
härchen in deiner Nase 
schlagen bis zu -mal
in der Minute hin und her, 
um den Schleim mit den 
Eindringlingen wegzutrans-
portieren. udem produ-
ziert deine Nasenschleim-
haut bwehrstoffe.5

indringling  Mit jedem «Hatschi » eines Erkrankten werden 
iren durch die Luft geschleudert. Wenn sie bei dir landen,

dringen sie in deinen örper ein. nd dann beginnt ein ampf 
zwischen deiner Immunabwehr und den rankheitserre-
gern. Oft ist dein örper stark genug, um die Eindringlinge 

loszuwerden, bevor du krank wirst. Manchmal ist er
geschwächt und die iren setzen sich durch.

2

1

    heraus. Nach und nach wird daraus
   zäher Schleim. Keine Frage: Das ist ein
                               Schnupfen. Aber was passiert bei einem

Was ist Schnupfen genau? 
    Zuerst tropft eine klare Flüssigkeit
    heraus. Nach und nach wird daraus
   zäher Schleim. Keine Frage: Das ist ein
                               Schnupfen. Aber was passiert bei einem

rwischt! «Hatschi »
nd noch einmal:

«Hatschi » Spätestens nach dem 
-ten Niesen kurz nacheinander 

wird klar: Du hast Schnupfen. 
Doch Schnupfen ist nicht gleich 
Schnupfen. Es gibt viele Gründe, 
weshalb deine Nase verrückt 
spielt: Es kann zum Beispiel
sein, dass du auf etwas allergisch 
bist, etwa auf Tierhaare oder
Blütenpollen. ber es kann auch 
sein, dass du eine Infektion
erwischt hast. Meistens ist
dafür ein irus verantwortlich.

Schick uns deine Fragen!

kinder&familie 

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schick uns deine Fragen!

Was passiert an der Supermarkt asse?
In Supermärkten tippt die Kassiererin kaum 
noch von Hand die Preise in die Kasse ein. 
Sie scannt den Strichcode, der auf den 
Produkten ist.  
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Hesch gwüsst?
Was passiert an der Supermarkt asse?

2

Schwarz auf Weiss  uf den 
meisten rodukten im Super-
markt hat es ein weisses Feld mit 
schwarzen Strichen und ahlen 
drauf. Das nennt man Strichcode 
oder Barcode «bar» ist Englisch 
und heisst «Balken» . Wenn du genau hinschaust, siehst du: Die
Striche sind unterschiedlich breit, ebenso die bstände dazwischen. 
Der Strichcode ist ähnlich wie eine Geheimschrift. 

1

4
ersteckte
otschaften

Die ahl, die der
omputer liest, ist

wiederum mehr als eine
einfache ahl. Sie enthält
verschiedene Botschaften.
Ein Teil der iffern sagt, was das 
für ein rodukt ist. u jeder Num-
mer hat der omputer Informatio-
nen gespeichert, die er abrufen 
kann, zum Beispiel reis,
Lagerstandort, nzahl der
vorhandenen E emplare.

Schick uns deine Fragen!Schick uns deine Fragen!

mer hat der omputer Informatio-
nen gespeichert, die er abrufen 
kann, zum Beispiel reis,
Lagerstandort, nzahl der
vorhandenen E emplare.

iele uswirkungen
Der omputer meldet der 

asse den Namen und den 
reis des roduktes, zum 

Beispiel «Nachos icante 
. ». usserdem vermerkt 

er, dass soeben eine a-
ckung Nachos icante- hips 
weniger im Laden ist. Wenn 
nötig, gibt er eine Bestel-
lung auf: «Bitte dieses ro-
dukt nachbestellen »

5

3
uge   

Damit der omputer den 
Strichcode lesen kann, 
braucht er ein uge. Sein 

uge ist der Scanner, vor 
dem die assiererin den 
Strichcode vorbeibewegt. 
Der Scanner sendet einen 
roten Lichtstrahl aus oder 
sogar mehrere. Diese
Laserstrahlen treffen auf 
den Strichcode. e nach 
dem, ob die getroffene
Stelle hell oder dunkel ist, 
werden die Strahlen
unterschiedlich stark 
refl ektiert, also zurück-
geworfen. Diese
refl ektierten Strahlen wer-
den von einer rt amera-
auge aufgenommen. Es er-
kennt, ob da ein Strich ist, 
und wenn ja, wie breit er 
ist.

eheimcode  Der omputer 
kann diese Geheimschrift lesen 
und verstehen. Er erkennt: Dieses 
Strichmuster stellt eine
bestimmte ahl dar. Damit auch 
wir Menschen Bescheid wissen, 
steht die ahl oft in iffern darun-
ter. um Beispiel: . 
Das Ganze ist allerdings noch ein 
bisschen komplizierter: Der om-
puter ist zu dumm, um eine ahl 
wie  zu verstehen. 
Für ihn muss sie als Binärzahl
dargestellt werden, das ist ein 
Bandwurm von Nullen und Einsen: 

        
       .

kinder&familie 9

Wie wirkt Streusalz auf der Strasse? Salz 
löst sich im Kochwasser auf, Streusalz auf 
der vereisten Strasse. Dabei schmilzt das 
Eis. Und es müsste schon sehr kalt werden, 
damit es wieder gefriert.
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Hesch gwüsst?

1

as einmal aufgetaute Eis gefriert nicht mehr.
Das Wasser ist ja jetzt vermischt mit Salzteilchen.
Es kann nicht bei null Grad Eiskristalle bilden
wie ohne Salz. Der Gefrierpunkt ist jetzt
viel tiefer als bei normalem
Wasser. Damit das Wasser-
Salz-Gemisch wieder zu Eis
wird, müsste es schon
viel, viel kälter werden. 

5

4
enau wie das och-

wasser mischt sich auch 
dieses Wasser mit dem 
Salz. Der ursprüngliche 
Wasser  lm verschwindet. 
Doch weil es auf der
Eisoberfl äche eben immer 
einen Wasser  lm hat, 
schmilzt einfach ein
bisschen Eis und es bildet 
sich ein neuer. uch
dieses Wasser mischt sich 
mit Salz, und ein neuer 
Wasser  lm entsteht.
So schmilzt nach und
nach das ganze Eis.

3 Wenn man Salz auf die vereiste 
Strasse streut, geschieht genau 

das Gleiche, nur nicht ganz so 
schnell. uf jeder Eisfl äche hat es 

nämlich eine sehr, sehr
dünne Schicht Wasser, einen

sogenannten Wasser  lm.
Das ist so, weil die

Wasserteilchen an der
Oberfl äche nicht von

allen Seiten gebunden
sind und sich besser

bewegen können.

Salzkörner sind kleine
ristalle. Genau wie andere 
ristalle, sind auch die

Salzkörner in Form
eines regelmäs-
sigen ristall-
gitters
aufgebaut.

aufgetaute Eis gefriert nicht mehr.
Das Wasser ist ja jetzt vermischt mit Salzteilchen.
Es kann nicht bei null Grad Eiskristalle bilden
wie ohne Salz. Der Gefrierpunkt ist jetzt
viel tiefer als bei normalem
Wasser. Damit das Wasser-
Salz-Gemisch wieder zu Eis

viel, viel kälter werden. 

 link www.coopzeitung.ch/kinderfrage

Schick uns deine Fragen!

Streusalz und ochsalz sind 
praktisch das Gleiche. Beide
bestehen aus Natrium und hlor. 
Man nennt es daher auch Natrium-
chlorid. ochsalz ist aber sauberer. 
Streut man Salz ins ochwasser, 
greifen die Wasserteilchen das 
Salzkristall an und lösen das

ristallgitter auf. Dabei lagern
sich Wasserteilchen um die viel 
grösseren Salzteilchen.

2
Streusalz und ochsalz sind 
praktisch das Gleiche. Beide
bestehen aus Natrium und hlor. 
Man nennt es daher auch Natrium-
chlorid. ochsalz ist aber sauberer. 
Streut man Salz ins ochwasser, 
greifen die Wasserteilchen das 
Salzkristall an und lösen das

ristallgitter auf. Dabei lagern
sich Wasserteilchen um die viel 
grösseren Salzteilchen.

damit es wieder gefriert.

enau wie das och-

Salzkörner sind kleine
ristalle. Genau wie andere 
ristalle, sind auch die

Salzkörner in Form
eines regelmäs-
sigen ristall-

kinder&familie 9

Wie nehmen wir Schokolade wahr? 
Unser Geschmackssinn liegt auf der 
Zunge. Von dort meldet er seine 
Eindrücke ans Gehirn. Um die 
Weihnachtszeit heisst seine Botschaft 
besonders oft: Schokolade!
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Hesch gwüsst?

2 Wenn du dir ein 
Stück Schokolade in den 
Mund legst, löst das eine 
chemische Reaktion aus. 
Die Geschmackszelle 
schickt eine Botschaft 
ans Hirn und es weiss
sofort: ah, gut, Schoko-
lade  Die meisten
Menschen mögen sie. 
Die orliebe für Süsses 
ist angeboren. Das ist 
wichtig, denn die Mut-
termilch ist ziemlich 
süss.

3
Süss ist nur eine  
der Geschmacksrichtun-
gen, die wir emp  nden. 
Wir merken auch, wenn 
etwas salzig, bitter
oder sauer ist. Beim
Geschmackserlebnis 

spielen aber auch der
Geruchssinn und der

Tastsinn eine grosse Rolle. 
Wer mag schon Schokolade, 

die riecht wie eine Bratwurst oder 
sich anfühlt wie ommes frites? 
nd umgekehrt.

1 Schau dir deine unge
einmal genau an. Sie ist voll von

kleinen Erhebungen. Das sind apillen.
Sie beherbergen zusammen

rund zehntausend Geschmacks-
knospen, und diese wiederum

Dutzende von
Geschmackszellen.
Das ist das reinste

Labor

Schau dir deine unge
einmal genau an. Sie ist voll von

kleinen Erhebungen. Das sind apillen.
Sie beherbergen zusammen

Wenn du dir ein 
Stück Schokolade in den 
Mund legst, löst das eine 
chemische Reaktion aus. 
Die Geschmackszelle 
schickt eine Botschaft 
ans Hirn und es weiss
sofort: ah, gut, Schoko-
lade  Die meisten
Menschen mögen sie. 
Die orliebe für Süsses 
ist angeboren. Das ist 
wichtig, denn die Mut-
termilch ist ziemlich 
süss.

spielen aber auch der
Geruchssinn und der

Tastsinn eine grosse Rolle. 
Wer mag schon Schokolade, 

die riecht wie eine Bratwurst oder 
sich anfühlt wie ommes frites? 
nd umgekehrt.

Sie beherbergen zusammen
rund zehntausend Geschmacks-

knospen, und diese wiederum

1 Schau dir deine unge
einmal genau an. Sie ist voll von

kleinen Erhebungen. Das sind apillen.
Sie beherbergen zusammen
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4
Hunde und atzen
sind uns in vielem
überlegen. Sie hören und 
riechen besser. Doch beim 
Geschmackssinn hängen wir 
sie locker ab. Sie haben weit 
weniger Geschmackszellen 
auf ihrer unge als Men-
schen. Süsses mögen man-
che von ihnen aber auch. Doch orsicht: 
Schokolade ist für Hunde, atzen
und sogar für ferde giftig

Für Leute, die hochdeutsch 
sprechen, schmeckt etwas gut, 

wenn es gut zum Essen ist.
Im Schweizer Dialekt

bedeutet «schmecken»
aber so viel wie

riechen. «S schmöckt
guet» heisst übersetzt:

Es riecht gut. Das führt oft zu 
erwirrung. lso bitte

nicht gleich in die
Rose beissen,

wenn euch
hier jemand sagt,
sie schmecke gut.

kinder&familie 9
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Hesch gwüsst?

1
Harte Schale, 
weicher 

ern. Dieser 
usspruch trifft 

genau auf die 
Steinböcke zu. 
Oder wenigstens 
auf ihre Hufe. 
Die bestehen 
nämlich aus
einem harten 
Rand, den
Schalen, und
einem weichen 

ern, den Ballen. 
Der harte Rand gibt den Stein-
böcken ihre Trittfestigkeit, und 
dank den weichen Ballen
rutschen sie nicht weg.
Sie wirken ein wenig wie
Saugnäpfe. 

igentlich laufen die Steinböcke auf 
ehenspitzen. n jedem Fuss haben sie 

zwei grosse verhornte ehen, die lauen. 
Die beiden lauen sind unabhängig vonei-
nander sehr beweglich. So passen sie sich 

an jeden ntergrund an. 

2

3
Steinböcke sind sehr kräftig. 
Sie haben kurze, starke Beine. Das gibt 
ihnen zusätzlich Sicherheit in
den steilen Hängen. Ihre
Hinterbeine sind etwas
länger als die orderbeine.
Das ist sehr praktisch,
wenn es bergauf geht oder
wenn sie am Hang stehen
und fressen.
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1
Harte Schale, 
weicher 

ern. Dieser 
usspruch trifft 

genau auf die 
Steinböcke zu. 
Oder wenigstens 
auf ihre Hufe. 
Die bestehen 
nämlich aus
einem harten 
Rand, den
Schalen, und
einem weichen 

ern, den Ballen. 
Der harte Rand gibt den Stein-
böcken ihre Trittfestigkeit, und 
dank den weichen Ballen
rutschen sie nicht weg.
Sie wirken ein wenig wie
Saugnäpfe. 

igentlich laufen die Steinböcke auf 
ehenspitzen. n jedem Fuss haben sie 

zwei grosse verhornte ehen, die lauen. 
Die beiden lauen sind unabhängig vonei-
nander sehr beweglich. So passen sie sich 

an jeden ntergrund an. 

3
Steinböcke sind sehr kräftig. 
Sie haben kurze, starke Beine. Das gibt 

4
it ihren letterkünsten  nden die Tiere 

auch im Winter etwas zu Fressen. In sehr steilen 
Hängen bleibt der Schnee nicht liegen, sodass dort 
oft noch ein trockenes Gras hervorschaut, wenn 
sonst überall eine dicke Schneeschicht liegt. 

Sie haben kurze, starke Beine. Das gibt 
ihnen zusätzlich Sicherheit in
den steilen Hängen. Ihre
Hinterbeine sind etwas
länger als die orderbeine.
Das ist sehr praktisch,
wenn es bergauf geht oder
wenn sie am Hang stehen
und fressen.

4
it ihren letterkünsten  nden die Tiere 

auch im Winter etwas zu Fressen. In sehr steilen 
Hängen bleibt der Schnee nicht liegen, sodass dort 
oft noch ein trockenes Gras hervorschaut, wenn 
sonst überall eine dicke Schneeschicht liegt. 

lettern ist den
Steinböcken

übrigens angeboren.
Die leinen machen
schon nach wenigen

Tagen waghalsige Sprünge
in den Felswänden.

5
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Harte Schale, 
weicher 

ern. 
usspruch trifft 

genau auf die 
Steinböcke zu. 
Oder wenigstens 
auf ihre Hufe. 
Die bestehen 
nämlich aus
einem harten 
Rand, den
Schalen, und
einem weichen 

ern, den Ballen. 

Warum können Steinböcke so gut
klettern? Steinböcke rennen steile 
Hänge hoch, balancieren zuoberst 
auf Felsvorsprüngen oder grasen auf 
schmalen Simsen.
Und das alles, ohne auszurutschen.
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